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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER

Einzelpreis : Sonntag -Ansgabe 15 Rpl Karlsruhe , Sonntag , den 8. Dezember 1940

HAUPTAOSGABB

Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanplstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie sttr den Kreis Pforzheim . ..Nraichgau nud Bruh -
rain " für de» Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Ofscnburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vout
20 . Februar 1940 . Die Idgespaltcne Millimercrzetle (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanplsiadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgabcu .Kraichgau und
Bruhrain " , . . Merkur- Rundschau" und „Aus derOrtcuan " :
7 Pjg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
TcNtcil : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Meugenabschliisse für die Gesamtanslage und Ans.
nabe „Gauhanplsiadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die
übrigen Bczirksausgabcn nach Stasscl A Anzetgenschlnß-
zcilcn : Nin 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sllr die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tmÄerlagshaus eingegangen sein . Tcxtleil und Streisen -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtanslage angenommen .
Piah - , Sah . und Tcrminwllnsche ohne VerbinMichkcit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . EriNNnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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6747000kg Sprengbomben im November auf Grotzbrilannien/AufLondon allein fielen 3187000kg/ Dazu unzählige Brandbomben
Luftwaffe üble fiinszehnsache Vergeilung

Die eindeutige Sprache der deutschen Vergettungsangrisse
* Berlin , 7. Dez. Seit dem Juni 1940

tvarfe« britische Kampfflugzeuge ihre Bombe»
ans Wohnviertel dentscher Städte , ans Kran -
kenhä«ser, Kirche« und soziale Anstalten des
Reichsgebietes »nd der von Deutschland be¬
setzte« Gebiete. Trotz mehrfacher eindringlicher
Warnungen habe« sich die Methode» dieser in
erster Linie gegen die Zivilbevölkerung gerich¬
tete» britischen Lnftkriegssührnng nicht ge¬
ändert . Die -entsche Luftwaffe hat daher die
mehrfach angekündigten Bergeltnugs -
a « g r if f e gegen die britische Insel im Herbst
dieses Jahres ausgenommen. Im Gegensatz
zur britische« Methode richtet sich die deutsche
Vergeltung jedoch nur gegen militä¬
rische und kriegswichtige Ziele in
Großbritannien .

Bon zuständiger Stelle erhalten wir nun¬
mehr die amtlichen Unterlage » über die wäh¬
rend des Monats November abge -
worsencu Bombeumeugen. Hiernach wnrden
durch die RAF . während dieser Zeit 4 3 0 9 9 9
Kg . Sprengbomben auf bas Reichs ,
gebiet » durch die deutsche Luftwaffe aber
« 747090 Kg . Sprengbombe », also
etwa ISmal so viel , aus Großbritannien
abgeworsc». So vergilt die deutsche Luftwaffe
die Kampfmethode , die von de« Engländer »

Coventry

London* VSrisfOI
Southampton

Hier traf Me deutsche Vergeltung schwer und vernichtend
(Scherl-B >lderdienst-M .)

seit dem Juni 1949 , also vier Monate vor Be¬
ginn der deutschen Vergeltnngsflüge , auae-
wandt wird.

Von der deutschen Gesamtabwurfmenge ent¬
fallen 8 955 090 kg, wie schon bekanntgegeben»
auf die 23 Großangriffe im Laufe des Novem¬
bers , während zusätzlich zur gleichen Zeit
1692 999 kg bei sonstigen Unternehmungen
gegen kriegswichtige Ziele in England zum
Abwurf kamen .

Auf London wurden insgesamt geworfen
8 187 999 kg . davon bei 13 Großangriffen
2 664 999 kg.

Auf Birmingham insgesamt 825 999 kg ,
davon bei drei Großangriffen 762 099 kg.

Auf Southampton insgesamt 567 090 k^
davon bei drei Großangriffen 500 009 kg.

Auf Coventry insgesamt 552 900 kg . da¬
von bei einem Großangriff 503 909 kg.

Auf Liverpool insgesamt 376 099 kg , da¬
von bei einem Großangriff 356 999 kg.

Auf Bristol insgesamt 178999 kg . davon
bei einem Großangriff 169 000 kg .

Auf Plymouth insgesamt 117 099 kg . da-
von bei einem Großangriff 119 000 kg.

Auf sonstige Landziele in England wurden
694 999 Kg. Bomben geworfen. Einzel-Schiffs-
aiele und britische Geleitzüge wurden mit
246 090 Kg.. Flugplätze mit 68 999 Kg. und son¬
nige Ziele mit 36 909 Kg. Bomben belegt .

Nicht mit eingerechnet in diese Angaben ist
die hohe Zahl von Brandbomben , die allnächt¬
lich in England niedergehen.

Großbritannien hat durch seine eige¬
nen Maßnahmen die Vergeltung s-
angrifse der deutschen Luftwaffe
herausgefordert . Es hat zur Kenntnis
Nehmen müssen , daß Großdeutschland Schläge
Nicht nur abwehren, sondern um ein Vielfaches
verstärkt zurückzugeben versteht . Die Vergel-
rungsangrifse der deutschen Luftwaffe sprechen
Eine eindeutige Sprache.

Luftangriffe trotz schlechter Wetterlage
Dez. Das Oberkommando der
bekannt: Trotz schlechter Wet-

Kampfslugzeuge . wie bereits
Nacht znm 6. Dezember L o n-
r t s m o « t h au. Zahlreiche
riese« starke Brände hervor.

»Berlin , 7 .
7«ehrmacht gibt' erläge griffe«
Gemeldet, in der°

,° « und Po*w« be«tresfer

Im Lanfe des Tages führte die Luftwaffe
Aufklärnugsslüge und einzelne Störangrisse
durch. I « der Nacht zum 7. 12. belegte « Kamps -
slugzenge Bristol »nd andere kriegswichtige
Ziele an der Kanalküste mit Bombe«.

Der Feind unterließ in der letzten Nacht jeg¬
liche Versuche, in das deutsche Reichsgebiet ein-
zusliege » . Bewachungssahrzeuge der Kriegs¬
marine schoflen zwei britische Torpedoflugzeuge
ab . Eigene Flugverluste traten nicht ei«.

Bo« de« gestern als vermißt gemeldete « sie¬
ben deutsche» Flugzeugen sind inzwischen noch
zwei znrückgekehrt .

„Carnavon Castle^ muß ins Dock
H. W . Stockholm , 8. Dez. Der durch ein deut¬

sches Kriegsschiff im Atlantik schwer beschädigte
englische Hilfskreuzer „Carnavon Castle " ist
von der Admiralität zurReparatur nach

Montevideo dirigiert worden, wo er am
Samstag einlausen sollte. Nähere Nachrichten
über das Schicksal und den Zustand des Schif¬
fes sowie über den Verlauf des Gefechts hat
die Admiralität in Aussicht gestellt , bisher aber
nicht geliefert. Wie von London mitgeteilt wird,
seien zahlreich« Kriegsschiffe auf eifriger Suche
nach dem deutschen Hilfskreuzer.

Wie in Rio de Janeiro hervorgehoben wird,
handelt es sich bei dem „Carnavon Castle" um
das gleiche englische Schiff , das vor einigen
Tagen in unmittelbarer Nähe der brasiliani¬
schen Küste den Dampfer „Jtape " angehalten
und 22 deutsche Reisende von Bord geholt hat.
In der brasilianischen Oesfentlichkeit hat die
Nachricht von der prompten Vergeltungsaktion
des deutschen Hilfskreuzers großen Eindruck
gemacht. Die Zeitungen bringen Nachrichten
von der schweren Beschädigung des englischen
Piratenschiffes in großer Aufmachung .

Die englische Zähigkeit
Von Franz Moraller

Es gab im Sommer dieses Jahres auf der
ganzen Welt nicht wenig Menschen , die unter
der Schockwirkung der blitzschnellen und ver¬
nichtenden Schläge der deutschen Wehrmacht
der festen Meinung waren , daß der Endkamps
gegen den letzten verbliebenen Gegner des
Reichs , gegen England , unmittelbar bevor¬
stehe , und daß er in Gestalt einer gewaltsamer
Invasion in pausenlosem Vorwärtsstürmen
in wenigen Wochen den Krieg beendigen
werde. Es muß betont werben, daß diese Mei¬
nung sich in keiner Weise auf irgendeine
Aeußerung von berufener deutscher Seite stüt¬
zen konnte . Der Führer selbst hat sogar in
mehr als einer Rede ausdrücklich jede Fest¬
legung irgendeines Termins mit der gleichen
Entschiedenheit abgelehnt, mit der er anderer¬
seits keinen Zweifel über die unerbittliche

Festmakinee im zerstürlen Caventrg
Ein frivoles Spiel der Londoner Plntokraten — Revuestar» wurden herangeholt — „Ernste Feuersbrünste - in Bristol

H. W . Stockholms . Dez. Eine« geradez «
schauerlichen Einfall haben die Londoner Pln -
tokrate« «m die Ruine « von Coventry insze¬niert . Um» wie es heißt, der Umwelt darzntnu ,
daß das Leben in der verheerte« Stadt wieder
seine« normalen Gang gehe, wurde in einem
Theater » das inmitten des allgemeine« Rui¬
nenfeldes einigermaßen erhalten geblieben ist ,am Samstag eine „Festmatinee" veranstaltet .Londoner Revuestars wnrden eigens z« dieser
heitere» Vorführung in die Stadt der inzwi¬
schen weltberühmt gewordenen Ruinen geschasstund die Bevölkerung, soweit »och vorhanden,erhielt Gratiseintrittskarteu .

Churchill wird demnächst» wenn gar nichtsanderes mehr hilft, Kabarettvorstellunge« ans
Friedhöfen organisieren, aber vielleicht ist die¬
ser Ausschnitt aus dem heutigen England , wieer es haben möchte, wirklich symbolisch. Er wird
freilich für weitere derartige „Festmatinees"
bald eine eigene Wanderbühne eiurichte «
müfle«.
Wirkungsvolle BerichterstattungDie Engländer haben, was die Berichter¬
stattung über die Angriffe der Nachtzum Samstag angeht, im Laufe des Sams¬
tags beachtliche Korrekturen an ihren eigenen
Meldungen vornehmen müssen. Morgens wares eine Stabt in Südwestenglanb, die den
Hauptansturm auszuhalten gehabt hatte. Mit¬
tags hieß es „Eine Stadt am Bristolkanal "
und am Nachmittag, als inzwischen der deut¬
sche Bericht Bristol bei Namen genannt hatte,wurde auch von englischer Seite Bristol ge¬nannt .

Aehnlich war es mit den Operationen gegendie in der deutschen Mitteilung genanntenStädte der Kanalküste. Morgens wurde von
englischer Seite diese Gegend überhaupt nicht
erwähnt , mittags summarisch , und nachmittags
wurde ausdrücklich zugegeben , ja , insbesondere
auch Südengland und Südwales hätten unter
deutschen Angriffen zu leiden gehabt. Dafür
wurde jetzt, im Gegensatz zum Vormittag , be¬
hauptet, daß auf London „anscheinend " gar
keine Bomben gefallen seien , und auch Nord¬
westengland wurde plötzlich aus der Liste der
betroffenen Gebiete gestrichen . Es müffen
merkwürdige Verhältniffe in den zuständigen
Behörden — vor allem Luftfahrt - und Sicher¬
heitsministerium — herrschen , wenn selbst die
Berichterstattung vor dem eigenen Land all¬
mählich derartige Widersprüche und Inkonse¬
quenzen aufweist .

Von den in Bristol angerichteten Schäden
wird wenig mehr gesagt als am Morgen.
Immerhin wird von einer Reihe „ern -
ster Feuersbrün st e" gesprochen, und das
will viel heißen . Auch „öffentliche Gebäude"
werden unter den Zerstörungen aufgeführi
Daß die deutsche Lustaktivität während der
Nacht insgesamt als „umfaflend " hingestellt
werben soll , kann nur als Ausdruck sehr hoch
geschraubter Ansprüche gewertet werden, genau
so wie es wohl als bemerkenswert abgebrüht
wirken soll , wenn nicht einmal mit Sicherheit
festgestellt werden kann, ob auf London Bom¬
ben gefallen seien oder nicht.

Nachträglich wird von englischer Seite in
Reuter - und anderen Agenturberichten auch
eingestanden, daß der in der N a ch t z u m
Freitag durchgeführte deutsche Angriff auf
eine „Stadt an der Südostküste " eine Wieder¬
holung der Taktik dargestellt habe , einen „kon¬

zentrierten Angriff gegen eine auSgewählteStadt " zu richten . Der Angriff sei lang an¬
haltend gewesen , «- ebenfalls ein Umstand , der
zunächst bestritten werden sollte.
Greenwicher Observatorium beschädigt

In London wurde ferner am Freitag mitge¬
teilt , daß das Greenwich -Observatorium bei
einem der letzten Luftangriffe durch Spreng -
und Brandbomben beschädigt worden sei , aber
die Zeitmeßvorrichtungen seien in normaler
Funktion geblieben . Die ersten soeben in
Schweden eingetroffenen Photos von den Be¬
schädigungen des Parlamentsgebäudes in Lon¬
don machen es verständlich , daß , wie vielfach
gerüchtweise behauptet wurde, eine Verlegung
der Unterhaussitzungen in ein anderes Ge¬
bäude stattgefunden habe . Die Bilder zeigen
nur einen kleinen Ausschnitt , aber demnach
müssen die Schäden mindestens an den äußeren
Teilen des Gebäudes beträchtlich sein.
Herzog von Eloucester von Bomben
überrascht

Eine amtliche Londoner Mitteilung gibt wei¬
ter bekannt, daß einer der Brüder des Königs,der Herzog von Gloucester, der hohe mili¬
tärische Funktionen in der Wehrmacht innehat,
durch deutsche Bomben in Lebens¬
gefahr gebracht worden sei , .Fls sie un-
weit eines Platzes « inschlugen , an dem sich der
Herzog mit etlichen Offizieren aufhielt"

. Daß
es sich bei diesem Platz um Truppenlager oder
einem Truppenübungsplatz handelt, geht auS
der Bemerkung hervor, daß der Herzog bei der
Inspektion militärischer Abteilungen begriffen
war . Er habe gerade sein Auto verlassen wol¬
len. als das erste deutsche Flugzeug in geringer

Höhe auftauchte und mit seinen Bordwaffen
zum Angriff vorging. Weitere Flugzeuge folg¬
ten, und unmittelbar danach hagelte» Bomben
hernieder. Der Herzog habe seine Jnspektions -
fahrt , wie die amtlichen Berichte ausdrücken ,
„fortgesetzt".
Wieder Traum von der Offensive

In den letzten Tagen haben , wie in London
mitgeteilt wird , größere Manöver der
seit dem Rückzug aus Flandern reorganisierten
englischen Armee stattgefunden, und zwar zum
großen Teil unter dem Oberbefehl des neuen
Oberkommandierenden Sir Allan Brooke-
Poopham. Die Engländer stellen natürlich
diese Uebungcn als die Bewährung des ver¬
größerten und modernisierten Heeres dar . Als
Schlüssel der neuen Armee werden drei Kenn¬
zeichen genannt : Tanks . Geschütze und Beweg¬
lichkeit. Man fügt aber eilig hinzu, daß es sich
dabei keineswegs um eine Kopie der deutschen
Armee handelt ( !) . Seit Ende des französi¬
schen Feldzuges habe die englische Armee vor
allem auf die Ausgestaltung der Tankwaffe
großen Nachdruck gelegt .

Die Manöver und der große Rummel um
die neue englische Armee gehören zum Bestand¬teil der Stimmungsmache , die vor allem in den
Vereinigten Staaten eine etwas bessere Beur¬
teilung der englischen Aussichten herbeiführen
soll . Geradezu grotesk wirkt inmitten der
Ruinenfelder der englischen Rüstungsindustrie
und inmitten der Sorgen um die Ausrechterhal¬
tung der weiteren Seezusuhren die Parole ,
die am Samstag in London nach Abschluß der
Manöver ausgegeben wurde : „England berei¬
tet sich auf den Tag vor . wo die Landstreit¬
kräfte die Offensive ergreifen können ."

Krise ln der englischen Admiralität
Sir Dudley Pound wackelt — Auswirkungen der U-Bootgefahr

H . W . Stockholm , 8 . Dez . Der Ausbruch einer
Krise in der englischen Admiralität wird jetzt
durch eine Information der amerikanischen
Agentur United Preß aus London bestätigt , in
der es heißt : .Ffn wohl unterrichteten Londoner
Kreisen ist man der Auffassung , daß rasch ge¬
wisse Veränderungen in der eng¬
lischen Flotte eintreten werden, um den
Kampf gegen die verschärfte -U -Bootgefahr
wirksam ausnehmen zu können . Die Aktivi¬
tät der deutschen U - Boote hat allmäh¬
lich einen solchen Umfang angenommen, daß
man damit rechnen muß . baß jährlich auf oicse
Weise mindestens 4 Millionen BRT . Handels¬
schiffsraum zerstört werden. Aus diesem
Grunde ist der Schutz der Englischen Tce -
handelswege und die Beschaffung neuer Han-
delstonnage zwei der gegenwärtig brennend¬
sten Fragen für England . Im Parlament und
in der Presse werden immer häufiger ener¬
gische Forderungen nach wirksamen Maßnah¬
men gegen die U-Boote erhoben. Es wird da¬
bei betont, daß eine Reorganisation in der Lei¬
tung der Flotte jetzt immer mehr zu einer
Notwendigkeit geworden ist . Insbesondere
wird hervorgehoben, daß Sir Dudley Pound
non ainer jüngeren Krakt ersetzt werden
müsse ."Diese Informationen,die eine gleichartige
Meldung der „Stockholmer „Dagens Nyheter"
bekräftigen, zeigen ganz deutlich , daß über diese
Kritik hinaus die ganze . bisherige

Flottenpolitik erschüttert zu sein
scheint: Nämlich die vo.n Sir Dudley Pound
bis zur Vollendung getriebene Konservierung
der Flotte in unzugänglichen Schlupfwinkeln,
wo sie — vor Minen , Torpedos und Flieger¬
bomben geschützt — auf den Fortgang des Krie¬
ges warten sollte, um im geeigneten Moment
möglichst unversehrt als Machtfaktor in Er¬
scheinung treten zu können . Das System der
„Fleet in being " — die Flotte , die durch ihre
bloße Existenz ihre Schlachten schlägt — scheint
schlechthin in Gefahr zu sein.

Die amerikanische Darstellung ans London
sagt dazu im einzeinen, die allgemeine Erwar¬
tung gehe dahin, daß die Home Fleet von jetzt
ab häufiger gegen die ständig zunehmende N -
Bootgesahr eingesetzt werde . Die deutschen 11-
Boote zwingen also die mächtige Navy aus
ihren Schlupfwinkeln. Das ist es , was Sir
Dudley Pound , der die Gefahr einer solchen
Exponierung wohl nur allzu gut kesint, unter
allen Umständen verhindern wollte. Deshalb
hielt er die Flotte aus dem Norwegen- Aben¬
teuer fern und setzte sich lieber der schwersten
Kritik aus , als daß er dje schweren Einheiten
in die Reichweite der deutschen Kriegsschiffe
gelangen ließ. Die Forderung der Opposition
geht jetzt dahin, daß eine größere Aktivität
gegen die erhöhte Wirksamkeit der deutschen
U-Boote allein die Zufuhren für England im
Fluß halten könnte.

und restlose Zerschlagung des englischen Wi¬
derstandes mit allen Mitteln gelassen ha»
nachdem die Plutokraten um Churchill alle
Warnungen in den Wind "geschlagen und das
großmütige Friedensangebot des Führers
höhnisch abgelehnt hatten.Damals schrieben die militärischen Sachver¬
ständigen aller Länder — und die Unsachver¬
ständigen nicht minder ! — lange Betrachtungen
über die Aussichten und Möglichkeiten eines
deutschen Landungsversuchs auf der britischen
Insel . Ihre Meinungen gingen natürlich, wie
immer, weit auseinander . Indessen kann heute
ruhig gesagt werden, daß die technische Mög¬
lichkeit einer gewaltsamen Landung zweifellos
bestanden hat — und heute nicht minder be¬
steht ! — und daß sie, wenn Heer, Flotte und
Luftwaffe den Befehl des Führers erhalten
hätten, auch ohne Einschränkung erfolgreich
durchgeführt worden wäre. Ebenso sicher steht
jedoch auch fest, . daß fich der Engländer bis zum
letzten erbittert gewehrt und der Sieg mit
schweren Opfern hätte erkauft werben müssen.
Denn eines war sowohl Churchill wie seiner
ganzen Gefolgschaft von Kriegshetzern und
Plutokraten klar : Nachdem sie in maß¬
loser Verblendung die deutsche
Friedenshand zurückgestoßen hat¬
ten,ging es jetzt ums Ganze . War es
vorher noch denkbar, daß , nachdem die deutsche
Wehrmacht die britischen Quertreibereien bei
Dünkirchen endgültig aus Europa hinausge¬
hauen hatte, das Gxoßdeutsche Reich und das
britische Empire ruhig nebeneinander existieren
konnten, so hatte jetzt die britische Führungs¬
schicht in ihrer Unbelehrbarkeit den Konflikt io
auf die Spitze getrieben, daß ein Neben¬
ei n a n d e r l e b e n der beiden Mächte
nicht mehr möglich ist und dieser Krieg
nicht mehr mit einem Kompromiß, sondern nur
noch mit der Vernichtung der- britischen Welt¬
macht enden kann. Unfähig, die Zeichen der
Zeit zu verstehen , unbestechlichen Realitäten
und Machtverhältnissen ins Auge zu sehen rnd
sich mit dem unwiderbringlichen Verlust des
verhängnisvollen Einflusses auf dem europä¬
ischen Festland abzufinden, hat die englische
Negierung in diesem entscheidenden Wende¬
punkt der Kriegslage ihren Einsatz im Spiel
um das Schicksal noch gesteigert und damit das
gesamte hritische Weltreich aufs Spiel gesetzt .
Damit hat sie sich selbst die Möglichkeit genom¬
men , jemals wieder in halbwegs guter Ver¬
fassung oder mit einem blauen Auge aus de "
Afsaire herauszukommen oder gar in freiem
Entschluß auszusteigen — jetzt mutz sie diesen
Kampf burchstehen , bis zu seinem bitteren
Ende , zum Ende des britischen Weltreichs.

Wer sich einmal so mit Haut und Haaren
engagiert hat und dabei ganz genau weiß, daß
es kein Zurück mehr giht, weil er schon mit
dem Rücken gegen die Wand kämpft , der wird
natürlich mit der ganzen verzweifelten Kraft
des Selbsterhaltungstriebes Widerstand leisten ,
und wenn es auch feststeht, daß die forcierte
Invasion auf Grund der Ueberlegenheit aller
drei deutschen Wehrmachtsterl« — die besonde¬
ren Verhältnisse und die taktische Lage im
Kanal schließen dort den Einsatz der britischen
Hochseestreitkräfte aus ! — hätte gelingen müs¬
sen , so wären doch sehr große Vlutopfer unver¬
meidlich gewesen . Grundsatz der modernen
deutschen Strategie , d . h . Grundsatz des Füh¬
rers . dem die deutsche Lebenssubstanz als der
höchste Wert dieser Welt gilt , ist es aber, aus
jeder Lage mit den denkbar geringstenOpfern
das Höchstmaß an Erfolg herauszuholen.
Darum nahm von diesem Augenblick an der
Krieg neue Formen an, die nicht mehr durch
eine blitzartige Entscheidung bestimmt werden,
in ihrer zermürbenden Intensität jedoch noch
furchtbarer und unentrinnbarer sind , zumal sie
ja nicht nur die Abwehrkräfte der britischen
Insel zermahlen, sondern die Churchill - Clique
zwingen , alle Machtmittel des Weltreichs her¬
anzuziehen und auszuspielen — ein Vorgang,
der zwangsläusia dazu führen wird , daß m i t
dem Zusammenbruch ' des Wider¬
standswillens in der Jnselfestunq
auchdas Gefügedes Weltreichs aus
den Gelenken gehen wird , di« dieser
Dauerbelastung auch nicht mehr gewachsen sein
dürften , nachdem sich Lockerungserscheinungen

.bereits lang vor dem Kriege in steigendem
Maße bemerkbar gemacht haben .

Es mag überraschend klingen und kann auch
nur aus dem vorstehend Gesagten verstanden
werden, wenn wir feststellen : Mi st er Chur¬
chill wäre die sofortige Invasion
bestimmt lieber gewesen ! Die Vorstel¬
lung. von Kanada aus mit den freien Kräften
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öeS Empire und enkspreTen - e» KoakMone »einen Fern - und Zeitkrieg m führen , wie eres damals mehr als einmal deutlich ausgespro¬
chen hat, war ihm sicherlich sympathischer , als
jetzt im eng umgrenzten Raum der Insel hoff¬
nungslos den Schlägen der deutschen Waffenund der Strangulierung der deutschen Gegen¬blockade ausgesetzt zu sein. Aber nun hilftnichts mehr , und England mutz die Suppe aus¬
löffeln, die es sich selbst in seiner sturen Ueber-
heblichkeit eingebrockt hat.Es ist nun außerordentlich interessant, ihmdabei zuzusehen . Churchill ist zweifellos ein
Meister in der Kunst , aus der Not eine Tu¬
gend zu machen. Seine „siegreichen Rückzüge*
sind in dieser . Hinsicht ebenso unübertrefflichwie die fortgesetzten „Fehler * der deutschenSiege . Tie ausgebliebene Invasion mag Mi¬
ster Churchill innerlich schwer enttäuscht haben— nach auhen hin wurde sie zum „großartig¬
sten Sieg ", denn sie unterblieb ja — wie man
lautsprechend verkündete — nicht etwa auseinem freien Entschluß der deutschen Führung ,sondern infolge der „vernichtenden Angriffeder RAF . auf ihre Bereitstellungsräume " . Sobegann s . und seitdem steigerte sich die eng¬
lische I ll u si o nska mpagne in gleichem Maße wiedie Wucht der deutschen Schläge bis zu den
Vorankündigungen der englischen „Gegenofsen -
stve " gegen den Kontinent im Fahre 1943.Es ist sicher , daß diese Illusionsmache bis in
die letzte Zeit hinein in einigen Teilender Welt tatsächlich noch Glauben
s .e f u n d e n hat . Mancherorts mag der Grund
hierfür darin liegen, daß man — besonderswenn man demokratisch ist gerne glaubt,was man wünscht. Aber die tiefere Begründung
liegt doch darin , daß man sich an Stellen , vondenen aus man die wirkliche Lage nicht zu
überschauen vermag und wo man vielleicht noch
keine besonders eingehenden Erfahrungen mit
Engländern im allgemeinen und Mister Chur¬
chill im speziellen gemacht hat, sich einfach
nicht vorstellen kann , daß hinter all diesen im
Brustton biedermännischer Neberzeugung vor¬
gebrachten Plänen und Hoffnungen — über¬
haupt nichts stecken könne . Und doch ist es so !
Churchill , der sich in seinen WeltkriegSmemoi-
ren zur politischen und militärischen Llige als
einem fairen Kampfmittel bekennt, mag zu Be¬
ginn dieses Krieges - die Handhabung dieses
Mittels noch als besonders gerissenen Sport
betrachtet haben — was er , sein Informations -
ministerium , seine Presse und sein Rundfunk
aber heute auf diesem Gebiet leisten , das er¬
folgt nicht mehr im Gefühl „künstlerischer Frei¬
heit " , sondern unter einem unausweichlichen
Zwang . Denn die Wahrheit, d h . die Erkennt¬
nis der wirklichen Situation Englands in ihrer
nackten Hoffnungslosigkeit, wäre für die Brit » u
heute tödlich!

Man spricht viel von der englischen
Zähigkeit . Und zweifellos gehört diese
Eigenschaft auch zu den hervorstechendsten des
englischen Charakters . Sie wird noch verstärktin diesem Kriege durch eine ganze Reihe an¬
derer Faktoren . Hierzu gehört das Bewußt¬
sein der Jnsellage , die dem Engländer trotzallem immer noch ein gewisses Gefühl der
„Unerreichbarkeit" vorgaukelt. Die naive
Sturheit der breiten Massen — man kann un¬
ter festländischen Maßstäben schon von Dumm¬
heit sprechen — trägt ebenso dazu bei , wie die
eigentümliche Begabung zum „Weiterwnr -
steln " , d . h . zur Improvisation in den unvor¬
hergesehensten Umständen. Nicht minder stark
wirkt in dieser Richtung die anglikanische
Glaubenslehre von der „Auserwähltheit des
englischen Volkes" und das sin mchrhunbert-
jährtger Geschichte bestärkte Gefühl der Un¬
besiegbarkeit — „England verliert alle Schlach¬
ten , bis auf die letzte"

, lautet seine Devise .Aber all diese Faktoren zusammengenommen,vermöchten es angesichts der wirklichen Lage
Englands und der ununterbrochenen Schläge,die es einstecken muß. doch bei weitem nicht,
feine Widerstandskraft aufrechtzuerhalten,wenn ihm nicht täglich die Regierung eine
entsprechende Ration von Hoffnungen, Aussich¬ten und steigenden Chancen verabfolgen würde.
Churchill ist gezwungen, zu lügen , Illusionen
zu erwecken und Umstände , die für die Gesamt¬
lage belanglos sind — wie etwa der vorüber¬
gehende italienische Rückschlag im Epirus —
maßlos aufzubauschen . Denn alle englische Zä¬
higkeit hilft nichts gegen das Vernichtungs¬
werk der deutschen Bomben und die Einkrei¬
sung der deutschen Seestreitkräfte . So hat heutedie englische Negierung selbst im Lügendie Initiative verloren und handeltunter unerbittlichem Zwang , und es ist so keinWunder, wenn ihre Prophezeiungen immer
phantastischer und zeitloser werden — die trü¬
gerische Hoffnung ist noch die einzige seelische
Speise, die sie ihrem Volk zu bieten hat.

-In dem Augenblick , wo auch hier rationiert
werden muß , klappt der Cockney unweigerlich
zusammen . Das ist wahrscheinlich niemand kla¬
rer als Churchill persönlich . Und es ist gewiß
nicht zuviel gesagt , daß er lieber heute auf¬
geben möchte als morgen, wenn er nicht wüßte
daß es durch seine Schuld heute schon
zu spät ist . So bleibt auch ihm nichts mehranderes übrig , als eben bis zum bitteren Ende
weiterzuwursteln , nach außen Zuversicht und
Hoffnung zur Schau zu tragen , und sich inner¬
lich verzweifelt an die einzige Illusion zu klam¬
mern, die auch ihm noch geblieben ist : an dasWunder, das niemals mehr eintreten wird.Denn gerade jetzt beginnen auch die letztenFundamente englischer Hoffnung zu wanken:Amerika und die „Erfolge" der RAF . Die
Aussichten auf den Kriegseintritt Amerikas,auf den man so fest gebaut hat, schwinden zu¬sehends dahin, abgesehen davon, daß es jetztzur Rettung Englands schon zu ipät wäre . Ter
verzweifelte Versuch , durch Lockerung der Zen¬sur und annäherndes Zugeben der wirklichenSituation in den für Amerika bestimmten
Aeußerungen und Meldungen , durch die manin den letzten Tagen versucht hat . den Ameri¬
kanern klar zu machen, daß es jetzt „aller¬
höchste Zeit" sei . hat in den USA . eine ganzandere Reaktion hervorgerufen , nämlich eine
zunehmende Vorsicht und Zurückhaltung. Und
die schleunigste Umstellung dieses psychologi¬
schen Fehlgriffs konnte über dem Teich nur
neue Skepsis gegenüber den neuen „Sieges -
aussichten " Hervorrufen.

Ebenso verfängt der Trost , baß es den Deut¬
schen unter den „fürchterlichen Angriffen der
9dAF ." ja noch viel schlechter gehe, bei den
Engländern , die eine nach der andern ihrer
Industriestädte unter den deutschen Vergel¬
tungsangriffen zu Schutt und Asche werden
sehen , immer weniger. Gewiß war es bisher
das stärkste psychologische Argument , das die
Negierung für die verzweifelnde Bevölkerung
hatte, wenn sie angesichts aller Zerstörung und
wachsenden Desorganisation erklärte : wenn
das schon kaum mehr zu ertragen ist , wie lange
sollen es denn bann noch die Deutschen aus -
halten, denen wir ja allnächtlich das Mehrfache

An der Cufffcont gegen Griechenland
Besuch bei italienischen Bombern und Zögern — Gespräch mit den Fliegeroffizieren Mussolinis

Von unserem römischen Vertreter Dr . Wolfdieter von Langen
Unser römischer Vertreter Dr . v. Lange«

erhielt die Erlaubnis , italienische Luftstütz¬
punkte zu besichtige» nnd sendet von dort
folgende « Bericht:

Kampfflugzeuge unter wildwachsenden Fei¬
genbäumen. silbergraue Zweige in der Sonne ,
dunkle Schatten auf den schmalen Tragflächen
und dem schnittigen Rumps italienischer Bom¬
ber, im Schutz von Olivenhainen , deren Grau¬
grün mit dem Grün des Tarnanstriches ver¬
schmilzt — das ist die Visitenkarte, mit der sich
uns der Flugplatz X präsentiert . Man glaubt
an eine Idylle unweit der blauen Adria , im
Glanz eines prächtigen sttöitalienischen Spät -
herbstiages. Um die Ebene schwingen sich fröh¬
lich , im lellchtenden Gelbrot ihrer herbstlichen
Pracht, die Weingärten . Feigenpslanzungen und
Oltvenwälder wetteifern um den Preis der
Fruchtbarkeit. Aus der Ferne leuchten die wei¬
ßen Türme einer kleinen süditalienischen Land¬
stadt in paradiesischem Frieden .

Der Krieg allerdings denkt anders über diese
Idylle . Stunde um Stunde tragen von hier
aus stählerne Schwingen Stahl , Feuer und
Verderben in die griechischen Stellungen am
Kalams , am Presba -See und um Jannina .
Auch der Engländer hält nichts von diesem
Idyll . Fünfmal versuchte er sich im Angriff auf
diesen Flugplatz, der seine Pläne so arg stört ,
fünfmal trat er enttäuscht den Rückweg an
Beim letzten Angriff meinte er das feindliche
Zentrum „pulverisiert" zu haben , was bedeu -
dete , daß seine Bomben viele Kilometer weit
ab in unschuldigen Rebgärten und Pflanzun¬
gen explodierten.
Schwere Bomber starten

Die Stille zerreißt. Die gelbroten Weinblät -
ter wirbeln durch die Luft . Eine Staffel schwe¬
rer Bomber startet zum Feindflug . Die weißen
Kreuze des Savoyer Wappens , denen die grün -
weiß - roten Ringe von ehedem auf Grund besse¬
rer Erkennbarkeit wichen, die Liktorenbttndel
an den Tragflächen verschwimmen gegen dev
blauen Himmel. Mit uns blickt der Komman¬
deur des Geschwaders den Maschinen nach .
Von allen Seiten umdröhnt uns der Donner
der Motoren , in der Ferne hämmern MGs .
auf den Schietzständen , Meldefahrer 'kommen
und gehen , eine Jagdstaffel steht weit ausein-
anbergezogen in ständiger Alarmbereitschaft.
Sie verzichtet auf Tarnung , sie vertraut auf
ihre Schnelligkeit. „Innerhalb von 20 Sekun¬
den , so erklärt der Kommandeur, ist sie gestar¬
tet, wenn der Tommy kommt , bei Tag kommt
er jedoch nicht". Ein leichter Verdruß klingt in
der Stimme des Geschwaderchess wider. Ein
Verdruß , der allen seinen Offizieren und Flie¬
gern gemeinsam ist. Die Zeiten , da das Ge¬
schwader über Malta das Weiße im Auge ihres
Gegners sehen konnte , und Tag um Tag über
der Insel der Malteser Ritter Luftkämpse vor
sich gingen, liegen weit zurück.

Wir fragen nach der Wirkungöergrie -
chischen Flak . Der Kommandeur erklärt
uns , daß die griechische Flak zwar nicht häufig
ist, wohl »her « ine , gute Treffsicherheit an den
Tag legst. Man erkennt di« Stärke des Geg¬
ners ebenso an , wie man um seine Schwäche
weiß . Ein herabsetzendes Urteil ist hier unbe¬
kannt. Sie haben es nicht nötig, da sie sich
in Angriffsgeist. Zähigkeit und in der Freude
am Kampf ihren Gegnern überlegen fühlen.

Eine Jagdstaffel schraubt sich über den
Himmel in immer größere Höhen . Von ihrer
Höhe aus überblicken die Flieger den ganzen
Küstenstreifen der Adria und schützen den Ein¬
satz der Bomber . Wie alle Staffeln , verfügen
auch sie über ihr besonderes Staffelzeichen, ob
es sich nun um den „Diavolo rosso " (den roten
Teufel) , das „Eisenbein" oder bei den Bom¬
bern um die „Schildkröte", die „Eidechse" usw.
handelt. Viele dieser Zeichen wurden bereits
unter spanischem Himmel bekannt und zum
ruhmreichen Signal des Sieges .
Mussolinis Söhne berichten

Wir fahren über den Platz zu den italieni¬
schen Fernbombern , die drei grüne Mäuse im
Rumpf als Merkmal tragen . Es handelt sich
um jenen Typ des Langstreckenflugzeuges , mit
dem Kapitän Bruno Mussolini, der zweit -
älteste Sohn des Duce, den Flug Rom—
Buenos Aires unternahm und das Luftrennen
von Istres im Mittelmeer gewann. Vruuo
Mussolini, Staffelkapitän einer Bomberstaffel,
befindet sich hier an der Luftfront gegen Grie¬
chenland mit seinem Bruder Vtttorio , der den
Rang eines Leutnants bekleidet , zusammen in
einer Bombergruppe . Er schildert uns seinen
Flug , der wenige Stunden nach Ausbruch der
Feindseligkeiten zwischen Italien und Griechen¬
land durchgeführt wurde und ihn über die grie¬
chische Hauptstadt und den griechischen Zentral¬
lufthafen Tatoi führte. Im Monat November
haben Bruno und Vittorio Mussolini 25
Feindflüge gegen Griechenland durchgeführt
und waren mit ihren Bomberstaffcln an den
Brennpunkten über Jannina , am Presba -Ser ,
über Saloniki eingesetzt. Die Freude am Sol¬
datentum, die Leidenschaft zum Fliegen , das
Wissen, ganze Arbeit für ihr Vaterland zu
leisten , macht die Söhne des Duce zu hervor¬
ragenden Fliegerosfizieren . Als der Duce vor
einiger Zeit die gegen Griechenland eingesetz¬
ten italienischen Fliegerformationen besichtigte,
stattete er auch diesem Flugplatz einen Besuch
ab . gerade in dem Augenblick , als seine Söhne
vom erfolgreichen Feindflug zurückkehrten .

Zusammen mit dem Kommandeur t'eS Ge¬
schwaders zeigt uns Bruno Mussolini im be¬

von dem heimzahlen, was ihr zu ertragen habt!
Aber nun wirb selbst für den Engländer , der
dieses Märchen glaubte, das Maß des über¬
haupt Erträglichen langsam voll , und die Illu¬
sion , daß es dem andern noch schlimmer er-
aehe , verliert in dem Augenblick ihre tröstende
Wirkung, wo die eigenen Zustände eben schlech¬
terdings nicht mehr erträglich sind . Wir ver¬
öffentlichen heute an anderer Stelle die harte
Wirklichkeit des Verhältnisses zwischen den
deutschen und den britischen Luftangriffen im
November: es enthüllt die ganze Verlogenheit
des Churchillschen Systems , die beiderseitigen
Aktionen auch nur auf eine vergleichbare Ebene
zu rücken. Und noch deutlicher sprechen die
Zahlen , wenn wir die Bombenlasten in Be¬
ziehung setzen , die bis heute aus die beiderseitigen
Hauptstädte niedergeganqen sind. Insge¬
samt warfen die englischen Flieger in ihren
Nachtraids 58 000 Kg. Bomben auf Berlin . Die
deutsche Luftwaffe erwiderte mit annähernd

rechtigten Stolz über die genaue Trefferlage
die Zielwirkungsbilder der Feindflüge seiner
Gruppe . Mit dem Kommandeur, den Söhnen
des Duce und ihren Fliegerkameraden gehen
wir später in die Offiziersmesse . In der gro¬
ßen geräumigen Halle , in die von den Roll¬
feldern das Dröhnen l 'er Motoren herein¬
klingt , regieren Jugend , Frohsinn und Un¬
bekümmertheit. Während uns der Komman¬
deur von seinem Geschwader erzählt , das i n
einem Monat 15 0 0 Flugstunden
hinter sich brachte und 7 500 Kilogramm Bom¬
ben über Griechenland abwarf , kommen und
gehen die Besatzungen der Bomber unaufhör¬
lich . Die jungen Offiziere fochten am Him¬
mel Spaniens , sie bestanden über dem Mit¬
telmeer mit englischen Kreuzern und Jäger »
blutig« Kämpf« , sie kennen sich in der wild-
zerklüfteten Gebirgslandschaft Nordgriechen¬

lands mit den zerrissenen Hochtälern nnd

Schluchten aus . Sie alle gedenken mit Begei¬
sterung der deutschen Wehrmacht und benei¬
den ihre Kameraden, die zusammen mit det
deutschen Luftwaffe gegen England ziehen
dürfen . Ihr Kommandeur war lange Jahre
Pilot l 'es Duce und meistert die Verantwor¬
tung und di« Aufgabe , die ihm hier gestellt
ist , gleichsam im faschistischen Stil , mit der
Freude am Kampf und der ständigen Be¬
reitschaft zur Hingabe, die auch an dieser
Front des Krieges alle, vom Kommandeur bis
zum Monteur , beseelt.

Als wir zur Heimfahrt rüsten , dröhnt eine
Staffel schwerer Bomber auf dem Rückflug
von der griechischen Front über uns hinweg.
Der Geist dieser Stätte begleitet uns lange
auf dem Weg durch die fruchtbaren Ebenen
dieses südlichen Landes, er liegt umschlossen
in den Worten des Duce : „Valere . volere,
volare "

, — „Tüchtig sein , wollen, fliegen !"

Ae EntschWgung von Sriegsschäden
Festgestellte Schäden unter 1000 NM . werden sofort befahlt

* 'Berlin , 7. Dez. Der Ministerrat für die
Neichsverteidigung veröffentlicht jetzt im RGBl ,
eine neue ,Rriegssachschädenverordnung" . Diese
stellt die Regelung der durch Kriegs¬
ereignisse eingetretenen Sach¬
schäden auf eine neue Grundlage . Während
bisher (Sachschädenfeststellungsverordnungvom
1. 9. 1939) nur der entstandene Schaden in
einem förmlichen Verfahren festgestellt und in
Ausnahmefällen ein Vorschub auf festgestellte
Schäden gewährt wurde, sichert die neue Ver¬
ordnung den Geschädigten ausdrücklich einen
Rechtsanspruch auf Entschädigung durch das
Reich. Die Entschädigung kann je nach der An>
orönung der Feststellungsbehörde durch Ersatz¬
leistung in Natur oder in Geld erfolgen. Erste -
res wird insbesondere dann geschehen , wenn
ein öffentliches Interesse an alsbaldiger Wie¬
derherstellung der Beschädigten oder zerstörten
Sache besteht und diese nur bei Durchführung
der Arbeiten ober Beschaffung durch die öffent¬
liche Hand gesichert ist . Der Zeitpunkt der Ent¬
schädigung richtet sich nach den volkswirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten und Möglichkeiten . Die
Entschädigung wird sofort nach Feststellung der
Schadensersatzsumme gezahlt , wenn Ersatz be¬
schafft werden soll und sofort beschafft werden
kann, oder wenn die Entschädigungssummeals¬
bald zu einem volkswirtschaftlich erwünschten
Zweck verwertet werden soll . Dasselbe gilt für
olle unter 1000 RM . im Einzelfalle.

In anderen Fällen wird zunächst nur der
Anspruch auf Entschädigung gegen das Reich
festgestellt, während die Auszahlung des Gel¬
des zurückgcstellt wird , bis die Wiederbeschaf¬
fung möglich ist oder eine volkswirtschaftlich
erwünschte Zweckbestimmung der Entschädi¬
gungssumme nachgewiesen wird . Diese Aner-
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kennung eines Rechtsanspruchs auf Entschädi¬
gung und in vielen Fällen auf Auszahlung
der Entschädigungssumme schon während des
Krieges steht im Gegensatz zu allen Entschä¬
digungsregelungen , die in früheren Kriegen
im In - oder Auslande ergangen sind und die
während der Dauer eines Krieges in der
Regel nur in besonderen Notfällen Borent¬
schädigungen gewährten.

Auch hinsichtlich der Ermittlung der Scha¬
denshöhe geht die neue Verordnung weit über
das bisher übliche hinaus : denn sie läßt stets
die Höhe der Wiederbeschasfungs - ober Wieder¬
herstellungskosten entscheiden, und zwar grund¬
sätzlich ohne Rücksicht darauf , ob die beschädigte
oder zerstörte Sache alt oder neuwertig war .
Nur wenn eine neu zu beschaffende Sache „für
den Geschädigten " einen erheblich höheren Wert
hat , als die beschädigte oder zerstörte Sache sie
hatte, kann ein Abzug gemacht werden. Auch
hiervon kann abgesehen werden, wenn die
Billigkeit es erfordert . In der Regel erhält
also der Geschädigte im Wege der Entschä¬
digung etwas Besseres, nämlich Neueres , als
er bisher gehabt hat . Die Regelung ist also
wirklich die denkbar großzügigste . Es entspricht
dem ausdrücklichen Wunsch des Führers uni
des Reichsmärschalls, daß die Verordnung auch
entsprechend großzügig angewandt
wird.

Im B e r f a h r e n hat sich gegenüber dem
bisherigen Recht wenig geändert. Anträge
sind nach wie vor an die Gemeindebehörden
zu richten . Sie können aber auch bei den Fest¬
stellungsbehörden fd . h . bei den Landräten und
Oberbürgermeistern ) unmittelbar eingereicht
werden. Bereits anhängende ' Verfahren wer¬
den fortgeftihrt , ohne daß es eines neuen An¬
trags bedarf.

3uÖ Minenfeld beherrschteFrankreichs presse
Enthüllungen von „France au Travail " über die Kriegszensur in Paris

* Paris » 7. Dez. Die französische Zeitung
„France au Travail " enthüllt in einer ihrer
letzte« Ausgaben «ene ' sehr interessante »ud
aufschlußreiche Einzelheiten über die franzö¬
sische Pressepolitik vor der großen Katastrophe.

Der Allgewaltige der französischen Presse war
der Leiter der im Pariser Hotel „Continental "
untergebrachten Zensurstelle, der Jude Blu¬
me n f e l d . Der Name ist allein schon ein Pro¬
gramm, und das Programm sah genau aus wie
der Name. Blumenfcld , vor dessen tyrannischen
Launen die ganze französische Presse zitterte,
hatte, wie das Blatt mitteilt , einen großen
Traum : die Zerstückelung Deutschlands. Er
war so sicher , dieses Ziel zu erreichen , daß er
die französische Presse immer wieder auf das
Strengste anwies , alle Frtedensmahnungen bei
Führers in keiner Weise zu beachten. Im An¬
schluß an die Unterredung Adolf Hitlers mit
Benito Mussolini am 23. März 1940 machte er
es der Presse zur Pflicht, jeden Gedanken an
Frieden zurückzuweisen . Noch damals träumte
er, erzählt „France au Travail "

, „von einem
triumphalen Einzug in Berlin ." Im April
habe er es etwas mit der Angst zu tun be¬
kommen und habe , wie das Blatt ironisch be >
merkt , .worübergehend darauf verzichtet ,
Deutschland ganz zu zerstückeln ." Er gab in¬
folgedessen der französischen Presse die Anwei¬
sung , die Frage einer Annexion des linken
Rheinufers durch Frankreich „bis auf weiteres"
nicht anzuschneiden .

Am 6. Juni verließ Bfumenfelb, als die
deutschen Truppen gegen Paris vorrückten , in
höchster Eile seinen Posten und verschwand im
Ausland , aber nicht ohne einen letzten Befehl
an die Presse . Dieser letzte Befehl lautete da¬
hin, im Handelsteil der Zeitungen keinesfalls
die Hausse der Goldminenwerte zu erwähnen.
Acht Tage vor dem Zusammenbruch habe dieser
Jude also in höchster Rot Frankreichs lediglich
an die Zukunft der Börse und der jüdischen
Börsenspekulanten gedacht.

Pierre Cot nach Riom zitiert
J .B . Bichy, 8. Dez. Aus Riom wird bekannt,

daß der Oberste Gerichtshof außer den bereits
bekanntgewordenen vier Angeklagten Leon
Blum , Guy la Chambre, Dalabier und Gene-

20 000 000 Kg. (zwanzig Millionen Kilogramm
Spreng - und Brandbomben ! ) . Das sagt mehr,als alle Schilderungen es vermöchten , vor
allem , wenn man bedenkt , daß Warschau sei¬
nerzeit nur 5 % Millionen Kg . an Bomben und
Granaten brauchte , um zur bedingungslosen
Kapitulation reif zu sein !

Es liegt uns nichts ferner , als den Gegner
zu unterschätzen . Wir verkennen durchaus nicht
die britische Zähigkeit, und wir wissen aus dem
Weltkrieg, was ein Volk zu ertragen vermag.
Aber wir wissen auch , daß es eine
Grenzedes Erträglichen gibt . Diese
Grenze wird für England über¬
schritten sein , wenn eines Tages
die Churchillschen Illusionen plat¬
zen . Dann ist die Entscheidung gefallen . Bis
dahin wird Deutschland schweigend seine Pflicht
tun , mag es iiber kurz fein oder über lang.
Und noch steht das Wort des Führers „B e -
ruhigt euch , er kommtl "

ral Gamelin auch Pierre Cot , den Lustfahrt¬
minister Leon Blums , auf die Anklagebank
zitieren wird . Cot gelang es. rechtzeitig nach
Amerika zu entkommen, und er hat bereits ge¬
äußert , daß er einer etwaigen Aufforderung
des Obersten Gerichtshofes nicht Folge leisten
werbe.

Neuer Gouverneur in Dodekanes
Hn. Rom, 8. Dez. Der Gouverneur der ita¬

lienischen Besitzungen im Aegäischen Meer und
Oberbefehlshaber der dort stehenden Streit¬
kräfte, Quadruuwir Graf de V e c ch i . ist auf
eigenes Ansuchen durch ein königliches Dekret
seines Postens enthoben worden. Zu seinem
Nachfolger wurde General Ettore B a st i c o
ernannt .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom, 7 . Dez. Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Samstag hat folgenden Wortlaut :
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt :
In Albanien setzt der Feind auf unse¬

rem äußersten linken Flügel seinen Druck auf
den Gebirgszug westlich von Pogradetsch fort
und beschränkt feine Tätigkeit auf der übrigen
Front auf lokale Angriffe im Gebiet von
Ärgirocastro. Unsere Gegenangriffe
haben verschiedene Stellungen wieder in unse¬
ren Besitz gebracht . Besonders hat sich das Äl-
pini -Bataillon Bolzano , das 2. Bersaglieri -
und bas 26. Armeekorps-Artillerieregiment
ausgezeichnet .

Unsere Luftwaffe hat trotz lehr ungünstiger
Witterungsverhältnisse und der heftigen Vo-
denabwehr des Feindes zahlreiche Angriffe
im Tiefflug durchgeführt und dabet Trup¬
pen , Lastwagen - itn&. Nachschubkolonnen bom¬
bardiert und mit MG . - Feuer belegt sowie
Fahrstraßen unterbrochen und Hauptverkehcs-
punkte getroffen. Die militärischen Ziele von
Zante und Artra wurden heftig bombardiert .
In Erseki wurde ein Munitionslager in die
Luft gesprengt.

In Ostafrika haben vier feindliche Flug¬
zeuge vom Wellesley-Typ Burie mit MG .-
Feuer beschossen , was einen Toten und einige
Verwundete zur Folge hatte. Unsere Jagd¬
flugzeuge haben drei der feindlichen Flug¬
zeuge abgeschossen . Weitere feindliche Flug¬
zeuge bombardierten ein Dorf nordöstlich von
Sabderat , wo einige Eingeborene aetötet und
verwundet wurden , und Gheleba ( Callam) ,
wo drei Frauen und vier Kinder unter der
Eingeborenen -Bevölkerung verwundet wur¬
den . Feindliche Einflüge auf Metemma und
den Engpaß von Sabderat haben weder Opfer
noch Schäden verursacht. In Neghelli wurde
ein Askari getötet.
Englische Sperrballons über der Schweiz
o . fch . Bern , 7. Dez. Im schweizerischen Kan¬

ton Solothurn gingen zwei englische Sperrbal¬
lons nieder, die ein kräftiger Wind Vis in die
Schweiz getragen hatte. Es ist bas erstemal,
daß ausländische Sperrballons über schweizeri¬
schem Gebiet erschienen . Der eine dieser Bal¬
lons ging nördlich der Stadt Solothurn , ein
weiterer bei Oberbuchsitten nieder. Die Ballons
enthielten kein Gas mehr und wurden vom
schweizerischen Militär geborgen»

fflseü Pldflcs
Spekulation auf Vergeßlichkeit
0 . 8. Die Aktien der Londoner Plutokraten

stehen schlecht. Daran ist kein Zweifel. ««"
daran kann auch ihre neueste „Siegeswelle-
Kampagne" nichts ändern . Sie wissen das gav>
genau , und so versuchen sie mit vage »
Versprechungen und mit Greuel¬
meldungen doch irgendwo und irgendwie
Hilfe für ihre aussichtslose Sache zu finden .
Den Arabern malt man das Schreckgespenst
einer angeblich beabsichtigten Unterjochung
durch die Achsenmächte an die Wand und er¬
zählt ihnen das Märchen, die bösen Italiener
legten im östlichen Teil der libyschen Wüste
ihre Befestigungen ausgerechnet in der Form
von arabischen Grabstätten an — sicher nur uw
den Engländern Stoff zur Greuelhetze zu lie¬
fern. Den Russen sagen sie, Moskau könne
auch nach einem englischen Sieg alles behalten,
was es an Gebietserweiterungen seit KriegS -
beginn erhalten hat , und den Ungarn verkün¬
det man großmütig im Rundfunk , „baß der auf
Gerechtigkeit gegründete Friede des englischen
Empire Ungarn sehr zugute kommen würde" .

Im Versprechen sind diese Herrschaften groß ,
nur glauben sie fälschlicherweise , daß auch die
Vergeßlichkeit der mit so reichlichen Verspre¬
chungen Bedachten genau so groß sei . Dem ist
nun gar nicht so . Die Araber haben keines¬
wegs vergessen , daß mau ihnen während des
Weltkrieges schon einmal ein großarabisches
Reich versprochen hat und daß gleichzeitig in
dem Geheimabkommen von 1916 England nnd
Frankreich den arabischen Siedlungsraum in
Interessensphären aufteilte . Von fremden Un¬
terjochungsplänen sollten gerade die Engländer
gegenüber den Arabern fo wenig reden wie
gegenüber den Juden . Der Schuß könnte leicht
nach hinten losgehen. Was die Versprechungen
an Moskau anbelangt , so genügt es daraus hin¬
zuweisen , daß die Plutokraten die polnische
Scheinregierung in London immer noch als
ihren Verbündeten ansehen und dementspre¬
chend die „Wiederherstellung Polens " als eine»
ihrer Programmpunkte betrachten. Ungarn
schließlich hat schon vor 22 Jahren einen „Frie¬
den des englischen Empire" erlebt , und es hat
nicht die geringste Lust , sich noch einmal einen
solchen Frieden „zugute kommen " zu lassen.
Die Spekulation auf die Vergeßlichkeit der
Völker hat keinerlei Aussicht auf Erfolg . Die
plutokratischen Herrschaften müssen sich schon
selber helfen .
. . Ẑurückhaltende " Frauen

Da scheint es allerdings erheblich zu hapern.
Man weiß aus verschiedenen Beispielen, daß
die Sprösslinge der Plutokraten nicht allzu gro¬
ßes Verlangen zeigen , ihr kostbares Leben in
dem von ihren Vätern begonnenen Krieg aufs
Spiel zu setzen . Jetzt werden auch sehr erheb¬
lich Klagen laut , daß sich die Frauen und
Töchter der Plutokraten ebenfalls —
mit Verlaub zu sagen — um die Erfüllung ihrer
patriotischen Pflichten drücken. In der Lon¬
doner Linkspresse ist ziemlich böse die Rede
von „Mamas "

, die ihre Töchter nicht in den
Dienst des Vaterlandes treten lassen wollen",
besonders, wenn es sich um harte Arbeit han¬
dele , und von „Frauen , die es für einen aus¬
reichend großen Kriegseinsatz halten , wenn sie
einmal m .btx Woche einen Verband anlegen".

Es mangelt allerorts an weiblichen Arbefts-
kräften, so beispielsweise in der MunttionS -
Und in der Luftverteidigungsindustrie . Auch im
militärischen Frauenhilfskorps ist ein Mangel
an Frauen festzustellen . Aber alle Ermahnun¬
gen von amtlicher Seite , die an die Frauen
gerichtet wurden , sich freiwillig für die Rü¬
stungsindustrie zur Verfügung zu stellen , haben
bisher zu keinen befriedigenden Ergebnissen
geführt. Das militärische Frauenhilfskorps
allein benötigt etwa 10 000 neue „Rekruten",die Luftverteidigung in der Woche allein 400
weibliche Arbeitskräfte . Und alle diese können
nicht gefunden werden. Es wird daher damit
gerechnet , daß man in England zu einer Frau¬
enarbeitspflicht gelangen wird . Allerdings
möchte man vorher noch alle Möglichkeiten be¬
nützen , um die Frauen durch freiwillige Mel¬
dung zur Kriegsarbeit heranzuziehen. Man
spekuliert eben immer noch darauf , daß sich die
benötigten Frauen aus den schaffenden Schich¬ten melden , dann kann man die reichen Ladies
weiter schonen. Freiwillig melden werden sich
die doch sicher nicht. Sie sind ja so zurückhaltend .

Unterirdische Frontwethnacht
Während die Ladies, die sich rechtzeitig auS

London aus dem Staube gemacht haben, unge¬
stört ihre Bridge - und Cocktailpartien weiter¬
führen können , stellen die Zurückgebliebenen
wehmütige Betrachtungen über das eigenartig«
Weihnachtsfest an, das ihnen bevorsteht. „Man
ist sich in London im klaren"

, so sagt „Göte¬
borgs Pasten"

, ,hatz es wunderliche Weihnach¬
ten sein werden und .mnterirdtsch «
Frontweihnachten "

, nachdem die meiste«
Kinder und Frauen aus London weggebracht
werden mußten. Die Arbeit wird auch vielfach
in den Fabriken nicht unterbrochen fein. Es
wird für viele keine Feiertage geben " . Kirchen-
glocken werden diese Opfer der Plutokraten an
diesem Weihnachtsfest ebenfalls nicht zu hören
bekommen . Denn es besteht ja die Anordnung
Churchills immer noch , daß bis auf weiteres
die Kirchenglocken nur noch als Alarmzeichen
für einen Jnvastonsversuch der Deutschen be¬
nutzt werden dürfen . Churchill gab am Don¬
nerstag im Unterhaus zu verstehen , „daß er
zwar mit allen denen sympathisiere , die das
Glockengeläut wenigstens während der Weih¬
nachtstage hören möchten, doch wisse er nicht,,
welche anderen Alarmmittel gegebenenfalls bei
einem deutschen Jnvastonsversuch eingesetzt
werden könnten". — Wenn es soweit ist, wer¬
den Churchill auch die Kirchenglocken nicht mehr
retten . Er hätte sie daher zu Weihnachten ruhig
läuten lassen können .

Goethe-Medaille für Professor Wilh . Teudt
* Berlin , 7. Dez. Der Führer hat dem Pro¬

fessor Wilhelm Teudt in Detmold aus An¬
laß der Vollendung seines 80. Lebensjahres
in Würdigung seiner verdienstvollen Anregun¬
gen und seines kämpferischen Einsatzes für die
breitere Wertschätzung der germanischen Vor¬
geschichte die Goethe -Medaille für Kunst »n»
Wissenschaft verliehen.

Kabel London—Neuyorl unterbrochen
* Neuyork, 7. Dez . Sämtliche amerikanischest

Kabelverbindungen mit London wurden am
Freitagnachmittag (Neuyorker Zeit ) bald naw
Beginn der deutschen Nachtangriffe auf London
unterbrochen und waren mehrere Stunden kvo-
ter noch nicht wiederhergestellt. _ _
Berlaa : KMirer-Berlaa GmvK„ KarlSrude . Verlag
direkter Emil Mun », Saiivrichrlllietter : Kran » Moraue ,Rotationsdruck - Siidwestdcurlckic Druck , und ®tr,!?,?««
fletttlfrtwf ! mbL„ Karlsruhe 8 . 8t . ttt Drei« »"
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„Der Leutnant im Heer"
P .K . Ewig klingen in der deutschen Geschichte

vie stolzen Siege unserer jungen Wehrmacht .
Unvergänglich der Ruhm , den sich deutsche Sol¬
daten . deutsche Waffen in Polen , Norwegen, in
Holland, Belgien und in Frankreich erwarben.
Immer zahlreicher sind in den letzten Monaten
die Angriffe, immer härter und vernichtender
die Schläge unserer Luftwaffe und Kriegs¬
marine gegen die Plutokrateninsel geworden,dis auch ihr eines Tages der sichere Todesstoß
versetzt wird.

Der Glaube an die Zukunft Grotzöeutsch-
lands , die Liebe zum Führer , die Treue zum
Nationalsozialismus , gemeinsame Pflichten
und Kameradschaft schweißen ein ganzes Volk
zusammen. So geschlossen diese Nation zum
Entscheidungskampf antrat , genau so prächtig
war der Einsatz Millionen deutscher Männer
an der Front . Von ihren Führern mitgerissen ,
errangen sie in heldenmütigem Kampf jene
stolzen Erfolge. — Wesentlich — ja oft entschei¬
dend war hierbei die persönliche Haltung , die
Leistung unserer Offiziere — und dabei auch
die des jungen Leutnants .
»Die Person ist nicht zu ersetzen"

Diesen Leutnant im Heer wollen wir nun
einmal so schildern , so , wie wir ihn kennenae -
lernt haben, im Frieden , im Einsatz und im
Kampf an der Front . Das Wort unseres Füh¬
rers : „Die Person ist nicht zu ersetzen"

, dieser
Grundsatz, der heute jedem deutschen Offizier
vorschwebt , erhält er nicht seine größte Bedeu¬
tung schon im Frieden , in der Garnison . Dort
wird das Fundament für jede spätere Bewäh¬
rung gebaut . Menschen werden zu Soldaten er¬
zogen . Und da ist es neben den Unteroffizieren
vor allem der Leutnant , der als Zugführer
durch seine Treue , seinen Gehorsam, seine
Pflichterfüllung , die Zuverläffigkeit und seine
soldatische Haltung das beste Beispiel gibt.

Ein großes Wissen in allen Gebieten ; strenge ,
aber gerechte Einteilung des Dienstes und Be¬
urteilung der Leistung . Nicht abgetrennt , son¬
dern aus das engste mit seinen Männern ver¬
bunden, so schasst er den Geist , den eine Truppe
beseelen mutz — so legt er aber auch den
Grundstein zu jener echten Frontkame -
r ad sch af t , in der unsere Väter im großen
Kriege vier Jahre hindurch in beispiellosem
Heldenmut sür ihr Vaterland kämpften und star¬
ben — jene Frontkameradschaft, mit der auch
im gegenwärtigen Krieg alle Sch-wierigkeiten
überwunden werden.

Jeder Soldat kennt sie . diese Beispiele aus
dem Frieden . Momente, in denen diese Leut¬
nants immer wieder Vorbild waren , keine
Mühe , keine Strapazen scheuten. Wie sie auf
großen Märschen , im Manöver müden Solda¬
ten das MG ., das Gewehr, ja selbst das Ge¬

päck abnahmen ; aus schlechten Straßen Pferde
und Geschütze aus dem Dreck zogen , im Ge¬
birge durch metertiefen Schnee ihren Soldaten
die erste Sour legten oder im Feld den leichte¬
sten Anstieg suchten.
Auf dem Vormarsch

Eine glühende Vaterlandsliebe — aus die¬
sem Geiste heraus Vorleben und vorkämpfen.
Das war schon im Frieden das Heiligste für
diese jungen Offiziere. Genau so trafen wir sie
wieder im Einsatz — in den verschiedensten
Dienststellungen. — Ich denke an Den Bor¬
marsch. An die vielen packenden Bilder bei der
Infanterie , auf den tagelangen Gewaltmär¬
schen . Wie oft sahen wir da den Leutnant auf
staubigen Straßen , in glühender Sonne , strö¬
mendem Regen, auf grundlosen Wegen ; wie
er selbst zum Umfallen müde , nicht auf dem
Pferd , sondern neben seinen Soldaten mar¬
schierend mit fanatischem Willen nur darauf
bedacht war , seine Einheit schnell , aber frisch
und voll einsatzfähig an den Feind zu brin¬
gen. 40, 50, 60 Kilometer am Tage. Wie er für
die Verpflegung sorgte , den Männern alle Er¬
leichterungen schuf. — Wir sahen den Nachrich¬
ten -Offizier mit seinen Soldaten beim Lei-
tungsbau im dichten Unterholz, im Wald ; den
Artilleristen , der Mann — Roß und Wagen
durch den Morast schleuste oder wie der Pan¬
zer-Leutnant von der Kampfgruppe Guderian
seiner Kolonne das Vorfahrtsrecht buchstäblich
erkämpfen mußte, damit das Tagesziel erreicht
werden konnte . Dann wieder trafen wir einen
anderen Leutnant als Adjutanten oder als
Ordonnanz -Offizier mtt den vielseitigen Auf¬
gaben. Unermüdlich — Tag und Nacht bereit,
vor dem Stabsquartier über die Karte gebeugt .
Vorne im Gefechtsstanb als Beobachter ; unter¬
wegs im Beiwagen oder Kübel, über vom
Feind eingesehene Straßen hinweg mit einer
wichtigen Meldung und dann wieder vorne in
den ersten Stellungen der Infanterie , im stärk¬
sten Feuer .

Und dort — hart am Feind ; dort gab eS dre
packendsten Beispiele rücksichtslosen und hel¬
denmütigen Einsatzes . Mit der Maschinen -Pi -
stole , dem Gewehr, der Pistole in der Hand;
am Geschütz oder hinter dem Panzerschlitz . Hell
leuchteten dann die Augen im wirklichen
Kampf; denn dort waren sie erst richtig in
ihrem Element , diese Leutnants — und wie
haben sie gekämpft ! — Folgen wir ihnen in
einem Streifzug durch verschiedene Kampfab¬
schnitte im Feldzug Frankreich:
Ritterkreuz für einen Gebirgsjäger

Es war am 6. Juni . Wieder waren unsere
Armeen zum Stoß in das Herz Frankreichs
angetreten . Der Leutnant eines Gebirgsjäger -
Regiments wird mit seinen Panzerjägern
einem angreisenden Bataillon unterstellt. Die
stark befestigte Ortschaft Juvigny in der Wen-
gand -Linie ist zu nehmen . Mit einem Geschütz
und einem Kradmelder fährt der Zugführer
auf die Höhe voraus , um neue Stellungen zu
erkunden. Da sieht er sich plötzlich sieben feind¬
lichen Panzern gegenüber, die aus einer Ent¬
fernung von etwa 600 Meter anrollen . In
Stellung gehen und Feuer ist eins . Der Krad¬
melder jagt zurück , um den Zug nachzuholen :
der Leutnant selbst rennt nach Munition , mit¬
ten im tollsten Feuer der feindlichen Panzer ,
Artillerie und Granatwerfer . Mit zwei schwe¬
ren Munitionskästen von über 80 Pfund Ge¬
wicht legt er eine fast 200 Meter lang « Strecke
im Rekordtempo zurück. Nicht nur eine militä¬
rische , sondern auch eine sportliche Leistung :
wie sie eben nur ein hervorragender Skilang¬
käufer vollbringen kann.

Schnell , aber vollkommen ausgepumpt er¬
reicht er wieder sein Geschütz. Die ganze Bedie¬
nung liegt am Boden. Bolle Deckung? Nein —
sämtliche Mäner sind schwer verwundet. Da
bleibt nur noch eins übrig : Allein feuern, was
bas Rohr hält . Zwei feindliche Panzer zeigen
schon die Wirkung, sind bewegungsunfähig.
Noch aber nehmen die Franzosen das Geschütz
beS Leutnants aufs Korn. Doch, da kommt
<Ulch schon der Rest des Zuges angebraust, geht

in Stellung . Die Fahrer füllen die Bedienung
am Geschütz des Zugführers aus — mit ver¬
einten Kräften wird der Feind weiter be¬
kämpft . Schuß auf Schub verläßt das Rohr ,
immer bester sitzen die Treffer . Durch den per¬
sönlichen Einsatz der Männer kommt der feind¬
liche Angriff zum Stehen . Zwei Panzer bren¬
nen, fünf andere sind außer Gefecht, vier ziehen
nach hinten ab , kommen aber nicht weit. Ohne
Besatzung fand man sie später hinter dem näch¬
sten Dorf .

Im Sturm nehmen die Gebirgsjäger die zäh
verteidigte Ortschaft , schlagen so eine Bresche
in die Weyganblinie, durch die dann der wei¬
tere Angriff vorgetragen wird. — Für seinen
tapferen Einsatz verlieh der Führer diesem
Leutnant das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.
Die Pistole des Zugführers

In einem andern Abschnitt in Mittelfrank¬
reich — ein Leutnant als Zugführer im Kampf
mit Kolonialtruppen . Häuserkampf in einem
kleinen Dorf . Ueberall, an den Fenstern , in
Dachlucken, Scheunen, Kellerlöchern , hinier den
aus Ackergeräten gebildeten Barrikaden
sitzen die feindlichen Schützen , gut getarnt , kaum
zu erkennen. Vorsichtig säubert der Leutnant
mit einem Zug eine Straße nach der andern.
Senegalneger liegen ihm gegenüber — er weiß
genau, wie gemein dieser Kampf wird. Sprung¬
weise geht es weiter über Zäune und Sperren
hinweg , tollkühn rücken unsere Landser diesen
schwarzen Bestien auf den Leib . Eierhand¬
granaten klatschen an die Wände , doch immer
weiter stürmen die jungen Soldaten . Ein
Nest nach dem andern wird aufgerollt. Wer
sich noch wehrt , wird zusammen gehauen. Tot
oder verwundet liegen die meisten Feinde im
Graben , in den Häusern , der Rest flüchtet !

Da — hinter dem Dorfrand in einem klei¬
nen Waldstück setzen sich die Neger noch ein¬
mal fest , zu letzter verzweifelter Gegenwehr.
In einem Gehölz wird ein feindliches MG .-
Nest entdeckt. „Stellung — Feuer frei !" Er¬
barmungslos haut das deutsche Maschinenge¬
wehr dazwischen, daß die Fetzen fliegen. Noch
einzelne Schliffe von drüben , die Schwarzen
fliehen. Sofort wird die Verfolgung ausgenom¬
men . In einem Graben geht es vor , dann
über einen Acker , heran an die Höhe . Schon ist
der Leutnant als erster am Nest. Einige Reger
sind tot ; einer davon ein baumlanger Kerl,
durch mehrere Treffer schwer verwundet. Plötz¬
lich greift er noch einmal zum Gewehr, legt an;
doch die Pistole des Zugführers ist schneller —
seine Geistesgegenwart, sie hat diesen Leutnant
gerettet.
Stoßtrupp in der Maginotlinie

Auch vor der von den Franzosen so oft für
uneinnehmbar erklärten Maginotlinie macht
bas Draufgängertum unserer Stoßtruppführer
nicht halt . — Montagabend . Schweres Artil¬
leriefeuer liegt auf einem Panzerwerk in der
Maginotlinie , das von Elttetruppen verteidigt
wird . Der deutsche Stoßtrupp tritt an. Blitz¬
schnell . jede Deckung sorgfältig ausnützend
führt der Leutnant seine Männer heran . In
schnellem Zupacken werden einige leichtere
Panzerwerke gestürmt. Aus den andern Stahl -
kuppeln aber erhält der Stoßtrupp immer wie -

Borbild und Kämpfer
Von Kriegsberichter Leo Schaller

der starkes Feuer . Der Franzose will gerade
diesen Ansturm mit^ aller Gewalt aufhalten.
Langsam nur geht es jetzt vorwärts . Da setzt
plötzlich ein starker Wolkenbruch ein . Man kann
kaum noch etwas erkennen. Es wird immer
dunkler. Der Stoßtrupp kommt nicht mehr
weiter.

Mitten in den feindlichen Stellungen liegt
nun der Leutnant mtt seinen Soldaten , auf ge¬
fährlichem Boden. Er befiehlt Sicherung für
die Nacht. Langsam , aber ruhig verlaufen die
Stunden . Auch der Stoßtruppführer teilt mit
seinen Soldaten die Wachen. Früh am Morgen
stößt er weiter, mit dem gleichen rücksichtslosen
Kampfgeist , weitere Befestigungen werden bei
geringem Widerstand des Feindes genommen .
Der Franzose zieht sich zurück. Tollkühn rückt
der Leutnant mit seinen Männern einem Werk
nach dem andern auf den Leib . Fast ohne
eigene Verluste geht das gewagte Unternehmen
ab. — Der Angriff auf die Stadt selbst be¬
ginnt . Kaum ein Schuß fällt von der Seite
der Rückzugsstraße , immer vor seinen Pio¬nieren her stürmt der Stoßtruppführer den
Voröerhang hinunter . Sprengladungen und
Minen an den Brücken und Straßensperrenwerden ausgebaut . Immer geringer wirb der
Widerstand der Franzosen . Das kühne Vor¬
gehen der deutschen Stoßtrupps hat sie in die
Flucht getrieben. Am Abend schon sind über
zwanzig Panzerwerke in deutscher Hand
Tollkühner Einsatz vor Verdun

Auch Verdun , die bekannteste aller französi¬
schen Festungen, fällt in kürzester Zeit . 700 000
Soldaten sielen rm Weltkrieg iw Kampf um
diese Stadt . Durch den tollkühnen Einsatz un¬
serer Stoßtrupps aber wurde dieser Festungs¬
gürtel diesmal mit geringen Verlusten ge¬
sprengt. Vor allem unsere Pioniere verrichte¬
ten dabei ganze Arbeit.

In einem fiesen Granattrichter liegt ein
Leutnant mit seinem Stoßtrupp , bespricht das
Unternehmen. Oben an der Höhe , in einem
kleinen Gehölz, wird ein feindlicher Beobachter
vermutet. Er steht in sein Glas . Richtig , und
dicht vor dem Gehölz liegt ein Panzerwerk.
Starkes Arfilleriefeuer liegt aus den Stellun¬
gen des Feindes . Der Stoßtrupp tritt an.
Durch tiefe Trichter geht es über alte Draht¬
hindernisse aus dem Weltkrieg, vorbei an Hel¬
denfriedhöfen. Langsam arbeiten sich di« Pio¬
niere vorwärts , schwer beladen mit Hand¬
granatensäcken , Sprengbüchsen — alles Not¬
wendige haben sie dabei. Feindliches Artille¬
riefeuer setzt ein . Nah liegen die Einschläge .
Der Stoßtrupp ist also von der Flaüke ent¬
deckt. Sperrfeuer ! „Mir nach!" , schreit der
Stoßtruppführer ; dringt in einem Graben ent¬
lang, dort geht es bester . Wieder ein Feuer¬
überfall aus einem andern Panzerwerk . Flach
an den Boden gedrückt liegen die Männer —
eine wilde Nervenprobe. Auf — weiter , in
kurzen Sprüngen . Nebelkerzen werden abge¬
zogen . Schon sind die ersten am Hindernis .
Drahtscheren und Handgranaten verrichten
blitzschnelle Arbeit. Der Leutnant springt zn-
erst durch die Gaste . Die andern folgen. Das
Ganze ist eine Arbeit von Sekunden. Ran an
die Scharten — geballte Ladung — Detonation !
— im blitzschnellen Handstreich wird das ganze
Werk genommen. — Ein Blick zur Seite , was

-Mffr

Während der See schlacht bei Sardinien
Italienischer Schlachtschilf feuert Artillerie -Sawen aus die britischen Einheiten . (Presse-chofsinann, M .)

machen die andern Stoßtrupps ? Doch da gehen
auch schon rechts und links die Leuchtkugeln
Hoch ; auch dort sind die Befestigungen gestürmt.
So fällt ein Werk nach dem andern . Zügig
rollt der Angriff auf allen Seiten . Die ange¬
tretenen Bataillone führen noch einen erbitter¬
ten Kampf um die Stadt . Doch schon am näch¬
sten Tag weht auf der Zitadelle von Verdun
die Hakenkreuzfahne .
Ein Reiterspähtrupp

Vorleben , vorkämpfen — und wenn es sein
muß, auch vorsterben.

Das Hohen diese jungen Offiziere gelernt und
in die Tat umgesetzt.

8. Juni , abends . Ein Leutnant reitet mit sei¬
nem Spähtrupp an der Seine entlang ; erhält
den Befehl, über den Fluß zu setzen und das
jenseitige User zu erkunden. Der Ort ist feind¬
frei. Ein Gefreiter begleitet den Leutnant . Sie
nehmen das MG . mit, klettern rüber über die
gesprengte Brücke , kommen glatt auf der an¬
deren Seite an , während ein Unteroffizier mit
einigen Männern um di« Insel herumfährt .
Der Gefreite geht in Stellung , Schußrichtung
nach drüben. Der Kahn mit den Kameraden
wird sichtbar. 30 Meter sind sie noch vom
feindlichen Ufer entfernt , da setzt schlagartig
das Feuer aus feindlichen Maschinengewehren
ein . Die Männer fallen ins Master, ohne wie¬
der aufzutauchen. Auch der Leutnant und sein
Begleiter eröffnen sofort das Feuer . Rechts
und links schlagen nun die Geschosse ein, das
deufiche Maschinengewehr ist entdeckt. Der
Zugführer muß zurück. An einem herunter -
gcstürzten Eisenträger geht es über die ge¬
sprengte Brücke . Zentimeterweise kriechen die
Heiden weiter. Die . einzige Deckung ist der
Eisenträger . Bei jeder Bewegung schießt der
Franzose. 30 Meter sind noch zu überwinden.
Unendlich lange Zeit dauert es, bis sie weiter¬
kommen . Wie klein man sich machen kann,
wenn man im feindlichen Feuer liegt. Voll¬
kommen ausgepumpt erreicht der Leutnant mit
dem Gefreiten endlich das andere Ufer.

Er erstattet Meldung , bevor der Franzose
drüben merkt, daß hier ein Gegenstoß unter¬
nommen werden soll. Und doch muffen sie
etwas gemerkt haben . Starkes Arfilleriefeuer
setzt plötzlich ein . Der Spähtruppführer selbst

SK sehr « ,
wie

„ ihre
"

Zeitung entsteht
Eine aufschlußreiche Führung durch ein Zeitungsbetrieb

Eine Gruppe wißbegieriger Leser war be¬
reitwillig durch das geheimnisvolle Haus ge¬
führt worden, in dem alltäglich „ihre" Zeit-
tung entsteht. Sie waren sogar Zeugen dieses
Entstehens gewesen.

Ja , das war doch wirtlich nicht so einfach,,wie es scheint , wenn immer zur gewohnten
Stunde Vie Zeitung ins Haus kommt , als
könne es gar nicht anders sein.

In der S ch r i f t l e i t u n g war freilich
nicht viel zu sehen , aber um so mehr zu spü-

Das Wunderwerk der Setzmaschine
(Aufnahmen : „Führer- (Geschwtnbner) 2)

ren von jener verantwortung -geladenen Em¬
sigkeit, mit der da geschrieben , diktiert und
telephoniert wurde. Da waren gerade die
neuesten Nachrichten aus der Aufnahme —
dem Zimmer mit dem warnenden Schild
„Nicht stören !" — gekommen . Der eine Bote
hatte einen ganzen Sack voll Briefe und Zei¬
tungen aus dem stoff -sichtenöen Verlagssekre¬
tariat gebracht , und l 'er andere Bote hatte
eilenden Fußes von Zimmer zu Zimmer aus
den Manuskriptkörben geholt , was fertig war
für die Setzerei.

Und diese Setzerei selbst! Klappernde
Wunderwerk« die Setzmaschinen ! Fejnste
Handarbeit an den Setzerkästen ! Und alles
lief wie am Schnürchen als Manuskript an
den richtigen Platz und in Blei zurück auf
den Tisch des Metteurs , zum Umbruch . Alles,
der Satz für den Text und der Satz für ifie
Anzeigen. Mit der Anzeigenabteilung hatte
übrigens jeder schon einmal mindestens zu
tun gehabt , denn im Anzeigenteil strömen ja
täglich soviel der verschiedensten menschlichen
Wünsche zusammen daß jeder Erfüllung fin¬
den kann. Aber diese Berührung mit dem An¬

zeigenteil geschah im allgemeinen nur von
außen, am Schalter, an dem wie vor einem
Taubenschlag ein lebendiges Kommen und
Gehen ist . Nun hatte man erlebt, wie auch
aus der geschriebenen Anzeige kunstvoll be¬
dachter Satz geworden war .

Von da an ging der ganze Satz , der vom
Text und der von den Anzeigen, gemeinsam
den gleichen maschinellen Weg , durch die Prä -
gepreste , durch die Gießmaschine in den Mam¬
mut der zeitungstechnischen Maschinen , die
blanke , brausende Rotationsmaschine .

Fieberhaft warteten andere, daß sie endlich
anlief. Die da warteten und nun scheinbar
überstürzt und doch in Wahrheit mit ausge¬
klügelter Sicherheit für den raschesten Ab¬
transport der Hunderte, der Tausende, der
Berge von Zeitungen sorgten, das war der
Vertrieb !

Der Betriebsleiter , der an der Spitze seiner
vielfältigen technischen Abteilungen steht und
die auffchlutzreiche Führung geleitet hatte, ver¬
sammelte die Gruppe um sich : „Und nun möchte
Sie der Verlagsleiter noch kurz begrüßen."

„Der V e r l a g s l e i t e r . . . .?"
,Hch bitte nur um etwas Geduld, die Ab¬

teilungsleiter sind rasch noch einmal bei ihm
zur Konferenz."

Da öffnete sich schon die Tür . Im Heraus¬
gehen wurde noch lebhaft erörtert , was soeben
beschlossen war . Anzeigenleiter und Werbe¬
leiter hatten gemeinsame Pläne . Der Ber -
triebsleiter besprach mit dem Leiter des Ver¬
sandes verbessernde Vorschläge . Der Verlags¬

leiter , der im Rahmen der Tür erschien, drückte
seinem engsten Mitarbeiter , dem Hauptschrift¬
leiter , noch einmal kameradschaftlich die Hand,
dann stand er mitten unter seinen Besuchern .

„Ich freue mich , daß Sie alle auch einmal
Zeuge des Werdens Ihrer Zeitung haben sein
können . Freilich weiß ich , daß vieles für den
Besucher fremd und wirr sein wird , denn es
geht in dieser Stunde des Hochbetriebes allzu
viel durcheinander, als daß er es gleich über¬
sehen könnte . Und doch ist all das wohlgeord¬
net und in diesem Tempo und der gleichzeiti¬
gen Ordnung nur möglich, weil eine Vielzahl
hochqualifizierte , verantwortungsbewußter
Männer am Werke ist , und weil die Unzahl
der scheinbar burcheinandergehenden Fäden
alle in einer Hand, in der des Verlagsleiters ,
zusammenläuft. Diese tägliche Konferenz, aus
der ich soeben zu Ihnen komme, ist gewister¬
maßen die Generalstabsbesprechung mit ihrer
regelmäßigen Kritik am Gewesenen und dem
Planen und Vorbereiten des Kommenden . So
kann nichts geschehen , was nicht den hier ge¬
gebenen Richtlinien entspricht oder von hier
aus angeregt und hier überlegt und besprochen
worden ist .

"
Die Gruppe der Leiser hatte viel gesehen und

viel gelernt bei diesem Besuch in „ihrer" Zei¬
tung. Und besonders, wer einen Sohn oder
eine Tochter daheim hatte, die sich nichts sehn¬
licher wünschten als einen lebenausfüllenden,
immer befriedigenden Beruf , der ging mit
einer ganzen Tasche voll verlockendster Vor¬
stellungen nach Harrse.

Die Rotationsmaschine wird startbereit gemacht

bleibt hart am Feind . Immer noch liegt der
Leutnant vorn in einem Loch, beobachtet die
Bewegungen drüben über dem Fluß . Von
einem Artillcrieinschlag wird er bald daraus
schwer verwundet. In der gleichen Nacht noch
stirbt er in den Armen seiner Kameraden als
ein tapferer und vorbildlicher Führer seiner
Männer .
Der Oberstleutnant und sein Zugführer

Die Frontkämpfer des großen Krieges sind
dem jungen Soldaten ein unsterbliches Bei¬
spiel selbstloser Mannestreue . Neben - und
füreinander starben sie 1940 . . .

Es war an l 'er Aisne — am Morgen jenes
9. Juni , als der Vorstoß von neuem begann.
Irgendwo hinter einigen Hecken , in den Lö¬
chern liegt ein Leutnant mit seinem Zug,
kaum IM Meter vom Feind entfernt — in
der Bereitstellung zum Angriff. Seit Stunden
trommelt unsere Artillerie auf die Stellun¬
gen des Feindes drüben. Nebel und Pulver¬
qualm füllen bas Tal an. Immer wieder
gurgeln die Granaten heran : in wenigen
Minuten muß der Sturm losgehen.

Halb kriechend, halb springend kommt plötz¬
lich ein Offizier zu diesem Zug — wirft sich
neben den Leutnant . Es ist der Bataillons -
kommanleur mit dem E .K. I aus dem Welt¬
krieg . — Hier , an dieser Stelle , muß der
Durchstoß gelingen ; er will selbst nach dem
Rechten sehen, mit seinen Männern vorgehen.Er sieht sich um. Dicht an den Boden ge¬
schmiegt liegen seine Infanteristen . Auch sie
sind zu allem entschlossen.

4 .45 Uhr — da beginnt der Angriff. Mit
einem Satz ist alles auf den Beinen . Sie
stürmen nach vorn , der Leutnant neben sei¬
nem Kommandeur. Schlauchboote werden zuMaster gebracht . Trotz stärksten Feuers errei¬
chen sie das andere Ufer. Ein erbitterter
Kampf mit Kolonialtruppen , mit Baum¬
schützen — unter den ersten , die zu Boden sin¬
ken und fallen, ist der Oberstleutnant und
sein Zugführer . .Für l 'ie Männer aber gibtes kein Halten mehr. Sie stürmen weiter ; der
Brückenkopf wird gebildet . Zäh und verbissenklammern sich die jungen Sturmsoldaten an
jeden Meter Erde, den sie den Franzosen ab¬
gerungen Haben.

Der Oberstleutnant aus dem Weltkrieg undder junge Leutnant ; sie haben ihnen den
Weg gezeigt . Nicht Trauer , sondern Stolzerfüllt die Soldaten . Der Kampfgeist dieser
beiden Offiziere war ihnen Vorbill ' im Wei¬
terstürmen.

Ja , wie schnell war auch dieser stolze Sieg
errungen . Aber gekämpft wurde bis zum
Schluß , bis zur Entscheidung .
„Ein prächtiger Soldat "

Sonntag , den 23. Juni . Schon stoßen
deutsche Panzer im Süden Frankreichs gegenGrenoble vor. Noch leisten die Franzosen
Widerstand. Ein leichter Panzerzug , Krad¬
schützen und Pioniere , fahren unter der Füh¬
rung eines Leutnants voraus . Auf der gan¬
zen Vormarschstraße liegt feindliches Artil¬
leriefeuer . Der Franzose hält die steilen
Felswände rechts und links besetzt . Das Vor¬
gelände ist eingesehen . Die ersten Baumsper¬ren werden beseitigt . Immer näher kommen
die Einschläge . Ein zweites Hindernis ist aus
Stein . Herzhaft rücken ihm die Pioniere aul
den Leib . Die Panzerleute helfen, schleppen
die schweren Klötze weg . Nur noch vereinzelt
fallen Schüsse .

Der Leutnant gibt eine Meldung zurück:
„Sperren beseitigt , Straße frei !" — „Anfah¬ren !" befiehlt er. Eine gerade, gut einzu -
sebende Strecke kommt . Direkter Beschuß der
feindlichen Artillerie . Die ersten Einschlägeliegen schon bei der Spitze. Da erhält der ersteWagen einen Treffer — der Leutnant , seinFahrer und sein Funker sind gefallen -
die andern stoßen weiter !

Das war der letzte Angriff ; wenige Stun¬den später war Waffenstillstand . „Es wareiner meiner besten Offiziere — ein prääi-tificr Soldat " , so sprach der Kommandeur von
seinem Leutnant .
Vorgelebt » vorgekämpft und vorgestorben

Dies waren nur einige Beispiele. Nicht alles
kann in Frontberichten erwähnt werden. Viele
andere stille Heldentaten geschahen sonst nochan allen Frontabschnitten, und jxder Soldat
kennt sie, hat mit ihnen gekämpft ; mit diesen
Leutnants , die ihm Vorbild sein werden, so¬
lange er den feldgrauen Rock trägt — Vorbild
auch im Kampf des späteren Lebens . Denn so
wie hier, so war es überall . In Polen , vor
Kutno, Lemberg und Warschau : in den
Schneefeldern von Narvik . In Holland, in
den belgischen Vefestiaungen. In Dünkirchen,vor Paris , an der Rhone und Jsere , bis hin¬unter zur spanischen und schweizerischen
Grenze. Ueberall und an allen Fronten standder Leutnant ; kämpfte , siegte und starb mit
seinen Soldaten , als Führer , als Kamerad —
für seinen Führer — für Großdcntschland !

Kriegsberichter Leo Schaller
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Der Roman „Lebenstanz " von Emil Strauß
Zu dem neuen Romanwert des oberrheinischen Dichters

Der in Freiburg in stiller Zurückgezogenheit
lebende Dichter EmilStrauß ist nicht alleinder würdigste, gealterte Repräsentant oberrhei¬
nischer Erzählerkunst, sondern die reifste und
stärkste dichterische Persönlichkeit dieser Gat¬
tung der deutschen Dichtung überhaupt . Sein
„Nackter Mann "

, „Hans und Grete"
, vor allem

sein „Schleier" und dann sein großangelegte's,1684 erschienenes Werk „Das Riesenspielzeug",trugen seinen Namen als den des besten deut¬
schen Erzählers durch ganz Deutschland. Jetztlegte Emil Strauß zu diesen Werken mit sei¬nem soeben bei Langen Müller , München , er¬
schienenen Roman „L e b e n s t a n z" ein neues
Meisterwerk deutscher Erzählerkunst vor.

Schon in seinem „Riesenspielzeug" hatteStrauß es unternommen , die Generation der
Jahrhundertwende zu schildern , wobei von ihmdas Schwergewicht auf die Darstellung der
Kräfte gelegt war , die den Weg weiter in die
Zukunft weisen und gehen , die ihre härteste
Bewährung im Weltkrieg zu bestehen haben.Sein neuer Roman nun beginnt im Frühjahr1916 , greift hinüber in den Sommer , um ein
Jahr später auszuklingen . Es sind auch hierdie Menschen , deren Leben zurückreicht in die
Zeit vor dem Kriege, die durch sein gewaltiges,aufpeitschendes Geschehen hinburchgingen unddann von den Wirren und dem Chaos der
Nachkriegszeit gepackt werben. Aber es ist wie¬der ganz typisch für,Strauß , für das starke
lebensbejahende Element in seiner Dichtung,daß er bet dieser Schilderung nicht stehen bleibt,sondern daß er auch hier wie im „Niesenspiel-
zeug " den Weg in die Zukunft weist. Ja , es
ist sogar so,— wenn wir von der künstlerischenKomposition sprechen wollen — daß die beiden
Menschen , die im Mittelpunkt des Buchesstehen , die Zeit tiefsten Standes ihres Lebensnur in Form eines Berichtes sich untereinandermktteilen und baß der Hauptteil des Buchesganz dem Aufbau, dem Weg in die Zukunftgewidmet ist .

In der künstlerischen Gestaltung gibt derDichter Strauß diesem gewaltigen Zeitgemäldedi« Form des Lebensweges der Frau »wischen
»wei Männern . Die jugendliche , lcbenshung-
rige Gnnilt Weigolt hat einst »wischen dem
zielbowußten, sittlich reisen und charakterstarkenErzieher Dr . Durban und dem leichtlebigen ,selbstsüchtigen Juristen den letzten gewählt. Sie
hat,damit den. dem sie ihrem Wesen und ihrer
Bestimmung nach hätte gehören müssen, außerLandes getrieben. Sie selbst hat an der Seite
ihres Mannes , deflen wahres Wesen fich erst
nach der Heirat ganz offenbarte, alle ' Leideneiner furchtbaren, unbefriedigenden Ehe er¬tragen muffen , hat den Schmerz einer von der
einzigen Tochter mißachteten Mutter auf sichnehmen müssen und ihre letzte Zuflucht in der
harten , ewig den Launen ihrer Mieter ausge¬lieferten Arbeit einer Zimmervermieterin ge¬funden. Der Krieg und die kleinen, auf den
Nerven jedes einzelnen berumhämmernden
Sorgen der Inflationszeit haben sie mürbe ge¬
macht . In tiefer Resignation erwartet sie nichts
mehr vom Leben , ist verbittert und verhärmt .

Doch das Schicksal 'hat ihr bestimmt, den Ge¬
liebten von einst unerwartet wiederzutreffen.Dr . Otto Durban ist damals nach Brasilien
und dort durch die tiefsten Tiefen des Lebens

gegangen, hat dort draußen erst die tiefe Liebe
zu seinem Vaterland erlebt. Tausendfach hat
er sich bewähren müssen, bis er eine Stelle als
Erzieher fand . Im Weltkrieg hat er seinen
Mann geständen und nun hat er sich im Hoch¬
schwarzwald einen Hof gekauft, um sich hier
fern dem Getriebe des Systems ein neues
Leben für die Zukunft aufzubauen . Er hat noch
soviel Kraft , auch der geliebten Frau von einst
neuen Lebensmut zu geben . Sie folgt ihm als
Wirtschafterin auf seinen Hof. Und das Ge¬
schick, das sie einst auseinander trieb , läßt aus
diesen beiden , in den Stürmen des Lebens ge¬
reiften Menschen ein Paar werden. Gunild
Weigold schenkt dem geliebten Manne noch den
Erben für seinen Hof . Tann stirbt sie. Ihre
Ausgabe ist erfüllt . Sein Leben gilt nun noch
der Ausgabe , dem Erben den Hof zu erhalten .

Es ist also nicht der Lebensweg zweier ju¬
gendlicher Liebender, den Straub uns diesmal
gibt, sondern der Schicksalsweg zweier gereif¬
ter , bewußt alles aus sich nehmender Menschen.
Glasklar und in reifer Ueberlegthcit werden
die Gedanken der in diesem Buch handelnden
Menschen ausgesprochen , denn es sind ja Men¬
schen, denen das Leben nichts mehr zu ver¬
heimlichen und zu beschönigen hat. die ihren
Weg gehen mit dem tiefen Wissen um bas
Leben .

Solche Gestalten kann nur ein Dichter for¬
men , der selbst die letzte Reife und Ueberlegen-
heit erreicht hat. Strauß ist wie kaum ein zwei¬
ter dazu befähigt, diese Forderungen zu erfül¬
len . Das beweist dieser „Lebenstanz". In den
Gedanken seiner Menschen , in seiner aus der
Erzählung sprechenden Beobachtungskunst of¬
fenbart sich diese Reife, die jedoch nicht weniger
aus der herrlichen Sprachgestaltung spricht . Die
starke sittliche Persönlichkeit, die Strauß ist .

läßt ihn in seinem Otto Durbach einen Mann
ohne Zugeständnisse und Kompromisse gestalten,
läßt auch in diesem Buch dieses tapfere „Trotz¬
dem" zum Leben immer wieder anklingen, bas
in den Werken Strauß ' so tief befriedigt. Man
hat davon sprechen wollen, daß Strauß einer
der letzten großen Meister vergangener Er -
zählerkuust wäre . Dafür steht das Denken und
Empfinden des nun bald Fünfundsiebenzig-
jährigen viel zu stark mitten in der Gegen¬
wart . Strauß ist gegenwärtig. Auch dieser „Le¬
benstanz" konnte , wie die anderen Bücher von
Strauß , nur am Oberrhein und in keiner an¬
deren deutschen Landschaft des Binnenlandes
wachsen. Es schwingt so viel echt Oberrhei¬
nisches in diesem Buch mit : der Weg in die
Fremde und die dort erwachende Liebe zur
Heimat, das Gefühl um die Grenze, um Ge¬
schichte und um den tiefen Ernst des Lebens
sind echt oberrheinisch . - Die ganze Atmosphäre
dieses Buches ist lebendigster Oberrhein . Dit
Lebenshaltung und die Sprache seiner Menschen
sind in der Landschaft zwischen Schwarzwalb
und Bobensee zu Hause und nirgendwo im
Binnenland . Der Dr . Otto Durban mit seiner
Konsequenz in allem, mit seinem Idealismus
und seiner Hartnäckigkeit ist echter Kämpfer
aus der Südwestecke des Reiches und sonst
nichts .

Es ist ein großes Geschenk eines großen
Dichters an sein Volk , dieses Buch „Lebens¬
tanz", ein Buch , das wir voller Achtung zur
Hand nehmen sollen und das wir voller tiefer
Dankbarkeit aus der Hand legen.

Der Mann , der es schrieb, lebt still und zu¬
rückgezogen in Freiburg , fern allem Lärm , ein
Feind aller Betriebsamkeit. Am 31. Januar
1941 wird Emil Strauß seinen 76. Geburtstag
feiern, und es ist nach dieser sittlich hochstehen¬
den Leistung , die Strauß in seinem Werk voll -
brachte , aller Grund , ihn an diesem Tag nicht
zu vergeflen .

Küntbor Röhrdanz

Jubel um keilberth in Prag
Zu welch beachtlichem und leistungsfähigen

Klangkörper die Deutsche Philharmo¬
nie herangewachsen ist , seit der junge Gene-
ralnmstkdirektor Joseph K e i l b e r t h sie führt,bewies sie in ihrem letzten Konzert, das man
als den vorläufigen Höhepunkt der Pra¬
ger Musiksaison bezeichnen kann. Nur
die besten Orchester wagen sich an Richard
Strauß ' „Don Quixote "

, diese kühnste der sym¬
phonischen Dichtungen des Meisters . Strauß
fordert hier das Letzte von den Interpreten :
vom Orchester höchste Virtuosität in
der Wiedergabe der exzentrischen Jnstru -
mentaleffekte, vom Dirigenten feinsten Klang¬
sinn und suggestiveGestaltungskraft ,wenn nicht das Tongemälde zu einer ' grellen
Farbenpalette werden soll. Daß Joseph Keil-
berth diese Aufgabe mit einer Beifallsstürme
auslösenden Meisterschaft erfüllte, stellt ihm
und seinem Orchester ein glänzendes Zeugnis
aus . Das Cello -Solo im „Don Quixote" spielte
ein berühmter Gast : Ludwig Hoelscher , der
heute trotz seiner Jugend schon zu den gefeiert¬
sten Virtuosen seines Fachs in Europa gezähltwerden muß. Es gibt seit Pablo Casals kaum
einen zweiten Cellisten , der souveräne Technik,einen Ton von seltenemSchmelz undAusdruckS-

EroHzügige Spende für den „Künstlerdank"
Dr . Goebbels stiftet weitere Millionen
Anläßlich des vierjährigen Bestehens der von

Neichsminister Dr . GoÄbels ins Leben ge¬
rufenen Spende tt n st l e rö a nk" fand im
Reichsministerium für Volksaufklärun« und
Propaganda unter Vorsitz des ehrenamtlichen

Unerreicht
an Aromafülle *)
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' Nahezu 100ber kostbarstenTabak - Provenienzen
unb -Klassen verleihen der A t i k a h eine einzig¬
artig « Aromafülle , der man mit jedem Zug neue
«Feinheiten abgewinnen kann.

Geschäftsführers, Ministerialdirigenten Dr .Ott , eine Sitzung mit den ehrenamtlichen
Treuhändern der Spende statt . In den verflos¬
senen vier Jahren seit Bestehen der Stiftung
wurde in 17 816 Fällen eine Beihilfe gewährt,
wofür insgesamt 6 220 000 RM . verausgabt
wurden.

Um der Spende .Künstlerdank" auch ferner¬
hin die Möglichkeit zu geben , ihre segensreiche
Aufgabe durchzuführen, hat Neichsminister Dr .
Goebbels ihr weitere 2 % Millionen RM . zur
Verfügung gestellt .

Das großzügige Sozialwevk „Künstle »dank",
das Reichsminister Dr . Goebbels vor vier Jah -
ren ins Leben rief, hat feit seinem Bestehen
in fast 18 000 Fällen insgesamt Wer fünf Mil¬
lionen RM . Beihilfe an alternde oder not-
leidende Künstler gewährt. Durch die neu«
Spende von 2 )4 Millionen RM . hat derReichs-
minifter auch rveiterhin dem Künstler seine
schützende und fördernde Hand gegeben . Außer¬
dem werden jetzt auch der , Schiller-Stiftung in
Weimar , die sich die Betreuung in Not gerate¬
ner deutscher Schriftsteller und Schriftstellerin¬
nen zur Aufgabe macht, namhafte Beträge aus
der Spende „Künstlerdank"

. die nunmehr ihr
Aufgabengebiet auch auf di« deutschstämurigen
Künstler in Luxemburg, Elsaß, Lothringen so¬
wie auf den RetchSgau Wartheland ausgedehnt
hat, überwiesen.

kraft so hinreißend vereinigt . In Schumann-
romantisch versponnenem a-moll -Konzert, das
bei all seinen innigen Schönheiten nicht sehr
dankbar für Cello geschrieben ist, konnte Hoel¬
scher seine Vorzüge überzeugend spielen lassen ;
die große Kadenz , von ihm selbst dazukompo¬
niert , ist ein virtuoses Glanzstück . Die Huldi¬
gungen für den Gast, den Dirigenten unb die
Philharmoniker bewiesen , daß Prag ein Musik-
Publikum besitzt , das «Spitzenleistungen zu wür¬
digen versteht . vr . Aurt Honolka

Japanische Schülerzeichnungen in Berlin
Berlin , 7. Dez. Der Reichswalter des NS .»

Lehrerbunbes , Gauleiter W ä ch t l e r , eröffnete
am Frcitagnachmittag in Anwesenheit des Ver¬
treters des kaiserlich - japanischen Botschafters,
Botschaftsrat Dr . Dr . Käse und anderen Diplo¬
maten sowie zahlreicher Vertreter aus Partei ,
Staat und Wehrmacht eine Ausstellung japa¬
nischer Schülerzeichuungen. Diese Ausstellung
von etwa 260 meist farbiger Zeichnungen ist
eine kleine , aber vortreffliche Auslese aus fast
150 000 Zeichnungen, die die japanische Jugend
aller Volks-, Mittel - , Fach- und Höheren «Schu¬
len ihren deutschen Freunden als Zeichen der
Verbundenheit zum Geschenk gemacht hat. Ins¬
gesamt haben an diesem Schulwettbewerb über
vier Millionen japanischer Jungen und Mäd¬
chen im Alter von 6 bis 17 Jahren teil¬
genommen.

Gauleiter Wächtler wies in seiner Eröff¬
nungsansprache darauf hin, daß die japanische
Schuljugend mit diesen Arbeiten an der Ver¬
tiefung der Freundschaft »wischen Japan und
Deutschland mithelfen wollte .

Der Reichswalter des NS . -LehrerbundeS gab
dann davon Kenntnis , daß die deutsche Jugend
als Gegengabe Zeichnungen mit Malereien
nach Japan senden werde.

Als Vertreter des japanischen Botschafters
brachte Botschaftsrat Dr . Käse zum Ausdruck ,
daß dieser Gruß der japanischen Schuljugend
als ein Symbol der guten Beziehungen »wi¬
schen Japan und dem neuerstandenen
deutschland zu betrachten sei .

Wilhelm -Petersen -AuSstcllung in Hamburg . In die¬
sen Tagen eröffnet« die Hamburgische Kungtzall« eine
Sonderausstellnng , die unter dem Titel „Männer und
Waffen am Feind' zum erstenmal das Kriegstagebuch
deS MaterS Prof . Wikhelm Petrusen zur Schau stellt .

» F.
Opernuraufsüheung in Berlin. Unter mustkaN scher

Leitung von Johannes Schiller findet am 19. Dezem¬
ber in der SiaatSoper Berlin die Unmffiihrmig der
Oper „Andreas Wolfius - von Fried Walter , Text von
Schulz-Gellen, statt . St . St .

Ein preußisches Original
Zum 128. Geburtstage von Adolf Menzel am 8. Dez. — Von Dr . Richard Biedrzynskt

Jan Beith , der Menzel eine feinsinnige und
aufrichtige Würdigung gewidmet hat, spricht
von seiner hartnäckigen Sachtreue, er sieht in
ihm „einen altmodischen rechtschaffenen Preu¬
ßen, der ein vortresflichcr Beamter , ein viel¬
leicht noch vortrefflicherer Geschichtsschreiber
oder Naturforscher und jedenfalls am aller¬
wenigsten ein Parvenü ist." In diesem Urteil
liegt etwas Richtiges, wenn man sich nämlich
die Frage vorlegt — angesichts der unfaßlichen
Arbeitskraft Menzels , angesichts seiner Hun¬
derte von Holzschnitten und Tausende von
Zeichnungen — : kann das Genie durch Fleiß
zu der Meisterschaft kommen , die wir bei
Menzel bewundern?

Menzel , der Breslauer , der nach Berlin
ging, aber nie ganz das Erbe des österreichi¬
schen Grenzlandes , das heimliche Barock in
sich versiegen ließ, hat sich tu eine beispiellose
Zucht genommen. Die sachlich exakte Darstel¬
lung liegt ihm mehr als die Schwärmerei des
Herzens . WaS jenseits des Sichtbaren lebt,nennt er „Btsionenkram", darin ein echter
Sohn jenes prosaischen Berliner Stadtgeistes ,
dem Choborviecki, Gottfried Schadow und
Franz Krüger ihre unbedingte «Sachlichkeit
verdanken.

Dennoch ist Menzel von jeder Pedanterie
und Genügsamkeit des Biedermeiers weit ent¬
fernt . Wer jemals daS frühe Meisterwerk deS
sonnenburchfluteten Balkonzimmers von ihm
sah , begreift, daß hier dreißig Jahre früher
etwas zum Ereignis wurde , was später durch
die französische Kulturpropaganda zum Welt¬
sieg des Impressionismus führte.

Es war vielleicht das aus natürlichem Miß¬
geschick und aus einer argwöhnischen Natur
erklärbare Verhängnis Menzels , daß er sich
niemals „Hinreißen" ließ. Später einmal
schrieb er xjickblickend auf seine Kunst , die er
gleichsam als Exerzierreglement betrachtete :
„Bedenke , die Kunst ist ein durchgehendes
Roß , man weiß nur ungefähr den Graben
oder die Wand, an der es wird halt machen
müffen . . . Die Reue über hastige Beendi¬
gung wird zum nagenden Wurm , wenn die
peinvollen Gefühle, durch die man sich zur Hast
hinreiben ließ, vorüber sind, deren Andenken
bald genug erlischt , aber die daraus entsprun¬
genen Mängel , Versäumnisse für immer haf¬
ten bleiben und das Werk über kurz oder lang
degradieren."

Dieses unerbittliche Pflichtgefühl überwiegt
bei diesem unvergleichlichen Skizzierer , der zu
unseren größten Entdeckern der Wirklichkeit ge¬
hört. Wie solche Fleitzübungen dieses uner¬

müdlichen Auges zustande kamen , darüber gibt
es eine hübsche Erinnerung aus Hofgastein .
Sie lautet : „Eines Tages zur Sveisestunöe
ließ Menzel ungewöhnlich lange aus sich war¬
ten. Die ganze Familie schaute mit Fern «
gläsern nach ihm aus , und - allen knurrte der
Magen . Da endlich erspähte man ihn auf der
Landstraße. Schnell die Suppe aufgetragen
hieß es, er kommt . Diese stand schon einige Zeit
auf dem Tische, aber wer nicht erschien, war
Menzel. Als man nochmals lange gewartet,
wurd« die Familie besorgt und fürchtete , daß
ihm ein Unglück zugestoßen . Man eilte auf die
Landstraße und fand ihn wohlbehalten an
einem Chausseegraben sitzend , damit beschäftigt,
seinen verstaubten Stiefel mit der umgekrem¬
pelten Hose zu zeichnen."

Der junge Menzel hatte die Kraft zu Rem-
brandtgleicher Größe. Der spätere Menzel litt
oft an dem Zwang seiner Zeit und an all zu
offiziellen Aufträgen . Er mußte erleben, daß
aus Preußentum oft Wilhelminismus wurde.
Mit der Kraft des Sonderlings , die in ihm
steckte, hat sich Menzel Zeit seines Lebens gegen
jede höfische Etikette — oft auf sehr drastische
Weise — gewehrt. Er hat das Preußentum ,
um dessen Spannungen zwischen Freiheit und
Disziplin er wie kein zweiter wußte , stets ver¬
teidigt gegen Gründertum und Neureichturn,
DaS fritzische Rokoko , jene eigentümliche Ver¬
bindung aus dem Geiste Leuthens und Dans-
soucis, aus Armek und Anmut , aus Staat und
Phantasie, hat in ihm den Meister der zeich¬
nerischen Beschwörung und ein preußisches
Original gefunden. P . B. G.

Abschluß der Behring -Tagung in Marburg
Die Zweite Wissenschaftliche Arbeitstagung

die in Marburg anläßlich der Emil -von-Beh-
ring -Erinnerungsfeier abgehalten wurde , ver¬
mittelte r'en zahlreichen Teilnehmern aus dem
Reich und dem Ausland «inen starken Ein¬
druck von der neuen deutschen Forschungs¬
arbeit auf dem Gebiete der Bekämpfung dev
Infektionskrankheiten . Den Abschluß der Wis¬
senschaftlichen Tagung bildeten die Referat«
auf dem Gebiete der Chemotherapie, die vo«
deutschen Gelehrten in den letzten Jahren be¬
gründet wurde und bereits zu großen Erfol¬
gen zum Wohl e 'er ganzen Menschheit geführt
hat. Neben Professor Dr . Schlobberger .
Berlin , der die Beziehungen Emil von Beh¬
rings zur Chemotherapie darlegte . sprach Pro¬
fessor Dr . D e m a g k , Elberfeld , über diel
bisherigen Erfolge der Chemotherapie.

Vas Neueste aus - er Nietzsche-Zorschung
Aus der Arbeit des Nietzsche-Archivs — Jahrestagung in Weimar

Nach einem alten Brauch traten die S t t f-
tung Nietzsche - Archiv und di« Ge¬
sellschaft der Freunde des Nietz -
sche - ArchivS in Weimar an der letzten
Wirkungsstätte deS großen Denkers und
Dichters zur Jahrestagung zusammen, die der
Leitung von Staatsminister a . D . Dr . L t u t-
hentzer unterstand . Aus dem Jahresbericht
ist erwähnenswert , daß L'et Mitglieöetstand
der gleiche blieb, die Vermögenslage als gut
zu bezeichnen ist und verschiedene hochherzige
Gönner sich durch Stiftungen den Dank des
Archivs verdienten . Die Jahresgabe der Ge¬
sellschaft der Freunde für 1939 . der zweite
Teil der Briefe Cosima Wagners an
Nietzsche , ist er für das Frühjahr 1941 zu
erwarten . Als Jahresgabe sür 1940 werden
43 bisher unveröffentlichte Briefe des Musi¬
kers Carl Fuchs an Nietzsche erscheinen . Daß
auch während des Krieges , wenn auch mit
zeitbedingten Einschränkungen, isse Arbeit für
Nietzsche und die Erforschung und Erschlie¬
ßung seines Werkes nicht ruht , erfuhr man
aus dem Bericht von Dr , S ch l e ch t a , einem
der Mitherausgeber der historisch-kritischen
Gesamtausgabe, von der im Kriegstahr 1940
der fünfte Werkband und der dritte Briefband
erscheinen konnten. Weitere Bände sind be¬
reits soweit gefördert, daß mit ihrem Druck
begonnen werden konnte . Als Zwischenjahres¬
gabe ist an Pie Veröffentlichung der Buch¬
titel von Nietzsches Bibliothek gedacht. Dem
Vorschlag zur Gründung einer Nietzsche -Zeit¬
schrift kann zur Zeit nicht «ntsprochen werden.

Archivar Major O e h l « r erstattete Bericht
über die Nietzsche -Gedächtnishalle, deren völ¬
lige Fertigstellung wegen des Krieges noch
nicht möglich sein konnte. Noch fehlen die

Möbel und die Kunstwerke, doch sinh von de«
16 Bronzebüsten von Persönlichkeiten, die in
Nietzsches geistiger Entwicklung eine wesent¬
liche Rolle gespielt haben, bereits sechs ge¬
gossen und die übrigen fertig modelliert. Sie
schuf der Bildhauer M ü ll e r - Kamvhausen
(München.) Auch der Auftrag sür Pie große
Nietzsche -Büste, den zentralen Schmuck des
Saales , ist vergeben. Im abgelaufenen Iah »
wurde das Nietzsche - Archiv wieder stark be¬
sucht . Das Archiv erteilte auf viele Fragen
Antwort und stand in idealer Weise den
Nietzsche -Forschern und -Freunden zur Ver¬
fügung. Die Sammlung der Literatur über
Nietzsche umfaßt allein 1500 bis 1600 Bändo
und an bi« 16 000 Aufsätze aus Zeitungen
und Zeitschriften.

F. O . Eckardt

Wien führt „Mustkpaten" ein. Im Rechmen eine»
Feierstunde verwichet« der Leiter des KuIturamteS de»
Stadt Wien die Etnsührung der Mustkyatenschaft, dt«
durch Bereitstellung eines Instrumentes oder Tragung
der AuSdiwungSkosten durch Patenellern mindeddemt»«
teilen Knaben und Mädchen di« Möglichkeit geben soll ,
ihre musikalischen Fähigkeiten zu entwickeln. rd.

Schlesisches Kunfthandwerk der Gegenwart . DaS
Schlesische Grenzlandmuseum Beuchen OS . eröffnete >»
diesen Tagen eine Ausstellung , die unter dem Leitge¬
danken „Schlesisches Kunsthandwerk der Gegenwart "
steht . Walter Pflanzl«

« > »
Ordner

Der gute Hebel -Ordner !

J>er innere föefetkl
Von Friedrich Franz oon Unruh

Urhederrecht »etr Essener BerlagSanttalt.
S . Fortsetzung)
Auch dort schien es hell herein. Man hätte

die Noten erkennen können . Doch sie brauchte
sie nicht. Den Beethoven, den sie heute geübt
hatte , die Sonate . . . sie machte den Flügel «ms
und , wie ein Vogel sich in den Wind wirft , setzte
sie an.

Wie er sich emporschwingt , kreist und mitten
im Element sich geborgen weiß , fühlte sie sich
im Sturm der Töne , einem «Sturm der Er¬
schütterung, gehalten. So war es noch nie. Je
mehr sie ihm folgte , je mehr sie sich hingab,
desto stärker erfaßte er. preßte er. hob er ste
und trug sie über Berge des Leids. Tiefer und
tiefer versank wie in Nebel di« eigene -Qual ,
sie erglühte in seliger Klarheit .

Zögernd endete sie und meinte ins Boden¬
lose zu stürzen, als sie ein Geräusch vernahm.
Irmgard stand neben ihr , regungslos, ' sagte :
„Kind , wie spielst du denn nur !"

«Sie fuhr auf : „Schlecht ?"
Es kam kein« Antwort . Mit einer fast

scheuen Beivegunq zog Irmgard ste an sich.
Und Daphne , die einen tiefen Glanz im Auge
der Freundin gewahrte, umarmte sie leiden¬
schaftlich . Alber wie ste so stand , übevwälftgte
sie ein Gedanke : vor kurzem noch war die Um¬
armung einem anderen zugedacht ! Sie straffte
und faßte sich und erklärte in schnellem Ent¬
schluß:

„Du , ich muß fort von hier .
"

Wenn sie Abwehr erwartet hatte, täuschte
sie sich . Irmgard schien wohl verwundert , doch
als Daphne ste nun noch enger umhalste un-
stürmisch in ihr Ohr stammelte „Jrmi , Du
mußt mir Helsen , Du mußt !" , fragte sie nicht,
- eun da ste genug mitangehürt hatte, um zu

begreifen, daß ein lange gehegter Traum sich
erfüllen wollte und die . Stunde La war , wo
Daphne eine andere Lehre und Leitung
brauchte , versprach sie es.

*

Arndt war es an jenem Abend seltsam er¬
gangen. Im Augenblick , wo ihn Daphne ver¬
ließ, wich seine Bersponnenheit. Er brauchte
sich nicht erst besinnen , um daS Ausmaß der
Kränkung, die er ihr angetan hatte, zu kennen .
Er brauchte auch nicht überlegen, um zu be¬
greifen, - aß . wenn er nur sekundenlang
säumte, dieser Abschied für immer war . Trotz¬
dem trieb eS ihn nicht, etwa ihr nachzurufen
und nachzueilen .

Vielmehr durchzuckte ihn ein so brennender
Schmerz, daß er die Faust um das Gitter
krampfte. Es würde ihm schwarz vor den Au¬
gen , nicht anders wie damals auf dem Ver¬
bandplatz , als man ihm eilig und ohne Nar¬
kose den schlappenden Arm abtrennte .

Mühsam fing er sich wieder und wurde sich,
während er den Rückweg antrat , bewußt, daß
dies Mädchen in einer ihm eben noch unaus¬
denkbaren Weife in» Innerste seines Wesens
gedrungen war . DaS war nicht wie sonst wohl
eine Entflammtheit . die kam unb ging, dies¬
mal war eS anders .

Er mußte fast froh sein , baß feine Benom¬
menheit ihn vor schnellerem Begreifen be¬
hütet hatte. Er hätte womöglich an ihrer Seite
vergessen, was er jetzt wieder wußte : daß ein
Krüppel ein Mädchen wie sie nicht begehrendurfte. .

Und bann war - a noch eins . Maßlos wie
ihn lein Gefühl überfall«« hatte , war es im»-

stände , die Pflicht zu verdunkeln, die nun wie¬
der vor ihn trat .

ES hätte nicht ArnimS Nachricht bedurft,
- aß Daphne verreist sei , noch seiner verlege¬
nen Bemerkung, sie wolle nicht, daß man wisse,
wohin — launisch wie Mädels nun einmal
seien — Arndt hatte schon selbst einen Schluß¬
strich gesetzt und stemmte sich jedem Gedanken,
- er ihn zurückziehen wollte, entgegen. Dabei
erlebte er, daß die Entschiedenheit , die er hier¬
auf verwandte , ihn aufs erstaunlichste vor¬
wärtstrieb . Er fühlte alle Kräfte gesteigert
und fand eS kaum unerwartet , als ihm in
kurzem eine Einsicht geschah , die den Weg . den
er nehmen mußte, vollkommen erhellte.

Er war nachmittags zum Münsterturme
emporgestiegen . Die Kirche lag unter ihm :
Schiffe und Chor und die Welt, die darin ihre
Stätte hatte.

Unter ihm waren , je höher er stieg. - te
steinernen Bildwerke. Fürsten und Seher , Apo¬
stel und Engel , zurückgesunken . Hier oben war
nichts mehr als Turm .

Die Wucht - er Massen , die von unten her
drängten , war noch in den Eckpfeilern spürbar ,
zwischen denen die Fenster sich frei und steil in
den luftigen Steinhelm hoben.

Alles war unverstrobt. unverspannt und trug
und stützte sich wie von selbst : das Spiel der
Kräfte war ausgeglichen. Druck und Gegen¬
druck hielten sich . Das ragte und ruhte nun yj-
sen nach allen Seiten hoch über der Stadt , so
daß zwar zuunterst die Berge noch ihre schwin¬
gende Linie zogen , darüber aber der Himmel
war und derart hereintrat , daß der Turm nur
die Form und das Mittel schien , um ihn wür¬
dig zu fassen.

Hier , an dem Platz und in dieser Stunde
war es gewesen . Als er, am Fensterbord
sitzend , hinaufsah und der Einklang aus Raum
und Stein ihn gewaltig wie ein Atmen dek
Doms durchörang, erstand ihm vor dem inne¬
ren Auge ein anderer — geistiger Bau , Un¬

sichtbar , dennoch wirklich wie dieser, auch er
ein Dom, htmmelstürmend, alle Freiheit er¬
dringend , bergen- , gestaltend , Glied an Glied,
wuchtend unb zierend, mächtig und zart , welt¬
offen und fest in sich, glühend im Licht der
Jahrhunderte .

Er sah ihn, wie den steinernen aus dem
Schub seiner Pfeiler , aus Druck und Not, mit
Blut verkittet, ans Kriegen und Kämpfen zur
Höhe streben . Und es bauten daran Männer ,
Mütter und Jünglinge . Krieger , Herrscher und
Führer : Staatsmänner ; Dichter unb Künstler:
Glaubenskämpfer : Bauern , Arbeiter , Inge¬
nieure , kühne Flieger , Forscher und sinnende
Weise . Unb es war nicht ein Stückwerk selbst¬
herrlicher Geister, sondern der Turmbau des
deutschen Seins . Ein Einiges , aus einem ein¬
zigen Geist , der die Gegensätze verband, um
die Herrlichkeit zu erreichen , in der ein Volk
seinem Odem eine ewige Form erschafft.

Alles was Arndt sich in Jahren danach in
langer , beschwerlicher Arbeit erschloß, das war
rbm in dieser Stunde vorausgeschenkt .

Er wandte sich um. Ein Falke war ausgeflo¬
gen und schwang sich mit Schnellen, ruhigen
Schlägen den Bergen zu . Die blauten dort wie
ein Wall langhingezogen über der Ebene: Bel¬
chen , Hartmannsweilerkopf und die Nachbar -
kuppen , aus dem Kriege ihm wohlvertrant ,
Grabstätten Ungezählter. Langsam sank die
Sonne zu ihnen hernieder.

Und da, während Arndt noch sinnend und
innerlich schwankend hinüberblickte. geschah ihm
zum zweitenmal eine Erhellung . Er war nicht,
wie er eben gedacht und gefürchtet hatte, ein
Einzelner . Nein. Er war durch die Schule der
Front gegangen, die hatte sie alle . Mann bei
Mann , zu Kameraden gemacht. Wer fragte da
noch , ob groß, ob gering, der Unterschied zählte
nicht. Im Fühlen und Handeln war man sich
gleich. Das hatte sich hundertfach draußen er¬
probt und das galt auch weiter. Er war zwar
nur einer — aber einer von Millionen ,

Die» Wissen erfüllte ihn mft einer tiefe«
Kraft . Klaren Blickes wmspannte er den mäch¬
tigen Bau .

Noch diese Nacht ging er. anS Werk.
Indem er, seiner Ahnung vertrauend , das!

deutsche Leben , wie eS die Geschichte bewahrt
vor sich hinrückte , um nun selber auf eigene
Faust jenen geistigen Kern und Halt , den tt
meinte, zu finden, und als Erstes hierauf die
Gestalten der größten Deutschen ins Äuge
faßte , gewiß , hier am ehesten zum Erfolge zu
kommen — nahm er eine nngeheure, ja unge¬
heuerliche Arbeit auf sich.

Wenn sie ihn nicht niederwarf , lag eS daran ,
daß ihn eine Glut und ein Schaffensrausch
wie sonst nur den Künstler und Entdecker be¬
seelte. Auch kam ihm ein unerwarteter Bei¬
stand : von Arnims Freund Boehmer, den er
zufällig traf und dessen Bereitwilligkeit , ihm
behilflich zu sein , er jetzt wahrnahm . Boehmer
studierte ohne allzuviel Lust zur Sache, wohl
mehr, weil er vor dem Krieg schon begonnen
hatte, Philologie und machte sich, wie er sagte,
gern dadurch nützlich, daß er Arndt Mittel
und Wege wies , jeweils aufs schnellste und
gründlichste in sein Stoffgebiet einzudringen.

Arndt jauchte wie in einem Bergwerk unter
und hatte selbst dies Gefühl samt der festen
Absicht , nicht eher innezuhalten , als bis er
mit sicheren Funden zurückkehren konnte.

Was nun diese Funde anlangt , sah er sich
zwar insofern nicht eben betrogen, als wirklich
die Männer , deren Leben und Sein er durch '
forschte, den Stempel eines wesentlich deutschen
Geistes ausgeprägt trugen . Doch über diesen
nur ganz allgemeinen Eindruck hinaus traf er
nichts , was deutlich erkennbar als gemein '
samer deutscher Geist hätte gelten dürfen . Biel'
mehr dtttiktr ihn. aus der Nähe betrachtet , alles,
was in seiner Vorstellung schon zum Ganzen
Msammenstrebte. beziehungslos auseinander '
zufallen, „

Kkortsetzung folgte
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Rieseuplefte mit Luftschiffprojeft
Eine tolle Existenz vor der Mannheimer Strafkammer — Cs geht um Millionen

Gu. Mannheim. Fm Mannheimer Land¬
gericht beginnt vor der Dritten Strafkammer
gegen den 46 Jahre alten Ingenieur Otto
Brinkmann ein sensationeller Prozeß . Die
auf den Gerichtstischen aufgestapelten Akten be¬
deuten eine Unsumme von Vorarbeit . 34 Zeu¬
gen und zwei Sachverständige werben Aufklä¬
rung über diesen in Wirtschaftskreisen stark
interessierenden Fall geben .
Ein« bewegte Vergangenheit

Mit der Vernehmung des Angeklagten be¬
gann die Hauptverhandlung , die vor Ende des
Dtonats kaum zum Abschluß kommen wird. Er
hat ein äußerst bewegtes Leben hinter sich.
LSjährig , gründete Otto Brinkmann , ohneKenntnis von der Tabakbranche eine Tabak¬
fabrik. Das Unternehmen ging bald in die
Brüche . Der nächste Aufbau einer Svirituosen -
Großhandlung hatte bas gleiche Schicksal.
Schließlich verlegte sich der Unternehmungs¬
lustige auf den Vertrieb von .^kölnisch
Wasser " . Wie in den ehemaligen Unterneh¬
mungen. so haben auch hier Geldgeber die Fi¬
nanzierung übernommen. 1922 wanderte B.
nach Amerika aus , um dort die Vertretung
dieses Vertriebes zu übernehmen. Er batteaber nicht mit der Zollbelastung des Waren¬
einganges gerechnet , so daß so gut wie keine
Geschäfte getätigt wurden. Die aus früheren
Kreditaufnahmen angewachsenen Schulden
deckte er zum Teil durch Zwischenkredite .
Ranchschrift in Amerika

Brinkmann ließ sich nicht verblüffen und ver¬
legte sich aufs Flugwesen . Er betrieb ame¬
rikanische Reklame — Rauchschrift in der
Luft — und kam auf die Idee , ein Luftschiff
zu bauen mit großzügiger Reklamewirkung.
Zunächst wurde der Beschuldigte Präsident
einer amerikanischen Aktiengesell -
schaft , die die Idee finanzieren sollte. Vier
Millionen beanspruchte er für sein Vorhaben,das schließlich wieder vor der Verwirklichung
platzte . B . flog jetzt nach Deutschland und verhan-
Helle in Augsburg und Köln. ES wurde dann

eine ähnliche Aktien - und später Kommandit-
Gesellschaft gegründet. Ein Luftschiff mit 8 Ku¬
bikmeter Inhalt und einer lenkbaren Gondel
sollte gebaut werden. Nach langer Arbeit stellte
man fest , daß eine Hülle mit 21 Kubikmeter
Raumfaffung zur Anbringung von Reklame¬
buchstaben notwendig sei.
Die Pleite mit dem Luftschiff

Das in Berlin gegründete Konstruktions¬
büro hatte neben dem Leiter nicht weniger als
acht Ingenieure als Stab mit einem Kosten¬
aufwand von 8909 Mark monatlich an Gehäl¬tern . Daneben wurde in Speyer ein Grund¬
stück für 289 999 Mark angekauft, um darauf
die Luftschiffhalle zu erbauen. Die Gehalts¬
und Lohnspesen ' bezifferten sich hier monatlich
auf rund 2999 Mark . Im Juni 1995 wurdedas Berliner Büro aufgelöst und ein um so
größeres in Speyer errichtet. Der Stab wurde
immer größer und die eingekommenen Kre¬
dite immer höher. Der Angeklagte siedelte
nach Heidelberg und später nach Mannheimüber . Er war der Auftraggeber, der lieber -
wacher und der Erfinder . Er führte Verhand¬
lungen über Sperrmarkabschlttffe und hattewiederum — kaum glaublich — Erfolge , so daß
ihm in der Zuteilung von Krediten insgesamtrund 2y» Millionen bares Geld zuflosscn . Doch
die Geldnot wurde nach kurzer Zeit wieder sehr
groß und die Verwirklichung, die nach den An¬
gaben des Angeklagten zu 99 Prozent sicher¬
gestellt war , kam aber nicht zustande . Er
saß trotz der Millionen dauernd in der Geld¬
klemme . Drei Gerichtsvollzieher waren in
letzter Zeit häufig „Gast" in dem Unterneh¬
men . 1985 begann der Bau des Luftschiffes .Die fertiggestellte Hülle von 21 Kubikmeter
Raumfassung war derart , daß sie in Brüche
geht . So hatte die Luftschiffbau -Aktiengesell¬
schaft Speyer ein Fiasko größten Ausmaßeserlitten und es kam 1937 im Februar zumKonkurs . In welchen Fällen ein betrü¬
gerischer Konkurs vorliegt , darüber wird
die Strafkammer in diesem schwierigen Pro¬
zeß zu entscheiden haben.

Am vodensee interniert . . .
Drei Engländerinnen und eine Französin berichten von ihrem Krkegsaufenthalt

Halte Del« Blut rein ! SSSW

Soeben erbalten wir nachstehenden Tatsachenberichtaur der Feder Interessierter Anaebbriger feindlicher
Staaten , die im FnternierunaSlager Konstanz am
Bodensee das Kriegsende abwwarten haben . Wie
man erfahrt , mangelt er ihnen an keinerlei LebenS-
bedürfnisien. Wir hoffen. dasi wir nach dem Kriegevon den internierten Deutschen in Enatand Kanada ,Australien . Airika keine aegenteiliaen Berichte erbal¬len , war wir leider aus verschiedenen Nachrichten
schließen zu müssen glauben
Koustauz a. Bodens« , Petershaufener -Schule.

Wir , drei Engländerinnen und eine Französin,die hier in diesem Lager in einer großen
Schule seit Monaten untergebracht sind, möch¬
ten erzählen, wie es uns hier geht . Wir sind
beinahe 809 Personen , Engländer und Fran¬
zosen, Männer , Frauen , auch mehrere Kinder
in jedem Alter , das kleinste ist einhalb Jahr
alt. Wir schlafen in großen, Hellen Sälen zu
13—14 Personen . Wir habeH,sehr gute Betten
mit Sprungfedermatratzen , stets saubere, weiße
Bettwäsche sind reichlich warme Decken. Wir
waschen uns in einem großen Waschraum jje-
der Stock besitzt davon einen) und dürfen auch
jede Woche eine warme Dusche oder ein war¬
mes Bad nehmen und bekommen sogar täglich
von 9—19 Uhr warmes Wasser in unseren
Waschraum , um unsere persönliche Wäsche wa¬
schen zu können . Dann wiedKum erhalten wir
um 4 Uhr nachmittags kochendes Wasser von
der Küche , damit wir uns Tee ober Kaffee be¬
reiten können .

Unsere Mahlzeiten find : Frühstück um 8 Uhr,
bestehend aus Kaffee oder Tee mit Butter oder
Marmelade oder Honig oder Milchsuppen . Mit -
tagessen Al Uhr. viermal in der Woche be¬
stehend aus Suppe und einem Gericht auS Ge¬
müse , Kartoffeln und Fleisch und dreimal in
der Woche Eintopfgerichte, Abendessen A7 Uhr,
bestehend aus Suppe oder Käse oder Wurst mit
Brot und deutschem Tee. Diese Mahlzeiten
nehmen wir alle zusammen , wie in einer gro¬
ßen Famtlienpension, im großen, hellen Turn¬

saal ein. Wir haben neuerdings ein schönes,
helles Lesezimmer zugesprochen bekommen , wo
viele illustrierte und andere Zeitungen aus¬
liegen. Wir haben einen großen Hof mit schö¬
nen, alten Kastanienbäumen und vielen Bän¬
ken und herrlicher, frischer Llist , da wir ja so
nahe am Bodensee liegen. Wir haben im Hause
eine liebe , gütige Krankenschwester , welche uns
betreut , wenn wir krank sind . Dreimal in der
Woche kommt ein Arzt ins HauS . Unsere Zeit
verbringen wir mit gegenseitigem Unterricht
in Sprachen und Stenographie , mit Hand¬
arbeiten — fast alle stricken wir gerne Socken
für das Rote Kreuz — , mit Lesen, Spielen
jauch Bridge , natürlich ohne Geldgewinne) ,mit Spazierengehen im Hofe und Ballspielen.
Einige vop uns , immer abwechselnd, haben
einige Stunden Küchen-, Krankenhaus - und
Wäschedienst.

Wir haben ein großes , ruhiges Zimmer als
Kapelle eingerichtet mit Altar . Kruzifix, Ker¬
zen und Blumen und einigen Heiligenstatuen,worin zweimal wöchentlich für unsere Katho¬
liken ein internierter Pfarrer eine Messe hält.
Außerdem haben unsere Protestanten alle 14
Tag« durch einen evangelischen Pfarrer Got¬
tesdienst, ebenso die Engländer alle Sonntag¬
nachmittag mit Gebeten und Gesängen.Unser HauS hat Zentralheizung , Jedes von
unseren 18 großen Zimmern hat, von den In¬
sassen der Zimmer selbst gewählt, eine Stuben¬
älteste (Captain ) , welche für Ordnung im Zim¬mer zu sorgen hat und ebenfalls alle Wünsche
ihrer Kameradinnen entgegennimmt.Wir dürfen, wenn dies nötig, geführt von
Rote-Kreuz-Schwestern , in der Stadt Spezia¬
listen , Aahnärzte , Bandagisten, Optiker auf¬
suchen und die wichtigsten Einkäufe besorgen .Wir haben öfter während unseres Aufent¬
haltes hier Meinungen gehört, daß Deutsche —
Internierte — in anderen Länder» keines -
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Müllems Reim
Das Bremer Rathaus auf der WHW .-

Briefmarte
Bremen ist nicht, wie andere deutsche Städte ,

reich an Prunk - und Prachtbauten verschiede¬
ner Jahrhunderte . Reich ist es an vornehmen
alten Bürger - und Patrizierhäusern . Sie ge¬
ben der Stadt den ihr eigenen Charakter. Voll¬
endester Ausdruck des Bürgerstolzes aber und
der städtischen Macht und Wohlhabenheit.Krone gleichsam über der Vielzahl der Patri -
zievhäuser ist das Rathaus . Durch den Mangel
Bremens an Schlössern und Palästen wirkt es
um so einzigartiaer .

Das Bremer Rathaus , das 1419 vollendet
wurde, ist einer der schönsten Bauten Deutsch¬lands . 88 . wurde errichtet, gleichzeitig als
Schlußstrich unter die Machtzeiten der Bremer
Bischöfe und als Anfang einer Aera , die durch
das siegreiche Bürgertum bestimmt wurde.Seine Schönheit beruht außer auf dem Ernstder Gestaltung, wesentlich auf der Feinheit der
Proportionen . Wir wissen nicht, wer der Bau¬
meister war . Den endgültigen, heute sichtbaren
Ausdruck , erhielt das Bremer Rathaus aber
erst im Barockjahrhundert unter Lüder von
Bentheim. Im Jahre 1612 muß die Fassade
vollendet worden sein . Ein Jahr darauf starb
der Meister.

Durch die Jahrhunderte ist das Bremer Rat¬
haus Künder des Ruhmes und der GanzzeitBremens gewesen . Heute blickt es uns von der
WHW . - Briefmarke zu 25 (und 15) Pfen¬
nig entgegen und fordert uns auf zum Kauf
des kleinen gedruckten Kunstwerks. Jeder
Volksgenosse , jede Familie kaufe, wen » der
Blockwalter der NSV . mit seinen WHW .-Briefmarken durch die Häuser geht , diesem
eine gewisse Menge für die Festtagspost ab.Jeder Pfennig , der über den Grundwert der
Marke hinaus bezahlt wird , ist ein Baustein
im zweiten Kriegswinterhilfswerk des deut¬
schen Volkes.

wegs so aut behandelt werden wie wir . Wir
hoffen , baß wir mit diesem Bericht «in wenig
dazu beitragen , baß alle Menschen , welche
durch diesen Krieg leiden, sich besser verstehen
mögen . Wir möchten noch erwähnen, daß bas,was wir hier niedergeschri « ben haben , durch¬
aus der vollen Wahrheit entspricht und daßwir nichts beschönigt haben . Wir hoffen so
recht sehr , daß dieser klein« Tatsachenbericht ,
wo er auch gelesen wird, Glauben finden und
dazu beitragen möge , mehr gegenseitiges Ver¬
ständnis in der Zukunft zu zeitigen.

Konstonz , am Bodensee .
gez . Mary Louis« P e r r y,
gez. Joan (Ingram ) Thomson , Schau¬

spielerin,
gez. Nelly Steele , Dienstmädchen ,
gez. Anita de M o l i n a r i, eine Französin.

St . Leo«. jUnglücksfahrt ohne Füh¬
rerschein und Winkel . ) Ein Motorrad -
sahrer verlor die Herrschaft über sein Fahr¬
zeug und rannte gegen einen Telegraphen-
Iftaft . Er und sein Begleiter wurden mit schwe¬
ren Schenkelbrüchen und sonstigen Verletzun¬
gen in die Heidelberger Klinik eingeliefert.
Außerdem wird noch ein ernstes Nachspiel fol¬
gen , da das Motorrad keinen Winkel und der
Fahrer keinen Führerschein hatte.

Wir wissen heute , daß der Wert und die
Schaffenskraft eines Volkes davon abhänqen.
welche rassischen Kräfte in diesem Volke wirk¬
sam sind. . Die Geschichte hat uns gelehrt, daß
die alten Kulturvölker zugrunde gingen, weil
sie sich mit Völkern anderer Rassen vermisch¬
ten. Denn bei den Völkern führt die Zer¬
störung ihrer rassischen Einheit fast immer zu
chaotischen Zuständen, auf jeden Fall aber zueiner Herabsetzung ihrer Leistungsfähigkeit und
zu einer Gefährdung ihrer Sicherheit nach
außen.

Das sicherste Mittel , ein Volk vor dieser Ge¬
fahr zu bewahren, wäre zweifellos, alle fremd -
blütigen Volksteile von ihm abzusondern, b . h .
eine reinliche Scheidung in räumlicher Hinsicht
herbetzuführen. Was Deutschland betrifft , so
lassen die völkischen und geographischen Ver¬
hältnisse in Europa erkennen, daß au eine
solche Trennung praktisch nicht zu denken ist .Hinzu kommt , daß das Großdeutsche Reich der¬
artige gewaltige Aufgaben zu lösen hat, daß
die Arbeitskräfte , die bei anderen Völkern
Europas brach liegen, für seine Arbeit frucht¬bar mit angesetzt werden können .

Diese Tatsachen müssen wir berücksichtigen,wenn wir die Reinhaltung des deutschen Blu¬
tes und damit das Leben deS deutschen Volkes
sichern wollen. Die erste und wichtigste Aus¬
gabe hierbei ist . den Kinderreichtum in unse¬
rem Volke zu steigern. Jede erbtüchtige deutsche
Familie muß den Willen haben , möglichst vie¬len Kindern das Leben zu schenken . Durch nie
versiegenden Kinderreichtum wird die wertvolle
rassische Substanz unseres Volkes erhalten.Wenn nach dem Siege das Großbeutsche
Reich und das italienische Imperium zu den
militärischen, kolonialen, wirtschaftlichen und
kulturellen Mittelpunkten Europas werden,dann wird für beide Nationen die Frage nachder Haltung des einzelnen Volksgenossen ge¬genüber Fremdblütigen besonders brennendwerden.

Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau
müssen es sich zur Pflicht machen , die deutsche

Im Frühjahr 1940 hat der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht die Lauf-
bahn des Ingenieur - Offiziers bei
der Lustwasf « geschaffen.

Hierbei handelt es sich um den Beruf eines
Offiziers mit militärischer, fliegerischer und
technischer Ausbildung und entsprechender Ver¬
wendung.

Der Ingenieur -Offizier deS FlugzengwesenS
muß dieselben Anforderungen bei der Einstel¬
lung als Offizieranwärter erfüllen wie der
Flicgcroffizier, d . h . er muß Abiturient und
wehrfliegertauglich sein. Verständnis und Be¬
gabung für die Technik und gute naturwissen¬
schaftliche Kenntnisse sind Voraussetzung.Die Laufbahn des Jngen : eur - Ofsizi« rS deS
Flugzeugwesens ist in den ersten beiden Jah¬
ren gleich der des Offiziers der Fliegertruppe .
Nach einer mehrmonatige » militäri¬
schen Grundausbildung kommt der
Fahnenjunker (Ing . ) wie der künftige Flieger -
oftizier auf di« Kriegsschule , auf der er
neben der üblichen militärischen Weiterbildung
eine abgeschlossene fliegerische Aus¬
bildung erhält und den Luftwaffenflugzeug¬
führerschein erwirbt . Hierauf erfolgt der Be -
such einer Waffenschule und , im An¬
schluß daran , der Dienst bei einem
Fronttruppenteil .

Nach der Beförderung zum Offizier tritt der
Leutnant (Ing .) in den neuen Ausbildungs¬
abschnitt ein . der vorwiegend der Ausbil¬
dung zum Ingenieur gewidmet ist .
Hierzu erledigt er zuerst die sechsmonatige
Wcrkstattpraxis in Betrieben der Luftfahrt und
Luftwassenindustrie.

DaS eigentliche technische Studium umfaßt
drei Jahre . Es ist dem einer Technischen Hoch¬
schule gleichwertig . Während des technischen
Studiums sind zwei Prüfungen abzulegen:
Eine Vorprüfung und eine Hauptprüfung .

In diese 3 Jahre fallen Kommandos zur flie¬
gerischen Weiterbildung , zur technischen Betäti -

Ehre und die deutsche Art bei der Begegnung
mit Fremdblütigen zu bewahren!

Wir wissen, daß es eine Schwäche deS Deut¬
schen war , auch Blutsfremden gegenüber „groß¬
zügig" zu sein . Der Gedanke der Reinerhal¬
tung des Blutes wurde rm Zusammenleben
mit Fremdblütigen nicht immer beachtet, ja
er wurde in vielen überhaupt nicht wach : die
Natur strafte diese Mißachtung ihrer Raffen¬
gesetze in den Kindern, die das Los der Misch¬
linge auf sich nehmen mußten. ES geht hier
also um das Schicksal der kommenden Gene¬
rationen , die uns dereinst nicht den Vorwurf
machen sollen , daß wir ihnen crbmäßig nicht
das hinterlassen haben, was wir ihnen hätten
hinterlassen können !

Wir müssen uns immer wieder vor Augen
halten , daß unsere großen Leistungen in der
Geschichte vor allem darauf beruhen, daß wir
als Kernland aller germanischen Völker unS
den größten Anteil an nordisch- schöpferischem
Blut bewahren konnten. Und wenn die Welt
unsere Erfolge bewundert, so wissen wir , daßwir dies allein der rassischen Kraft verdanken,die wir von unseren Vorfahren übernommen
haben .

ES gilt also , dieS kostbare Erbe zu erhalten.
Jede Mischung mit Angehörigen einer ande¬
ren Rasse ist ein Vergehen an der Zukunft un¬
seres eigenen Volkes. Diese Feststellung be¬
deutet. keine Herabsetzung der anderen Rassen ,denn die Notwendigkeit der Reinerhaltung des
Blutes besteht nicht nur für das deutsche
Volk , sondern auch für alle anderen Völker.

Wir Deutschen von heute haben daS Glück,Zeugen der großen weltpolitischen Neuord¬
nung zu sein . Und wir sind stolz darauf , daß
diese Neuordnung gerade von unserem Volke
unter Führung eines genialen Staatsmannes
und Feldherrn ihren Ausgang nimmt . Dieser
Stolz muß uns aber erst recht beseelen , wenn
es darum geht , unsere rassisch -sittlichen Ver¬
pflichtungen auch der Nachwelt gegenüber zuerfüllen.

gung und zur Einweisung in der Luftfahrt¬
industrie, um dem Ingenieur -Offizier einen
Einblick in die Herstellung der Flugzeuge, Mo¬
toren . Geräte , Waften usw . zu geben . Daneben
laufen Kommandos bei Erprobungsstellen,
Forschungsanstalten und technischen Betrieben
der Luftwaffe.

Neben den technischen Fächern besteht auchdie Möglichkeit , sich anderen Fächern zu wid¬
men , insbesondere der Erlernung von Fremd¬
sprachen.

Nach der Ausbildung wird der Jngenienr -
Offizier als Technischer Oftizier bet Techni¬
schen Kompanien, Staffeln , Gruppen , Geschwa-bern usw. ober an besonderen militärischen
technischen Stellen jErprobungsftellen ) ver-ivandt. Später kann er auch im Auslandsdienst
eingesetzt werden.

Der Ingenieur -Offizier mutz Soldat , Jnge -
trieur und Flugzeugführer zugleich sein.

In geldlicher Hinsicht werden an ihn
ebensowenig Ansprüche gestellt wie an jeden an¬deren Offizier . Entscheiden ist stets Charak¬ter und Lei st u n g.

Wer sich nicht für den Ingenieur -Offizier
eignet, sich aber für die Technik interessiert, für
den besteht die Möglichkeit , sich auf dem großen
Gebiet der Technik beraten zu lassen.

Hierzu ist im allgemeinen zu sagen , daß die
Luftfahrtindustrie eine baldige praktifche , tech¬
nische und segelfliegerische Betätigung für ihre
Ingenieure wünscht. Dafür stehen dem Ge¬
neralluftzeugmeister für Schüler von der b.
Klaffe an Einrichtungen zur Verfügung . Eine
baldig« Anmeldung hierfür ist notwendig, da
Praktikantenstellen nur in beschränktem Um¬
fange zur Verfügung stehen.

Auf Fragen dieser oder ähnlicher Art gibt
Auskunft : Der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe General -
luftzeugmetster — PT —.

2er Ingenieur-Offizier der Luftwaffe
Soldat — Flugzeugführer — Ingenieur / Eine Laufbahn für begabte junge Techniler
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Bilderrätsel von Amts wegen
Verbotstafeln auf dem Balkan — Wie sich die Behörden mit Analphabeten verständigen

Obgleich in den letzten Jahren die Zahl der
A n a l p h albe t e n i n den B a l 'kaust a a t e ndank der energischen Mahnahmen der Regie¬
rungen sich ständig vermindert hat , gibt es den¬
noch in zahlreichen Gegenden ans dem Babkan
noch sehr wenige Menschen , die des Schreibens
und Lesens kundig find. Es finden sich auch
jetzt noch in gewissen Bezirken Südserbiens ,Albaniens und Bulgariens Dörfer vor, in
denen nur ein einziger Schrift- und Lesekundi-
ger wohnt, den man sozusagen als „Gelehrten"
betrachtet und der das Vertrauen des ganzen
Kreises genießt . Wie verständigen sich nun die
Behörden mit diesen Analphabeten, denen man
doch auch vor Augen führen muß. was erlaubt
und was verboten ist ?

Dieses oft sehr schwierige Problem wird mit¬
unter aus eine recht originelle Weife gelöst.So kann man beispielsweise in den füdbulgari-
schen Dörfern immer wieder auf Tafeln an
Waldrändern stoßen , die ein dickes, querliegen¬des Kreuz über einer brennenden Tabaks¬
pfeife zeigen . Daneben ist die Kappe eines
Gendarmen abgebildet. Auch Analphabeten
wißen nun , daß hier das Rauchen wegen der
Gefahr eines Waldbrandes verboten ist , und
daß die Polizei gegen jeden , der dieses Ver¬
bot Übertritt, vorgeht. In Südserbien stehen
zahlreiche Tafeln am Rande von Privatgrund¬
stücken , auf denen « in Hund mit weit aufge -
sperrtem Nachen zu sehen ist . Die Ankündigung
„Achtung vor dem Hunde " ist hier in eine an¬
schauliche, auch dom des Lesens Unkundigen
verständliche Form gekleidet .

In Gegenden, wo es besonders viele An¬
alphabeten gibt , sind auf den serbischen Bahn¬
höfen das Bahnhofsrestaurank durch ein an¬
geschnittenes Brot , der Bahnhpssarzt durch
einen Mann mit Höhrrohr und weißem Kittel
und die Polizeiwache durch eine Gendarmen¬
mütze gekennzeichnet . Derartige Bilder sind
meist in Lebensgröße gehalten. Sogar auf
Wegweisern berücksichtigt man die Analpha¬
beten. In Bosnien zeigen Schilder den Weg
nach Serajewo durch eine ausgestreckte Hand,
die auf eine große Anzahl von Minaretten
hinweist.

Derartige mit Bilderschrift bezetchnete Ver¬
bots - und Warnungstafeln helfen übrigens
nicht nur den Analphabeten, sondern auch den
Fremden , die ja zumeist der Babkansprache
nicht kundig sind . Vor einiger Zeit waren in
der Nähe des Hafens von Cattaro zwei Som¬
mergäste verhaftet und vor Gericht gestellt wor¬
den , weil sie photographische Aufnahmen ge¬
macht hatten , was in dieser Gegend Dalmatiens
aus militärischen Gründen verboten ist . Man
sprach die Touristen , die beweisen konnten , daß

sie die Verbotstafel nicht hätten lesen können ,
frei. Seitdem stehen hier große Schilder, die
einen durchstrichenen Photoapparat mit einem
Paragraphenzeichen dahinter davstellen . Es ge¬
hört keine große Intelligenz dazu, dieses „amt¬
liche Bilderrätsel " zu lösen . Nun kann sich
niemand mehr darauf berufen , daß er die Lan¬
dessprache nicht kennt , denn die Bildersprache
ist ja sehr leicht verständlich . In mehreren bul¬
garischen Dörfern sieht man in den Wirtschaften
Schilder, auf denen eine Uhr , die die zwölfte
Stunde anzeigt, abgebildet ist. und daneben
ein Weinglas . Das bedeutet, daß man nach
zwölf Uhr keine alkoholischen Getränke mehr
bekommt . Am lustigsten ist eine serbische Bil¬
derschrift , die zeigt , wie ein Gendarm einen
Bauern abführt , der auf sein Pferd einschlägt,
womit das neue Gesetz gegen di« Tierquälerei
sehr verständlich »um Ausdruck gebracht wor¬
den ist. _ zb-

Ton und Takt
Der größte Aristokrat . „Wer ist im

Reiche der Kunst und Idee wohl der größte
Aristokrat?" wurde Richard Wagner einmal
von Iran » Liszt gefragt. — „Derjenige natür¬
lich"

, gab der Bayreuther Meister zur Ant¬
wort , „der keine Ahnen hat."

Vom Regen in die Traufe . Zwei
junge Damen sangen in einem Konzert ein
Duett . Ein Fremder , der wohl schon BeffereS
gehört haben mochte, wandte sich an seinen
Nebenmann : „Singt die ' Blaue nicht zum Da¬
vonlaufen ?" — „Verzeihen Sie , mein Herr"
erwiderte dieser , „ich bin hier nicht unparteiisch:
es ist meine Schwester .

" — „Entschuldigen Sie ",
sagte daraufhin , sich verlegen räuspernd , der
Fremde , „ich meinte natürlich die Gelbe." —
„Da haben Sie recht" , bekam er zu hören, „der
habe ich es selbst schon oft genug gesagt . Es
ist nämlich meine Frau ."

Botanik in der Musik . .List es wahr",
wurde Furtwängler einmal von einem
Konzertbesucher gefragt , „daß man in Haydns
Jahreszeiten ' das Gras wachsen hört ?" —
„Bedauere , Ihnen hierüber keine Auskunft
geben zu können "

, lautete die Antwort : „bis
zur Botanik ist meine Kenntnis in der Must!
noch nicht gelangt."

Gut pariert . Während eines Besuches m
Weimar 1889 war B ü l o w sehr verstimmt und
gereizt. In einer Orchesterprobe fiel er wäh¬
rend des Adagios des Beethovenschen Es -dur -
Konzertes, bas er spielte , mit der Mahnung an
die Geiger ein : „Mit Sardinen in Oel, meine
Herren !" — „Aber ohne Effig , bitte", ergänzte

Die geheiligten Regenschirme
Anekdote von Rndolf Schmitt -Salzthal

Daß der Regenschirm dem Engländer gewis¬
sermaßen an den Arm gewachsen ist . hat sich
nachgerade herumgesprochen . Und so dürfte
eine wahre Begebenheit, bei welcher diese im¬
merhin zweitrangige Waffe von englischen
Soldaten sogar in einer Feuerschlacht verwen¬
det wurde, mehr erheiternd als überraschend
wirken.

In dem Gefecht bei Bayonne , am 10. Dezem
ber 1813 , hatten die Garbe-Grenadiere unter
Oberst Tynling hinter einer eilig aufgeworfe¬
nen Schanze Schutz gegen die französischen Ge¬
wehre gefunden . Da der feindliche Angriff nur
eine Finte des Marschalls Soult war , den
Gegner vom Hauptstoß abzulenken, ließ der
Kugelregen bald nach . Dafür öffnete der Him¬
mel seine Schleusen und schüttete eine Unzahl
seiner winzigen, spritzenden Geschosse herab,
gegen welche es für einen kämpfenden Solda¬
ten keine Deckung geben sollte. Dieser Ansicht
war wohl der englische Feldherr , der Herzog
von Wellington, denn er ritt aufrecht durch
den prasielnden Regen, ohne auch nur ein We¬
niges den Kopf einzuziehen. Um so mehr er¬
staunte der Herzog , als er, an den Grenadie¬
ren vorbeitrabend , eine Menge aufgespannter
Regenschirme erblickte , mit welchen die Offi¬
ziere sich gegen den Zorn des Himmels
schützten .

Die Tatsache , daß die Truppe Mt Regen¬
schirmen bewehrt war , konnte den Herzog —
als einen Engländer ! — nicht überraschen
Hingegen wurmte ihn der Gedanke , welch selt¬
same Schild« sie in den Augen des Feindes d .ir-
stellen mochten, der auch prompt ein paar Löcher
hineinschoß . Der Adjutant Wellingtons , Lord
Hill, überbrachte deshalb unverzüglich einen
gehörigen Rüssel an den Befehlshaber der
Schirmträger , den Obersten Tynling , wobei es
unter anderem hieß :

„Wenn die Herren von der Garde zu Hause
in England Dienst tun , dann mögen sie zur
Uniform Schirme tragen , im Felde ist das nicht
nur unmilitärisch, sondern im höchsten Grade
lächerlich ! Der Feldherr verbietet, daß in Zu¬
kunft im feindlichen Jener Regenschirme auf¬
gespannt werden!"

Mit diesem Anraunzer erwies sich der Her¬
zog — und das möge uns genügen! — als ein
rechtes Kind der regenschirm -bewehrten Intel .
Denn , so würbe ein Witzbold sagen , bezweckte
er schließlich nur , baß die geheiligten Regen¬
schirme in Zukunft der Gefahr feindlicher
Schießübungen nicht mehr ausgesetzt wurden.

Hier Schiller — Da Goethe
Auf der Karlsschule übte sich Schiller

gern in ber Kunst der Nachahmung anderer
Personen . Das kam auch zu Ohren des Her¬
zogs , der eines Tages , ausnahmsweise gut ge¬
launt , mit seiner schönen Freundin Franziska
von Hohenheim die Anstalt besuchte. Er ließ
Schiller rufen und sagte zu ihm :

„Schiller, ich höre , daß er versteht , Personen
nachzuahmen . Ich möchte eine Probe davon
sehen. Nehme er an , er sei der Herzog von
Württemberg !"

Schiller ließ sich darauf des Herzogs Stock
geben und begann, den Herzog genau in besten
Art zu vernehmen:

„Nun , was hat er heute geschrieben ? Wie
steht es mit seinen Studien ? Hoffe , bah er
sich mit mehr Fleiß als bisher auf seine Ar¬
beit wirft !"

Der Herzog gab Antwort , so gut er konnte .
Aber Schiller war damit nicht zufrieden und
rief in gutgespieltem Zorn :

„Sapperment , er ist ein ganz großer Esel !"
— Damit nahm er die Gräsin beim Arm und
wollte mit ihr verschwinden . Der Herzog lachte
und rief : _

Kur für einen Geldjack Cante HllCke Heinz Helmuth Gieske
Einmal wurde Hufeland mitten in der

Nacht aus seinem Bett zu einem reichen Kran¬
ken geholt , der stets der Meinung war , bei
dem kleinsten Unwohlgefühl gleich sterben zu
müffen . So hatte er auch an diesem Abend
etwas Magenbeschwerben , vielleicht als Folge
einer zu üppigen Mahlzeit , und glaubte, sein
Ende sei nahe.

Hufeland, der den Patienten schon von ähn¬
lichen Vorkommnissen her kannte, untersuchte
ihn und sagte mit besorgter Miene:

„Ich rate Ihnen dringend, sofort einen No¬
tar kommen zu lasten : auch Ihre Verwandten
holen Sie herbei, soweit es möglich ist . . ."

„Um Gottes willen, steht es so schlimm . . ."

„ . . . denn ich möchte nicht der einzige Narr
sein , den Sie einer Einbildung wegen mitten
in der Nacht aus dem warmen Bett geholt
haben!"

der Dirigent , worüber Bülow so sehr laut
lachen mutzte , daß seine üble Laune verflog.

Rossinis Urteil über Liszt . Der
Komponist des „Barbier von Sevilla " besuchte
einmal mit einem Freunde ein Konzert, das
in der Hauptsache von Franz Liszt bestritten
wurde. Nach einer Weile fragte der Begleiter
Roffini, ob er das Klaviersptel des Virtuosen
nicht ganz hervorragend finde . „Das kann ich
nicht sagen"

, erwiderte der berühmte Tonschöv-
fer . „Liszt tut so viel, damit man ihn be¬
trachte , daß ich bis jetzt noch keine Zeit ge¬
funden habe , ihn zu hören." _ rd.

Das Haus meiner Verwandten stand in
einem kleinen Städtchen an der Hamburger
Strecke . Oft denke ich an diese Oase des Frie¬
dens, deren Betreuerin Tante Mieke war .
Eine hochgewachsene schlanke Frau . Volles
braunschwarzes Haar umrahmte ein schmales,
blafles Gesicht , aus dem zwei strenge Augen
hervorleuchteten. Dem Haus und dem Ge¬
schäft war sie ber gute Geist . Von ihr aus er¬
gingen alle Anordnungen . Und trotz ihrer
großen Güte wußte sie sich bei ihren Leuten
Respekt zu verschaffen.

Heute in der Rückcrinnerung empfinde ich
ihr im Tiefsten verborgenes Wesen als einen
tragischen Zwiespalt. Im Hause meines On¬
kels wurden nie viel überflüssige Worte ge¬
macht. So war auch Tante Mieke still und
verschlosten. Ihr Wesen war immer gleich¬
bleibend freundlich . Aber wer sie nicht kannte,
wurde in ihrer Gegenwart nicht so richtig
warm . In ihren Sympathien und Antipathien
war sie fast heftig . Wer einmal ihren Un¬
willen erregt hatte, dem fiel es schwer, wieder
von ihr geschätzt zu werden.

Schon als ganz kleiner Bube hatte ich bas
Glück, vor der strengen Tante zu bestehen und
ihre Liebe zu gewinnen. Eine Liebe , die nie
getrübt wurde und die mich noch heute an sie
bindet, die längst der grüne Rasen deckt. Ich
war ihr „Heine" und bin es für immer ge¬
blieben. Erst recht dann, als der größte
Mutterschmerz sie heimsuchte.

Für Zärtlichkeiten hatte Tante Mieke wenig
übrig . Küste unter den Familienmitgliedern

Piepenkerl aus großer fahrt
Skizze von Wolfgang Schwerbrock

Freilich kennen sie einen Piepenkerl , einen
Mann aus süßem Rosinenteig, im Mund eine
kleine weiße Tonpfeife : solch einen Piepenkerl
bekommen die rheinischen Jungen und Mäd¬
chen am Nikolaustag — und Aepfel und Nüste
und Mandeln dazu . Auf dem Lande machen sich
die Leute einen Spaß daraus , selbst den hei¬
ligen Nikolaus zu spielen : er geistert des
nachts durch die Stuben und schüttelt aus einem
ganz großen Sack die süßen Gaben in die
aufgesetzten Teller . Zuweilen erscheint er auch
schon in den Abendstunden, wirft Nüste und
Aepfel durch das Fenster oder kommt ins Haus
und erregt die Gemüter der Kinder dergestalt,
daß er den Unartigen von ihnen eine Rute
gibt , die bei so manchem Gewiffensbiste und
Reuegefühle zu wecken vermag.

Nun wird man nicht sagen können , daß Die¬
ter jemals ein ungezogener Junge gewesen
wäre , aber er hatte seine schlechten Seiten wie
jeder Lausbub , und er wäre kein richtiger
Junge gewesen , wenn er, trotz seiner siebzehn
Jahre , im Herbst nicht die Aepfel aus Nachbars
Garten stibitzt hätte. Dieter bekam also im vo¬
rigen Jahre eine Nute vom Nikolaus , und
bald hätte ihn ber heilige Mann damit ge¬
schlagen.

Seit langem ist Dieter Soldat : er liegt mit
seiner Kompanie im hohen Norden , im Land
der Mitternachtsonne: beim heiligen Nikolaus
hätte er sich nicht geträumt , einmal feine Nase
in dieses gottverlastene Stückchen Erde zu stck-
ken . Nur spärlich hört er, was zu Hause vor
sich geht , die Post braucht manchmal Wochen,
bis sie dort oben angelangt ist .

So war Dieter nicht wenig erstaunt , als ihn
jetzt ein längliches Päckchen erreichte , besten son-

„Nun genug, Schiller ! Laste er mir wenig¬
stens die Franzel !"

*

Goethe kehrte an einem heißen Sommertage
in einem Gasthaus ein und ließ sich eine Flasche
Wein und eine Flasche Brunnenwaster brin¬
gen . Beide Getränke mischte er zwecks schnel¬
lerer Stillung seines Durstes .

An einem Nebentisch saßen zechende Studen¬
ten , denen bas Tun des Dichters auffiel und
die schließlich durch einen Abgesandten fragen
ließ , aus welchem Grunde Goethe den edlen
Traubensaft verwäffere.

Der Dichter sagte , er würde sich erlauben ,
den jungen Leuten die Antwort sofort schrift¬
lich zu geben . Er zog seinen Schretbblock aus
der Tasche, warf schnell einige Zeilen aufs
Papier und schickte bann den Zettel hinüber.
Erstaunt und beschämt lasen die jungen Leute
folgenden Vers :

„Master allein macht stumm ,
Das beweisen im Master die Fische:
Wein allein macht dumm,
Das beweisen die Herren am Tische:
Und da ich keines von beiden will sein.
Misch' ich bas Master mit Wein !"

derbare Form nichts Gutes ahnen ließ. Nach
der Postverteilung öffnete er es sofort und
fand — einen langen , dicken Piepenkerl im
Paket . . .

Dieter freute sich darüber so kehr, baß er zu
seinem Feldwebel ging, um ihm den Piepen¬
kerl zu präsentieren und ein gutes Stück ab¬
zugeben . Der Feldwebel ist nämlich aus dem¬
selben rheinischen Dorf wie Dieter : vielleicht
mochte ihm dieser Gruß aus dem fernen Deutsch¬
land ebenso ein Stückchen enge Heimat sein
wie dem jungen Soldaten .

Der Feldwebel stand in seiner Stube vor
dem Ofen, die Hände in den Taschen vergra¬
ben , denn draußen blies der eisige Polarwind .
„Ein Piepenkerl ?" rief er, als er den braun¬
gebackenen Korinthenmann sah , und sein Ge¬
sicht erhellte sich. „Da läuft einem ja das Was¬
ser im Munde zusammen, was ?"

„Jawohl , Herr Feldwebel ! Darf ich Ihnen
ein Stück davon anbieten ?"

Der Feldwebel lachte, aber er ließ sich nicht
zweimal anhalten , sondern riß dem dargebo -
tenen Weckmann ein Bein ab und steckte es in
den Mund , nicht ohne vorher den süßen Ge¬
ruch des Gebackenen zu kosten. Ja . wie sehr
solch ein Stück Korinthenmann an die Kindheit
erinnerte und an die Heimat.

„Haben Sie nicht voriges Jahr eine Rute
bekommen vom Nikolaus ?" fragte der Feld¬
webel mit strenger Miene, und er schielte nei¬
disch auf die kleine weiße Tonpfeife, die der
Piepenkerl auf seinen glänzendbraunen Ko¬
rinthenbauch hielt.

Dieter erschrak. Woher wußte der . . .
„Na — stimmt 's nicht? Eine dicke, lange

Weidenrute war es , wenn ich mich nicht irre !"
O — ber Korinthenmann schmeckte gut, der
Feldwebel nahm sich das zweite Bein , derweil
er unruhig vor dem Ofen auf und ab ging ,wie wenn er ein Geheimnis habe , das zu ver¬
raten ihm großes Vergnügen bereite.

„Daß Sie aber jetzt einen Piepenkerl vom
Nikolaus bekommen haben , und er dazu noch
so einen langen Weg für Sie angetreten bat,
beweist , daß Sie dieses Jahr braver gewesen
sind denn je . . " Der Feldwebel grinste Bei
diesen Worten. „War ja auch kein Wunder !
Einer , der in Nachbars Garten Aepfel stibitzt,
kann nur mit einer Rute bestraft werden!"

Da staunte Dieter immer mehr über das
Wissen seines Feldwebels , der zwar in seinem
Dorf wohnte , aber doch nicht die Streiche aller
Jungen kannte . „Woher wissen Sie das , Herr
Feldwebel?" fragte er deshalb.

„Tja — man hat so überall seine Nase drin.Wenn Sie 's nicht weitererzählen , will ich 's
Ihnen erklären . . "

Dieter schüttelte den Kopf.
„Der Nikolaus , der voriges Jahr die dicke

Rute brachte — war ich nämlich selbst!" Lachte ,
brach dem Piepenkerl auch noch ein Stück aus
dem Bauch und klopfte dann dem jungen Sol -
daten wohlwollend auf die Schulter.

gehörten zu den seltensten Ereignissen. Um so
verwunderlicher war es , daß mein Zärtlich¬
keitsbedürfnis als Kind bei ihr keinen Wider¬
stand fand und mir auch keine Rüge etntrug.
Wir zu Hause küßten die Eltern beim Kom¬
men und Gehen. Und daher konnten auch die
strengen Augen Tante Mieles mich nicht da¬
von abhalten, sie bei meinen Besuchen mit
einem Kuß zu begrüßen. Damals war ich noch
so klein , daß ich säst an ihr emporklettcrn
mutzte, um ihren Mund zu erreichen . Und selt¬
sam — sie erwiderte meine Liebkosung , und ich
war seither ihr erklärter Liebling.

Sie hat nur das Leben treuester Pflichterfül¬
lung gekannt. Sie war unermüdlich im Schaf¬
fen für Mann und Sohn — in der Sorge für die,
die ihr nahestanben. Und doch hat das Leben
ihr keinen Dank hierfür gewußt. Lange war
es ihr Wunsch, ein kleines Mädel zu haben .
Und als das Schicksal ihre Bitte erfüllte, da
brachte sie ein zartes Wesen zur Welt, das
kaum den anderen Morgen überlebte. Schon
dieser Schicksalsschlag brachte ihr die erste, nie
verheilende Wunde bei .

Doch dann kam — der Krieg. Vetter Fritz
und ich waren zu jungen Männern herange¬
wachsen. Vier Jahre älter war Fritz und be¬
suchte schon das Lehrerseminar. Da meldete
er sich freiwillig zum Militär . Bis zu seiner
Einberufung verlebte er noch einige stille Tage
im Elternhaus . Dann ging es nach Rußland .
Als Verwundeter kam er zu uns in die Gar -
ntsonstadt. Und eines Mittags ging es dann
wieder fort. Auf dem Güterbahnhof brückte
ich ihm als Letzter die Hand. Ich habe ihn nie
wiedergesehen .

Im Sommer 1915 bekam Tante Btteke die
Nachricht, daß ihr Junge bei Tahure vermißt
sei . Sie meinte nicht, sie klagte nicht. Nur
ihre Augen wurden noch strenger, ihr Haar in
wenigen Wochen grau . Später kam dann von
einem Kameraden aus der Kriegsgefangen¬
schaft ein Bericht, der keine Hoffnung mehr
ließ. Da ging sie still zum Friedhof und grub
die Eiche in den Familienplatz ein , die Fritz
einmal als kleiner Junge gepflanzt hatte. Ein
behauener Findling wurde gesetzt mit einem
kurzen Nachruf, den sie selbst entwarf . Fortan
war ihr liebster Weg der zum Friedhof . Lange
saß sie bann auf der Bank und hielt Zwie¬
sprache mit dem in fremder Erde Ruhenden.

Mit mir sprach sie oft über Fritz . Sie klagte
sich an, sie wäre zu hart gewesen . Sie hätte
ihrem einzigen Jungen zu wenig Liebe ge¬
zeigt . Und nun strafe sie der liebe Gott so
schwer dafür. Oft war dies der Gegenstand
unseres Gespräches und nie ist es mir gelun¬
gen , sie ganz zu beruhigen und ihr durch mei¬
nen Zuspruch den inneren Frieden wiederzu¬
geben .

In dieser Zeit wurde sie herzleidend. Auch
ihre sonst so straffen, energischen Züge nahmen
den Stempel des Leidens an. Mich schmerzte
es , sie so zu sehen. Aber in der gleichen Weise,
wie sich das organische Leiden verschlimmerte ,wurde ihr Gemüt leichter und freier . Sie
überraschte uns alle plötzlich durch ein Lächeln,
durch eine freudige Anteilnahme am Leben .
Sie machte Reisen und besuchte mich , der ich
nach Berlin übersiedelt war . Ja , wir gingen
den einen Abend in ein Kabarett und lachten
beide herzlich . Und auch , als ich sie in einer
Pferdedroschke nach Hause brachte , und sie
scherzend sagte : „Wie ein Liebespaar"

, wollte
das Lachen kein Ende nehmen.

Seither hörte ich immer von ihr durch Briefe.
Manchmal schickte sie mir auch Pakete mit
Leckerbissen. Niemand war damals entfernter
von dem Gedanken an ein Scheiden , als ich.
Aber bann kam ganz plötzlich und unerwartet
der Schlag . Er rührte sie mitten im Leben ,
an einem Sonntag , mitten im Kreise der Fa¬
milie. Mich rief ein Telegramm , und nie
werde ich die Nacht vergessen , in der ich durch
Regen und Sturm fuhr , um sie noch einmal
zu sehen und Abschied zu nehmen — für
immer.

Geschloffen waren nun diese klaren Augen,in denen so viel Liebe für mich aufleuchtete .
Geschlossen der Mund , ber nur Worte der Güte
für mich fand . Und ich stand da mit meinen
armseligen Blumen in der Hand, noch naß
vom Regen der Straße und vom beißenden
Salz in meinen Augen.

Die Jahre sind darüber hingegangen. Ich
habe es nicht vergessen können . Ein Grab
mehr ist seitdem auf dem Familienplatz . Dort
ruht sie nun , der das Leben so schwer war ,
und die trotz aller Schwere Mutter war zu mir
im Gedenken ihres eigenen Sohnes . Ihr Le¬
ben war zu kurz , als daß ich ihr alle Liebe
vergelten konnte . So soll nun dies mein Dank
sein an sie, an Tante Mieke !_

lüieoicl fjenho braucht man zum lüaffercnthärtcn?
Das eichtet sieh nach der Härte des Wassers . Bei weichem Wasser genügt

schon eine Handooll Henho — 25 Gramm für einen großen IDafdiheflel von

100 Liter Inhalt Bei mittelhartem Wasser brauchen Sie 2 fjanöooll , hartes

Wasser erfordert 3 fjanöooll fjenho, und bei sehr hartem UDaffer müssen Sie

4 fjandooll — 100 Gramm fjenho nehmen , fjenho ist ja so ergiebig ! Ost ge¬

nügen also schon ! — 2 fjanöooll fjenho — 30 Minuten vor Bereitung der

lOafchlauge im kesse ! verrührt —. um das Ivasier weich zu machen und den Seifenfeind kalh zu oer-

nichten Das nebenstehende Beispiel zeigt Ihnen , wieviel Seife in einem waschhessel normaler Große bei

oersckieden hartem Ivasier durch kalh vernichtet wird , wenn Sie das Waschwasser nicht mit fjenho enthärten .

Möchten Sie mehr darüber wissen ? Dann lesen Sie die neue Henhel-Lehrschrist „ Ivasier und lOäfche — ein oolhswirt -

fchaftliches Problem ". Sie sagt Ihnen , wie wichtig die Beschaffenheit des Ivaschwassers ist und wieviel Härtegrade das

Wasser der verschiedenen Städte hat
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Die öffentlichen Bausparkassen werden aktiv ( jot ^ sfM da zMm .
Finanzierung des Wohnungsbaues durch die Sparkassenorganisation

Dem deutschen Vausparwesen hatten bislang
allein öie privaten Bausparkaffen ihren Stem¬
pel aufgedrückt . Die öffentlichen Bau¬
sparkassen als Glieder des Sparkaffen¬
wesens waren wenig hervorgetreten und stan¬
den etwas abseits . Das hat '

sich seit kurzem ge¬
ändert . Der erste Schrift zu einer größeren
Aktivität war die in diesem Jahre erfolgte
Einführung neuer Spar - und Dar¬
lehnsbedingungen . Sie waren den
öffentlichen Bausparkaffen nach langwierigen
Verhandlungen wenige Wochen vor Kriegs¬
beginn genehmigt worden . Der zweite Schritt
ist kürzlich erfolgt . Die befreundeten Sparkas¬
sen dürfen jetzt 2 v . H . ihres ' Einlagebestandes
an Spargeldern bei den Bausparkassen an -
legen . Bisher war ihnen dies nach den Satzun¬
gen nicht gestattet . Die öffentlichen Bauspar¬
kaffen erhalten dadurch hohe Einlagen , die' sie
zur Abkürzung der Wartezeit ihrer Bausparer
benutzen können .

Es bestehen heute 20 öffentliche Bau¬
sparkassen . Sie arbeiten vorwiegend als
Abteilungen der Girozentralen oder Lanbes -
banken . Ihr Arbeitsfeld ist das jeweilige Ver¬
bandsgebiet dieser Glieder der Sparkaffen¬
organisation . So arbeitet z. B . die Badische
Lanöesbausparkaffe , Bausparkaffe in Mannheim
in ganz Baden . Die erste öffentliche Bauspar¬
kasse wurde 1928 von der Städtischen Sparkasse
in Stuttgart errichtet . Vier Jahre früher war
im benachbarten Ludwigsburg mit der Gesell¬
schaft der Freunde Wüstenrot die erste private
Vausparkaffe in Deutschland gegründet wor¬
den . Das Beispiel der Stuttgarter Sparkasse
veranlagte den Deutschen Sparkassen - und
Giroverbanö , im August 1929 den Sparkaffen¬
verbänden die Errichtung von öffentlichen
Bausparkassen für ganze Verbandsbezirke zu
empfehlen . Von diesem Zeitpunkt an datiert die
Gründung des öffentlichen Bausparwesens .
Bon den privaten Bausparkaffen unterscheiden
sich die öffentlichen Bausparkassen nicht nur
durch die Rechtsform , die öffentliche Haftung
und die enge Zusammenarbeit mit den Spar¬
kassen , sondern auch durch den Zweck des Bau¬
sparens . Während damals öie privaten Bau¬
sparkaffen noch öie ganze Vausumme ansparen
lieben , war bei den öffentlichen Bausparkaffen
der Zweck des Bausparvertrages auf die Be¬
schaffung der zweiten Hypothek für den Woh¬
nungsbau ausgerichtet . Die erste Hypothek
wurde von den Sparkaffen gegeben . Erst nach
der Reform von 1938 haben auch die privaten
Bausparkassen begonnen , ihre Tarife auf die
Ansporung der zweiten Hypothek abzustellen .

Die Finanzierung des Wohnungsbaues ge¬
hört übrigens seit jeher zu den vornehmsten
Aufgaben der öffentlichen Sparkaffen . Das
Haupttätigkeitsgebiet der Sparkassen war so¬
wohl der private als auch der gemeinnützige
Wohnungsbau . Dieser wurde durch die Bereit¬
stellung erststelligcr mündelsicherer Hypotheken -
darlehen gefördert . Dem Wohnungsbaupro¬
gramm sind für die erste Zeit nach dem Kriege
durch den grundlegenden Erlaß des Führers
Weg und Ziel gewiesen . Im Vordergrund steht
der soziale Wohnunqsbau , zu dem in erster
Linie die Mittel der Wirtschaft , darunter selbst¬
verständlich auch die Sparkassenmittel heran¬
zuziehen sind. Neben diesem Wohnungsbau ist
der gemeinnützige und der private WohnungS
bau zu fördern .

Die Sparkaffen haben sich , um ihre führende
Stellung als Finanzierungsinstitute des Woh¬
nungsbaues zu behalten für das künftige Bau -
programm gerüstet . Sie haben zur Gewährung
der 1 . Hypothek ausreichende Mittel bereit -
gestellt , die alsbald eingesetzt werden können .

Die Finanzierung des Wohnungsbaues stieb
jedoch häufig deshalb auf Schwierigkeiten , weil
die von den meisten Bauherren benötigte
2 . Hypothek nicht oder nur schwierig zu be¬
schaffen war . Die Einrichtungen des organi¬
sierten Rcalkredits , also insbefoüdere die Spar¬
kaffen, die öffentlich - rechtlichen Versicherungs -
träger , die Hypothekenbanken , die öffentlich-
rechtlichen Kreditanstalten und die privaten
Versicherungsanstalten können auf Grund von
Gesetz und Satzung nur erststellfge mündel -
sichere Hypothekendarlehen gewähren . Durch
die Umstellung des gesamten Bau¬
spa r k a s s e n w e s e n s auf die Gewäh¬
rung zweit st eiliger Hypotheken ist
diese Lücke geschlossen . Bor allen Din¬
gen ist die öffentliche Sparkaffenorganisation
durch die öffentlichen Bausparkaffen — in Ba¬
den die Badische Landesbausparkasse — in der

= Die Engländer bestanden schon im Weltkrieg -
- darauf , ihr eigenes Einmaleins zu haben . -

Lage , sämtliche Bauvorhaben , die beleihungs - - Nachher stellte sich heraus , daß es keineswegs¬
fähig sind , lückenlos zu finanzieren . Die öffent - - ein Hexeneinmaleins mit geheimnisvollen -
liche Sparkaffe gibt zu einem mäßigen Zins - - Kräften , sondern dürrer Schwindel war . -
fuß die 1 . Hypothek , während der Bauherr durch - Mr . Churchill hatte einfache erlogene Ziffern, -
Abschluß eines Bausparvertrags mit der öf- - besonders über die Schiffsverluste , in die Wclt -
fentlichen Bausparkaffe den Anspruch auf eine - gefetzt . -In diesem Krieg setzten sie das Ad V
unkündbare 2. Hypothek erwirbt . Durch die - Vieren und Subtrahieren da fort , wo sie es im -
enge organische Verbindung mit den öffent - ZWeltkrieg abgebrochen hatten . Aber jetzt will -
lichen Sparkassen ist die Landesbausparkasse inDkeine Rechnung mehr aufgehen . Erst waren cs -
der Lage , Zwisch 'enkredite tn ausrei - Ddie Schiffsverluste , die der Schiffahrtsministcr -
chendem Maße zur Verfügung z uI mit 60 000 BRT ., Herr Höre Belisha aber mit¬
stellen . so daß daS Problem d e r - 90 000 BRT . in der Woche berechnete , während -
Wartezeit , das früher einer A u s - - gleichzeitig Herr Greenwood sie auf den Um - -
breitung des Bausparens sehr hin - - fang von April 1917 bezifferte . Damals waren -
derlich war , als gelöst gelten kann . - es im Durchschnitt 126 000 BRT . in der Woche . -
Zwei Tarife , die der Sparkraft des Bauherrn - Damit entkleidete Herr Greenwood das -
angepaßt sind , ermöglichen jedem Volksgenos - - Schiffseinmaleins Mr . Churchills allerdings -
sen , auf raschem und billigem Weg zu einem - seines Zaubers . Aber die Zeiten s che i- -
Eigenheim zu kommen. - nen in England auf . Zauber jederZ

Es ist jetzt also die Zeit gekommen , daß - Art , zumal auf Z a h l e n z a u b e r , im - =
sich die Sparkassen intensiv in den Dienst der - m .e J t e~ l

. fl ^ r
. anzusprechen . Das ^

Werbung für die Bausparkaffe stellen. Die Be - - ^ ' >sst das Satyrsprel , das um die englischen -
sorgnis , dadurch Sparer zu verlieren , ist un - - Ir ^ sskosten angchoben hat . Erst hieß es , sie -
begründet , denn die Beobachtungen der - betragen 9 M ' ll Pfund täglich , dann waren es -
größten öffentlichen Bausparkaffen , der - " und schließlich 14 Mill . Pfund . Das schien -
Dtuttgarter , haben ergeben , daß 30 v . H . - aber wohl schon wieder zuvieil für das , wac =
der neugewonnenen Bausparer noch kein - man dem Volk und den Freunden jenseits deS ^
Sparguthaben bei einer anderen Sparanstalt - O^ ans zumuten durfte . Eme »eue Rechnung ^
unterhielten . Vielmehr werben den Sparkassen - Elen unksiche da . e - waren nur/wieder ^
dadurch gute Regelsparer zugeführt . Der - O Mill . Pfund täglich . Aber so wenig war auch ^
gesamte Verkehr mit einem Bausparer wickelt - wieder gefährlich denn die Amerikaner könn^
sich über die örtliche Sparkasse ab . Sie ist eS . - tennun denken , f.f/ ' ^ denEi ^ g
die dem Bausparer die erste Hypothek gibt . S Et le schlecht. sic hatteri lmmcr noch Kcld . ^
durch ihre Einlagen bei der Bansparkaffe ver - Z meldete Affociated Preß , dag es 90^ MiN - s
hilft sie dem Bausparer zu kurzen Wartezeiten . - £ der WAe , also 13 Mill . AE täglich feien . ^
Die zukünftige Entwicklung der öffentlichen - Au der Vorwoche se,en eS allerdings nur _
Bausparkassen dürfte in kurzer Zeit eine steile - -As l̂- Pfu "

» Immerhin . - _
<YitfnipKi>n SMrll . Pfund talNich machen rund fünfAufwartskurve aufweisen . Zliardcn jährlich oder genau soviel -

Oie Preisbildung und Preisüberwachung - wie das ganze Volksc ' nkommen -
in der Bauwirtschaft - aus . Diese Ziffer nun paßt in das Herenein - -

Heber dar Thema „Die Preisbildung Und PreiSüber . » maleins hinein , das Lord Lothian inzwischen -
wachung In der Ballwirtschaft ' veröffentlicht der Re- - auf Geheiß Churchills den Amerikanern vor - -
ferent beim Reichskommissar für die Preisbildung , - zurechnen hatte . Bisher hieß es immer : „ Wir -
QberregierungSrat Enderlein , einen Artikel >m - .haben die Schiffe , die Menschen und das Geld -
Mitteilungsblatt des Preiskommissars (Teil I AuSg . n ß außerdem " . Nun beißt es nackt und arm : „WirD

'’
i
01? - Hatzen keine Schiffe , keine Flugzeuge und auch -

Geld « . England kein Geld '? fragte man -
dag Bauleistungen überwiegend ind i vI - - rn USA . Und sie rechneten Herrn Lothian ihr ^

X&ftat 'S ui
30 000 sahen Henkel spielen — 42 Tage auf der Eisenbahn — Erlebnisse im Osten

Der deutsch« Tennismeister Henner Henkel ist tn diesen Tagen von einer Metmonatigen Reise nach

auch ein Ausdruck enger Verbundenheit Japans und Deutschlands auf sportlichem Gebiet . Ein Mitglied
unserer Berliner Schristlcituna liattc Gelegenheit . st ch mit dem deutschen Tenmsmeister über feine Ein¬
drücke Im Fernen Osten tu unterhalten .

duelle Einzelleistungen stnd, die ay immer - eigenes ^in immer - eigene » smartes Einmaleins vor . Danach -
wieder neuen Baustellen auSgefübrt werden muffen und - müsse England noch etwa 1,7 Mrd . Dollar -
die daher immer wieder ständig veränderten , neuen - zur Verfügung haben , und Wertpapiere -
Verhältniffen unterliegen ; ste lasten stch infolgedessen - Beteiliqungen , die man verkaufen könne, -
meist nur schwer vergleichen und preispolitisch über - - stünden außerhalb der USA . auch noch zur -

d ' E ° '" °r ->'chnung konnte daher nur E ^ ^ fügung . So steht zur Zeit die Zahlen - fj

M wir sind gewiß , daß sie uns noch nicht -
den Erfolg haben , nicht aber bei den Bauicistungen . - z -
ES war daher notwendig , eine Regelung der Bau - - das letzte Rechenkunststück gebracht hat . d . ^
Preisbildung durchzufahren , die den besonderen Ver - ,sf„,iiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiiii
bältniste » der Dauwirtschaft genügend Rechnung trägt .
Diese organische Preisbildung ist durch die Verordnung
über die BauprciSbildung — BaupreiSvcrordnung —
vom 16. Juni 1939 getroffen worden .

Rach etner erläuternden Darstellung der BaupreiS¬
vcrordnung , ferner der Leitsätze für die PreiSermitt -
lnng aus Grund der Selbstkosten bei Bauletstiingen stir
öffentliche Austraggeber (L8BS . vom 25. Mai 1910) .
der Verordnung über HSchstmietcn für Baugeräte vom
16. Juni 1939 und der BaupretSüberwackiung kommt
der Versager zu dem Ergebnis , dag die BaupreiS¬
vcrordnung dem individuellen , dauernd veränderlichen
Eharaktcr der Bguleistungen, . Rechnung getragen und
sür die BauprriSdildiing êingehende PretSerrechmmaS -
vorfchriften gegeben hat . Sie hat damit vor allem die
Unternehmer zn einer klaren , geglie¬
derten und nachprüfbaren Kalkulation
gezwungen . Sie hat aber 'auch In Verbindung mit
den weiteren Baupreisvorschriften den Bauherren und
den PreiraberwachungSstellen ein Instrument zur
bestmöglichen PreiSprüfung und Preis .
Überwachung aller Baupreife in die Sand ge¬
geben , so daß ungerechtfertigte BaupreiSsteigerungen so¬
weit . alz unter den gegebenen Verbältnisten möglich ,
verhindert werden können . Andererseits haben aber
die Untersuchungen über di« BaupreiSbildung und die
bisherigen BaupreiSprüfungcn ergeben , das, der Grund
für die BaupreiSsteigerungen in den anormalen Rist -
ken , Verknappungen und Leistungsminderungen sowie
dem Fortfall deS Wettbewerbs zn suchen Ist. AngestchtS
der großen Bauanfgabcn , die nach dem Kriege auf
allen Gebieten zu erfüllen stnd, muß eS gelingen , die
Ursachen allmählich abzubauen , nämlich die Verknap¬
pungen . Spannungen und Leistungsminderungen zu be¬
heben und die anormalen Ristken auf ein Mindestmaß
zu beschränken. Unter diesen Voraussetzungen wird die
Wirtschastlichkeit der Bauerzeugung wiederhergestellt
werden können, und auch die Baupreise wer¬
den unter der zur Klarheit und Wahr -
heit zwingenden Kontrolle der Bau -
preiSvorschriften wieder erheblich ge¬
senkt werden können . Seitens des ReichSkom-
mistarS Mr die Preisbildung stnd durch den Erlaß der
BaikpreiSvorschrtften und durch den Ausbau einer sach¬
verständigen BaupreiSüberwachung die Voraussetzungen
Mr eine Ordnung der BaumarkteS vorbereitet worden .

Welche Forderungen verjähren am 31 . Dez . 1940 ?
Am 81. Dezember dieses Jahres verjähren

folgende Ansprüche aus dem Jahre 19 8 8 :
»1 der Kaufleute , Fabrikanten , Handwerker

für Lieferung von Waren , Ausführung von
Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte
mit Einschluß der Auslagen , falls die Lei¬
stung nicht für den Gewerbebetrieb des
Schuldners erfolgte — also namentlich For¬
derungen der Detaillisten gegen die Konsu¬
menten :

b) der Landwirte für Lieferung von land¬
wirtschaftlichen Erzeugniffen , wenn die Liefe¬
rung zur Verwendung im Haushalt des
Schuldners erfolgte :

c) der Eisenbahnunternehmungcn , Fracht¬
fuhrleute , Schiffer , Lohnkutscher und Boten
wegen des Fahrgeldes , der Fracht , des Fuhr -
und Botenlohnes mit Einschluß der Aus¬
lagen :

6) der Gastwirte und derjenigen , welche
Speisen und Getränke gewerbsmäßig verab¬
reichen . für Gewährung von Wohnung und
Beköstigung und für andere , den Gästen zur
Befriedigung ihrer Bedürfnisse gewährten
Leistungen :

e) derjenigen , die bewegliche Sachen ge¬
werbsmäßig vermieten :

k) derjenigen , welche ohne zu den ») und dj
bezeichneten Personen zu gehören , die Besor¬
gung fremder Geschäfte oder die Leistung von
Diensten gewerbsmäßig betreiben :

g) der im Privatdienst Stehenden auf Ge¬
halt , Lohn oder andere Bezüge mit Einschluß
der Auslagen :

h) der Arbeiter , Gesellen , Gehilfen , Lehr¬
linge , Fabrikarbeiter auf Lohn und die an
Stelle oder als Teil des Lohnes vereinbarten
sonstigen Leistungen des Arbeitgebers :

i ) der Lehrherren und Lehrmeister auf das
Lehrgeld und auf die für die Lehrlinge ge¬
machten Auslagen :

lc ) der öffentlichen Anstalten , welche dem
Unterricht , der Erziehung , Verpflegung oder
oder Heilung dienen , sowie der Inhaber von
Privatanstalteu solcher Art sür Gewährung

von Unterricht , Verpflegung und Heilung und
sür die damit zusammenhängenden Aufwen¬
dungen :

ljderjenigen , die Personen zur Verpflegung
oder zur Erziehung aufnehmen :

m ) der Lehrer — auch Privatlehrer — auf
ihre Honorare :

nj der Acrzte , — auch Zahnärzte , Tierärzte .
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher -

Am 81 . Dezember dieses Jahres verjähren
stch folgende Ansprüche ans dem Jahre 19 4 6 :

1 . die Ansprüche der Kaufleute , Fabrikanten ,
Handwerker und derjenigen , welche ein Kunst¬
gewerbe betreiben , für Lieferung von WaDen.
Ausführung von Arbeiten und Besorg rng
fremder Geschäfte mit Einschluß der Auslagen
ferner derjenigen , welche Land - und Forstwirt¬
schaft betreiben , fiir Lieferung von land - und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen , sofern die
Lieferung für den Gewerbebetrieb bezw .

' Haus¬
halt des Schuldners erfolgt ist . also namentlich
die Forderungen der Grossisten gegen die De -
tallisten :

2. alle Ansprüche auf wiederkehrende Lei¬
stungen . insbesondere auf

a ) rückständige Zinsen einschließlich Amortisa -
tionsbeträge ,

dj rückständige Miet - und Pachtzinsen .
o) rückständige Renten , Auszahlungsleistun¬

gen , Wartegelder , Ruhegehälter , Unterhalts¬
beiträge .
Wodurch wird die Verjährung untervroche « ?

a) durch Anerkennung der Forderung durch
den Schuldner , was gewöhnlich durch Ab¬
schlagszahlung , Zinszahlung oder Sicherheits¬
leistung zu geschehen pflegt . Nicht aber unter¬
brochen wird die Verjährung , wie dies immer
noch vielfach geglaubt wird , durch bloße Mab
nung ,

b) durch Erhebung der Klage , wobei bei Zu¬
ständigkeit des Amtsgerichts (bis zu 500 RM .j
die bloße Einreichung genügt ,

c) durch Einreichung des Zahlungsbefehls im
Mahnverfahren , wobei unter Umständen auch

Bewertungsfreiheit
beim Besitz von Steuergutscheinen I

Der Besttz von Sieuerguifcheinen I gibt steuerpNich-
iigen Gewerbetreibenden unter bestimmten Voraus ,
ietzungen bar Recht, Sonderabschreibungen aus die ab-
nutzbaren Güter der Anlagevermögens vorzunehmen .
Voraussetzung ist , daß der betreffende Steuerpflichtige
die Steuergutscheine I im vorangeganaenen WtrtschaftS -
fahr 10 Monate ununterbrochen besehen hat . Da
Steuergutscheine 1 erst ab 1 . Mai 1939 auSgegeben
worden find, . wurde diese Frist dnrch die Zweite Durch-

führunaSverordming züm Neuen Finanzplan aui 6,'Monate Serkürzt mit der Mastgabe , daß eS genüg «/
wenn die Frist von 6 Monaten bis zum Ende des
zweiten MonaiS nach Ablauf des WirtschaftSsahreS er -
reicht wird . Ein Steuerpflichtiger , dessen Wirtschafts¬
jahr mit dem Kalenderiahr «bereinstimmt , konnte also
bei der Veranlagung für 1939 die BewertungSsreiheit
schon beanspruchen , wenn er die Steuergutscheine I
spütestenS am 31 . August 1939 erworben und ununier -
brachen biS zum 28 . Febniar 1910 besessen hatte .

Bei weiterem ununterbrochenen Besttz von einem
Jahre erhöht sich die BewertungSIreibeit . die im ersten
Jahre 20 # betrügt , bekanntlich auf 25 V» des Nenn¬
betrages an Steuergutscheinen I . ES stnd Zweisei aus -
getaucht . wie die Frist von weiteren 12 Monaten zu
berechnen ist . Der ReichSsinanzminister ha, der Wirt -
schaslSgruppe Einzelhandel in einem Bescheid vom 20.
11 1910 bestStigt , daß die Frist von Walteren 12 Mo¬
naten vom Ablaus der ersten 6 Monate an zu berech¬
nen ist, im obigen Beispiel lüus « die Frist also vom
1. Mürz 1940 an biS zum 28 . Februar 1941 . ES ist
somit immer ein Gesamtbesttz von 18 Monaten erfor¬
derlich, und er genügt nicht, wenn der Steuerpflichtige
die Steuergutscheine I nur bis Ende Dezember 1940
besessen hat .

In einem Cafö im Westen der Reichshaupt¬
stadt treffe ich den deutschen Tennismeister .
Henner Henkel sieht man die Anstrengungen
der langen Bahnfahrt und der vielen Tur¬
niere noch an . „Wenn man von 62 Reisetagen
42 auf der Bahn verbracht hat "

, beginnt Hen¬
kel zu erzählen , „dann ist das anstrengender
als das Spielen selbst . Wir wurden vom Ja¬
panischen Tennisverband aus Anlaß des 2600-
jährigen Bestehens des japanischen Kaiser¬
reiches eingeladen und waren eigentlich öie er¬
sten Gäste aus Deutschland , die nach dem Ab¬
schluß des Dreierpaktes Nippon betreten haben .
Abgesandte des befreundeten Deutschland

Nicht weniger als 31mal waren wir offizielle
Gäste der verschiedensten japanischen staatlichen
und behördlichen Stellen und wurden überall
mit einer Gastlichkeit ausgenommen , die nicht
mehr übertroffen werden kann . Der Dreier -
pakt . bas konnten wir überall feststellen, ist in
Japan ungeheuer populär . Es gibt kein Schau¬
fenster in den Städten — und wir haben in
zwölf Städten gespielt — in denen nicht Fähn¬
chen mit dem Hakenkreuz , der ausgehenden
Sonne und dem Kreuz von Savoyen hingen .
Wir wurden nicht so sehr als Sportler aus¬
genommen , sondern als Abgesandte des be¬
freundeten Deutschland . So waren auch die Zu -
schanerzahlen bei unseren Kämpfen mit den ja¬
panischen Spitzenspielern so stark , wie man das
bei europäischen Turnieren nicht kennt . Zu -
schauerzahlen von elf bis zwölf Tausend wa¬
ren keine Seltenheit . In Berlin würden bei
einem Davis - Pokal - Treffen höchstens 5—6000
Zuschauer kommen . In Tokio hatten wir bei
drei Turnieren im ganzen 30 000 Zuschauer .
Entsprechend war auch das Echo in der Presse .
Die Sportbegeisterung in Japan ist ungeheuer
und wir haben uns nicht wenig gewundert ,
uns am Tag nach dem Spiel in den größten
japanischen Zeitungen auf der Titelseite wie -
öerzufinden .
Von 12 Spielen nur eins verloren

Der japanische Sport ist ganz anders organi¬
siert als bei uns . Es gibt einen offiziellen
Sportverband , der etwa unserem Reichsbund
für Leibesübungen entspricht , aber fast gar
keine Vereine . Sport wird fast ausschließlich
von den Schulen und Universitäten betrieben ,
und wenn in Deutschland etwa Schalke gegen
Nürnberg im Fußball kämpft , so entspricht das
auf japanische Verhältnisse übertragen etwa
einem Spiel der Universität Tokio gegen - üie
Universität Osaka . Der Universitätssport spielt
in Japan die a nsschlaggebende Rolle . Die

Zahl der Universitäten und vor allem die Zahl
der Hörer ist mit europäischen Rtaßstäben nicht
zu vergleichen . In Tokio gibt es 60 Hoch¬
schulen, von denen die größte , die Waseda - Uni -
versitüt , 30 000 Hörer hat . Tie japanischen Stu¬
denten stellen das Reservoir für die japanischen
Spitzensportler dar und auch die Olympia¬
kämpfer in Berlin waren fast alle Studenten .

Unsere Kämpfe haben wir fast alle gewonnen .
Nur unseren ersten Länderkampf in TÄlio ver¬
loren wir knapp . Wir hatten allerdings ge¬
rade die zwölftägige Reise durch Rußland und
Mandschukuo hinter uns und waren naturge¬
mäß indisponiert . Den japanischen Spitzen¬
spieler , der mich in Tdkio in einem Fünf - Satz -
Spiel besiegte , habe ich später bei zwei anderen
Turnieren schlagen können . Eine besondere
Freude haben wir den Deutschen und Italienern
in den Internationalen Niederlassungen von
Tientsin und Peking durch unsere Turniere be¬
reitet . In Mukden , der Hauptstadt der Man¬
dschurei, spielten wir bei zehn Grad Kälte , daS
ist eine Art „Rekord " und wohl erstmalig in
der Tennisgeschichte vorgekommen . Der Platz
mußte vor Beginn der Kümpfe erst noch vom
Schnee gesäubert werden , und dann haben die
Tausende von Zuschauern bei dieser Kälte zwei
bis drei Stunden ausqeharrt , um uns spielen
zu sehen.
setzt wieder Bebrüten ausbilden

Auf der Rückreise nach Berlin hatten wir
noch Pech, was uns eine Verzögerung von
sechs Tagen einbrachte . Wir werden durch eine
pestverdächtige Stadt gefahren und mußten
dann in der nächsten Stadt eine Woche lang in
Q -uarantäne , wurden jeden Tag untersucht und
durften dann , als sich nach sechs Tagen keine
Pestsymptome zeigten , die Reise durch Sibirien
fortsetzen . So dauerte die Eisenbahnfahrt auf
der Rückreise 18 Tage . 18 Tage keine Zeitung ,
keinen Rundfunk und keine Zkachrichten auS
der Außenwelt . Wir wußten nicht, wie die
Kriegslage stand und erfuhren von keinem
politischen Ereignis . Das war für mich an¬
strengender als die Kämpfe auf den Tennis¬
plätzen .

Beim Abschied vom Land der . ausgehenden
Sonne sagten uns die japanischen Sport¬
freunde noch , baß sie im nächsten Jahre nach
Deutschland kommen wollten ."

Ein paar Tage hat Henner Henkel noch Nr »
lanb . Er hat einen Tag vor seiner Abreise
geheiratet und seine Frau erst jetzt wieder -
gesehen . Dann geht es wieder zum Militär ,
wo er als Unteroffizier Rekruten ausbilder .

« ö.

2wcünad
Phönix empfängt BfR . — Mühlbnrg spielt in Waldhos

Der heutige Sonntag bringt , in den Mei¬
sterschaftsspielen der - Fußball -Bereichsklaffe
zivei Treffen zivisrhen Karlsruher und Mann - '
heimer Berein -n , die einen Maßstab für die
derzeitige Spielstärke abgeben können und
gleichzeitig nicht ohne Einfluß auf die Gestal¬
tung eLr Tabelle sind . Im Karlsruher
Wildpark st adi » n empfängt der Phö¬
nix die Mannen des VsR . , der mit allen
Kräften bestrebt sein wird , die hohe 7 :0- Nie -
derlage gegen Mühlburg wieder wettzuma¬
chen . Der VsR . hat , wie wir erfahren , seine
Elf nicht unbeträchtlich verstärken können , vor
allem im Sturm , wo wahrscheinlich Spindler ,
Adam und Streibinger wieder zur Verfü¬
gung stehen. - Aber auch die Schwarzblauen
sind sich der Bedeutung des Spieles bewußt
und wollen eine starke Mannschaft aufbieten .
Vorläufig sine ' Fleckenstein , Gizzi , Dienert .
Schnabel , Nied , Heiser , Leonarbie . Gaugel ,
Beck , Graf und Bahm aufgeboten doch steht
wahrscheinlich nach langer Zeit wieder ein¬
mal Viktor Havlieek als Torwart zur Ver -

Verpflichtung zur Rückzahlung des Ueber-
preises bei Verstoß gegen Preisvorschriften

Nach der Entscheidung des Reichsgerichts vom 29.
März 19V alft ein Vertrag , in dem die Zahlung
eine » den PreiSvorfchristen widersprechenden Preises
vereindart worden ist , als zum zulässtgen Preise adge -
schlossen. Soweit ein Lieserant den UeberpreiS bereits
vereinnahmt hat , ist er also ohne rechtlichen Grund
bereichert und nach 8 812 ff . BGB unter den übrigen
gesetzlichen Voraussetzungen zur

'
Rückzahlung ver¬

pflichtet .
Wie der ReichSkommissar Mr die Preisbildung I»

einem Erlaß belanntgibt , wird an dieser bürgerlich -
rechtlichen Verpflichtung weder durch eine Bestrafung
der Abnehmers noch durch ein« Bestrafung deS Lie ' e-
ranten etwas geändert . Umgekehrt wird auch der staat¬
liche Strafanspruch durch das Bestehen dieser Ver -
pslichNtng nicht berührt . Die Verpflichtung wird höch¬
stens bei der Bemessung der Höhe der Strafe Beriick-
fichrigung finden können, und zwar auch nur dann ,
wenn ste bei der Verhängung der Ordnungsstrafe be¬
reits von dem Lieseraren durch Rückzahlrmg des Ueber -
preile ? erfüllt worden ist . Eine Einziehung der Ueber -
preiseS durch den Staat kommt neben der BestraMng
regelmäßig nicht in Frage .

Verstell gegen die Prelsstopverordnung liei
Einschaltung einer Verkaufsgesellschalt

Von nachstehendem Erlaß gibt der ReichSkommissar
für die Preisbildung Kenntnis : Durch die Einschal¬
tung einer VerkausSgeseyschaft dürfen die Bezugsbedin¬
gungen der Slbnebmer nicht verschlechtert werden lvgl .
Runderlaß Nr . 37/40 Mitt .-Bl . Teil I S . 212 , rechte
Spalte Abs . 4) . Dt« bisherige Lieferfirma muß daher
entweder die VerkaufSgefellschaft veranlassen , daß diese
die gleichen Bisdingungen gewährt , die ste vorher selbst
eingeräumt hat oder ste muß die Lieferungen unter
Ausschaltung der VerkausSgesellschaft nach wie vor un¬
mittelbar auSMbren . Andernfalls macht stch die Liefer¬
firma eines Verstoßes gegen die PreiSstopver - rdnung
schuldig.

46111 ländliche Genossenschaften
in GroOdeutschland

Der Bestand an ländlichen Genossenschaften in Grotz-
deutschlan- beläuft stch nach den statistischen Fcststel-
limgen der ReichSvcrbandeS der deutschen landwirl -

die Einreichung beim unzuständigen Gericht
genügt ,

ä) durch Einreichung eines Güteantrags ,
ej durch Anmeldung im Konkurse .
k> durch Geltendmachung der Aufrechnung

im Prozeß .
g) durch Steitverkünbigung im Prozeß , von

dessen Ausgang der Anspruch abhängt ,
h) durch Vornahme einer VollstreckungS

Handlung . St .

schastlichen Genossenschasten — Raiffeisen — e . V . nach
dem Stande vom 30 . Juni 1940 aus 48111 Ge¬
nossenschaften . In diesen Zahlen find erstmalig
dse beiden neuen OrtSvcrbände : der Tanziger Ver¬
band der deutschen Raisseisen -Genossenschasten e . V .
in Danzig mit 462 und der Verband delttschcr Ge¬
nossenschaften e . B . in Posen mit 584 Genossenschaitc »
enthalten : nicht einbezogen wurden die ländlichen Ge¬
nossenschaften im Protektorat und im Generalgoiwerne -
ment . t

Die 46111 ländlichen Genossenschaften verteilen stch,
wie in der neuesten Nummer der „Landwirtschast -
lichen GenossenschastS-Zeitung - mitgeteilt wird , aus
20 883 Spar - und Darlehenskassen , 9896 Molkerei - und
MilchverwertungSgcnossenschaften , 5289 SlcktrtzitätS -
genosscnschasten , 3614 Bezugs - und Absatzgenossenschas.
len , 1721 sonstige BetriebSgenossenschastcn . 927 Dresch
genossen schiften , 757 sonstige Warengenosscnschasten ,
639 ViebverwertiingSgenossenschasten , 612 Zuchtge-
nossenschasren, 556 Winzergenossenschasten , 447 Brcn -
nereigenossenschasten , 307 EierverwcrrungSgenossen -
schaften, 221 Obst- und GemüseverwertungSgenossen -
schaffen, 162 ZentralgeschäftSanstalten und 80 Kartos -
scltrocknpngSgenossenschäften und Stärkefabriken .

SohlenNebftosfe . Im Deutschn ReichSanzeiger und
Preußischen StaatSanzeiger Nr . 286 vom 5 . 12. 1940
ist eine gemeinsame Anordnung über Sohlenklebstof c
verössentlicht worden , die von der Reichsstelle „ Ehc -
mlc " und den ReichSstellen Mr Idaulschuk und Asbest
und Mr Lederwirtichast erlassen wurde . Aus Grund
dieser Anordnung dürfen Sohlcnkiebstosse nur . mit be¬
sonderer Genehmigung hergestellt und in den Verkehr
gebracht werden .

Brauerei Klcinlein AG . , Heidelberg . Der Bier -
Umsatz hielt stch in der ersten Hälfte des am 30 - Sep¬
tember 1940 abgelaufenen GefchästSsahreS auf der Höhe
der gleichen Monate deS VorfahreS ; lediglich gegen
Ende der Berichtsjahres trat ein zeitbedingter Rück¬
gang ein . Die Er 'olgSrechnung zeigt bei einem Rotz ,
ertrag (alles «n Mill , Xtt ) von 1,13 (1,23 ) und 0,19
(0,20 ) sonstigen und ao . Erträgen einen Reinge¬
winn von 123 238 (93 839) X» , wozu noch 63 062
(59 223) wn Gewinnvortrag kommen . Hieraus sollen
7 % Dividende <i . V . 6 %) verteil « und 66 300 (63 063 )
XU auf neu« Rechnung vorgetragen werden .

Wertbriesdienft mit dem Elsaß und mit Lothringen .
Am 1. Dezember ist der Wertbriesdienst im Elsaß und
tn Lothringen , auch zwischen dem ReichSpostgebiet und
diesen Gebieten , nach den innerdeutschen Vorschriften
ausgenommen worden .

Freigabe von RriseverkehrSsonderkonten . Einem
Schreiben des ReichSbankdirektoriumS an die Wirt -
schaftSgrupp« Privates Bankgcwerbe zufolge werden
die von Banken und Reisebüros in Luxemburg , im
Elsaß , in Lothringen und im Protektorat bei deutschen
Banken unterhaltenen Regtsterkontcn , special purposeS
accountS , ReiseverkebrSsonderkonten , Treubandreise -
konten , Sperrmarkreisekonten freigegeben ; über die

, Guthaben kann frei verfügt werden .

siigung und auch der ausgezeichnete Läufer
wird noch erwartet , so daß ein span¬

nendes Treffen im Wildpark zu erwarten ist.
Mühlburg hat vergangenen Sonntag in

Sandhosen , allerdings stark ersatzgeschivücht
und gcqcn . cin fanatisches Publikum spielend ,
einen Punkt eingebüßt . Für bas entschei¬
dende Tressen mit dem Aluneister Waldyof
steht nun t 'en Karlsruhern beute wieder eine
weit stärkere Elf zur Verfügung , da sie vor¬
aussichtlich mit Speck. Stephan . Wünsch, Jo -
ram , Moser , Seeburgcr 2 , Zollhöser . Rastet¬
ter , Fischer , Rink und Gruber antretcn wer¬
den . Ob Waldhof schon diesmal seinen aus¬
gezeichneten Sturmführer Erb wieder zur
Verfügung haben wird , steht noch nicht fest .
Auf jeden Fall wird aber der Altmeister alles
aufbieten , durch einen Sieg über die bisher
unangefochten führenden Mühlburger sich
seine weiteren Aussichten in der Kriegsmei¬
sterschaft zu wahren . Trotzdem hoffen wir ,
daß MühlbnrgS wackere Elf sich durchsetzen
und zumindest einen Punkt von Waldhof mit
nach Hause bringen wire .̂

Städtespiel Karlsruhe —Stratzburg
A m ziv eiten Weih nachtstag

Am zweiten Weihnachtstaa steht den Karls¬
ruher Fußballfreunden ein besonderer ( »enuß
bevor . Die starke Städtesutzballels von Straß¬
burg wird ans der Rückreise von Worms sich
erstmals in Karlsruhe vorstelle » . Die Mann¬
schaft . in der so vorzügliche Spieler wie der
Tor «vart Hofsmann , der Verteidiger Lohr , der
Mittelläufer tzlcbhardt und der in Karlsruhe
ja bekannte Stürmer Friß Keller sowie der
Exiuternationale Heißerer stehe« werden ,
dürfte einen ausgezeichnete « Fnßball verfüh¬
re «, u«d Karlsruhe wird schon eine gute Aus¬
wahl ausstellcn müsse« , um gegen die Gäste
aus dem Elsaß bestehe» zn können . Darüber
hinaus aber wird dieses Spiel zu einer große «
Kundgebung der Zusammengehörigkeit der
deutsche « Menschen diesseits und jenseits des
Rheins werden .

3. Waldlauf der Postsportgcmeiuschaft
Am kommcudcn Sonntag aelanar in stariSrube aut

dem Platz der Postsportgcmelnsivast der drille Wald¬
laus der Waldlausscrie 1940/41 zur Durchführung . Da
wieder ein gutes Meldeergcbnis vorlicgt . sind span¬
nende Kämpfe zu erwarten . Die Strecke, die die
Läufer znriickzulegcn haben , ist die gleiche wie bei den
ersten beiden Läusen . Besonders in den Mann -
scbaslsläufen wird eS wieder Karte Kämpfe geben , wie
auch in den Einzelläufen , die eine außerordentlich gute
Besetzung auszuwcisen haben .

Der slowakische Fußballmeister SK . Preß «
bürg wird aus seiner Deut ' chlauüreise am 29.
Dezember gegen Hertha BSC . Berlin , am
1 . Januar gegen Tnra 99 Leipzig und am
5 . Januar gegen den deutschen Pokalsieger
Dresdner SC . spielen .

Kurt Haymann sMüuchenj soll am 31 . Ja¬
nuar in Göteborg boxen . Als sein Gegner
wird der Schwede Olle Tandberg genannt , der
demnächst bekanntlich ins Lager der Berufs¬
boxer Übertritt .

I « Berlin «ud Wie » wird die schwedische
Eishockeymannschaft von Göta Stockholm Ende
des Monats spielen . In der Reichshauptstadt
sind die Schweden vom 25.—27 . Dezember zu
Gast , in Wien treten sie am 28 . und 29 . Dezem¬
ber an .

lei Kopfschmerz , Mlorlne Neura ’ flle

lÄen Dolormin - Cachets
Packungen zu 5 und 12 Stück In den Apotheken .
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Qut angezogen sein

Beyer

mit meiner gepflegten und
modisch richtigen Wäsche

ollenschlägee
HERREN- UNO DAMENWÄSCHE

Waldstraße 14

Das gepflegte Spezialgeschäft für
vornehme <ßerren - und (Damenwäsche

47417

Ein Wurf (47800

Milch,
schwellte

zu verkaufen. Max
Scharmann . Blanken,
loch. Walter -Köhler-
Straße Nr . 2.

Die gute und haltbare

Dauerwelle
bei 6642
Herrn . Künzler , Stadt . Vierordtbad
Karlsruhe

Reichhaltige Parfümerie Ruf 1211

/ JAHRE
r WELT
ERFOLG

Die beliebte
Trockenrauch - PF El FE

Ersatzteile
izierte
a g eOHNE Irifi

Verlangen Sie nur die echte
Steels

in allen besseren Fachgeschäften .
Weisen Sie Nachahmungen zurück .

SchMMk
6 Mon . alt , mittl .
Schlag. Pfeffer und
Salz . m . pr . Stamm ,
bäum. gt . Abstam.,
zu verkf Brauerei
Peter . Neudorf.

(47568 )

Zu verkaufen.
Eine 38 Woch. träch .
tige gute (48038

Nutzkub
steht zum Berkf bei
Otto Juhl . Landw.
in Lichtenau, Tier ,
gartenstr . Nr . 1.

Fehlerfreie schwere
Nutz - und
Schasfkub

40 Wochen trächtig,
sofort zu verkaufen.
Langenbrücken. Bad.
strotze 12. (48041

Ein 36 W. trächtigesRind
zu verkaufen. (48015

Wiesental,
Bahnhvsstraße 9.

Schöne, 87 Wochen
(rächtiae <48019Kalbin
(rotscheck) zu verkf .

Hochstetten .
Adolf-Hitler -Str . 88 .

Eine jungeFabrkub
nahe am Ziel . sow .
ein (48035

Mastrtnb
ist zu verkaufen in

Leaelshurst, '
Haus Nr . 112.

Die Oststadt-Drogerie
Ludwig Bühler

gegr . 1902
Karlsruhe , Lachnerstr . 14 Ruf 879
Ist » In Berater in allen Icaufm. und fachmännischen
fragen . (47584 )
Annahmestelle der Stfidt . Sparkasse

Kaufe taufend (41311 )

öchlsWerde
Srntt * Schmidt PierdeichtSchteret.Karlsruhe . Durlachcr Str . SS.Tel. 3281 .

Verkaufsstelle
Karlsruhe , Kalserstr . 152
Geschäftszeiten 9 - l2 . und 14 - 17 Uhr.
Telephon I704

Reparaturen und Auskunft
47884

Für

Zugmaschine
mit 5- und 7-T .-Anhänger

wird Arbeit gesucht
Auch im Elsaß . Ang . unt . B 47586
an den Führer-Verlag Karlsruhe .

, Ein Transvor «
lunger . bochträch . , aut eingefahrener
hUhe und Kalbinnen
sowie Einftcllrinder frisch eingetrof -
sen u . flehen , mn Verkauf bei :Albert rtranz . Viebbändler .
„ Lmkenheim, Rheinftr . 5«.Nehme auch Schlachtvieh in Per -

Wertung. (47879 )

" k

zu kaufen gesucht .
Anaeb. unt . 7046 an
d. Führer -Verl . Khe .

ij- sÄusta.er. rehherumerMel
zu verkaufen Clahe» ,
Khe . , Kaiserftr. 58,2 St ., Hlh. (0712 )

Ziege
trächtig, zu verkauf.
Khe . ,Kastenwörthst.1.

(7038 )

Jg . . rasienr . Zucht.
Hündin

Dobermann -
Pinscher

selten schöner Tier ,
zu verkaufen. Anfr .
Tierheim Karlsruhe ,
Telefon 4655 . (6735)

Kanarien-
hübne

;ute Sänger , sowie
Weibchen, zu verkau¬
fen . bei Mai , Khe . ,
Mondstr. 3. (6734 )

Trächtige (48006)

Ziege
zu verkaufen. Khe . ,
Südliche Uferstr. 8.

Angorakfozchen
oder anderes schönes
Kätzchen zu kauf . gef .
Angebote unter 6908
an Führ .-Verl . Khe .

Kanarien -
Ebelroller

Habe auch in diesem
Hahre wieder herrl .
Sänger preisw . ab¬
zugeben . Bei Anfrag .
Rückporto beilegen.

Leopold Ratzel,
Linkenheim, Adolf.

Hitler -Str . 3. (47680

| Prahtifche lOeihnaditsgefdicnhe
■ *Dam & daAcfien - ^ eßdSeutel

■ TleceaMMM - TCoföe * mm * .

I D UTTE N HOFE ft
■ Kreuzstraße IO

Ohne Kennziffer
12 nette Aufzugswinden

für 500 kg Tragkraft , mit Riemen«
scheibe, iedoch obn« Moior .

5» gußeiserne Kugeldrehscheiben ,500 mm Svuriveite .t gebr. Steinbrecher,
»avr . Kruvb- Gruton .Maulweiie 400 X 230 mm ,

KVÜ ui gebr. nahtl . Flauschenrohre»ca , 95 mm ü . sä .

Gegen Kennziffer ,lieferbar sofort
200 neue Bischofs-Muldenkipper,13 4 cdm ^ uvall , 600 mm Svurweite .nach OIX- Norm .

2 neue Betonmischer ,250 tüler Inbail
2 neue Betonmischer ,500 tkitcr Inhal, .

15 Stück neue Diesellokomotiven,in den Stärken 10/12 PS . , 15,18 PS ..18^ 20
^ J3 ® ., 30/33 PS, . 50 PS . und

Fahrbare Kompreffore
Mil Benzin - oder Dieselmotor . miteiner Nnsaugeleistuna v , 1 ,8—4,3 obm.

1 neue Deutz -Kemna - Diesel -
Motor -Straßenwalze ,Marke Gigant , mit einem Gewicht von
15— 17 To.

Lieferbar : 47883
in 3 Monaten

Planierraupen , 50 PS .
Zur Miete :

1 Dreirad -Straßenwalze ,im Gewicht von 6 To . . /Fabrikat
Ruthemcver ,

1 neue Deutz -Kemna-Diesel»
Motor -Straßenwalze ,Marke Gigant , im Gew . v . 12—17 To.

2 Diesellokomotive«,
15/18 PS . . 600 mm SVurweit «.

co. 1000 m 70er ». 80er Feldbahugleife.
Feldbahnfabrik

BISCHOFF K. -G.
Karlsruhe/Rh .

Karl-Friedrich -Straße 26,Telefon 3124

^ ttzet ^ en

deren Inhalt gegen dl « be *
stehenden Bestimmungen ver*
stößt , werden von uns ohne Be*
nachrichtigung des Auftrag*
gebers nach entsprechender
Abänderung nur ln der suläs -
sigen Fassung veröffentlicht .

Herr Grämlich meint :
„Man bekommt zu wenig für
alte Flauen 1 Vor 16 Jahren
habe ich 4 Mark dafür bezahlt
und vor 17 Jahren sogar einige
Milliarden ! Jetzt soll ich sie ge¬
gen Pfennigbeträge hergeben ?*4

Tun Sie es bitte ! Das Mate¬
rial der alten Platten wird für
neue gebraucht . Die Preise
sind offiziell festgesetzt , da¬
mitkeine Preissteigerung ein-
tritt . Ihnen nützen die abge¬
spielten Dinger nichts mehr ;
was Sie hergeben , hilft neue
Werte schaffen . Wir kommen
auf Wunsch mit dem Leiter¬
wägelchen und holen die
Platten ab .

RADIO FREYTRG
Herrenttraße 48 - Ruf 6754

holt alte Platten ab

tlfeUuuuüUh
erinnern wir

an unser

duftftlfs MtoHtulit t !

ftronoAMMRd
«ßffenbttrg

fPo & lCILANl
, JcmSTALLB

XeBAMIKEN
6ESCHENKABTIKR

Alte silberne 6eräte
alten Schmuck alte Münzen
kauft zu guten Preisen
ämmllsf Petry , Karlsruhe, Kslsarstr 102
G . B. 40/1057

Plissee »
3«587 Brennerei
IC'be, Doeglasstr . Sifttzer

26

Am Samstag , den 14 . Dezember 1940 , bleiben unsere
Kassen- und Geschäftsräume wegen
Umzug für jeden Verkehr geschlossen.

Am Montag , den 16. Dezember 1940 , eröffnen wir
unser Geschäft

Karl-Friedrich-Str. 1
beim Adolf -Hitler - Platz

Kl Vereinsbank Karlsruhe
>11 e. G m b H

Fernsprechanschluß Nr . 6227 6229 - Reichsbankgiro»
konto Nr . 5361 - Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 393

iii .

Alles für s Rind
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Kinderrollbetten . . . . . . -0/100 -m 20 .30
Kinderrollbetten . m» « . 35 .00
Kinderbetten . » «5/130 Cm 42 .75
Kinderbetten , . ■ ■ ■ . -m 38 .10
Kinderbetten . . . ■ . . 7o/i 4o Cm 59 .75
Kindermatratzen . 17 .10 23 .so
KinderdecKbetten . 26 .so 32 .75
KlnderwoiidecKen . 12 .15 22 .10
Kinderlteppdecken . 14 .00 16 .oo
TtasSpeziathausimStadtzeatcum

BettenBrohm
Kalserstr . 86

Zum Weihnachtsfest :

Gute Uhren - Feiner Schmuck

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
Karlsruhe , KalserstraBe 179

VL

neben der Kleinen Kirche

cModelle
Kleider , Mäntel
Sport

6 ^ s dey
dß1fl

Telefon i4y3

ft oX&

BADEN - BADEN
Palais Hamilton, Leopoldsplatz

*4Verbilligen Sie Ihre Werbung l» i „ jfllhf ( r
durch einen ANZEIG EN - ABSCHLUSS

Verschiedene

kleine Anzeigen

Wie immer schöne

WWme
lDicknadel-Weißtannen n. Fich -
ten) bei großer Auswahl

im Ktndcrfvielvlatz
Soflenftraße 65a. Karlsruhe.

Geheimnisse
»er Freimaurerei
K. Lttttgen / Arbeit am rauhen Stein.

Spannend. Roman. Ganzleinen RM. 4.—
Luts / Uno gefillf das Leben.

Heiterer Roman. Ganzleinen RM. 8.75
▼an Wermeskerken / Das welBe Geheim¬

nis. Roman aus Brasilien . Ganzleinen
RM . 3.74. (46891 )

Durch d . Buchhandel / Prospekt kostenlos .
Lipsia -Verlag , Leipzig O 5

Ehago
Etnzefliandeisgemelnschat!

Die Genossenschaft wurde lt . Be¬
schluß der außerordentlichen Gene¬
ralversammlung vom 24 . Nov . 1940
mit der Sübkauf e .G . m .h .H . Svever /
Rhein verschmolzen. Die Gläubiger
werden hiermit aufgeforöert . ihre
Korderungen ,u melden . (46W3 )

Der Vorstand :
Otto Ärmbruster . Ludwig Eber ««».Otto Ebner .

kiUiIaniagen
elaklrlseh - voll ^iulomatlsoh

haben in allen Betrieben Eingang gefunden , in denen
Kälte benötigt wird . Sie zeichnen sich durch hohe Be- •
triebssicherheit , bei klarem und schönem Aufbau aus

Torro -ßuhlanlagen
für alle Zwecke : Kühlräume , Kühlsdiränke in allen
Größen , Schauvitrinen , Schankbüfetts , Speiseeis¬
bereiter und Konservatoren , Tiefkühlschränke usw.

STIERLEN -WERKE AG . RASTATT
Genereivertr . für Mittelbaden : Erich StrOcker , Karlsruhe
Ruf Karlsruhe 6685 Dragonerstraße 8 Ruf Rastatt 2758/59

4757 4

Immer
daran

Rlldolf ROeder Schweißtechnik
beseitigt FTOf tf Ctl3Cl6fl an Zylinderblöcken , Pumpen¬

gehäusen , schwelst alle Metalle . 47593
Karlsruhe - Daxlanden , Waidweg 2—4 l'e

2524 r‘

für den Gabentifdi!
Aydielotte, Matter Prawl
Roman einer südamerikanischen Fermerfamilie 366 S. Ln. f .80

Bergengraen, Am Himmel and auf Erden
Historischer Roman . . 623 S. Ln. 7.SI

Holzach, Der goldene Rahmen
Roman aus dem Elsaß der Vorkriegszeit . . 458 S. ln . J .SO

Himmel nnd Hölle der Fahrenden
Dichtungen der großen Vaganten aller Zeiten und
Linder Gesammelt von M . Löpelmann . . . 420 S. Ln. S.88

KraBnoff, Katharina die Grolle
Historischer Roman . Mit 27 Abb . auf Kunstdruck *
tafeln . . . . . . . . 526 S. Ln. 8.M

f Kraetke -Rumpf , Die Quedllnbnrger Doktorin
Lebensroman der ersten deutschen Aerztin . 249 S. Ln. 4 SI

Malerheuser , Venusmenschen
Roman aus dem Allgüu . . , 257 S, Ln. 4.44

MelBlnger , Roman des Abendlandes 294 s. Ln. tst

I

Milanesl, Heimkehr
Roman aus dem Italienischen

Schnrek, Das Leben geht weiter
Roman . • ,

2ns . Ln. S.»

356 Sv tn . 4 «

Stegnweit, Es welhnaehtet sehr
Ein Buch vom Winter , hinterm Oten zu lesen . MW
hübschen färb . Bildern von W . Geissler . Bunter
Pappband . . . . . . . 107 S. 3.40

Walde, Die andere Maria
Roman . 478 S. Ln. B.SI

Der beste
Helfer
für alle

Gelegen¬
heiten
ist die

„Firer"

Inxeioe

Wirtz , Und immer sehnt sich fort das Herz
Roman vom Niederrhein . 521 S. Ln. S.8t

Zierer -Stelnmttller, Bauernschritt
Erzählung . . . . • 241 S. Ln. 4.M

FÜHRER-VERLAG G.M. B. H.
Abteilung Buchhandlung

Karlsruhe am Rhein , r.ammstraße lb , Ecke Zirkel&
Nur 1 Punkt

der Kleiderkarte
für Männer oder Frauen kostet

unübertroffen große Auswahl in
felnften Markenkrawatten

Laco — Rotsiegel — Wiener Neuheiten
Rud . HugoDietrich

Kaiser - Ecke Herrenstrasse
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Zn Karlsruhe wurde die Postkarte geboren
Die populärste Erfindung feiert ihren 75. (fobutistag — Postrat Stephan wollte seine Mitmenschen erziehen

bei der Kreistagung des Karlsruher Sanger-kreises überreichteSängergauführer Karl Schmitt
den Vereinen Casino-Liederkranz-Mühlburg.
Frohsinn-Eggenstein und Eintracht-Mörsch die

Zelterplakette.

HJ . musiziert vor den Soldaten im Reserve -
lnzarett.

Man schrieb das Jahr 1868 . Vor seinem
Schreibtisch sab der Geheime Postrat Ste¬
phan und blickte mit einem Gemisch von Wut
und komischer Verzweiflung aus einen wahren
Bern von Briefen , die sich vor ihm türmten .
Kraft seines Amtes hatte er die wenig erfreu¬
liche Aufgabe, alle über die Post einlaufenden
Beschwerden zu überprüfen . Nun hatte man
damals wohl auch noch etwas mehr Zeit als
heute und man liebte, sich möglichst weitschwei¬
fig — man nannte das höflich — auszudrücken,
jedenfalls nahm die Lektüre dieser Sendungen
immer viele Stunden in Anspruch , was Ste¬
phan als besonders ärgerlich empfand . So hatte
er schon oft gegrübelt, wie man diesem Uebel -
stand abhelfen könne . Und schließlich kam ihm
der rettende Gedanke : Wie , wenn man ein Mit¬
tel fände , den Leuten beizubringen, sich kurz
zu fassen? Man müßte an ihre Sparsamkeit
appellieren! Man müßte auf eine kleine Karte,
bei ermäßigtem Porto , eine kurze , durch den
zur Verfügung stehenden Raum zwangsläufig
im Umfang begrenzte Nachricht schreiben kön¬
nen ! Und schon skizzierte Stephan die erste
Postkarte.
Denkschrift über die Schaffung eines
„Postblattes "

Als Stephan dem preußischen General -Post¬
amt nunmehr den Vorschlag unterbreitete , als
besonders einfache, bequeme und billige Art
der Nachrichtenübermittlung .Korrespon¬
denzkarten "' einzuführen. fand er jedoch
nicht sogleich das erhoffte Gehör : vor allem
hatte man Bedenken wegen der finanziellen
Auswirkung dieser Neuerung . Stephan ließ
sich jedoch nicht entmutigen , sondern legte sechs
Monate nach Einführung der Drucksachenkarte
am 36. November 1866 der fünften Konfe¬
renz des Deutschen Po st Vereins in
Karlsruhe nichtamtlich eine Denkschrift
über die Schaffung eines „Post -
bla 11 e 8" als vereinfachte Briefform vor. Als
einheitlicher Portosatz war 1 Silbergroschen
lSgr .) ohne Unterschieb der Entfernung vor¬
gesehen : für Preußen mit dem damals drei¬
stufigen Zonentarif der Briefgebühr (bis 16
Meilen 1 Silbergroschen, bis 26 Meilen 2 und
über 26 Meilen 3 SilDergroschenl bedeutete das
in zahlreichen Fällen eine immerhin beträcht¬
liche Gebührenermäßigung.
Oesterreich schuf die erste
„Korrespondenzkarte"

Die Denkschrift gelangte durch di« Teilneh¬
mer der Konferenz zur Kenntnis aller deut¬
schen und auch der ausländischen Postverwal-
tungen. Trotzdem war die Zeit der Postkarte
noch nicht gekommen , der Plan Stephans wurde
von der preußischen und norddeutschen Postver¬
waltung noch nicht verwirklicht. Dagegen hatte
die österreichische Po st Verwaltung
diesen Vorschlag im Auge behalten. Gut drei
Jahre später, am 26. Januar 1869, regte der
österreichische Professor der Nationalökonomie
in Wien Dr . Herrmann in einem vielbeach¬
teten Aufsatz in der „Neuen Freien Presse " die
Schaffung der Postkarte in anderer Form er*
netft ' jtth . JErfJS&Iu « eine Korrespondenzkarte
vor, die einschließlich An- und Unterschrift nur
26 Worte enthalten sollte. Demgegenüber war
der Vorschlag Stephans entschieden weitgehen¬
der gewesen : außerdem war er fachlich genau
durchgearbeitet und sah die spätere Postkarte
bis in die Einzelheiten fertig vor . Immerhin
bleibt es ein Verdienst der österreichischen Post¬
verwaltung , daß sie die Anregung Herrmanns
ausgriff, und am 1. Oktober 1869 .Korrespon¬
denzkarten" , fast genau den Vorschlägen Ste¬
phans folgend , einführte. Die Gebühr entsprach
der Drucksachentaxe , die Größe war sehr klein

(122 : 85 mm ) . Der Absatz erreichte bereits in
der Zeit von Oktober bis Ende 1869 rund
3 Millionen Stück , ein recht günstiges und viel¬
versprechendes Ergebnis .
45 000 am ersten Tage abgesetzt

Am 26. April 1870 wurde Stephan General¬
postdirektor des Norddeutschen Bundes . Nun
hatte er freie Hand und ging unverzüglich an
die Verwirklichung seiner Pläne . Durch Ver¬
fügung vom 6 . Juni 1870 wurden zum 1 . Juli
1870 „behufs Erleichterung des brieflichen Ver¬

kehrs Korrespondenzkarten zur Beförderung
durch die Post zugelassen " . Die Rückseite der
Karte mit einer Normalgrötze von zunächst
163 : 108 Millimeter war für die schriftlichen
Mitteilungen vorgesehen . Die Beförderungs¬
gebühr von 1 Groschen bzw. 3 Kreuzer ent¬
sprach dem gewöhnlichen Briefporto , lag alio
ziemlich hoch. Daß man sich für die Erhebung
der Briefgebühr auch für die Korrespondenz¬
karte entschieden hatte, war wieder auf finan¬
zielle Erwägung , zweifellos kurzsichtiger Art .
zurückzuführen: auch wollte man zunächst ein -

Auch die starlei schilki einen Veihnachlsgrutz
Feldpostpäckchen überbringen unseren Soldaten die Grütze der Heimat

' £ * * 5' K. y*■!> ' ' f'>>
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ln der Kreisamtsledtung der NSV. wurden mit Liebe und Freude die Gaben gerichtet , die die
Ortsgruppen der Partei den bei der Wehrmacht stehenden Kameraden als Weihnachtsgrußüber¬

senden .
In den Räumen der NSB .-Kreisamtsle '-

tung in der Baumeisterstraße herrschte in den
vergangenen Tagen Hochbetrieb . Hier war ge¬
wissermaßen die Zentralstelle des Weihnachts¬
mannes . Ueberall standen die großen Körbe
herum, vollbepackt mit schönen Sachen , mit de¬
nen die Partei allen Soldaten aus Stabt und
Kreis Karlsruhe eine kleine Weihnachtsfreude
machen will. In großen Mengen waren Zigar¬
ren , Zigaretten , Tabak, Spekulatiuspackungen,
Früchtebrot, Trockenfrüchte , Drops und Rasier¬
klingen aufgestapelt, die von hier aus den
Ortsgruppen im Stadtbezirk und im Kreis
Karlsruhe zugestellt wurden . Es war eine
mühevolle Arbeit,chieSachenso zu richte« , daß
die Ortsgruppen nun gleich mit der geschmack¬
vollen Verpackung der Feldpostpäckch-en begin¬
nen können , aber die Arbeit wurde hier in der
Kreisamtsleitung ebenso wie dann in den
Ortsgruppen mit Freude geleistet , denn diese
Arbeit galt ja unseren Soldaten , die, in alle
Richtungen verstreut, draußen die Wache hal¬
ten für Führer , Volk und Heimat.

Jeder Soldat wird so auch in diesem Jahre
einen Gruß der Heimat durch die Partei erhal¬
ten können . Nicht weniger als 310 006 Zigaret¬
ten, 50 060 Zigarren , 26 060 Päckchen Tabak,

71666 Rollen Drops und 634 066 Rasierkttw
gen , um nur ein paar Zahlen zu nennen , kom¬
men zum Versand. Auch ein kleines Heftchen
zum Lesen wird jedem Päckchen beigelegt ,
werden.

Unser Kreisleiter Pg . W o r ch schickt mit die¬
ser kleinen Gabe allen Soldaten aus Stadt
und Kreis Karlsruhe die besten Grüße und er
wünscht allen Kameraden im neuest Jahre die
Erfüllung all ihrer Hoffnungen und die Er-
kämpfung des Endsieges . Auch die Ortsgrup¬
pen , die jetzt dabei sind , zu diesen Gaben noch
ein Stück Weihnachtsstimmung hinzuzufügen,
legen den Päckchen einen herzlichen Weih -
nachtsgruß bei.

So sollen unsere Soldaten , die fern der Hei -
mat das Weihnachtsfest feiern, wiederüm wis¬
sen , daß die Partei und durch sie die Heimat
ihrer gedenkt , daß sie ihnen Dank weiß für
ihren opferbereiten Einsatz und die gewaltigen
Erfolge , die der Heimat die Möglichkeit gaben,in Ruhe ihrer Arbeit nachzugehen . So reichen
sich symbolisch in dieser bescheidenen Weih¬
nachtsgabe Heimat und Front die Hand mit
dem Versprechen , zusammenzuhalten bis zum
Sieg , der uns allen als das eine große £) tel
vor Augen schwebt . MJ

Auch in den Betrieben werden Päckchen für die
bei der Wehrmacht stehenden Arbeitskameraden'

gepackt
Musik in Pforzheim

Iler Badische Kunstverein in der Wnldstralie
steigt augenblicklich eine Weihnachtsschau eisäs-

sischer Künstler.

1

j/bi Zenz will gehen . Szenenbild aus dem köst-
üchen Lustspiel „Der verkaufte Großvater“

, das
B^genwärtig über die Bühne des „Kleinen
u. Theaters“ gehtftüfnahmen: „Führer“-Geschwindner , Zirdier ( 1)

Starkbesnchtes klastisches Konzert
im Stadttheater

Pforzheim. Die NS .-Gemeinfchast raff
durch Freude " stellte sich mit einem sehr
stark besuchten „Klassischen Chor - und
Orchester - Konzert im Stadttheater
Pforzheim in den Dienst des Roten Kreu¬
zes . Die sehr feinsinnig und geschmackvoll zu¬
sammengestellte Vortragsfolge enthielt Werke
von Beethoven, Haydn und Mozart in seltener
Auswahl . Kreiswart Herm. Klein , dem der ge¬
mischte Chor und der Männerchor des Män¬
nergesangvereins Pforzheim , sowie
das Städtische Orchester und die Solisten Frau
Günthner - Röhmeyer (Klaviersund Eli¬
sabeth Barth (Soprans sich uneigenwütziger -
weise zur Verfügung gestellt hatten, erbrachte
den Beweis eines hochkultivierten, werkge¬
treuen Musizierend, die Frucht einer gewissen¬
haften und sorgfältigen Vorbereitung und der
freudigen Begeisterung aller Mitwirkenden.
Dies gilt vor allem für den gemischten
Chor mit dem schönen Zusammenklang aller
Stimmen , wobei die Bässe und Alte besonders
aufsielen, der das „Ave verum corpus" von
Mozart in einer selten gehörten Reinheit
und Verinnerlichung und dynamisch ausge¬
zeichnet gesteigert darbot und auch den zwei
gemischten Chören von Haydn : „Aus dem
Dankliede zu Gott" und „Der Augenblick"

, so¬
wie dem „Opferlied" von Beethoven den
festen Grund und die innere Haltung gab .
Elisabeth Barth sang das Sopransolo mit
ihrem klangvollen Sopran sehr ausdrucksvoll.
Der Männerchor setzte sich für den „Chor
der Gefangenen" aus der Oper „Fidelio" und
die ..Ehre Gottes aus der Natur " ein und
brachte sie in Anbetracht der Tatsachen , daß
durch den Krieg die Stimmen nicht vollzählig
beisammen sind und besonders die Tenöre feh¬
len. recht ansprechend zu Gehör. Das Städtl -
iche Orchester spielte unter Hermanns
Kleins befeuernder und überlegen schattieren¬
der Leitung die Ouvertüre zu „Die Geschöpfe
des Prometheus " von Beethoven und das
Andante (2. Satz ) aus der Sinfonie coneer -
tante von Mozart ohne Tadel , wobei sich
Konzertmeister August Mangelsdorss
(Solovioline ) und Paul Baal ( Solobratsche )
durch ihr technisch reifes Spiel hervortaten .
Den Schluß- und Höhepunkt bildete die selten
gehörte lyrische „C h o r - P h a n t a s i e o p . 8 0"
von Beethoven als Erstaufführung
für Pforzheim. Ein melodienreiches und ein¬
gängiges Werk , bas vor allem dem Klavier und
dem Orchester die Hauptaufgabe zuweist , wäh¬
rend dem gemischten Chor nur die gewaltige
Schlutzsteigerung nach dem Motiv des Liedes :
„Freude schöner Götterfunken" Vorbehalten
ist . Clara Günthner - Röhmeyer spielte
den Klavierpart tnit flüssigem Anschlag und

sicherer Technik, in der Ausdeutung von eige¬
ner Prägung . Das Werk hinterließ in der
schwungvoll geschloffenen Aufführung einen
starken Eindruck und fand neben all den ande¬
ren Darbietungen herzlich -dankbaren Beifall
der innerlich gehobenen Hörer . So hat bas
Konzert in doppelter Hinsicht seinen Zweck er¬
füllt und alle Mitwirkenden dürfen mit dem
Chorleiter des Dankes aller gewiß sein.

Brucknerveranstaltung
im Rathaussaal

Die Ortsgruppe Pforzheim des Badischen
Bruckner - Verhanbes hatte zu einer
leider nur sehr schwach besuchten Morgenver¬
anstaltung in den Rathaussaal eingeladen, in
deren Mittelpunkt ein Vortrag des bekannten
Brucknerforschers, Prof . Dr . Fritz G r ü n i n
der : „Bruckners Werk , e i n Wunder
der Einheit " , stand . Nach Bcgrüßungswor -
ten des stellv . Leiters der Ortsgruppe , Prob
Jäger , sang einleitend der Franziskus¬
chor , unter Studienrat Stadelhofer die
herrliche Motette : „Locus iste " klanglich ausge¬
wogen und mit tiefem Ausdruck . Der Redner
zeichnete eingangs in kurzen Umrissen den
schweren Lebensweg des Meisters , der bei der
Fachkritik seiner Zeit ebenso wenig Verständ¬

nis fand, wie bei den Musikfreunden , nnd
meist 'sehr hart und ungerecht abgelehnt wurde.
Sein Schaffen ist allerdings nicht leicht zu er¬
fassen , es erfordert ein eingehendes Studium
und liebevolles Verständnis . Mit Wärme und
Ueberzeugungskraft wies Dr . Grüninger in
Worten und vor allem durch eine Reihe von
musikalischen Erläuterungen am Klavier nach,
daß das Werk Bruckners eine geschloffene Ein¬
heit darstellt und der Ausdruck seines inneren
Wesens ist . Völlig entkräftete er den Haupt¬
vorwurf der Brucknergegner, dessen Musik sei
verworren und stillos und mit einer Ueber-
fülle von Gedanken beladen. Andererseits
glaubte man ihm auch Nachweisen zu können ,
daß die bei ihm immer zu beobachtenden Wie¬
derholungen der Motive auf Gedankenarmut
und Mangel an Einfällen beruhen. Der Red¬
ner bürste jedem Hörer die Ueberzeugung mit-
gegebcn haben , daß diese Wiederholungen ge¬rade die inneren Zusammenhänge und die Ein¬
heit seines sinfonischen Schaffens (eindeutige
Beispiele dafür die 8. und 4 . Sinfonie ) darstel¬len. Schließlich ließ er nichts unversucht , um
die Bedeutung Bruckners, den Richard Wag¬
ner einmal den „Meister aller Meister" ge¬nannt hat , herauszustellen und um Verständ¬nis für ihn zu werben.

Herzlicher Beifall aller Anwesenden bankte
ihm für seinen geistvollen Vortrag .

Kurt Amerbacher .

Blick über die Hardt
st. Durmersheim. ( Elternnachmittag .)Die Jungmädlegruppe 8/111 hatte kürzlich zueinem Elternnachmittag in den Adlersaal ein¬

geladen. Der Einladung hatte ein Teil derEltern , besonders aber die Jugend in so rei¬
cher Zahl Folge geleistet , daß sämtliche Plätzeim Saal besetzt waren . Auch die Untergaufüh-
rerin war anwesend . Ein abwechslungsreiches
Programm zeugte von Frohsinn , Gesang und
Spiel im Kreise der Jungmädel . Die Darbie¬
tungen wurden mit jugendlicher Begeisterungund voller Hingabe zur Sache zu Gehör ge¬
bracht und mit rauschendem Beifall belohnt.Der verantwortlichen Leiterin des Nachmit¬
tags , Gruppenführerin Klara Huck und ihrenMitarbeiterinnen gebührt besonderer Dank
und Anerkennung.

Z . Neurent . (7 0. Geburtstag .) Am heu¬tigen Sonntag kann unser Mitbürger Fried¬
rich Herb , Adolf -Hitler -Straße 38, seinen 76.Geburtstag feiern. Wir gratulieren .St . Eggensteiu. (Unfall .) Der im Ruhe¬
stand lebende Geschäftsführer der hiesigen Spar¬
kasse fiel dieser Tage von seinem Pferdefuhr¬
werk . Dieses ging über ihn hinweg. Der Ver¬
unglückte fand Aufnahme im Krankenhaus in
Karlsruhe .

St . Eggenstei « . (Auszeichnung .) Der bei
der Wehrmacht als Feldwebel stehende August
N a g d l wurde vor kurzem mit dem Kriegs-
verdieustkreuzmit Schwertern ausgezeichnet.

St . Eggenstei «. (Vom Obstb au . ) Kreis-
obstbauinfpektor P l o ck spricht am Sonntag in
einem Lichtbildervortrag zu den Mitgliedern
des Obstbauvereins im „Bad . Hof". Freunde
des Obstbaues sind willkommen .

H. Hochstetten. (Tabakverwiegung .)
Die zweite Hälfte des Tabakhauptgutes wurde
am Montag vermögen . Es wurde gute Quali¬
tät zur Waage gebracht . Die Abnahme erfolgte
ohne Beanstandung.

N . Graben . (Dom Film .) Diese Woche
zeigt unser Kino den Film : „Bal pars , das
Leben einer kleinen unbekannten Wiener Tän¬
zerin. Die Anfangszeit ist auf 19.80 Uhr vor¬
verlegt. Ende gegen 22 Uhr.

W. Mörsch. (Lebensmittelkarten .)
Am Montag . 9. Dezember, werden die neuen
Lebensmittelkarten ausgegeben. Die bekannten
Ausgabezeiten sind unbedingt einzuhalten.

W . Mörsch . (Ein wichtiger Lehr¬
gang . ) Am nächsten Donnerstag beginnt bei
der NS .-Frauenschaft ein Kurs über praktische
Anfertigung von Holzpantoffeln und warmen
Hausschuhen für den Winter . Gerade in der
heutigen Zeit dürfte ein solcher Lehrgang auch
bei der hiesigen Bevölkerung ein großes In¬
teresse erwecken. Anmeldungen können noch vor
Kursbeginn bei der Leiterin der NS .-Frauen -
schaft erkolgeu .

mal den Start der Neuerung abwarten . Die
Formulare wurden mit Wertzeichen frei¬
gemacht : eingedruckte Wertstempel, wie sie Ste¬
phan vorgesehen hatte, gab es zunächst noch
nicht.

Die ersten norddeuffchen Postkarten wurden
in Berlin am 25. Juni 1870 ausgegeben : allein
an diesem Tage wurden über 45 060 Stück ab¬
gesetzt . Am 1 . Juli folgte Bayern mit der Ein¬
führung der Postkarten , am 8. Juli Württem¬
berg , Anfang August Baden und. am 1. Sep¬
tember wurden sie im Verkehr zwischen den
deutschen Postverwaltungen und Oesterreich zu¬
gelassen . Die Aufschrift der Postkarten wurde
im Mai 1871 in „Deutsches Reichs -Postgebiet"
geändert, die amtliche Bezeichnung „Correfpon-
denzkarte" wurde bis zum März 1872 beibehal¬
ten. Postkarten mit Antwort wurden erstmalig
am 1 . Januar 1872 ausgegeben: seit dem
1 . Juli 1872 waren auch die privat auf eigene
Rechnung hergestellten Postkarten zugelassen .
Das Bedrucken der Formulare mit dem Wert-
stempel , wie es Stephan schon ursprünglich
vorgeschlagen hatte, wurde erst vom 1 . Januar
1873 durchgeführt.
Schon 1870/71 als Feldpostkarte bewährt

Ein äußerer Umstand ließ den großen Wert
der Postkarte und ihre praktische Verwendbar¬
keit besonders deutlich in Erscheinung treten :
das war der Krieg 1870/71 . Da ergab sich die
Notwendigkeit, zahlreiche Mitteilu » " en mög¬
lichst schnell und knapp vom Feld in die Her- *
mat und umgekehrt gelangen zu lassen. Was
war geeigneter dazu als die Postkarte ! So
fand ihre Benutzung sehr schnell starke Ver¬
breitung . Als dann noch ah 1 . Juli 1872 das
Porto der Postkarten einsschtiger Weise auf das
halbe Briefporto (V- Silbergrofchen) herab¬
gesetzt wurde, stand die Sieg der Postkarte un¬
umstößlich fest . Am 1 . Juli 1876 wurde sie
durch den Berner Postvereinsvertrag a u ch i nt
zwischen st aatlichen Verkehr zuge -
lassen , und der Weltpostvertrag vom I . Juni
1878 erweiterte ihren Geltungsbereich über den
größten Teil der Länder der Erde. Im Jahre
1937 betrug die Zahl der auf der ganzen Erbe
beförderten Postkarten 6,8 Milliarden Stück
von 47,7 Milliarden Briefsendungen ( Anteil
also 13,34 v . H .) . Ein besserer Beweis für die
große Beliebtheit der Postkarte und ihren gro¬
ßen praktischen Wert ist nicht zu denken .

Die Frage , ob Stephan oder Herrmann als
der Erfinder der Postkarte anzusprechen ist.
war zeitweilig umstritten , ist inzwischen aber
längst zugunsten Stephans entschieden.

Echte Weihnachtsfreude
mache« »nr Gaben, die unversehrt ankomme «.
Warte nicht» bis die allgemeine Versendungs¬
welle einsetzt ! Gib fchou jetzt das Gefchenk für
Deine Lieben znr Post ! Soll es nicht vor
Weihnachten geöffnet werden, so vermerke auf
der Sendung : „Erst Weihnachten ösfnen !"

Allerlei aus Spielberg
N. Spielberg . ( Abschlußprüfung .) Am

Sonntag fand hier die Abschlußprüfung der
Freiwilligen Feuerwehr statt , zu der Kreis¬
führer Walter aus Durlach erschienen war .
Der Kreisführer stellte mehrere Aufgaben, die
der stellvertretende Wehriührer mit seinen
Männern zur vollsten Zufriedenheit^ des !
Kreisführers löste. Die hiesige Wehr bat so '
gezeigt , daß sie auch in Kriegszeiten mit neu
hinzugekommenen Kräften alles daran setzr,um im Ernstfälle der Lage jederzeit gewachsen
zu sein . Der Prüfung wohnten Ortsgruppen¬
leiter Pg . Gustav K a r ch e r . Bürgermeister
D a u und einige Gemeinderäte bei , die den
Leistungen der Wehrmänner große Anerken¬
nung zollten. Im Anschluß an die Prüfung
schilderte der Kreisführer die Aufgaben in der
heutigen Zeit .

Ortsgruppenleiter Karcher sagte dem stell¬
vertretenden Wehrführer und den Wehrmän¬
nern für ihre Tätigkeit seinen Dank im Na¬
men der Partei und der Gemeinde. Er wies »
darauf hin, baß diejenigen, die die Lücken
der Einberufenen Heuer ausgefüllt hätten,
auch nach dem Kriege sich weiterhin in den
freiwilligen Dienst der Gemeinschaft zu stel¬
len haben . Mit einem Sieg Heil auf den
Führer beendigte der Ortsgruppenleiter seine
Ansprache . — Die Kameraden blieben dann
noch in froher Stunde beisammen . Kampflie¬
der, Soldatenlieder und Volkslieder gaben
Zeugnis von dem schönen Geist der Geschlos-
fenheit und Verbundenheit zwischen Partei¬
führung und Gemeindeverwaltung.

W . Mörsch . (D i e n st a p p e l l. ) Kürzlich
fand in der Festhalle ein Dienstappellder Poli¬
tischen Leiter und Mitarbeiter statt . Ortsgrup¬
penleiter Pg . A . M a a g sprach über die Auf¬
gaben der Politischen Leiter und Mitarbeiter
und hob besonders hervor, daß alle zum Dienst¬
appell Geladenen Soldaten des Führers sind ,
gleichwie unsere an der Front stehenden Kame¬
raden . An treue und gewissenhafte Pflichterfül¬
lung aller vom Führer gegebenen Befehle
wurde eingehend gemahnt. Der Ortsgruppen¬
leiter setzte Ausbilöungs - bzw . Gruppenleiter

. ein . Mit Liedern der Bewegung und einem
Sieg -Heil-Gruß auf unseren Führer und die
deutfche Wehrmacht wurde der Dienstappell be¬
endet .

Wann sollen wir einkaufen?
Bekanntlich sind viele Frauen während des

Krieges in Büros , Fabriken und Aemlern
tätig und müssen so den doppelten Beruf der
Hausfrau und Angestellten ausüben . Das ist
nicht immer leicht. Deshalb sollen uftr aus
diele Frauen Rücksicht nehmen, wo es geht .

Denken wir nur an den Einkauf ! Im all¬
gemeinen bleibt diesen Frauen nur Pie Zeit
von 12—1 Uhr vormittags und 6—7 Uhr
abends. Wenn wir andern Hausfrauen nun
darauf bedacht sind, unsere Einkäufe zu einer
andern Tageszeit zu erledigen , so werden die
doppelt beschäftigten Frauen um Io schneller
bedient werden können . Darum also heißt es :
Die Zeit von 12—1 Uhr und 6—7 Uhr ge¬
hört den berufstätigen Frauen zum Einkauf!
Die Nur -Haussrauen stehen in dieser Zeit
zurück !

Wann wird verdunkelt
' Für die Woche vom 8. bis 14. Dezember

gelten folgende Berdnnklnngszeite «
Beginn : 17 Uhr 27 Minute «
Entv : 9 Uhr 12 Minuten .

fetzt sparen -
später ^cJiren,:

I I;:

WANDERER - RAD
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Karlsruher Gaulasch
Erschde Porzion

Do last aim 's Wasser im Maul zamme, wenn
mer so was lest . Sisch awwer a en Leckerbisse.
Un denn Gulasch , wo ich do serwier . denn
gibts ohne Flaischmar^e . Weiles arad vom
Wasser im- Maul -zammelafe Hab . fallt mer ei,
wie e vor viele Johr mitere Exbedizion dorch
die Wüschdc Sahara aschdiefelt bin un nirgends
Hemmer Wasser uffdretwe kenne , d 'Schleich
wäre leer , weit un brait kei Oas . unn enn
Dorscht, 's war arad zum Hinterefier werre .
Do binne uff denn Etfall komme ,

's soll jed -r
ann sei Leibschbeis denke , dann last em sicher
' s Wasser in feinere droggene Gosch zamme.
So Hemmers dann a gmacht . unn deß war
unser Rettung . Ich Hab nadierlich ann Gulasch
denkt , do hat 's in meim Maul drinne dann
bloss noch so gschbrudlt .

Kürzlich simmer emol mei Ilaischmarge auS-
gange awcfe — worum solle Ilaischmarge net
a emol Ansgang hawe — owends hat's de-
haim greschde Grummbiere gewe . Do isch mer
dann enn Saifesieber uffganae . Wenn mer ann
Gulasch denkt , last aim 's Wasser im Maul
zamme . alio mache merS emole umkehrt un
denke an Wasser — — — awwer net mitem
beschbe Wille isch mer Gulasch zammegloffe .
Nord hawe halt mei Grummbiere so nunner -
gedrigat .

In de aschlicssende Nnderüaltung hat dann
mei Fra zu mer gsagt : „Helme ,

' s war emol
an de Zeit , dass a emol wibder nachcre Bad -
derie aucke dedlch vor unser Daschelamp. unn
- ei Birn scheint a nimme recht in Ordnung
zu lei ." „ Heraott"

. hawe gsaat. .. lass mer emo'
setzt mei Ruh . ich werr scho aine beschaffe ,
Badderie hats gnug . awwer wenn mer e neie
will , bann muss mer dach sei alte mitbringe .
Nord bat se gmaint : , .Du wersch bei Badderie
ellai käse kenne , do brauche doch ich net debei
sei .

"
Bbr e paar Dag ilch mer e Maleur bassicr ».

dess kommt mer bschdimmt so schnell nimme
vor . Mir sitze do gmiedlich in de warme Küch
beisamme. uff eimol schellts am Glasabschluss.
Unn wie laut ! Der mutz «wer en orndliche
Daume bawe . wo do uff unser Schell drigat,
hoffcndlich bassiert demm Druckknöpfle nir ,
hawe gedenkt . Un a noch owends am dreioertel -
usfneine , womer sich doch scho vor denn viel -
leicht später kommende „höhere" Bsuch eirtchde
dhnt.

Ich geh naus , mach de Glasabschluss uff un
war so vor lauter Schreck beinah aus meine
Dräningshose rausgfalle . Stehn do zwai
Schutzleit, i muss scho sage, zwei Prachtskerle ,
jeder so ugfähr enmeterneinzich. Wenn sowas
vor aim schdeht. do mutz mer scho Reschbeckt
griege . „Wass isch denn los "

, hawe gsagt, „sie
hen sich sicher inde Hausnummer girrt , ich Hab

mit Eich nix zu schaffe." ..Awer mir mit
Ihne "

, war dann die Antwort . Woe dess ghört
Hab , ischmer s 'Blut in de Kopf gschosse , grab
wie wemmer e Limonadfläschle uffmacht un
d 'Kohlesäure mitsammt em Zitronengschmack
in b 'Höh geht. „Liewer Mann "

, hat dann der
einde gsagt, „machese emol die Dier dort uff" ,
und hat druffhiegedidde, „Sie henn bortdrtnne
Licht brenne unn de Rollade net Hunde , di :
ganz Schdross isch jo beleicht ". „Dess isch aus -
gschlosse"

, hawe gsagt, „bei mir herrscht Ord¬
nung" , unn Hab ufsgmacht . Die zwai Schutz¬
leit henn recht ghat. Sie henn a vorher , wie -
semer gsagt henn, dorch d 'Scheiwe guckt ghat.
wass vor so große Leit imme erschde Schbock e

Klainichkait isch . Hellschbrahlenö henn also in
meim einde Zimmer sounsoviel Kerze ge¬
brennt, unn de Rollade war noch drowe. Ich
habse dann in mei anner Schdub gfiehrt unn
hawene gezaigt , wt bei mir alles prima an de
Lade noch extra mit Verdunklungspapier ver-
babbt isch, dass dorch kai Ritzle Licht uff
d 'Schdroß falle kann . Sie henn sich a üwer -
zetge lasse , awer die Vergeßlichkeit mutz
bschdroft werre . „Mer welles noch gnädich
mache"

, bat dann der aine gsagt, „Sie müsse
halt e Märkle schwitze." „Au !"

, hawe denkt ,
„wenn ich Märkle schwitze kennt nord dhäde
de ganz Dag ins Dampfbad hocke ." I Hab
dann detz Märkle bezahlt, unn gschwitzt hawe
a , awer vor lauber Zorn , weil mir detz bas¬
siert isch. Volgehelme

Marktbrunnen spendet Flaschenbier
Ein heiteres Erlebnis im Mondschein

Bertl und Karle waren zum Dämmerschop-
pen gegangen , den sie in einer gemütlichen
Ecke eines gastlichen Hauses der Altstadt ein¬
zunehmen pflegten . Rasch verflossen die Stun¬
den und ehe sie sichs versahen , warS Feier¬
abend. Der freundliche Wirt riefs seinen Gä-
üen zu, die sonder Eile daran gingen , ihre
Zeche zu begleichen. Auch die Polizei drängte
in amtlicher Erscheinung zum Aufbruch.

Ksin gemütlicher Abend wae es aeme -sen . Nur
schwer trennten sich die beiden Zechkumpane
Karle und Bertl von der kühlen Quelle . Ent¬
sagend machten sie sich auf den Heimweg . Er
führte sie westwärts nach dem grossen Platz
vor dem Rathaus , der verklärt im Silberschein
des Mondes träumte . Nur das Glucksen des
Brunnens unterbrach die nächtliche Stille .

Bertl entrang sich ein Seufzer , als sie dort
anlangten : „Der Brunnen wäre schon recht,
aber leider — nur Wasser und keine Blume ."

Karle meinte verheissend: „Du kannst auch
Bier haben — aus dem Bisrnnen !"

Bertl sah seinen Freund mit einem Blick an,
der deutlich zu sagen schien : „Ich glaub '

, du
hast einen Stich , lieber Freund . Bier aus dem
Brunnen ? — ' Das musst du einem ander-n
weismachen . Der gibt nichts als klares Brun¬
nenwasser."

„Nicht lauter Wasser "
, nahm Karle beharr¬

lich den Jaden wieder auf , „ich wette mit dir
drei Flaschen. dass der Brunnen Bier spendet .'

Bertl ging auf die Wette ein und setzte drei
Flaschen Bier gegen die allzuschöne Illusion .

Und dann nahm Karl seinen Freund am
Arm und führte ihn zum lustig plätschernden
Brunnen . Er krempelte seinen Aermel zurück,
neigte sich über den Rand und angelte — eine
eine Flasche Bier heraus .

Bertl traute seinen Stielaugen nicht . Der
Flasche traure er noch weniger : „Da ist doch
kein Bier drin . Das wird eine alte gebrauchte
Flasche sein."

Statt jeder Antwort öffnete Karl die Flasche
und forderte den Zweifler auf , sich vom Gegen¬
teil zu überzeugen . Bertl setzte die Flasche an
und nahm einen tiefen Schluck : „Sauber ,
Karle , richtiges kühles Bier !" Dann reichte
er die Flasche hinüber . Karl lächelte und tat
ebenfalls einen tiefen Zug : „Das schmeckt und
so billig nach drei Flaschen, die d u bezahlen
darfst ."

Ein Schupo, der in einiger Entfernung die
nächtliche Szene im Mondlicht beobachtete , be¬
kam , obwohl beruflich an mancherlei gewöhnt,
große Augen , als er sah, wie die beiden eine
volle Flasche aus dem Brunnen fischten und
sich ihren Inhalt munden ließen . Indes fand
er keinen Grund zum Einschreiten. Fürsorg¬
lich kam er jedoch näher und begrüßte die bei¬
den Brunnengäste mit einem Prosit .

Karl gab dann bereitwillig Aufklärung , wie
dieses „Wunder" zustande kam . Er hatte am
Tage vorher eine Bierreise gemacht und sich
an der Endstation auf alle Fälle als Weg¬
zehrung noch eine Flasche über die Straße
geben lassen . Auf seinem Heimweg gewann er
den Eindruck , daß die getankte Menge bereits
die Tiefladelinie erreicht hatte. Um nun die
schöne Flasche nicht umkommen oder gar in
eine falsche Kehle geraten zu lassen , versenkte
er sie in das wassergekühlte Becken des Brun¬
nens , der ihm als Kühl- und Norratsschrank
diente . So konnte er seinen Freund durch
den „Zaubertrick" dank der Tatsache, daß er
seine volle Flasche in einem kühlen Grunde
wußte , verblüffen und seine Wette gewinnen .

I . F . F .

Unsere Albtalplauderei :

Um de Schpringerlesteig
„Schorsch , wenn du in d 'Schtadt kommsch,

deutsch a dra, brtngsch e paar Mausfalle mit :
denn mer brauche se notwendig . Mer werre
doch kei Ratte hawwe,' denn dös Ding kommt
mer ganz komisch vor ."

„Was faselsch denn z 'samme Bärbele ? Mäus ?
Ratte ? Schließlich noch Füchs un Hase, no
hasch jo bal de zoologisch Garte beienanner .
Rattmäus in unserm Haus , dös isch doch un¬
möglich.

"
„Ha . ha . i weiß nett was e sage soll, ebbes

muß doch los sei , i merk doch scho e paar Tag ,
daß an meim Sack , wo s 'Weihnachtsgebäck
drinn isch , die Gschicht nett haserein isch . Ir¬
gend e Tierle muß do als netschlupfe un an
demm Zeugs knabbere, denn de Sack nemmt
doch ab ."

„Ja . wie schtellsch br en dös vor mit erre
Mausfall . Du kannsch doch nett de Sack zu»
binne un e Mausfall neitu . Du kennsch doch
a die Gschicht von de Heinzelmännle , vielleicht
henn sich die ins Haus reigschliche un schpiele
dr en schöner Schtreich . Weisch . die henns a uff
die feine Backware abgsehe . Am beschte ischs ,
du gebsch mir denn Sack, ich heb dr en uff
schließ en in mei Schrank, no kann wenig -
schtens kei Heinzelmännle dra."

„Nei , nei . Vadder , dös hat kei Wert , die
müsse doch an de frische Luft liegge bleiwe , die
gute Schpringerle ."

„Die gute Schpringerle sagsch du . Knaubel ?
Bärbele , schpar dei Geld fer d ' Mausfalle . Un
an d 'Hejnzelmännle brauche mer a nett glawe .
De Attentäter schteckt in de Familie . Der
Schpringerlessackknacker isch unser Knaudel .
Er hat jo scho sei Urteil abgewwe , wo er gsagt
hat die gute Schpringerle .

Weisch was jetz machsch ? Jetz lasch de Teig
schtehn bis zum Chrischtobend , un e Schtund
vorher , bevor d 'Vscherung losgeht , backsch se.
Tusch awwer a die gute Sache nett vorher
nei,- denn de Knirps isch imschtand un eßt de
Teig so. Uff eimol heißts a : Was isch . mache
mr Schpätzle, oböer esse mr de Teig so ?

I bin numme froh, daß e mei Schrank-
schltissel immer abzieh, sonscht dut dös Lumpe-
dierle a noch do drinn rumstiere."

„Awwer Mudder . du musch noch emol fort¬
fahre un Pülverle kaafe ser dös Kanönle , wo
in sellere Schachtel in beim Schrank isch . I
Hab se ausprobiert , ob se a gut knallt. Tadel¬
los funktioniert dös Kanönle , tadellos ."

„Ha jetz schteht mer de Verschtand schtill.
Hat der Knaudel scho in mein SLrank gschüs-
selt , was em 'sChrischtkindle bringt , e Male -
fizdeifele isch dös doch."

Ja , Vadder , dei neus Sonntaqskrawättle
hawwe a schon gsehe , wo d ' kriegsch, s ' isch

en Propeller . Bloß b 'Farb gfallt mer nett
richtig . S ' isch so e tschitscheringrüne m » «
paar braune Tüpfele ." , M

„Jetz treibt der Knaudel Hausschpionaicy
markiert d ' Maus am Butterbackesiack un
fragt eim aus am Verschtand. was em

•8 ’ Chrischkindle bringt , o'er schlaue Fuchs.
ganz Schspielplan müsse mer umschmeiße . ley
henn mer Bscherung scho . Sicherheitsschlösser
müsse mer jetz kaafe , sonscht guckt er a nöw
in mein Schrank, was drinn isch . Uff eimm
dut er a noch sage, d ' Hausschlappe for
d ' Mutter sinn zehn Nummere zu groß, un
d ' Nasttichle for de Aelscht sinn nimme mo¬
dern, Do muß mer schwer uffpasse , daß do vor
Weihnächte nix verrote werd. Un i weiß'

mei Bärbele lauert jo a bei jedere Bewegung
am Schrank, ob se nett durch en Schlitz nei-
lauere kann un was entdeckt , was for sto
sei könnt .

Dös soll mer e Warnung sei . E groß^
Häng-

schloß kommt noch an de Schrank un - 'Schlüs¬
sel jede Nacht unner s ' Kopfktsse . Wenn e
numme nett so unruhig schlofe dät. Ulf eiivo»
schtxam ^te s ' Kisse weg , no hat se de Schlüssel -
Halt nei . um de Hals rumm komme se , n» e
r'e Bruschtbeutol bei de Soldate . An de Hals
kommt mer niemand na , sell weiß e .

Blick vom Turmberg
M . Iöhlingeu . ( Mitdem E K . I ausge¬

zeichnet . ) Als erster Soldat unserer Ge¬
meinde wurde Unteroffizier Albert Vogel ,
Schänzloberg . für besondere Tapferkeit und
Einsatzbereitschaft im Kampf gegen England
ausgezeichnet . Er ist Beobachter in einem
Kampfgeschwaderund hat in zahlreichen Kämp¬
fen und den jüngsten Erfolgen unserer Luft¬
waffe teilgenommen . Der erst 23jährige hat
schon 25 Feindflüge gegen England und den
ganzen Feldzug gegen Frankreich mit Erfolg
mitgemacht. Die Gemeinde kann stolz sein auf
ihren tapferen Sohn .

H . Grötzingen . (Jungmädel basteln
Weihnachtsgeschenke .) Die Mädchender
Jungmädelgruppe Grötzingen fertigten in den
letzten Wochen in ihren Heimabenden Spiel '
fachen für die Kleinsten . Die Holztiere , Ka¬
sperle , Bilderbücher und Puppen werden dem
Untergau zur Weiterbeförderung ins Elsaß
übergeben.

S . Kleinsteinbach. (Hochbetagte Ge¬
burtstagskinder . ) Zwei unserer Mitbür¬
gerinnen können am heutigen Sonntag ihren
80. Geburtstag feiern : Frau Maria Maas
Witwe und Katharina M e i n g e i . Wir gra¬
tulieren .

Kraft zu neuen Taten !

0CVr
In 23 verschiedenen Zweigen der Ver¬
sicherung haben sich die deutschen Ver-
sicherungsunternehmungen dieses Ziel
gesetzt : Sie wollen erhöhte Kraft zur
kämpferischen Leistung und verstärkten
Willen zu wagemutigem Einsatz geben
durch das Bewußtsein, daß Heim und
Herd geschützt sind . Hierzu gehört in
erster Linie die Sicherung für die Zu¬
kunft der Kinder . Ausbildungs -Ver¬
sicherung , Wehrdienst -Versicherung
und Aussteuer -Versicherung
sind die starken Helfer , die Q
die deutschen Versicherungs-
Gesellschaften jedem Volks-

genossen hier zur Verfügung stellen.
Durch eine solche Versicherung kann
jeder zum Weihnachtsfest die Seinen
beschenken und zugleich auch sich
selbst.
Alle Versicherungs - Unternehmungen
und jeder ihrer bevollmächtigten Ver¬
treter erteilen bereitwilligst darüber
Auskunft, welche Versicherungsform
Ihre Wünsche und die Wünsche der
Ihren am besten erfüllen kann . —

Sie zeigen Ihnen gleichzeitig
gern, welche Vorteile Ihnen
eine Versicherung gerade im
Kriege zu bieten vermag.

Mietgesuche
©oroöc

Nähe « dols .Hitl » .
Platz, gesucht . (6966
itufleb. an K. Wem.
brufter, Kde . . Erb.

!Prinzenstraße 5 .

Sudie

möglichst mlf Einfahrt

100 - 200 qm . a . sofort oder später .

Angebote uni . Nr . F 47875 a . d . Führer - Verlag K ’he.

Leer. Zimmer
pö . Mmlli ' de
Stadtmitte . gesucht .
Preisang . unter 7090

i an Führ .-Verl . Khe .
Möbl. Zimmer

in Mühlburg (Nähe
Rhinhafen ) für ein
TefobgschaftSmilglied
für sofort gesucht .
O. Leibhammer. Ahe .
Uferweg 35 . 0*979

Dauermieter (Be¬
amter ), sucht

möbl. Zimqrer
auf sofort. 15. Dez .
od . 1. Jan . 1941 in
der Kaiserstr. Ange¬
bote unter 6767 an
den Führer - Verlag
Karlsruhe .

Sep . möbl.Zimmer
möglichst Stadtmitte ,
v. Beamten gesucht .
Angeb. u . 6968 an
Führer -Verlag Khe .

Ehepaar mit schul¬
pflichtig Kind sucht
S. 1. Jan . heizb .. gr.
möbl . Zimmer
8 Betten u . Küchen -
benützung. Angebote
unter 7059 an den
Führer -Verlag Khe .

BerufSt . Dam « (Ve
hördenangest.1 sucht
freundlich

tn
'
ddl . M.

mit Damvfhzo. An¬
gebot « u . 6993 a . d .
Führer -Verlag Khe .

boschwerden?

Magensalz
v« r«d« tl durchAlpoa

Packung Mk . 1.05 in Ihrer Apotheke

Möbl .Zimmer
von jung . Beamten
in Stadtmitte oder
Südstadt für sofort
gesucht . Angeb . unt .
7055 an Führ .-Ber -
lag Khe .

1-2 .fitntn .-Mima
mit Küche auf 1. 1.
41 gesucht für jung.
Ehepaar . Angeb . mit
Mietpreis unt . 6828
an Führ .-Verl . Khe .

Berufstätig . , junges
Ehepaar sucht
1 -23 -Wobn.

aus 15. 12. od . 1. 1.
1940 . Stnfl . unt . 5886
an gühr .-verl . Kh «.

2 zimmer «
Mvbnung

von ruhig . Ehepaar
zu mieten gesucht ,

auf sof . od . 1. Jan .
Angebote unter »873
an Führ .-Verl . Khe .

Sonnige
2 Zimmerwohuung

m . Zubeh . v . allein,
steh Beamtenw . auf
1. April 1941 in
Dauermiete gesucht .
Auch Stadtrand oder
Vorort , sed. o. Gart .
Miete bis 46 Xtt
monatl , pünktl., auch
voraus . Angeb. unt .
6865 an den Führer -
Verlag . Karlsruhe .

8 Zimmer¬
oder geräumige

2 Zimmerwohnung
mit Mans ., ev. mit
Bad . a . 1. Febr . 41
od . srüher von be¬
rufstätig . Dam« ge-
sucht. Angeb . u. 6927
an Führer -Verl . Khe .

3 Zimmerwohuung
von klein , ruh . Fam .
(3 alt . Pers . ) auf 1.
Febr . 1941 zu miet.
gesucht . Stadtmitte
oder Südstadt . Ange>
bote mit Preis unt .
H. 47583 an den
Führer -Verlag Khe .

3lh4 Zimm .-
Wohnung

mit Bad auf 1. 2 .
okn 1 . 194t 4n
Karlsruhe oder Ncht-
gebung gejucht . An -
geh . erbitte u . 6890
an ?̂ ühr .-Verl . Khe .

Immer
Ixiran denken !
Bester Helfer für alle
Belegenheitea ist die

itzützrer-
» fein -An «eiae

2 zimmer -Wvlinlms
Mil Aubebör auf solort oder späler
aesuchl . Angebote unter (i 47798 an
den stzübrer -Verlag . KarlSrube .

Moderne

3 Ammer-Wolms.
mit eingericht . Bad . Zentral¬
heizung » . Mansarde zu mie¬
ten gesucht . Angebote unter
M 47468 an Fühver -Berl . Khe .

3-4 Zimmer
Wohnung

IN einger . Bah . evtl . Zentral -beizuna
u . Garaae . zu mieten gesuebt . Karls¬
ruhe oder Durlach bevor,uat .

Angebote unter M 47494 an den
flitdrer - Verlag . Karlsruhe .

mit Komfort , auf fofort od .
, u mieten aesuehi .

fVSter

Angebote unter BA 2516 an den
stzübrer -Verlag . Baden -Baden .

I e t ä u m t 8 e

stung . Ehepaar sucht
aus i . 1. 41 oder

2Z .-MH1HW
mit Küche Zuschr .
unter K 47624 an d .
sführrr -Berlag Khe .

2 Zimmerwohuung
in Nähe deS Haupt -
bahnhofes. von ruh.
Ehepaar zu mieten
gesucht . Angeb. mit
PreiSang . u . Ä 4756«
an flühr .-Berl . Khe .

Kl. ŝ am. sucht 2—8
Z .-Wohug. sof . od .
spät. , evtl. Tausch !
Angeb. u . 7080 an
ftnhrer -Berlag Khe .

BerufStät . ftrl . sucht

? * -wm
möglichst mit Bad . |

Weststadt, auf sofort '
oder späler . Angebotel
unter 6658 an den
Führer -Verlag Khe .

7 - 9 piM . WMssng
eventl . ganzes vauS . mit Etagen -

od -lentraibeiza . . wovon stch einige
Räume für Bürozwecke eignen , gef.

Angeb . unt . 698g an den ftütim -
Veriaa Karlsruhe

Neuzeitliche

Tel . 216
J. Kratzert ’s
besorgt fachmö

Ihren
Umzug

ivriiciirortdHiit
mit Wohnung vermieten . (6863 )

Karlsruhe , Uhlandftr . 22 .

5 Zimmer- Wohnung
mit Zubehör (Bad ) in gutem Haufe auf 1 . Avril
oder früher von Ehepaar zu mieten gesucht . An¬
gebote unter 6913 an den Führer - Verl . Karlsruhe .

Garage
)Q vermieten.

Kugler . Karlsruhe ,
Sieblgftr. 8. (47396 )

EutmM .Zim .
mit 2 Betten , eventl.
mit Küchenbenützung
sofort zu vermieten .
Kh «., Sofienstr . 19.
2. Stock . (6914 )

gut . Hause- am
Karlstor ist ein frdl.

MmW . ZiM
evtl. Herren - und
Schlaf; ., an gebildet.
Herrn sof . zu verm.
Khe . , KriegSstr. 63,
bei Traudt . (7034 )

Geräumige (6878 )Garage
mit guter Einfahrt ,
zu vermieten. Khe ..
Seldeneckst .8 .Te! .3334tage

zu vermiete«.
Am Stadtgarte » 9,

4. Stock . Karlsruhe .
(6359 )

Leere - Zimmer ,
1 Treppe , mit bes.
Eing .. in ruhigem
Haufe, zu vermieten .
Anzuseh . : Augustastr.
1a . II ., vorm . Khe .

(6697 )Garage
in Rüppurr zu verm.
Ang. u . 47880 a . d .
Zührer -Verlag Khe .

2 Zimmer
mit einger . Bad u .
Kochgelegh . an allst.
Person sof . od . aus
1. Jan . zu vermiet .
Abgeschl . Wohn. An.
-us . Montag v. 10—1
bei Hartl , Jrieden -
straße S8. 7018

rrne«
mit Lagerraum und

3 Z .-wM.
mit Küche , vadzim -
mer. Mans ., auf 1.
Jan . 1941 od . a . spät,
zu vermieten . Zu er.
fragen Khe ., Adler-
str . 7, i . Lad . (6985

Neuzeitliche

mit eingericht. Bad.
Etagenheizg.. zu ver-
mieten. Preis 125JC .
Angeb. . u . 0498 an
Jührer -Verlag Khe .

Einfache-

Mans.-Zimm.
gt . möbl. zu verm.
Zu trft . Kh «. , Klos «,
ft*. 23, III. (6788 )

Sonnige , neuherger.

53.-
~

schönste Lage , neue
Etag .-Heizg ., einger.
Bad , Mans ., Balk ..
sof . od . 1 1. 41 zu
verm . Näh . Karlsr . ,
Hirschstr . 102, 4. St .

(6915 )

Mansarde , eins. möbl.
heizb .. m . Wafl. . oh .
Wasche u . Bed. sof.
zu verm . Steinstr . 7 .
II . . Khe . (7058 Karlftr . 92 ist eineMm

von 5 Zimmern ,
Küche . Speisekamm. .
Bad . Mansarde usw ..
Hochpart ., auf 1. Jan .
1941 evtl, später zu
vermieten . Näh . Gg.
Jleischmann .Augusta»
ftr. v . Kh «. (47858 )

EutmW .Zim.
Nähe Bahnhof, auf
12. Dez. 1940 zu
vermieten . Khe .. Ett -
linger Str . 37. H.

(7058 )

stzreuudl . möbl. h,b.Zimmer
nrben Rest. Moning .
fofort ob . Herrn zu
um . Karlftr . 13, IV ,
link»., Reubeck . Khe .

(6976 )

mim.
mit besond . Eingang ,
auch ev. mit 2 Bett . ,
sofort zu vermieten .
Khe . , KriegSstr. 158,
3. Stock . (47878 )Möbl. Zimmer ,

heizbar, ei . Licht , fl.
Wasser , ev . Badben .,
sof zu verm . : Dam -
morstock, Tel . 6642 .
Khe . (6925 )

Möbl.3immer
evtl, mit Klavierbe¬
nützung. zu vermiet .
Khe . , Dragonerftr . 3
3 . Stock . (6881 )

Möbl .Zimmer
mit voller Pension
an beruf- tot . Herrn
ofort zu vermieten.

Angeb unt . 7048 an
d. ^ ührer -Berl . Khe .

rmzimm .
mit Keller zu verm.

Kh «., Albsiedlung.
Rabenweg 16. (48007

Herrschaftliche (47383

LUmmerwodng .
mit Küche , eingevichtetem , gekachel¬
tem Bad , Diele . Zentralheizung ,
Parkettböden , autzcrgcwöhnltch gr .
Räume , am Haudnvlatz Karlsruhe
gelegen , a-üf 1. Januar oder lvätcr
zu vermieten . Telefon 984 . Khe .

Glatteis bringt mancherlei Gefahr
Man purzelt , man verletzt sich gar I

Zur Not hilft wohl ein Laufgestell ,
Dochvorwärts kommt man halb soschnelL

Alb«*? -
• RAUH - eif

Jy

Jetzt wird gestreut Man schaut gespannt Kein Schmutz , kein RutschenIMeinerSeel ,
S ' ist weder Asche , Salz noch Sand . . . So wirkt nur Albert-Rauh - Eis- Mehf I

Ein 25-kg-Sack kostet nur RM4 . — (un¬
frei) und reicht für den Bürgersteig¬
anteil eines Hauses den ganzen Winter

Bezugsquelle für Baden
Julius Graf & Cie ., G . m . b . H .,
Baustoff -Großhandlung , Karlsruhe ,
Zeppelinstraße 6, Ruf 6926/27

Albert -Emulslonswerk O . m . b . H . / Wiesbaden -Biebrich 0 9)

3 ZimmerWohnung
Eiagenbeiz .. einger . Bad . Loggia .
2 Kammern varterre . in 4-9iam -
Saus Weltstadt , für 8S W . auf 1 .
ftebr . 1941 zu vermieten .

Angeb . unt . 6975 an den stührer -
Veriag . Karlsruhe .

Wir bade » in unserem Siedlungsge¬
biet Hardtwald . (Vriedrich-Wolfs - Str .
Nr . 81 . ein schönes (47165)

@infamUietifian $
mit 3 Zimmer . Waschküche u . Garten
auf 1. stzebruar 1941 , u vermieten .
Bewerbungen stnb schriftlich inner¬
halb drei Tagen auf unserer Ge¬
schäftsstelle Karlftr . 1 einzureichen .

Gemeinnüviar Baugenossenschaft
Hardtwaldstedlung Karlsruhe .

e .G .m .b .H . , Karlsruhe . Karlftr . 1.
Stadtmitte , sonnige

4 3imm .Mnung
mit einger . Bad u . allem .ssubedör .
sof od . fvät . nur an ruv . Mieter zu
verm . Angebote unter B 47621 an
den Kübrer - Ve rtag . K arlsruhe .

Vk M . 'WblsNUNg
in ruh . Lage , mit 2 Mans ., 3 Kel¬
lern . Südbalkon mit Blick auf die
Berge , Bade, . . Gartenanteil u . fon*
stia . Zubehör sofort zu vermieten -

Auskunf ! Kriegsftr . 127 . 1 ..
10—12 U. 15—18 Uhr . (43096)

5 Zimmer-
Wohnung

Kafserftr .. beim Adolf - Hitler -Platz
ür sofort oder später für nur 76
ÜM . zu vermieten . Zu erfragen :

Geara Beck . Karlsruhe . Ga . -Fried -
rich - Strasse 23. (47553

Herrschaftliche (37943

6 ZsiMNM -M 'chWssS
mit Badez . MSdchenftube 2 Keller ,
in der Bismarckftr . 81 Karlsruhe ,
zu vermieten . Näheres dalelblt .

Sehr geräumig « (42935)

« -7 (jim.-Wvllnung
mit Bad und sonstig . Zubehör , auch
Mr gewerbliche Zwecke geeignet .
vermieten Kaisers » . 186 . III . Stock-
Anzusehen vormittags zwischen 8 u-
9 .30 Uhr und nachmittags zwischen
13 und 16 Uhr oder nach vorherigem
Anruf Nr . 2906 . Karlsruhe .

1 Zimm. -Ulohnunp
mit Etagenheizuua und eingericbE
Bad . i . 3. Etage . Kaiferftratz^ Nab«
Haup
Anaei
Nidn
Hauptpost zu vermieten .
Angebote unter O 47899

rer -Bcrlag Karlsruhe .
an de«

7-8 gim.-Wohnung
mit reichlich . Zubehör . Ritterstr . ^
3 Treppen — auch als Bllioraum
geeignet . Ofenheizung , auf f M
na vermieten . Zu erfragen : t» ' "^

Bad . Beamtenbank , Kb«. , Waldstt -
Telefon 487—89.



Die gute , haltbare , natürliche
47437

Dauerwelle
von Salon Bensching

Waldstraße,geg . KaffeeMuseum Tel . 963

Die glückliche Geburt einer Tochter zeigen In dank-
. barer Freude an (6962 )

(yv
<V Ludwig Egner

Fluglehrer, z . Zt . Uffz. in einer Kampfstaffel
und Frau Adelheid geb. f*cm

Darmstadt, den 5. Dezember 1940, Wilhelmstraße 45
z . Zt . Karlsruhe, Landesfrauenkllnlk Prof . Dr . Linzenmeier

J

<$>
°

Die glückliche Geburt eines Töchterleint zeigen aa

Willi Hügel Prokura
und Frau Emmy Hügel

geb . Lorenz

Karlsruhe, RoonstraBe 17, den 6. Dezember 1940 (4933)
z . Zt . Privatklinik Dr . Herrn . Wagner (StSdt. Krankenhaus) .

Ilainaton Vermittelt Von Stadl u .
Ilell Ololl Land fett 29 Jahren mit
Bt . Erfolg strena reell. Elve-Institut
Zhrau Emma Marx -Moralcki . Aarisr ..
Kaiserltt 64 . Tel . 4239 . Svrechstd.
tLal. v . 14—19 Ubz . auch Sonntags .

16857)

Onssr 5tommlia>ts7 wurde am
ö. Dezember 1940 geboren

Hedwig Hohenbild, geb. Satter
Heinrich Hohenbild

Karlsruhe , Hirschstr. 158
z . Zt . Privat - Klinik Dr. Stahl , Weinbrennerstr . 7

Johanna Berger
Hans Keller

Verlobie

Baden -Baden Dezember 1040
1900

Weihnachtswunfch
Gebilb . Witio « . End« 50 I . . kalb. ,
gesund u . rüttia , ohne Anhang . mit
chön . rent . Haus und Berinöaen ,

möchte sich mit aebild .. geistig rca .
Herrn wieder glücklich »erheirate ».
Zuschristen unter Nr . 6669 an den
Fübrer - Bcrlaa Karlsruhe . .

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT

Leny Bauer
PHOTOGRAF »HIN

Horst Nahrgang
DIFH_ INQ .

KARLSRUHE IM DEZEMBER 18 * 0

KRIEMHILDENSTR . 7 HINDENBURQSTR . 28

'Ueie wieder JUaxis. aas !

Zahnarzt Dr. Günther
Telefon 3342 Kaiserallee 25 a

6660

Vom Heeresdienst zurück I

Willy Spriestersbach
staatl . srepr. Dentist.

Zugelassen zu allen Kassen .

Karlsruhe-Daxlanden
Krämerstraße 381 Telefon 1446.

47566

^ erii ^ etfinsiöndsftleid «

l

die inimar passen , ges geschützt , punktfrot ,
nur Bezugschein für Stoff erforderlich .Jinna jtaupp «antran«

Korlstr . 138. pt .. Haltest , Reichtstr .. früher Passage

Line« gesund, brav
kath . Mädchen vom
Lande ist Gelegenh.
gebot ., in ein oröß,
schuldenfrei. Geschäft
mit schön. Anwesen,
Gegend Karlsruhe ,

elnzu-
heiraten.

Alter 80- 35 Jahre .
Aurst. u . Vermögen
erwünscht. Zuschrist.
mit Lichtbild unter
B 47955 an Führer »
Berlaa Kh«. erbeten

s-ieirai

Ärnuicin
Anfang 40, svmvatdiich, verträglich ,
ichlanke Figur , mit guter Allacmein-
dilduna u . arösz . Bermög . ( in Haus¬
besitz) . wünscht mit kath . Herrn in
guter Position iw . Heirat in Ver¬
bindung zu treten . Strengste DtSkr,
Ehrensache.

rsuichriiten unter 6707 an Führer -
Verlag . Karlsruhe .

Fräulein
36 Jahre (R «rdb.),
mit einigen tausend
Mark barem Beide,
sucht aus dies . Wege
einen Herrn kennen
,n lernen zwrck»
baldiger

Selml
l Zuschrift, unt . 6682
an Führ .-Berl . Khe .

Deutsches Mädchen, 22 . dtwsch . erb
gesund. einsam, w« . a . d . Wege ein.
edeldenkenden Mann , mit Sinn iür

eine bebagl . HäirKlichk ., ,w. Neig .»
Ehe kenneruulernen Sode weder «
Geld n . Rang , Stadt o . Land . Schö¬
ne Mitgift u . AuSst . vorhanden . Nur
ernstgem Zuschr . dch . Annoncenerp
M . Strlskal , Praa -12 « chwcrinstr
1SÜ/230 Helratsab . Postlagernd od
Flirt iweckloS (47605 )

ftoufmann
u . Erspartes , wünscht Heirat durch Frau
Berta Laib. Osftuburg , Slaserftr . 5, III.

(67022 )
Slllllia » 58 I ., kalh . , HandwerlSmstr.,
201110 » « mit ca . 80 000JC Vermögen,
w . gl . Wiederverheiraig . dch. Frau Berta
Lall», Osfenburg , Btaserftr . 5, Hl. (67024

81 J „ mit schön. Monatr .
NSUUUSk einkommen n . Erspartem
wünscht Heirat . Dch . Fra » Berta Laib,
Osfenburg , Btaserftr . 5, IN. (67023

Selbstinserat. ^1 .65 gr ., vowschk , ev .
tattttäSe &e“ Herrn . Ernst gern.

an den FÜhrer-
totiet 89

Tofrn | cfjt

2 Freundinnen . 35 u . 28 I . . bäuri . .
Natur - u . Wanderfreund « , wünschen
mit Herrn iu sich . Stella , u . Herzens¬
bildung medt wät . Heirat bekannt
M werd . Nur ernstgem. Bildiuschr .
ind unter G 47611 an den Führer »llip umvi W 71 VAX « ** " »•* u ■'T - - -

Verlag . Karlsruhe , nr richten. Dis¬
kret . zuaesichert u . verlangt .

SMMmann
25 Kahre alt . lach .,

ersehnt die Betanntschast etneS
lieben, einfachen und braven
Mädchens mit etwas Vermögen
»Werts baldiger Seiral .

Strena vertraulich« Zuschris-
ten mit Bild erbeten n. « 47627
au WHrer-verwgb KaNSrud«,

<U« seit 30 Jahren
bewährte, natürlich-milde

Seesand -Mandelkleie
- für sehr Empfindliche auch ohne Seesand-

Die Geburt »Ina » gesund »« Jungen
zeigen hocherfreut an (2519)

Albert Herrmann, z . zt. im Felde
und Frau Lisel, g«b . winne»

Baden-Baden, Helmstr. 5, den 2. Dezember 1940.
z. Zt . Privatklinik Dr . Stahl , Karlsruhe

Wahres Ehe-Glück
»t nurunterwertvollenMenschen
möglich. VMs Tausende fanden
dasselbe seit Ober 20 Jahren
durch unsere diskrete veraot-

w wortungsbewudteTätigkeit Aus-
IS kunft kostenlos s. verschlossen.

Neuland -Brief - Bttnd 0 Marmhehn
Schfieöfach 602 ,

Weihnachlswunfrh !
Tuch« für eine Bekannte . 45 Jahre
alt . ledig, mit eigenem Seim . Aus¬
steuer. Wäsche u . Möbel , einen Herrn
mit festem u . ehrt . Charakter zwecks
Heirat . Nur ehrlich gemeinte Bild -
uschr . unter D 47608 an den Führer -
Verlag, Karlsruhe . _

Hübsche , freundliche

«Inhftldirotiltr
kath .. 31 I . . mit ruhigem , aber
heiterem und liebevollem Wesen
mit viel Sinn für ein glückliches
und gemütl . Heim sucht einen
gediegenen, nur kath . Herrn ,

in gesicherter Stellung , dem sie
gerne treue LebeuSgesährtm
werben möchte .

Freündl . Zuschristen m . Licht¬
bild . baS ich sofort lurückschicke,
erbeten unter E 47903 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe
Strengst « Vertraulichkeit wird

unbedingt -mgesichert .

„Weg zum Du - . unMrb. blld . B0cbl. ln,
gMohmackv. ausgmtsttst , ugt ]*d. m Eh . -
wililgan stwasl ZuMfldg . diskret m . Beding,
u. n»uan Vorschlftflcr geg . M: 1.- . Vorname
u. Oeburtedatumerb.: An den erfolgreichen

EEÄIT
« eihaachtswunsch!

Witwe, 44 I ., mit 2
lieben, erwachs . Kin¬
dern , sucht aus dies .
Wege einen edeldenl.
Mann oder Witwer
zwecks spätererSeirat
kenneuzulernen.

uschr . erbet, unter
A 643 an Führer -

Verlag Rastatt .

Strebs . Handwerks¬
meister. 37 I . alt ,
kathol . . 1,64 groß,
wünscht lieb, gute-
Mädchen kennen zu
lernen zwecksSeiral
Vertrauensvolle Zu.
fchrift. unt . R 476.31
an Führ .-Berl . Khe .

Adieg .Miwel
kathol., 30 Jahre
alt . 1,68 groß, mit
handwerklicher AuS -
bildg u . guter Aus¬
steuer. wünscht cha¬
raktervoll. Hrn^ Ge-
schäftSm . od. Beam¬
ten bis 36 I . . der
Hormon . Familien -
leben mit Kindern
führen möchte , ken¬
nen zu lernen . Zu¬
schrift . unt . B 47592
an Führ .-Berl . Khe .

Smlptlchrer
Ende 80, kath ., mit

Eigenheim, sucht
häusliches u . nettes
Mädel zwecks Heirat .
Näheres unter 1281
Jnftitat Unbehaun,
« he. . Sosienftr . 120 .

(7091)

Mat
NetteS liebes Fräul . ,
Mitte der 30er, kalh . ,
wünscht mit Herrn
in sich. Stellung in
Briefwechsel zu , tre¬

ten. Habe schöne
Aussteuer sowie Er¬
spartes u . einen net¬
ten Jungen , und bin
in allen Zweigen d .

.aushaltS erfahren.
Zuschriften mit Bild
unter E 47622 an d .
Führer -Berlag Khe .

WeißimchtS-
wünsch !

Suche f. m . Schwe¬
ster . Ans. 30 be¬
rufstätig . tüchtiger,
liebenswert . Mensch
v.adrettem Aeußeren.Lebenskameraden
Zuschriften unt . 6948
an Führ .-Berl . Khe .

Weilmachtö'
wünsch !

Alleinst. Frau , aus
gutem HauS, angen.
Aeußere, 51 Jahre ,
blond. häuSl . . ver¬
mögend. wünscht H .
50er Jahre (Beam «
ter) . guter Charak¬
ter . zwecks

ßarmon .Eße
kennen z« lernen .
Inschrift , unt . 6622
an Führ .-Berl . Khe .
Mädel , 20 I . . kath .,
einziger Kind, graft ,
schlank. Ansstener u .
gröft . Beim ., wünscht
bald. Heirat . Bild -
zuschrifien unt . 1239
Jnftstnl Unbehaun,

Khe .. Sosienftr . 12« ,
Tel . 5885. 17089

Witwe
Mitte 50.

ohne Anhang, mit
schöner 2 Z .-Wohng..
sucht einen soliden
Lebenskameraden.
Zuschrift, unt . 6919
an Führ .-Berl . Khe .

Dame . 45 I . . nette
Erscheing musikal.,
ohne Anhang , kom¬
plette Einrichtung ,
wünscht

Seim
mit gebildet. Herrn
in sicherer Stellung .
Ehrliche Zuschriften
unt . 6964 an Füh
rer -Berlog Khe .
Weihnachtswunsch I

Zwei Blondinen ,20 u . Ende 20, ,m
Kfm. gebilb., gute
Erscheing.. mit ver-
tragl . Charakt. . an .
passungsfäh. u . nicht
unvermög. . wünschen
die Bekonntsch . ge-
bild. Herren entspr.
Alters Bildzuschrift,
mit naher . Angaben
unter K 47614 an d .
Führ .-Berl . Khe . erb .
Diskretion zugesich.

^ Nettes Mädel , S6f .
evgl . , wünscht auf>
richtigen Herrn zw .Seirat
kennen zu lernen .
Wäsche und Möbel
vorhanden . Zuschrif.
ten unt . 7973 an den
Führer -Berlag Khe .

Kinderbetten
55X100 60X120 7CXU0
18.- 25 .- 37 .-

Stubenwagen
9 .80 13 .- 16 . 50

Kinderwagen
39 .- 57 .- 79 .-

WÜschetruhen u . Basttaschen
in großer Auswahl

GrflBtss Kinderwagenhaus

Gundlach
KARLSRUHE

58 Wilhelm - StraBe 58
Kain Eckladen

Weihnachtswunsch!
Frl . , 37 Jahre alt .
hübsche Erscheinung,
aus gut . Hause, sehr
tüchtig uno häuslich,
mit schön. Aussteuer,
wünscht nett . Ehcgef,
in guter Stellung
(Wtw . mit K . nicht
ausgeschl. ).Ernstgem.
Zuschrift, mit Bild
unter M 47616 an d .
Führer -Berlag Khe .
Strengste Verschwie¬
genheit zugesichert .

Dreieck
Salz

sey^Erkältungen
Frei von schädlichen Alkaloiden . Dis
Untersuchungen erfahrener Mediziner
beurkunden : Dreieck -Salz wirkt gut ,
hilft schneit und sicher ohne den Magen
anzugreifen . Seine schneite Wirkung
beruht unter anderem auf der Tat¬
sache , daß das leicht lösliche Salz be¬
sonders schnell vom Verdauungskanal
aufgenommen wird . Bitte, Ober-
zeugen Sie sich selbst . In fast allen f80 j
Apotheken u. Drogerien vorrätig
Salt Jahren bewährt bei : Kopf -u. Zahn¬
schmerzen ,Erkältungskrankheit, ,Fieber ,
Rheuma -, Ischias - u. Migräneschmerzen

Hilft schnell und sicher

öeMnserat.
Frl . . ges. Alt ., tüch.
tige Hausfrau , sucht
für ihr Kind einen
guten Vater , für sich
einen treuen Lebens¬
gefährten . mit sicher.
Eink. . a . Pensionär .
Ernstgem. Zuschriften
unt . 6783 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

25jühr. Madel . Kon.
toristin . wünscht An.
schluß an Herrn mit
ernst. Char . . Musik,
u . Naturfreund , bis
35 I . . zwecks spät.

helnil
Zuschrift, unt , 6647
<m Führ .-Berl . Khe .

Meinst . , warmherz
Dame (Näh« Khe .),in sicher. Verh. . w .

Briefwechsel und
Freundschaft m . her.
zensaebild. Herrn üb.
47 I . Bei V - rst . sp.

mm
Zuschrift, u . L 47615
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Mann , Anfang 40,
aroß . tüchtig u . flei¬
ßig. ruh . Charakter,
bietet in schön. Anw.
mit kl. Landwirtsch.
u. Nebenverdienst in
Obstgeg. eins. brav .,
saub. Person sofort

Einheirat.
Bertr . Zuschrift, mit

. F 47v23 an
Verl . Khe .

60jähr . Witwer mit
gt . Einkom., wünsöht
Witwe oder Fräulein
zwecks spätererSelml
kennenzulernen.
Zuschrift, unter 7940
an den Führer -Ver>
lag Karlsruhe .

Heinrich Paar
JUWELIER

Karlsruhe » Kaiserstraße 78 , am Adoif - Hitler - Ptatz

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenster

H
Geb . netter Mädel ,
22 Jahre alt . kath ..
tüchtig im Haush . u.
Geschäft , wünscht net.
ren charakterv. Herrn
in guter Stellung
kennen zu lernen zw .
später. Heirat .
Zuschr n . M 48849
an den fführer -Ber -
lag Karlsruhe .

Handwerkerl
in sich. Stell .. 26 I .
kath ., flotte Ersch .

a . gt . Familie , ver-
mög . . wünscht nette-
Froulein alsb . kenn ,
zu lernen zw . Heirat
durch Ehe -Institut

Frau Emma Marx -
Morasch, Karlsruhe .Kaiserstr. 64 . (6856

Hübsche Blondine !
Schneiderin. 21 I .
evgl .. flotte Ersch .
(1 Kindch . v . I Jahr )mit kompl . Wasche -

Möbelaussteuer u.
späterem Vermögen,
wünscht Herrn in sich.
Stellung zw. Heirat
kennen zu lernen dch.
Ehe - Institut Frau
Emma Mari; .Morasch,

Karlsruhe , Kaiser-
straße 64 . (6855 )

WeihnachtSwunsch
Herr in den 50 I ..
evgl.. groß, stattliche
Erschein., in guter
Stellg .. wünscht Frl .
oder Frau . evtl , auch
mit Kind, nicht üb .
45 Jahren , zwecksSeinlt
kennen zu lernen .
Aussteuer erwünscht.
Rur ernstgem. Zu - ;
schrift . sind erbeten
unter 6729 an den
Führer -Berlag Khe .
Geb . nettes Mädel ,
22 Jahre alt . kath ..
tüchtig im Haushalt
und Geschäft , wünscht
netten , charaktervoll.
Herrn in guter Stel¬
lung kennen zu ler.
nen zweck« spatererSeiral
Bildzuschriften unter
v 47606 an den Füh .
rer -Berlag KarlSr .

Verschiedene
kleine Anzeige

Zwei Freund«. 21 I ..
möchten mit zwei
nett . Mädels zwecksSeirat
bek, werden, Bildzn.
ichriften sind ,n rich .
ten «nt . B47608 an
d, Führ .-Berl , Khe .

Bild u,
d. Führ ,

Handwerker
im Staatsdienst 25
I . alt , groft , schil, ,mit Bermög, , wünsch ,
nettes Mädel zwecks

Heirat
kennen zu lernen ,
Znschrist. mit Bild
unter L «7427 an
d, Führ .-Berl , Khe ,

HHckgratverkrUimiuiig
JOjlbr. Irtabningl

Lahrroioha
Buoh mit
überzeug .

bildern

loeSTa »

Anelch«
f. MENZElg Stuttgart 54

Hegetetr . 41

Njlbr. Erfahr
L#*

MW But
WW Qbt

M
„Hieolon- gegen

Bettnässen
Breis RM . 2 .90 . in
allen Apotheken .
Vorrat , i . Karlsruhe :

Weihnachts¬
wunsch !

Welch , kath . Herr in
sich. Position würde
mit Fräul .. 32 I ..
kath .. tücht . i . Haus¬
halt . mit schön Aus-
steuer u . Vermögen,
zw . Heirat in Der-
bindg. treten . Bild ,
zuschrist . unt . 47395
an Führ .-Berl . . .Khe .

Geb. Herr , 30 I .
alt . gut« Erschein.,
400c* Einkommen,
groß, sucht liebes
Mädel zw . baldig.
Heirat . Näh . unt .
NK 441 DEB ,

Abteilungsleiter « .
Ingenieur . Mitte
30 , mit sehr gut.
Einkommen, gutes
Aussehen u . mit
gutem Ruf .
geb . Dame,
unt . NK 442

*f. sucht
e. Näh.
12 DEV .

Höherer Beamter ,
45 I . alt , gute
Erscheinung, solide ,
vielseitig intereff.,
sucht verstehendeLe.
benSgefährtin. Näh.
unt . NKt 443 DEV .

Oberinspektor, 60
I . alt . sehr rüstig,
bedeut, jünger aus .
sehend , sucht bald,
glückliche Ehe mit
gebild. Dame . Näh.
unt . N« 444 DEB .

Nähere- : (47756
D .E .« .

'
W. Mohrmann .

Mannheim , M 8, 9a
Die erfolgreiche
Ehe -Anbahnung .

Einfacher Herr , in
pensionsberechtigter
Stellung . 27 Jahre .,
sucht solide u . liebe

GMÜfHtiH .
Briefe unter 1277
Institut Unbehaun,
Khe .. Sosienftr . 129

fr<)92 )

Witwe, 38 J ..1.63 m ,
kinderl., berufstätig ,

Erspartes , nettes
Heim, wünschtSeirat
Diskret, , Ehrensache,
Znschr, unter 7201
an Führ, .B -rl , Khe .

Eterbefütle in Karlsruhe
1 . Dezember : Rolf Bogel ^ 3 Stunden , 80 Mi¬

nuten . Adalbert Jean Adam Wihwässer , 55 Jahre .
5 . Dezember : Wilhelm Hauenschild . 71 Jahre .
Line Kreis , geb . Brecht , Ehefrau , 49 Jahre .
Philipp Kröhlich. Ehemann , « 8 Jahre . Rosine
Appenzeller , geb . Richter . Witioe , 84 Jahre .

Tod8s - Anz « i <j6 .
Nach achw»f»fn L»iden entschlief heute
nacht, versehen mit den heiligen Sterb-
takrsmenten , untere Ib . Schwester , Schwä¬
gerin und 7ente

Stefanie Sauter
Im Alter von nahezu 55 lehren .
Karlsruhe, den 6. Dezember 1940.
Marienstraße 15 (6991)

In tiefer Trauer:
EmH Sauter
Mathhd» lauter

Beerdtgungc Montag , den 9. Dez., Vi3 Uhr.

Nettes , 35jähr„ galt ,
aiänb , Mädel , gute
HauSsran, wünscht I

Neigungsehe |
mit ernst., charakterf. \
Mensch , nicht u . 45 I
Zuschrift, u. 343348
an Führ .-Berl . Khe . I

onen-Apotheke .
Sophien -Apotheke .

,23823 )

swuepn
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie so¬
fort kostenlos und unverbindlich v.
ehemaligem schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer
Zerrüttungen gegangen ist . (Fallt Zu¬
sendung in verschlossen . Umschlagohne Aufdruck gewünscht wird , bitte
Ich um Einsendung von 24 Rpfg . in
Briefm .) Prakt. Aerzte und Lehrer ,die selbst Stotterer waren , wurden
nach anderweitig . Mißerfolgen durch
meine Methode in 10—20 Tagen gründ¬
lich von ihrem Uebel befreit . Origi-
natzeugnisse zur Verfügung. Keine
Anwendung von Medikamenten oder
Hypnose. Nur die Sprechangst muß
durch systematischen Neuaufbau der
Sprache beseitigt werden . - 5S]BhrigePraxis. (43046 )
L uiarnecke , Benin sui. 68

SeydelstraBe 31a .

GesHafts - Änzeigerr
finden irn „Nährer "

größte Beachtung !

Bei V&MsfepfCinQ
' S ) . \

isf nicht nur die Verdauung gesfört»
audi das Blut wird vergiftet. Kopf-
u. Kreuzschmerzen , Hämorrhoiden,
Übelkeit , bleldier u. unreiner Teint
sind die Folge . Man fühlt sich müde
und verdrossen, älter als man isf.
Da hilft Darmol , denn es wirkt ver¬
läßlich u. mild - schmedet wie Scho¬
kolade. Darmol , dasAbführmittel der
Familie , ist sparsam und preiswert!
In Apoth . u. Drog . RM -.74 u . RM 1J9DARMOL

die gute Abführ -Schokolade

Todes-Anzeige
Am 6. Dezember ds . 1s . verschied nach langem schweremLeiden unser treues InnungsmitgUed

Wilhelm Mayer
Metzgermetat»,

Die Beerdigung findet am Montag, den 9. Dezember 1940,nachmittagi 2 Uhr In Durlach »talt . (47962)
Die Innungskollegen treffen sich bei der Friedhofkapelle .

Fleischer - Innung
Karlsruhe - Durlach

Nach längerer Krankheit verschied gestern unser Gefola -
schaftsmitglled

Hugo Strotz
Vorarbeiter ln unserer EmaHilerang

Wahrend 23 Jahren hat der Verstorbene unserer Firma treueDienste geleistet .
Wir verlieren In Ihm »Inen allseits beliebten Arbeitskamera¬den , dessen Andenken wir stets In Ehren halten werden .
Karlsruhe, den 7. Dezember 1940. (47950 )

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh A .-G.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgang meines lieben Mannet, unseres treusoraendenVaters "

Ludwig Oodenschweger
techn . Reichs bahn Inspektor

sagen wir innigen Dank .
Besonderen Dank Herrn Stadtpfarrer Neumann für seine trost¬
reichen Worte, den Vertretern der Reichsbahn, des Reichs¬
luftschutzbundes und des Evang . Kirchengemeinderats , sowie
allen denen , die ihn zur letzten Ruhe begleiteten . (47953)

In tiefer Trauer:
Anna Godenschweger geb . Ganz
und Kinder .

Karlsruhe-Durtach, den 7. Dezember 1940.

Den Fliegertod für Führer , Volk und Vaterland
starb unser Sohn und Bruder

Oberleutnant

Dietrich Hartmut Kempf
Inhaber des E. K. II und I* Flugzeugführer tn einem Kampfgeschwader ,

im Alter von 22 Jahren . (48031)
Konstanz , Beethovenstraße 22, Baden -Baden , Karlsruhe,den 6. Dezember 1940.

In stolzer Trauer:
Oberstudiendirektor Gustav Kempf
Frau Marie Kempf , geb . Köckler ,Gertrud Kempf
Frowin Kempf , Oberleutnant
Gisela Kempf
Arnulf Kempf

Todes -Anzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied nach lan¬
gem schwerem Leiden heute meine liebe Frau , unsere gute
Mutter, Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Sofie Rosinski
im Atter von 58 Jahren .

geb . Forschner
(7068)

Karlsruhe, den 7 Dezember 1940
Körnerstraße 43, It .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Miezysleus Rotlntkl
Kasimir Roslnski und Freu Hanna,

geb . Gathermann
Alois Kohlauf und Frau Elfriede ,

geb . Roslnski
Herbert Roslnski und Angehörige

Die Beisetzung findet am Dienstag, den 10. Dezember 1940,
vormittags 11 Uhr statt .

Todes -Anzeige .
Dem Herrn Uber leben und Tod hat et gefallen , meinen lieben
Mann , den besorgenden Vater unterer Kinder, untern lieben
Sohn , Bruder, Schwiegertohn , Schwager und Onkel

Gustav Weißenborn fr.
im Alter von 34 Jahren nach kurzer Krankheit unerwartet rasch
zu sich zu rufen. (7044)
Karlsruhe, den 8. Dezember 1940

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frieda WelSenbom , geb . Bühner
und Kinder Bruno und Helmut
Gustav WelBenbom sen . und Frau
Heinrich Weiftenborn und Frau
Barta WaiBanborn und Sohn Hainz
Familie Bühner

Beerdigung : Montag, den 9. Dezember 1940, 13.30 Uhr Haupt¬
friedhof .

Statt Karten!

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns
beim Heimgang unseres lieben , unvergeßlichen Verstorbenen

Erhard Loos
Sckneldermeitter

zuteil wurden , för die tchönen Kranz - und Blumentpenden ,
die trottreichen Worte det Herrn Hauptlehrer a . D. Meyer,
towie fiir die aufopferungtvolle Pflege der Schwettern det
„ HerzOetu-Stlltet " herzlichen Dank . (5880 )

Familie loteph Fitchef
Familie Karl Buttml
Familie Berthold Ilnttnaler
Familie Emit Loos
Familie Erich Hammer, Halle/Saale

Karltruh», den 7. Dezember 1940.

Unsera liebe gute Mutter

Frau Marie Pfeifer Ww .
geb . Damm

ist am Sonntag , den 1. Dezember sanft entschlafen .
Dem Wunsche der Verstorbenen entsprechend , fand die
Beerdigung In aller Stille statt . (8520)

Pforzheim , Karlsruhe, Hlnsdale USA ., den 8. Dez . 1940.

Die trauernden Hinterbliebenen .
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Zu verkaufen

Kl. Sassenschrank
2 Flafchenfchrstnke .

1 ^isschrank
*u verlaufen .

Sett . Angebote unter 6792 an den
Nkttbrer-Verlaa . KartSrirbc .

Deal -Electr . . neuwertig . Größe 4S ,
2 clgantc Herrcn -Mäntcl «beste Qua -
lttät ) Blaufuchs .Pelz . , u verkaufen .
Sofien skr . LZ. II , ab 11U . Khe . (7043

ElKlaMmmer
btrke poltert , mi verkaufen . Angeb .
unter 7979 an Klkhrer . Veilag Khe .

Wo fehlt
Waschbenzin ?

zur Metall -Reintgung
AuStaufchftofs :

WEKA F2K ® ( 1 .30 der Kg.

ab
Vrobeseubungcn
5 St« . Nachnahme .

Wcischedel & Bihler
Stnttgart - S . 87, Kanalstr . 6

Vertreter gesucht

flüfiliDiifditnf , 9 !ffAcHf9fl ! nif4itc

NikrabiLllaipirit
komplett , mit Motoren . vretSwer » zu
verkaufen . Näheres : (6825)

W . Fritz . Karlsruhe .
Mcrie - Alcranbra -Str . 4». Tel . 5311

Sab « im Auftrag einen neuen
FlienerOffz . Manlel

Gr . 48 (Körvergröste 182) aünftla »u
verkaufen . <55544 )

Uniformfchneiderrt Gugcn v . A u>
Baden -Baden , Tel . 31 .

löchreibmM .
2 Mikroskope
1 Feldltkcher
1 Fernrohr
1 gr. Projektor für
Normalfilm m . Sta¬
tiv . billig zu verkf .
Angeb. unt . 8 47908
an Führ .-Berl . Khe .
Zu verkaufen 2 gebe .

Metzgerei-
Maschinen
Blitz u . Wolf.

Angeb. unt . D <7796
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen:
1 Kinderbett

komplett.
1 Kindersportwageu,
1 Kinderstuhl,
1 Staubsauger

„ Favorit " .
Wo sagt unt . 64940
der Führer -Berlag

Rastatt .
Stationärer <47857

Siesel
8 —10 PS .. neues
Modell, abzugeben.

Beruh . Schell .
Lichtenau-Ul « .

Nleyle -Kleid
(Trixi ) Gr . 40—42 .
neu. Herrenmantel
u . verschied . Anzüge
gut erhalt . , mittlere
Größe , desgl. schwz.
Uuisormhose lg . , u .
schw.Stiefelhose (neu.
wertig ) zu verkaufen.
Angeb. unt . L 48043
an Führ .-Berl . Khe .

Plattenspieler
für Rodwaaschtuß,

190—220 Bolt
(Wechselstrom ),

fabriküberholl, 60
RM . zu verkaufen.

Acheru ,
Etfeuöahnftraß « 21.

» I» WeihnachtS-
«efch«nk pastead groß.

Oelgtmüldt
(Mozart darstellend)
m . breit . Barock -Rah-
men) , f. Mustkzimm.
geeignet, weg . Platz-
Mangel zu verkauf.
Erfrag , unt . A 6957
im Fuhr .-Berl . Khe .

Mörklim
Baukasten

Nr . 1—6 mi, Zube-
hör zu verkaufen bei
Ferdiaamö Schrube«

jr. . Khe . -Durlach,
Ktllisfeldstr . 6a

<48025)
Ei» gut erhaltener

SchreibmaW.-im
abza. Roonstr . 14,pt.

7009

Neawrrtiger Frauen .

Skunkskrvgen
Linoleum 9X9,5,
Sipbadewa » »«
ju Mrff . An,uleheu
Sonntags 14— 16 U ,
Welsen,,r , 17. HI,
link», « he. _

,6962

önwK.-Anzug
Größe 47 , Fouls ,

vbauffeurmautel
Oc .48 , m . Wollfntler ,
Damen -Lrderfacke
0t .42 .In Rappa .hßlg .

Wollplaidfutter .
»Bei neun)., zu verk .
Staehle . « nrisrnhe ,
BriertheimeiAllee 19.

(6R1 )

Zu verlausen :
Sitzbadewanne,
groß« Waschbittte .
Bilderrohmen ,
«Nehrockanzug «Sr .112
« he . « ronenstr 6 .
1 Tr . hoch. « . (6978

Schöner Pelzmantel ,
Schranlgraannapha »

mit ca . 150 Platten ,
wenig gefpieli, ersikl .
Musik, zu verkaufen.
Anzusebeu v . 11 bis

15-/, ad . 18 bis 20 U
» kademieftraße 28,

4. Stock « he . (8753 )

BipimmM-
Elkvitrine

sowie einige

zu verkaufen. Angeb
unt . 47 709 an den
Führer -Verlag Khe .

Kinbecholzbetl
gut «' '-halten , und

Matratze
zu verkaufen. (7074)

Karlsruhe ,
Bahnhofstr . 90 , V .

Gut erh. . fast neu.
6tlN!blsti'y»r

echt l-dern . Knaben-

Psichermn-en
Eisenbahn. Tunnel

m . Schienen. Kind.»
Ziehharmonika,

Cutaway .
Aorkstr. 24, IV . NS.
Anzuseh . von 10 bis
8 Uhr SonntaaS

Khe . (7070 )

HMascli.
(Handbetrieb)

2 KBaeWM
z« verkaufen. (7052

Knielingen ,
Untere Straße 8.

Zu verkaufen

Klaupunkt-
Suver

Weltempfänger . 5 R.
6 Kr . Kreuzstr. 17,
IV . r .. Khe . Anzus .
Sonntag 9—-18 Uhr.

(6974 )

HandarbeitSdeck «,
150/150 , fein . Lein..

SPitzonbettüberw.,
2 Deckb. , 100/130 , m .
Wäsche , gr. Steppd . ,
Schasw. gef .. Leder -
BesnchStasche . große
schweinSl . Vertreter¬
tasche . dtrs . Besteck«,
Kroul . u . Belenchtk . ,
Grammoph . « . Pl . ,
Fliegenschr. ArbeitSt. ,
« andbr . , Schuhe 38 .
Stiefel 45 . Krag . 47 .
Damenkl. 4 t . Küchen ,
schrk. , Versandkisten.
Montag 10 Uhr:
Zacobi , Dammerstock-
str. 23 . II . Khe . (6791

Weg . Wegzng neuen,
modernen

Sakßer-
abzuqeben bei Kern,
Schillerstr . 34, h .-
HS.. II .. Khe . (6924

Filmappanlt
mit elektr. Beleucht.
20 7VA. gut erhalt .,

Schwz . Mantel ,
mittl Größe , zu per-
kaufen : (6922 )
.Khe .. Zirkel 19. II . l .

Gut erhaltener

PllMNwiMll
zu verkaufen: (6918
Marienttr . 15, IN.

Karlsruhe .
Schrank,

Grammophon mit 40
Platten , gr. Dogel-
föftft . gut erh. H -
Wintermantel , schwz. ,
mittl . Gr ., zu verk .
GotteSauer Str . 49 .
« reifer. .Khe . (6934 )
2 Dampfmaschine«
mit viel . Zubebör ,

2 Marklin -Metallbaa -
kästen Nr . 1/2 , Luft¬
gewehr (Diana ) zu
"erkauf. GotteSauer
St . 49 . Greiser . (6931
Karlsruhe .
1 Herr .-Wintermantel
(dunkel), n . sonstig .
H.-Arftkel u . Gegen¬
stände . zinn. Wärme-
flasche bist , zu verk .
GotteSauer Str . 14,
1 Tr ., lk». (6988 )
Karlsruhe .

90 « ufl.. ae, . R . I .
zu verkaufen. Ange¬
bote unter 6795 an
den Führer - Verlag
Karlsruhe .

9 « Austral billig
abzugeben

« ohsapparat ,
VeltchtnugSmeyer.
KsN-erhither ,
fern . Gitarre , Trom¬
pete, « aldhor», Flöte ,
gr. MörNinbankastea,
Hof«. Bund 110 .
Karlsruhe . Sophien -
str. 18, Part . (6930

MmaWne
Nautzschiff , nt . « alt ..
Elfengest. ,verk . 200.A

«bat« unter 6887

Serren-
Velmanftl

neuwertig , brdfl .Sastzerb
mir Backröhre , verk .
billig. ThieS. Khe . ,
Dammerstock , Falken-
weg 53. (6787 )

IkMoNei
zu verkaufen. Breit «
str . 5«. « he. (8788 ,

WMklAnmk
gut erhcflten , dunkel
Eiche , 1.60 m . und
dazu passender

erfim&tiW
zu verkaufen. Preis
350 Wli . Anzusehen
v . 11—5 Nhr : (48033
Kaiseralle« 117, Part .
KarlSrnh«.
3 hübsche . Neuwert.

Nachmittagskleider,
Gr . 40—42. 1 Paar
gefütt . Herrensport.

stiefel , Größe 41 .
1 Reitsattel zu verk .
Tcheidler, Karlsruhe .

Roonstr . 32 . III .
(6904 )

Mantel
für 9jähr . Knaben.
Damenmantel,Gr .42,
zu verkaufen. Khe .,

Herrenstr . 62, TTT.
(6900 )

Schön« gr . Pnppen -
küch«, gufer Sport «
mantel , TanztaftNeid
u . Bersch , zu verk .
bei Reinschütz .
Karlsruhe . Kriegs-
straße 242 . <6898 )
Sonntag 1—2 Uhr,
Montag 1—8 Uhr.
Koffergrammophon,
neuw .. m . 13 Platt .,
für 40 Jt zu verkauf.
Zu erfr . Grünwinkel ,

Mnhlburgerstr . 6a.
1. Stock lkS. . (6858 )
Gut eichaltener

zu verkaufen. Ange-
bote unt . 6946 an
Führer -Berlag Khe .
Gebr . noch gut erh.Sastzerd
billig zu verk . An¬
zus . Sonntag d , gz.
Tag . Werktags von
17 Uhr ab Goethe-
str . 49 IV. bei « ck.
Kbe . (6944
Gebrauchtes (6943

Serrenrab
zu verkf . Khe .-Mühl -
bnvg . Fabrikstr . 9 .
I Stock . Anzus ab
II Uhr.

(69391 Paar

MstMtkM
3 Kl 'chlischt

,u off. Braun , Khe .
Amalienstr . 6,

1 gr .Zinswaschwanne,
1 « leiderschaft,

gut erhalten , ,« ver¬
kaufen , vurkhordt ,

« arlSruhe , Krcnzel.
b- rgstr , 15, _ (6879 )

MMkklsel
gnstell,, J . Einbanen ,
130 Btt . , b , ,n »kf,
Durlach-Au«, West -
markstr, 58 , (8911 )

PerviMltiqer
Marke , » r 140 Jt
abznaeben, « arisr, ,
« aiferstr. 939 , IV.

(6910 )

<5tM
feinster Wollvelour.
modern, tief, lose

Kissen , völlig neu.
für 220statt L80.U
abzugeben. Zuschrift,
unter 6912 an den
Fubrer -Berlag Khe .

Akkordion
Reu . 41 Taft . . 180 V.
billig zu verkaufen.
Dnrlach-Au «, West
markstr. 56 . (6909 )

MeyerS gffifon
9 85b. dtsch. « esch.
I, a, : 9 Wobnzimm,.
viiber , 1 «if . « inder.
beit, zu verkaufen,
» he, . SchShrnstr. 44.
« tb ., II . (6770 )

Neuer dunkler (6872

Anzug
Größe 48 , preiswert
ju verkaufen, bei

e . « rau » ,
« arlöruhe -Durlach,
Neiherwiefenstr, 18,

13 Meter
WeinWauÄ

mit Zieher und
HundSkopfhahnen. zu
verkaufen. Ang. unt .
6768 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

0tl-
gemSlde

Führer , Stillebe » ».
Landschaften

billig zu verkaufen.
KarlSrnh«, Scheffel,
str . 38. Part . (6894 )
Mehrere gute (6199

Skl'
gemölde

preiswert

zu verkaufen.
KarlSrnh «, Gebhard¬
straße 23, III . linkS .

Elektr. Haushalt .
Waschmaschine

220 Volt . gaSgeheizt,
Neuwert.. Siemens .
Protor . und

elektr. Schaltnhr
für Kühlschrank od .
Beleuchtg. . 220 Volt ,
zu verkaufen. Zuschr.
unt . 6291 an Führ .»
Verlag Karlsruhe .
2 gepolst ., nene

«ellM
1 « Scheulchrank ,

1 Tisch u. 9 Stühle ,
gebr,, zu verkaufen,

Bruchhausen,
Adolf-Hitler -Sir . 7 ,

(47618)
ISut erhaltener

Kchrrab«
anhünger

preiswert zu verkauf.
Schützeastr. 2, H.

Khe . (7575 )
Zu verkaufen:

für Haushalt z. An-
schrauben: Viktoria-
straße 19» , N , Khe ,

(7069 )
Gebr, , sedoch gut er¬
halten , zu verkauf,
1 elektr. Ehristbau« .
beleucht«. . I elektr.

Fußwärmelchemel,
1 elektr. Blocker ,

1 elektr. « aschmosch. ,
100 Liter (motorlos ,
Dprudelshst,) , ein«

Schretbmafch., älter .
Mab . , 1 « »« Wäsche.
Mangel, ra . 70 am
br „ für Handbetrieb,
1 « ragenrunbmaich.
mit Garheiz ., 9 Bil¬
der, gebr., Btolzen-
selr n , Cochem , 9 gr.
Wafchkörb «. (Obige
elektr, Apparate sind
s, 920 Bo« ,) Näher ,
« he. -Durlach, « arl -
Wehßerstr. 3 , NI , l ,

(47708)

mit Platten zu ver¬
kaufen , « arlSruhe ,
vtktortastr . 9 Hug,

(7037 )

die Finanzierung

Ihres Eigenheims

\

D
Sie «Hangen einen vertraglichen
Anspruch auf
2. Hypothek

die unkUndbare

Ob Sie bauen , kaufen, entschulden , erweitern oder reparieren wollen —
hier sind 7 Beweise , die für einen Bausparvertrag mit uns sprechen

B DIe bedeutenden Eigenmittel und
Zwischenkredlte verkUrxen die
Sparzelt

B lhre Sparbeiträge werden sofort
mit 3 % verzinst

0 Die einmaligen Unkostenbeiträge
sind gering .LaufendeVerwaltungs -
gebühren werden nicht erheben

B lhre Sparbeiträge sind bis zu
einer bestimmten Höhe bei der
Einkommensteuer abzugsfähig

Efl meinen durch unsere Zusammen¬
arbeit mit der öffentlichen Spar¬
kasse bereitgestellt

0 Schon mit 20 bis 30 % angespar¬
tem Eigenkapital ist die Ausfüh¬
rung des Objektes möglich

Ausführliche Druckschriften kostenfrei ! Unverbindliche Beratung
durch die nächste öffentliche Sparkasse oder direkt durch uns

Badische Landeibausparkasse niu .*..,
Mannheim Auguita - Anlase ) 3 hmm 4914t

BRU )IPPRIi"

wM Mdi p»l»r»d»>M I » MOISSSM tMprtdMnl

t
Gebrauchter

Oien
evtl. Dauerbrandof . .
zur Beheizung eines
größeren Raumes ge¬
sucht. Angebote unt .
L 48034 an Führer -
Verlag Khe .

klein u . groß, kaust ,
verk . u . verleiht Khe .
A.Beiler , « aldstr. 66

(7053)

Hochglanzpresse
für Foto , groß, gor .
mal . gesucht , Angcd,
mit Preis uni . 6701
an sführ .-Verl . Khe .

WALTER BEHRENS
MAUMSCHWEIG
8n«fnw/fc*nh#hdig

_ HMMsb
Ankaufvon Sammlung*»

Vmrötzms.-
Avvarat

f . Leica gef . Angeb .
m . Preis unt . 6702
an Führ .-Verl . Khe .

Wlellil
$ mm

neu oder gebraucht,

zu Kaulen gel.
Angeb . u . BA 55567
an den Führer -Bev
lag Baden-Baden .

Stabile , guterhalt .

!l
für größ. P ., sowie
Geschirr usw . für
Puppenküche, zu ver¬
kaufen . Amufehen v .
11 U. ab . Weiß,« he. ,
LeopoldSpl.7n . (6665

mittiiu
Aato -Baukafteu, ein
EhaifiS, vier Auf,
bauten , für 15 RM
zu verkaufen. Ernst,
« he . , Hohenzollern-
straße 19. (6686 )

Zwei- bis brcitetl.

Wank
(weiß Schleistack ), ev ,
tombin . , ohne Spieg . ,
zu »crkaufen. An,
u . 6718 an den FÄ
rer -Berlag Karlsruhe
Schlafzimmer ,
braun , gest . Form
Spieaeilchranl mit
WSschef ., 1,80 m br .,
mit 2 Patentrösten ,
Hill , z, verk , « he .,

Smtl ^ itt -Str . » ,
3, S «. rechts . <6996

ÄameumMtel
Gr . 40/48 . schwarz ,
mit grau ind . Lamm-
fellkragen. gnb erh. ,für 35 RM . zu ver¬
kaufen . Zu erfragen
unter 6782 im Füh -
rer -Berlag Karlsruhe

Mmstlel
neu , Gr , 49/44 , geg .
bar zu verk . « he. ,
Nawackanlag« 3, V.
Nur Sonntag von 1
bis 5 Uhr . (6994 )

Singer-
Mkmaschine

z. verkf . Naher, « he. ,
« l- ckftr. 16. (6634 )

Ei » Ulster .
fast neu , Gr . 46—48,
1 , rauer Mautel ,
guterh ., Gr . 46—48,

H»|«, brau »,
« eiut - ster,
150, 50 u , 50 Liier,

z, verk , « he ., Ataöe-
» lestr. 15, III , <8988

(Boxonette), 15 XH ,
zu verk . « he., « ur>
fürstenftr. 18. 5. St .

(6478 )
Guterhaltene (8477

Marschlnmei
mit Zubeh ., 8 RM, ,
zu verk , « he .-Bulach,
Neu« Anlage gz , I.
Schreiner¬
werkzeug

u , einige Möbelstück «
alle» gut erhalten ,
zu dertausen , « he.»
Hagöfeth, Brücke «,
straße 18. (8491 )

Mad . Schreibtisch,
lampe, neuw., 18 Mt ,
Fllhrerbild 10 m .
Schülergeig« 10 Mt ,
mit Etui , neuwertige
Deckenlampe f, Büro ,
17 Ml , ju verk « h«. ,
«Srak-Nlkna -Str . 9,IN . recht ». (8489 )

Pra « . Weihnacht»,
gescheul . Dam ..Hand,
tasche mit « utrp» ,
rot Safs ., wie neu,
Preis 45 Ml , Bert.
Del . 7136 , » he . (6964

Zu verkaufen:
2 Wakchwaunen, ver¬

zinkt , 80 cm lang,
1 Dampfwaschkrstel

für stein, HauSh,,
1 Wasch .Wringmasch.
1 Waschtrog , Holz ,
1 « tl» mit « otdr.,

87/80 (Marien ),
1 gr. Puppeuwieg«,
4 « inderkorbsestel ,
1 D . .Schueiderbüste.
1 Grammophon

Clektrola , m . Platt .
1 Ecktchrankgestell ,
1 Puppenstube , etwa

60 ein lang ,
4 Holzböcke. (6891)
Salm , « he ., Mathh»
straße 96 , II .

3 Lok, 6 Wagen, ca ,
100 Ähten , u . Weich ,
sowie et, Anschluß ^
gerätt für Wechsels» ,,
Neuwert. , im Auftrag
preiSw. zu verkauftn .
An», tagt , ab 10 Uhr

« an .bei
' Mader ,

str . 99. IN . (6973)

Nklmimtel
gebraucht, billig zu
verkaufen, « arlSr, ,

Sofienftr . 19, II,
(6871 )

I Ein Paar

Eheringe
eine D .-Armb«ud»hr,
alle» 18 « ar . Gold,
zu verkaufen.
Angebote unter 6853
an den Führer -Bcr.
lag Karltruhe .

Zu verkf . lchwarzer

für mittl , Fta , An
zufeh . 9- 7 '
« uietingnr
useh, 9—7 t?hr

•» Os. m.

Neuwertiger , mod .

Pelzmantel
% IGr . 42,44 ,

preiswert zu verkf .
Porholzstr. 43. NI.
« h< non

Herrenrad ,
gut erh., mit Be¬
leuchtung, zu verkfu.," ireis 45 Mt . Laug,

he. • Bulach, Litze»-
hartztstraß« 199, Te-
lephou 7893 . (6998 )

Sinite

KönöiliK^
zu verk . Schreineret
Rieß . « h«.

.
straße 3.

« eitel .
(6613 )

Guterhaltenereport » » , » «
Fig . 48 , bin . , vkfn ,
Lehman» , « he.. Ab -
lerftr . 53, IN, ,w .
11—9 Uhr. (6990 )

D.- Wintermantel
Neuwert. , Sr . 48 , z,
Bett. Zu erfr , « he ,
Marteustr . 17, IN,
rechts. (6986 )

Fuchspelz, se« , fch
Tier , für 950 Mt zu
verkaufen, Angebote
unter 6986 an den
Führer -Berlag «he.
Schwarzer
Damenmautel

» bl. « leid Gr . 49,
Nerzpelz (Krawatte ),
all. neuw., bin . zu
verk . « he., « aifer>
st». 141, 4. St . lk«

Klavier
uterh ., sowie Herr.-
Jintermanlel (mittl .

Größe , schwarz ) , zu
verkaufen. Auaeb. u .
7611 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Zu verkauf, : 3 neue

Knab .-Müntel
für 9 —19jäbr , « nab, ,

gebr, Fuhrmann »,
öntel , 1 Schäfer,

mantel , Anzusehen b ,
Muter , « h«. . Lach,
»erftr . 96, Pt. (7019)

Gebrauchte grau«

Sr . 42 , für N . Fig -,
zu verkfu ., 85 XX .

SU)t ., « aroliugrr .
str. 1, 4. 0t . (7006)

Sehr schöne» gebrMier
billig zu »erkaufen.

« he. . Berckmüller-
str . rr . n » . (7000 )

M . Msetl
Tochterztmmer, weiß
Schleistack , Schlaf¬
zimmer, Lederseifel
(hohe Form ), ilhaise-
longn«, 9 gl. Betten ,

MttWII
schwarz , neu . groß.
22 Jt , Bademantel ,
Gr . 48 . 9 Jt , 6 Mtr .
echte Filetspitz«, neu,
18 cm breit , nur ZJ(
pro Meter , 6 echte
Filetdecken , 85 cm^ ,
Handklöppeldeckcheu ,

für die Hälfte des
Wertes zn verkaufen.
Khe. , Markgrafenstr .
41. II. linkS . (7065)
Sehr gut erhaltener

Grammophon
mit Platten billig zu
verkaufen. (7063)

Khe . -GrLnwinkel,
Forchheimer Str . 20 .

Kniclcertiociisr
Dose

t . 46 , 25.* , Herren-
Pullover, lang . Arm,
15 JL, tat . Jäckchen
für 13—141. Mädch .
10 Jt , zu verkaufen,
« he. , Zirkel 98, III .

(7084 )
Elektr. «. mechanisch«

Eisenbahn
zu verkaufen,

« he. . Phtlippstr . 18.
IV. rechts . (7087 )

1 ftomjH. 3azz
3 Seinen

1 chromat. Akkordion »
öreiher. zu verkaufen

Jakob Folz, Kh^ .
Heimgartcnwea 87 .

_ (7071 )

Ml
schöner Ton u . mod .
Ausst. . günstig abzu-
geben . (7042

Piano -Kaefer.Robert -Wagner-
Alle « 28. Khe .

Nußb . . zu verkauf.
Sofienstr . 161. 2 Tr .
Tel . 2240 . Khe . (7081

Dmen- und
SemMmid
gut erh., zu verkf ." U« he .
1 - ..Wintermantel ,
schwz. (Maßarb .) Gr .
170, sehr gut erh,,
90Jl , 1 Fotoapparat
mit Ledertaschc 6X6
fast neu , u , 1 Gitarre
zu verkf , « he., Rip .
purrer 8tr . 8 . Gtb ,
Pt ., recht ». (7060

H.>MorgenJacks
neuwertig , ein Pol .
Tisch mit 9 Stühle »
zu Berkoufrn. « he .,
Gebharbstr. 0 , I. t

(6953 )
Neu«

Wlzlackv
Seal (Sr . 49—4
sofort zu verkaufen.
Angeb, unt . H 47916
an den Führer -Ber ,
lag Karlsruhe .

Neu » towi «
gespielte mod .

z .Zt . sof . Ilekd

Piano - Haetor
Rob . -Wagn «r>

V
AI1«« 28, KIm.

^ Neuwertiger' noltner -nccordion .

ElektriiA
Eisenbahn

mit reicht , Zubehör
für 100 RM . zu
verkaufen. Erbprin
zenstr. 99. V, « he ,

(6815 )
Sehr gut erhaltenerWintennvulel
sowie 6870

Fralku . Welte
f, schl, Fig, , prei»>
wert abzugeben,
Anzufehen 1—3 Uhr.
« arlstr , 51 , Pt ., « he .

Verdi II , 80bässtg ,
sowie « affer.Gram .

Persiillierbrsktz
iür Kostüm oder
Mantel , braun , neu,
zu verkaufen. (7022

mophou mit Platten « he, . Kronprinzen
zu verkauf, Lechner , str , ß , III . , recht» .
Karlsruhe , Frühling '
straße li . (6951

Schöner, warmer
- . .Wintermantel

große Figur , zu ver¬
kauf. Sophienstr . 21,
Part, , « he . (6347)

« lektrilch «

Eisenbahn
120 Bolt . Spur 0,
m . Großbahnhof, viel
Zubehör , preiswert
zu verkaufen: Bis -
marckstr . 75, III . Kbe .

D.-Sklhofe
(Knickerbocker ).

Gr . 44/66 , neuw .,
1 Anzug, (6864

dunkel, «r . Flgur ,
neuw.. zu verkaufen.

Hermann Köhler,
Amalienstr . 25, Khe .

©rnrnmoufion
Sflnneröreirad

lepNlierdchneu, Herreuanzug
mittl , stk, Figur ^ zu
verkf . « ecker, « he, ,
Schillerstr. 50 . IV.

(6868 )

weiß, emailliert , zu
verkf . « he . . Westenh -
»r , 21. 1, St . (7033

mit 3 Stühlen ,
1 « inderrad f. Madel

« iuderichuhe. Gr ,
32—36 zu verkauf,
M . Juni , Karlsr ,
« arlstr . 100, <7021

Rotbr . Lr .-Georgett«

Mid
15^1. 1 Erpauder ,
neu . VbM . zu verkf ,
Angeb, u . 7049 an
Führer -Berlag Khe ,

Seim
(Stilleben )

103 x 83 cm , schwarz
poliert . Rahmen , für
RM . 100.— (6845 )
za verkaufen. Khe .,
Maxaustr . 16, I .

Märklin -Uhrwerk.

KIMM
starker Werk u , reicht .
Schienen, zu verkauf,
bei A. Rittler , « he .,
Markgrafenstr . 43 ,

H. II, , 9—12 anzuf,
(6895)

Parserteppiche
und Brücken

verkauft preiswert
Erna Besser , Berlin W 15
samtener Str . 18— Ruf 92 47 48

(47689 )

Sin Tlschtenni» ipiel
neu, 2,50 RM ., ein
Paa ^ Fußballtchuh«,
Gr ^ 4v , 8 RM . « r.
Weiterung»««, enftand
f . elektr. Eisenbahn,
Spur Nr . 1. best , a ,
1,80 m gerad. , 3 m
geb . Schien., I off .
Güter « . , 1 « ranw .,
4achs„ » . 1 Weiche ,
s, 8 RM , zu verkf ,
« übler , « he . , « ra -
ueuftraße 5. (8896 )

Kaufg65ucbe

WimlchM
u . Deckbett mit 2
Kisten zu kauf . ges.
PreiSangeb . u . 6992
an Führ .-Berl . Khe .

mit 4 bis 6 Stühlen ,
gut erh ., zu kaufen
gesucht . Angeb. unt .
6866 an d . Führer -
Berlag Karlsruhe .

Rolleicord
od. gleichwertige Ko
mera undKindetdreirad

zu kanfen gesucht.
Angeb. unt . 6923 an
d. Führer -Berl . Khe .

Sehr gut erhaltenerWintkMvntel
und Anrull

(Cut ) zu vkf. Durlach,
Rittnertstr . 4 . (6901 )

Joihnaditcn
kommt '' ■
danttlrdido barottow

tinzelmöbalftnd
I

. beliebte
ItfortgeschioflW

Markstahlev
& BarthDEUTSCHE

Jinfcauf
von Brillanten . Diamant '
schmück , Kameen , Grana¬
ten , Altgold , SilbergerSte
and Münzen .
Frieda JlfampAues

Karlsruhe
Watdstr . 13, b . d . Beamtenbank .
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . A . 40/1023 .

1 Clthtnffiiitt
neu uttei aebrauchi , 200— 300 Liter
Inhalt , sofort zu kaufen gefucht .

Angebot « Unter L 47550 an den
Führer -Berlag

für 120 Volt Wechkclftrom , neu oder
gebraucht , zu kauten aesixhk.

Angebote an (6222 )
Fritz unterwaaner . Karlsruhe .

Vofttcvltefzfach 140.

Kirsche«-,
Zwetschge «- ««t
Miradellei-Mische

4» kaufe » gekocht . (47823 )
Carl fiimlina . Graben L Baden .

Fahrbarer

SlriiibreAer
zu kaufen aber für etntae Mo¬
nate M mieten gesucht . Ange¬
bote au 1478öS

Doll Se Schönherr
Hoch, und riefban .

Untergpomba » , Fernruf 49.

KAR15 RUHE a . Rh.
Karlstrafte 30

A hendetsmarne

1 Miet-
MlchkNe-

Anlage
,« kaufe« geknchk.
Angeb. u . 6748 an

Führ .-Berl . » he .

Prima (6773

KmmmWvn
mit Platten . Staub¬
sauger. Photo -Appa.
rat zu verkaufen.
Khe .. Kaiserallee 24.
1 neuen SiemeuS-

RUlldstlNk- '
Baukasten

für älteren Jungen .
1 Lnstaewehr
neu (Dianas 1 Paar

vernickelt . Gr . 41—48
zu verk . Boeckhstr . 40
III . . r . Khe . (6807

7i veige
mit « asten bill . zu
verkf , « he, . Boeckh.
str , 40 , III , r . (68-18

Schränke, Kommod.
« aftnet , « arlSruhe ,

Möbelgeschäft,
Dougla »str,26. (47545

tzasdaLeolen
(JunkerS -Automat )

mit Zubehär zu »er.
kaufen . <6839
Grohingen . Werder.
fft . 1«. n .

BrantfielD
lluterkl ., Schl, »uh
« ranz, 1 P . schw,
Damen.Pump », Sr ,
87>/>—38, ,u verkauf.
Ang. u, 6651 a» de»
pflyr . -̂ tif . fffry

Guterh . schwarzer
«fthrock - Paletot zu
verkaufen, « he. , Lnv-
wig.Wilbelm.Str .ir ,
4. St , kk», (7010 )

Sebr . Röhmasch .
(Singer ) zu »erkauf.
Näh , Khe,, Akademie -
jtT.

^
Hth«, in, .

KindenoaW
zu vkf, Anzuf, Man .
ta, 10—12 Uhr « he ,
Htrschstr , 36 . II . <8894

Märkliv-
Vamsmafch.

fowie großen fompl.
Ankor steinbaakafte».

gut erh,, preiSw , zu
verkaufen. F . « alb,

Aftilertestr . 1.
(6958 )

Zu verkaufe» :
1 Weiden,

stamm
300X0,60 Durchm,,
900X0,SO Durchm.

Ad . Heinz, « arl »r . ,
« aiferstr. 105. (8956

Chaiselongue
roter Plüsch, sehr
gut erhalte» , Prei »
40^1, Damen.Winier -
« autel , blau , Größe
44, sehr gut erhalt . ,
Preis 25<4K ,» verkf .
Angeb . u. 7096 a»
Führer -Berlag « he .

Knabenanzua
Hose, für 10- 121.

sfungen, wie neu , f .
!6 Xftl ju verkaufen,
sth«. , Osteudstraß« t ,
>. St . Schrast , (69W

verkause
1 Holländer, (6963
1 Schaukelpferd,
1 kleiner « auflad«» ,
1 « , -Lederranze»,
l Au,»«. 12- 14 I, ,
1 kur,« « allhaf «,
1 Seppeihofe (Stoff ) ,

Bundw , 104 am ,
gut erhalten , « nzu-
sehen Sonntag von
14—17 U . : Nebeniu».
straße 31 . m , « he .

Z» derkaufeu:

Ulafdtbefhen
Rähttfch

1 lange Gabardine -
Hofe , 2 kurz« Hose»,
br. Hemd f. 14— 16-
jähr , Anzusehen Khe .
Sofienstr . 140, NI .

(7027 )

« nickerbocker. Anzug,
fast neu , echt« Wollt ,
mittlere Figur , zu
verkauf«» . (6905 )
Eiche , Karlsruhe ,
Morgenstraße 35 , II .

Gut erhalten«
Pabh -Badewauu «

Marke „Adler"
, mit

Gestell , ferner Saft -
brät » , neu , zu verk .
Angeb. u . 7624 an
Führer -Berlag « h«.

Für 19jähr. « naben
gut erhall , <6841

Mantel
, , » Sktblut«

Gr , 38 , bill. zu vk.
sowie Zither mit un»
tersch, Noten . Khe .,Uhr anzusehen.

g» ötz) « arlstr . 50. U.

Z» »erlaaseu größ,

SlenWm
Anzus Werktag » von
9—14 Uhr , (8882 )
Hem », « he ., Wein-
brennerstr . 2 (9. Ein.

1 ywhh «

1 Dame».

Pelzmantel
neuw, , Seal -EIec .,
1 « rimmerlacke,
1 D .-Setbenmantel ,
verfch . Vorhänge.
1 leicht . H .-Mantel .
versch. Gemälde «da¬

bei 1 Gobelinbild) ,
1 « «che, komplett,
t Babewauae w,em .,
1 -Val. Tisch . 90X125
1 Notenständer

schwarz pol, , neu,
1 Fußtritt . 80X170

zu Verkf. (702Ö
Kaiserallee 29, V.,
Karlsruhe .

Kinberauto
, « verkaufe».

Angebote unter 7067
a» Führ .-B«rl . « he.

Original »

Hiual-ältarre
mit Anleitung .

Nateuftäuber , Haenel
Luftgewehr, gez.Lauf,

Herdwaudplatte,
48x62 , R-hrftiefel,
Gr . 42, zu verkaufen,

« He.-Albfiedlu», ,
Schlagfeldweg 1, I .

(8907 )

Pelzcape
Halbperstauer,

schwarz , tadellos er.
halten , billig abzu.

eben . Khe, . Porck -
59. I , r , (6949

Menteit!
1 fast neue Lederkom .
bination (6885 )

Me « . Sole
mit Reißverschluß

PreiSw. zu verkoufeu.
« he..« rieg»str .l09,IV

Gut erhalten«

Gr . 43—44, zu kau.
" "

« « . r»,Lch
"

(Murgtal ) _̂

Ulettro-
M

mit ca . 300—600 Kg .
Tragkraft ,

zu Kaulen gel.
Angeb , u , OF 67l03
an den Führer -Ver-
lag Offenbnrg .

Küchenbüfett
modern ca . 160 br..
,tt kaufen gesucht ,
llngeb. u . 6977 an
Führer-Verlag Khe .

1 Paar

Cttstiesel
Größe 42, dringend
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . 6935 an
Führer -Berlag Khe .
oder Telephon - An¬
ruf 6317 Khe .

Kaufe
Handharmoulka
und BioNue.

PreiSangeb . u . 6929
an Führ .-Berl . Khe .

Koffer-
SmmmoOon

zu kaufen ges. Gefl>
Ang. an Postfach 83
Karlsruhe .

Spielzeug-
Schrank

oder Regal zu kau .
fen gesucht . Gefl. An>

Gut erhaltenes voll¬
ständige-

se «
aus gutem Haufe zu

Mtffleftl
und

SWiesel
Gr . 43, zu kaufen
gesucht . Gest. Ange¬
bote an Postfach 83
« arlSruhe . (6750 )

Wasch¬
kommode

an Postfach 83 i
ruhe.

tarlS«

Ein starker

Sanö-
wagen

(Metzger ) zu kaufen
gesucht . Angebote un.
ter 6747 an den Füh-

Voll« - odsr
I»DliISMIiN!ii0Si'

reparaturbebü
kaufen
unter i
Führer -Verlag « he .

gesucht .
1746

Such«

Russen-
ftiesel

»der Robrftiefel
Gr . 38—37, zu kauf ,
gefucht . Angebote
unter 4762« an den
Führer -Berlag « he .

lonker 4 Rali
Zueatzherd 481

neu oder gebraucht,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . BA . 2504

Strotz
ter 7047 an den Füh
rer -Berlag , KarlSr .

Gute , neuwertig,

RoötMel
zu kaufe « gesucht .

Angeb. unt . 7049 ai
Führer -Berlag Khe .

Zickzackmoschin«,

Zu konftu gesucht
aut erhaltene ver
senkbare

VßUtsWriiits..
>Hth., « he , (7076 )

Niederdruck -
Dampfkessel

8—10 qm Heizfläche , zu kaufen gesucht.
Angebot« unter « 47 808 an deu Flthrer-Det-
lag tkarlsruh«.

Gut erhalt , hölzern.

Echaukel -
pserd

m vkf. Khe . Kriegs-
str. 64 . IV . r . (6071

Pelzmantel
Größe 44.

,u verkaufe».
Angebote unter 6853
0» FShr .-B«rl . « he.

Mittelgroß ., modern.

Kessen-
schrank

evtl, auch gebraucht,
zu kaufe » gelacht .

Angeb. « nt . P 48044
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

WIHMlli
mit Plattenspieler
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 7045
an Führ .-Berl . Khe .

Korbwagen
; esucht . in neuw . Zu-
t̂and , aus gut . Hause.
Ang. u . 6723 an den
Führer -Verlag Khe .

Skisiiesei
Gr . 39 . zu kaufen od .
gegen Gr . 36 zu tau¬
schen gefucht . Ana . u.
6717 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Damen -Rohrftiesel
(auch mit hoh . Abs .) .
Gr . 38/39 , wenig ge¬
tragen , gegen gute
Bezahlung , zu kausen
eclucht. Angeb. unt .
6682 an deu Führer -
Vertag Karlsruhe .

Rnfsen-
stiesel , fGr . 35—36, zu kauf ,

ges. Ang. u . 6595 a .
d. Führ .-Berl . Khe .
Für 13jähr. Mädel

Kleider
und Mantel
zu kauf . ges. Ang. ».
6548 an den Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Mtolto»
zu kauf , gesucht . Ge¬
naue Angaben und
Preis u . 6718 an den
Führer -Berlag flhe.

Linder .
Skistiefel

Größe 30 bis 31,
Skiauzaa

für 12- und 6jährig .
Mädchen zu kaufen
« «sucht. Ang. unter
7001 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

GuterhaltenerKindenmigen
mögt. Korb , z, kauf ,
ges. Ang. u . 6999 a .
d. Führ .-Berl . « he .

S .-e&iltielfl
Gr . 39/40, zu kaufen
ges . Ang . u . » 47959
an Führ .-Berl . « he .
Gut erhaltener
W

'intormmtei
von schw.. besch.,
schlk. Figur , 1,68 gr ..

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 7098
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .
Noch gut erhaltener ,
weißer Serd

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . G 48002
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Kinderfchiitten
und gut erhaltenes

KlaMühlchen
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preisan¬
gabe unt . 7017 au
Führer -Berlag Khe .

zu kaufen gesucht .
Angeb. u. 7077 an
Führer -Berlag Khe .

KindeüW
evtl, mit Stühlchen,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 7078 an
Führer -Berlag Khe .Bett
mit Raft a. Matratze
•k. Statut « au» gu¬
tem Haus« zu kauf ,
gesucht . Angebote an
« ehrastr. 12. Khe .

(7067 )

Gut erhaltener
Pnppenwage »

e zn kaufen oder
' gegen gut erh. Kind..' Dreirad z. tausch , ges.

Angeb. u . 7061 an
Führer -Berlag Khe .

Damen-
Ski-Stiefel

1 Größe 38 od . 39 zn
kaufen gesucht . An¬
gebote unt . 7062 au
Führer -Berlag Kbe ..
od . Tel. 226 Durlach

i Schlaachhafpel. evtl
mit Gartenlchlauch°
sow . D -Rad , a . oh
Gummi , gut eich., zu
kf. ges. Angeb. mit
Preis unt . 6327 an
Führer - Khe .

« lein« ab . gr. «ebpSchreibmaschine
fof . gegen « aste ges
tl . « a!f. Pforzheim.

Ludwig-Wilhelm-
Straße S. Ruf 2436 .

(47864)

schintsctiuh -
Stiefel

Guhr .
zu kauf ges.

Khe ., Bahn ,
je 44. (6954

Kaufe gut erhalt .
AMI.

tzewiMslatz
. ornwaage . Stativ «
chem. Glassachen.
PreiSang . unt . 6959
an Führer -Berl . Khe .

öchMkelpkerd
zu kaufen gesucht .

Angeb . unter 48 004
an den Führer -Ber¬
lag. Karlsruhe .

Guterhaltene
Chaiselongue

zu kauf . ges. Angeb.
mit Preis unt . 7023
an Führ .-Berl . Khe .

Für 14—16-JSHrigen
1 Anzug, 1 Paak
Stiefel . Gr . 33- 41,
1 Paar Russenstiefel ,
Gr . 37—39 u. 26 u.
27, Schuhe, Gr . 21.
alles wie neu , 5®
kauf . gef. Ang.u .687S
an Führ .-Perl . Khe .
Gut erhaltener
Dauerbrandoten
mittl . Gr . , neuere«
Modell, zu kauf . ges.
Angebot« mit Preis¬
angabe unter 6874
an Führ .-Berl Khe .

SaS-
Selzkörvtr

für Zimmer u Bad
zn laufen gesucht .

Rieb . Karlsruhe ,
Rabenweg 9. (6892 )
Alt« «45597

Sdiallplatten
kauft

Mnfikhau» Schlail«,
» he. , « aiferstr. 96,

Sauttinv -
avvarat

zu kaufen gesucht .
Angeb. u . «025 an
Führer -Berlag Khe .

Siman
Kl. -Schrank

1 P . Ski , 150—130 ,
Herr,-Stiesel , Ar , 48
bis 45, w , a , repara -
turbed, . zu kauf , ges ,
Ang, u , 6902 an den
Führer -Verlag Khe .

Damen -
Reitstiefel

ob , Lederrustenftiefel,
Gr , 37H8 , in gutem
Zustand zu laufen ge-
sucht , Ang, u . 6681
an den Führer -Ver-
lag Karlsruhe ,

Zu kaufen gefucht :
H, -Anzug, sowie

lleb, -Mantel für gr,
schl. Fig . , D, -Sport -
mantel , Gr . 42—44,
H.-Strrckweste , « na-
benmantel , 13-Jähr, ,
u. Skiftiesel. 38- 30 ,
Angebote unter 6903
an Führ .-Berl , Khe ,

Nblltzfßtf ,auch wertv . Einzel¬
werke zu kaufen ges.
Angebote unter 6383
an Führ .-Berl . Khe .

Gebr .. gut gehende

Regiftrler-
Kasse .

für GasthauSbetrieb
geeignet (6 Bedie¬
nungen ) zu kaufe «
gesucht . PreiSangeb .
unt . B 47552 an den
Führer -Berlag Khe .
Gebrauchte

Tacho-
Waage

KSse-Aufschnittmasch.
z« kaufen gesucht .

PreiSangeb . u . 6843
an Führ .-Berl . Khe .

Kopfkissen
gute, mit guten Fe¬
dern gefüllt, zu kauf ,
gesucht .
Angebote untkr 6706
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Größe 44—45, zu
kaufen gesucht^ evtl.
Tausch mit Gr . 42 .
Angeb. u . 6960 an
Führer -Berlag Khe .

Weinschronk
(Eisen), für ca . 200
bi » 300 Flaschen
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 6849
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Skisilesel
Größe 40/41 .

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 6889
an Führ .-Berl . Khe .

Dunkler Dame»-

Pelzmantel
Gr , 46. nur put er.
halt, , aus gut , Hause
zu kaufen gesucht .
Angeb . mit Preitan .
gab « unt . 6834 an
Führer -Berlag « he .

voudiS
Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr . Abt
Karlsruhe 43400
Ecke Passage u . Waldsts .
G . 40/5985

Altpapier
Alteisen

Altmetalle
Lumpen

afl« Mangen kauft zu amtlichen
Höchstpreisen (47228

J . Schneller
Rehprodaktengroflhandlintg

Khe„ Dariecher Str. 54, Tel. 1597
Gleisanschluß Rangierbahnhof

Ankauf vonAlt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höch >tprels *n .

KARL «IOCK
Jimwilflr und Uhrmocnermelster
Katterstrafi « 17» A 40/1072

GoKLSilDer
Gegenstände wie goldene Uhren ,
Ringe , Ketten usw . kauft stets

L ThellacMer. Uhrmacher
Karlsruhe , Hebelstrafte 25,
gegenüber Kaffee Bauer ,

Ank . Gen . — N . A . 40/11789

ch e

Biiro-Schreihilsch
mit Uttterfchränke . , bell gebeizt , mbtz»
fiAft mit Stutzt , gebraucht .

Angetz . unt . 6042 an den Fsüchr »»>
vertag . Karlsruhe . _ _

Kaufgesuch :
1 Pelzmantel

elegant , neuwertig , Vröfte L0. foforl
m taitfen gesucht . tAngeb . unt . 6807 an den Fützrer -
Berlag . Karlsruhe . _ _

Bon Privat »u kwrvfe« gefucht
vom oriont.
Teppich u. BrflcKe

Preisangebot « nrtt Herkunft n .
Grvhervanoabe unter SSL! >nr
Führer -Verlag KarlSruihe .
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Versteigerungen Amtliche

Versteigerungen

dtffnttlidjc Versteigerung
Am Dienstag , de« 10. und Mittwoch,

de« 11. Dezember 1840, vorm. 9 Uhr
beginnend, werbe ich in

Ettlingen Psorzheimer Str . 10,
im Auftrag gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigern:

1 kompl . Schlafzimmereinrichtung. 1
Speisezimmer. Steppdecken , Kiffen ,
Vorhänge , Lampen, Stühle , 1 Näh¬
maschine. Sofakissen . Operngläser , 1
Gasherd . Haus und Küchengeräte . Ge¬
schirr , Bestecke , leere Einmachgläser. 1
Schreibmaschine . Einzelmöbel u . a. m.

Hans - und Küchengeräte und son¬
stiger Kleinrat kommen zuerst zur Ver¬
steigerung.

Ein großer Posten alte Lumpen» Alt¬
eisen und sonstige Metalle u . a . m.Die ersteigerten Sachen sind sofort
wegzuschaffen. (47599)

Ettlingen , den 7. Dezember 1940.
W. Ziegler . Gerichtsvollzieher.

Brudifal

Leffeulliche Versteigerung
Am Montag , de» 8. Dezember 1840,vorm. 9—12 Uhr und nachm, von 2 Uhr

ab . werde ich in der
Steinstrabe IS, 4. Stock,

im Aufträge gegen bare Bezahlung unö
10% Aufgeld öffentlich versteigern:

1 Schlafzimmer, eichen , komplett. 4
kompl . Betten . 1 Spiegelschrank, 5 Klei¬
derschränke . 1 Büfett , 1 Flurgarderobe ,
2 Ausziehtische mit je 4 Stühlen . 1
Schreibtisch . 1 Vertiko, 2 Waschkom¬
moden. 1 Kommode . 2 Sofa , 2 Ruhe¬
betten, 1 Brandschrank. 2 Wanduhren,Bücher. Bilderrahmen . Vorhänge, Ge¬
ichirr. Lampen. 1 Kohlenherd. 1 Küchen-
einrichtung u. a . m.

Die ersteigerten Gegenstände sind so¬
fort abzutransportieren . (47589)

Bntz , Gerichtsvollzieher.

Oeffeutliche Versteigerung
Am Dienstag , de« 10. Dezember 1848,«m 9 Uhr beginnend, werde ich in der

Mathystrahe SS
im Aufträge gegen bare Zahlung und
10% Aufgeld , öffentlich versteigern:

1 Büfett , 2 Sofas , 1 Schlafzimmer¬
einrichtung (Matratzen aus Roßhaar ) ,
8 einzelne Betten , mehrere Kleider-
schrünk «, Nachttische, 2 Sesiel, 1 Schreib¬
tisch, 2 Tische, Lampen, eine Küchen-
einrichtung, Küchengeschirr . 1 Gasherd,
1 Koylenherd u. a. m.Die ersteigerten Sachen sind sofortavzutransportieren . (47547

Karlsruhe , de« 7. Dezember 1940.
H e ck e l, Gerichtsvollzieher.

Ser Weg
zum Erfolg

gebt Mac Mt >n-
tcigc tm ^fführeri
btt « tt lebtet Met.
m e«bf Snbtti "
Mn« — t» ftatU"

lieft ih» last
jede Familie — nach .
b«Mot» Knjetten .
ciMi gttoMtleiRet .

Gernsbach

« antwIStcgiftet
anbei!
ijHtma

ist eingetragen .
Zum Prokuristen ist weiter *e>

stellt :
- Wort Komnv . Obertiwenleirr in
Gernsbach Er vertritt die Firma
gemeinschaftlich mit einem anderenProkuristen <48027 )

Gernsbach , den 4. Deaemcher 1940 .
Amtsgericht.

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Dienstag , dem 88. Januar 1941,

nachm . 942 Uhr.im Rathaus in Oestringen vie Grund¬
stücke des Wilhelm Grost. Landwirt
in Mtngolshetm . aus Gemarkung
Oestringen.Die VersteigerungSanordnuna wurde
am 16. Januar 1940 im Grundbuch
vermerkt.

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen wa.
ren . sind sviitestens in der Versteige¬
rung vor der Aufsordcruna »um Bie¬
ten anzumribcu und bet Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen ;
sie werden sonst im geringsten Ge¬
bot nicht und bet der Erlösderteilung
erst nach dem Anspruch des Gläubi¬
gers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht bat , daS
der Versteigerung des Grundstücks
oder des nach 8 55 ZVG . mithaften -
den Zubehörs entgegenstobt, wird
ausgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens
Herbeizufuhren.

' widrigenfalls für
das Recht der VersteigerungserlSs an
die Stelle des versteigerten Gegen-
standeS tritt .— Nach 8 3 Abf. 2 der Grundftück-
verkehrsbekanntmachung vom 26 . Fa -
nuar 19.87 lRGBl . I S . 35) und der
Ausf .VV . da, » vom 22. Avril 1987
lRGBl . I S . 584) ist zur Abgabe von
Geboten die Genehmigung des Be¬
zirksamts einzuholen —.Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann ledermann ein-
tehen.

GrundWckSbeschrie» :
Grundbuch Oestringen Band 21,

Blatt 26 .
ElrcheitSwert :

1 . SB . Nr . 9664 b Acker u . öder
Rain . 26 .78 a . im Angel-
lochertei » 97 KA

2 . LB . Nr . 7857/1 Acker 20.43 a
im Ulrichsvera 124 KA

3. LB . Nr . 2118 Acker 16.48 a,im Thal 286 KA
4 . LB . Nr . 1925 Gartenland ,

8.16 a , Erlen 40 KU
5. LB . Nr . 1448 Acker. 14,06 a.

«m Schleich 177 KA
Zubehör ist nicht vorhanden .
Bruchsal, den 3. De, . 1940 . <48018

Notariat Hl
als VollstreckunaSaerlcht.

Amtliche Anreigen

^ Karlsruhe ^
Zwangsversteigerung

6 VT . 15/39 .
Im ZwangSweae rum Zwecke der

Aufhebung der Erbengemeinschaft ver¬
steigert das Notariat am

Freitag , dem 20. Dezember 194«.
19 Uhr .tn seinen Diensträumen tm Rathaus

zu Karlsruhe <1. Stock . Zimmer Nr . 9)
die Grundstücke a . Gemarkuna KarlS-
rube <Darlanben )
a ) Lgb. Nr . 17120 : 7 a 88 qm Miefe

im Gewann ffritfchlach .Schätzungswert 70 .— KA -,
b) Lgb .Nr . 15 275 : 4 a 05 qm ©ofre4te

und HauSgarten . Langenackerstr, 8.
Schätzungsw . o . Zubeb . 10200 KU ,
Schätzungsw . m . Zuveh . 10330 Kit .

Karlsruhe , ben 5 . Dez . 1940, <48040
« »tatstat VI

als Vollstreckungsgericht.
Zwangsversteigerung

Dienst »« , den 10. Dezember 1910.
nachmittags 2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe im Pfanvlolal Herren »
ftrafte 45» gegen bare Zabiuno im
Vollstreckungsweg« öffentlich verstei¬
gern :

1 Büfett . 1 Kredenz. 1 Vitrine mit
Uhr. 1 Bücherschrank. 1 Stand¬
uhr , dunkel vol .. 1 Dtvl .-Gchreib-
tisch mit Sessel. <47546)
Bersteigerung vorauSstchtltch be¬

stimmt.
Karlsruhe , den 7. Dezember 19« ) .
Burgmann . GertchtSvollzteher.

wie ausgiebig AKA -Fluld Ist : z . B. genügen
3 Tropfen dieses Ätherischen Pflanzenöles
auf der Stirn , um zu kühlen und Kopf
schmerzen zu lindern . Wenn alle so vor
ständig damit umgehen , wird Immer ge¬
nügend AKA -Fluld da sein.

AKA -Fluld Im Flach -
fläschchen für Westen-
und Handtasche be¬
kommen Sie um 90 Pfg .bei Ihrem Apotheker

und Drogisten

Wie ? Sie kennen Herrn Knurpel
noch nicht ?

Man spricht dar«» , Uber leine
heiteren Erlebnltte alt Schrift *
tlellerl

Zeltner Herr Knurpel
Spannend heiteres Buch um eine
schnurrige Figur . Lustige Bilder
von Kossatz.

Michael/AnsiedlervomWestfluB
Abenteuer aut dem Wilden We¬
sten . Bunte Bilder.

Schmidt - Olden / Afrika winkt
Motorradfahrt nach Deutsch-Ost*
afrika. Farbige Tafeln .

Jedes Buch In Ganzleinen 2.IS RM .
Alle 3 Bände in Kassette 8.75 RM .
Durch den Buchhandel. Prospektkostenlos ,
Ver ag Wehnerti Co. , Leipzig CI

Wir verlausen bes . Umftänbeh .ln bester Lase massives <7036

ReRtabi .
mit hoher Rendite . 4X5 film-
merw „ Babe, ., Etagendetzg . «.1X2 Zimmerw . , Karten
Kaufpreis Mk. 45 000 .—
Anzahlung Mk. 20 000.—Hvvoth . »u 4M. % Mk . 25 000 .—
Mieteingang Mk . 4 692 .—Abgaben pro Jahr

nur _ Mk . 1897 .70
98 tt t m & C» ,Karlsruhe , Saiserstrahe 118

Immobilien , Telefon 1439 .

Sägewerk
mit eta . Kontingent , möglichst
Mtttelbaden , zu kaufen ob . zu
pachten aes . Evtl , auch Beteikt-
gung <47797 )

Anaeb . unter 4207 an De.
Blocks' Auzeiae» » Ervedittou .

Karls ruhe/B .

3 » verpachten ist auf sofort

CbemWe Sabrtkattoir
Angebote umer ff 47904 au den

ffüdrer -Verlaa . Karlsruhe

kberhsih

Die Ablösung Her Markanlet -
be» der stad » Eberl

Di « Auslosung oer tm
Eb«rba » .

„it tm Jahve
1940 hetmzuzahleuben Rate der Ab.
lökiugsanleihe der Stabt Eberbach
<bab. Neckartal ) findet am

Dounerstag
^

de^ z. De». 1940.
in öffeutlicher RatSherrenstvuna im
RachawSsaal statt . <48013

nfiiii snsn

Verkaufe neuvritl . Laudbau » bei
Svptugen

mi« 4 Sim ., Küche. Waschküche , gr .
Garten . Preis nur 6500 Mk.Ju Maalbrouu
Laubhaus mit 4—5 Zimmer , Küche .Laaerräum «. Garden , Preis nwr
8000 RM . , durch I . Ziegler , Jm -
mob., Sb«> » arlftr . 25. Tel . «j»g.

<7014 »

, 2 >,t- , - „Rechts - und Steuerhandbuchfür den Haus¬
und Grundbesifc“ ist deshalb ein unfehlbarer Helfer
bei der Erledigung aller Rechts - , Steuer- und Ver¬
waltungssachen , weil sein Lose -Blatt-Aufbau eine
ständige Verjüngung ermöglicht und dadurch die

Zuverlässigkeitaller Texte gewährleistet wird.

Die mehr «U 1200 Selten det Handbuche , sind in 2 Klemmfeder¬
mappen ohne Lochung eingetchlouen ; durdi bedarfsweite ertdtei -
nende Ergänzung,lieferunoen wird ein Austausch veralteter Texte
gegen neue Bestimmungen nerbeigeführt . Das Handbuch ist m 19 Ab -
schnitte eingeteiit , es enthalt , erklärt und ergänzt das gesamte Miet -
und Wohnungsrecht , das wichtige Hypotheken - und Verfahrenwecht ,
das einschlägige Steuerredit , die in Betracht kommendenVerwaltungs -
und Versicherungsvorschriften , des Maklcrrechl , die kriegsreaitlicnen
Sondervorschriften und in gedrängter , jedoch ausreichender Dar -

stelhing alle weiteren Rechts - und Verwaltunginormen , die beim
Kauf und der Verwaltung von Grundstücken *u beachten sind .

Ftr die Herausgabe zeichnen HauptechrifHeiter Dr. iur. C. MOidere und
Rechtsanwalt H. Burmann , die Bearbeitung der ErgSnzungslleferungen erfolgt
unter Mithilfe von Steuerjuristen und Fachreferenten . Ern unverbindlicher

«M oeoea Hn*endung dies» AbichnHtM an den Hemtoim Imltlertosid VeHng ^
cLrk ^ burnft .od . r . In .^ ^ chnn^ uselaend. n ^ Ingungen̂ o'genomm̂
Dos sofort lioforbaro „ Rechts - end Stouorbandbuch für den ' Haus -jpeewrunw

-

basits - wird mit dem Vorzdiriftenrtand *om Licfartag , »,n«dl !»SI >d>»fimtjldwr bltn «
S^ dilln . n .

™
Eraänzuns . n , dl . . Ing« ,rb . st. » . Ind, zum Pr. .. . von M * 7 . »O sur

Anilcht mit Rück gab . rächt innerhalb von 14 Tag. n zug . rt. llt. krkolgt lt. In . adl

undung in der ong »g. b,n . » Zeit, » II dl. d . r An»ldit«i* nduna b. lli «8«nd . Rjd ' nung
fSIli » InVnd dl. crfllnzung . n » ll. n bl. — . Kh— ftonn o . li. f. rt w. rd. n . Dt.

Rentabler Reubaa
Nähe Babnbof . mit 4- und 2»
Zimmerwohnungen . Etagenhei¬zung. einger Bad . Mani .. Ein -
fahrt . Autogaragen . mnstände-
balber »um Preise von Ktl 88 000
bei einer Anzahlung von ca . xn
20 000 «u verkaufen. KahreS-
mtete ca . Mt 7 200 . Kädrt . Ab-
gaben 9S0 .— Ktt .

MGoer Etageahanr
in D « r l a ch. mit 3- und 4-
Ztmmcrwobnnnaen . Bar . Ein¬fahrt . erbfchaffsbalbcr z . Preis «
von KA 27 000 bei einer Anzah¬lung von ca. 12—15 000 KA zuverkaufen.

Reabau
tu Durlach , mit 3X3 Ztm -
mer Küche . Bad , Garten , zumPreis « von KA 27 000 6et einerAnzadluna von « « 8000 zu ver¬
kaufen <47549 )

Wilhelm Walch
Zimmobtlten.

Karlsruhe. Amastenftrehe «7.Tel . 1562 .

Großes ertragreiches

Obstgut
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht.

Angebote erbeten an 55506

Wilhelm Huhn , Immobilien
Baden » Baden

SOphienstraBe la Telefon 686

Eigettheimerwerb
— Kauf oder Neubau —

leicht gemacht
durch Bausparen
Prüfen Sie vor Abtchiuh eines Bau -
sparvertroges unsere besonder »
» orieilhaften Spar - und Dar -
lehensbedingunsett .
Wir vergüte « r
als Zins für Spareinlage » tS ». fc
Wir berechnen r
al» Zins für Darlehen
<11. tzvvotbeyböchiten» . . I v. ch.
für Vas Jahr 1939 wurden
mir erhoben . 4 v. ch.
hohe Beleihung — Steuervorteile —
sofortigeffinanziermig duichZwifchen»
kevit bei M v. ch. Eigenkapiial möglich.

Keine AbeMufigebühr . — Kein Kündtgungsabeng ,
Geuhäflecmteil nur 20 RM, (Bleibt Eigentum det
Bautparert , — Kostenfreie Beratung tn

allen Bau - und Ftnaneterungsfragen ,

Höllische Vlnisparkolse
( D « S ) ». » . « . b. H ..
Darmstabt
ßauvweiwaitungi ^ chelnrlchrstrah« ft

beiter gesucht

Hinfomiiienhausmit Parle» stasgel .
600 am) , wird »um
verkauf gestellt oder

vermietet. Sehr plastische, schöne » . gemütl . 5 Zimmer -
Wohnung mit Küche , Speisekän.merch . u. Bad »ns einem
Stockwerk , z Mansarden . Rationell « Zentmiheiznng , Koh -
ienleller . Kartoffel - und Obstkeller. Abstellraum. Wasch¬
küche. Gut aus Wärmeisolierung gebaut .
Am Südhang st, schöner Lag« in _ _
Wird doran - Iichtlich t . 4. 41 frei . QU »| | fk | d| |
«nfr . ». « 47270 an ff. -B-rl. «he.

3 MMenhliii§
Mit Garten In Büdl gelegen, preis¬
wert zu verkaufen. <3716 )

Matth . Linz
_ _ _ Immobilien ,Vühl/Baden , Johannesplatz v.

ÄochherrschafNtches

Etagenhaus
am Haydnplah

in Karlsruhe , fehr fchvueS Odiekt
mit 8X7 und 1X4 Simmerwohmt «-

r . jeweils mit groher Diele ,
io . Mädchenzimmer , Terra sie,

Garten usw. fowie Etagen »eirtral -
beizung , girtrentierenh , befonderS
preiswert zu verkaufen durch Im¬
mobilienmakler <47894

M . Sübler & Sohn

letzt WoUkestratze Ul
Karlsruhe Telelo « 4SI

iiaraednüno dar krgänrungan «rtoigl
lang m einom vued »«d >niN»pr»I» von• ——̂ ft»,n h lnhsita

II dl» der An»iomianaunB u».. .
• n bi, zur avv «»f» Nona gnll ^ art wnrd . n . Dta
»l«rt«l|ährildi noditräpsid , notdanrovl undvm -
2 .5 stfg J« ! »!t» zuzüglich Porto . Erf0llunfl»ort

I izt dor Sitz dor Uakackirmo. ^and Gerichtutond ist dor Sitz dor Uofomrmo . ^ ^

bi dkm Beinlingen wflatfA de AnildHdcfenwg : «« Wch

Rentable

VahnhSufee
van 3z 4 oder 5

.. . . _ i »fw., in guter
von Karlsruhe , für fertv -

fen und rafchentschlosienen Inter -
esienirn <4789S

zu kaufen gesucht.
Angebot« , bte vevtrankich behandelt
werden , erbeten an de» beauftrag¬
ten Smmobiltenmakler

M - kühler Sc Sohn
Karlsruhe. Moitkeitr. «1. Tel. 4SI

»der ReuteuhauS
mm Hauptpost . Karlsruhe

i« kaufe» gesucht .
Angebote unter 6558 an ben
Führer -Verlag Karlsruhe .

1-3 Mil .-
W5

Karlsruhe od . Bor
orte von Selbstkäu
fer gesucht . Angebote
unt. 6861 an Führer -
Verlag Kh«.

Verkaufe \n Durlach (6694 )
Billa mit 7 Atmetet .

S. Siegler.
Zwecks Kadttalanlaaen

einige Süuler
jeder Art /alt od. neu . Nein oder
groft) sofort ,«

kaufen gelacht
Gefällige Angebot« «» de» deauftr .

tz . Slegfarth
Ammobtlten .

Karlsruhe , « an .ffrtedrtch.« » . 1911.

Verkaufe im Vorort
neuzeitliches <7016

MMse«
mit Lade « » . 4X8,
1X1 Zimmerwhg . ».
Werkstatt. Preis JL
82 000 . I . Ziegler ,

ram»fc. , Karlstr . 26,
«l. 2990, « he.

Kapitalien .

von Selbstgeber auf
1. Hypothek auf 1.
Januar auszuleihen.
Angeb. unt . 7008 an
stührer -Berl . Khe .

Au kaufen gesucht
Ein- od . Zwei-
Familienhaus
bevorzugt Stadtteil
Knielingen Mühl -
bürg od. Daxlandeu .
Angeb . unt . 6830 an
t?ührer-BerTag Khe .

Suche
ein Saus

in Karlsruhe oder
Umgebung mit 8—3
Zimmerwohnungen ,

evtl, auch Einfamil .v
HauS, bei hoher An¬
zahlung zu kaufen.
Angeb. unt . I 48016
an den stührer -Ver-
lag Karlsruhe .

cs , 1500 qm
Laser- und

FabrikationsrSume
für blobrungsmittslbefrisb in ocisr um Korlsruhe

zu kaufen gefudtf
Angebote unter F 47597 an Führer -Verlag Karlsruhe

Rentenlmuö
beim Weridervlatz . 17 Wohnungen ,
JahreSmiete 7150 KA .

Preis KA 50 000 .
zu verkaufen durch (47531)

August SchmiN , Khe,
Lvvotheken, Häuser . Hirfchstrahe 43,

ffcrnsvr . 2117 . _

6.80X2.10X0.35 , sehr
gut erholten , zu der.
kaufen. Anzuleh. bei

Joses Lei««, ,
Büchenau b. Bruch¬
sal. Hanptftr . 29.

<6888 ,

Berk, in bester Lage rentabl . (7015

IMin - ml
.

Einfahrt . Werkstätte. Pr . 115 000 KA ,
An, . 30000 KA , SUicteinfl . fl . 12000KA

Etagenhaus
mit 4X4-Zimmerwohn . . K ., Badez^
Preis 40 000 KA .
Rentabl . Wohn - u. Geschäftshaus ,
Preis 44 500 KA , Mtetetng . 4620 KA .
I . Ziegler , Jmmob . Khe ., Karlstr,25 .

Tel . 2990 .

Rentavler neuervavtes
Etagenhaus

mit 8X2 Zimmer - Wobnringen mit
Bad , Garten ufw . sowie 2 Gara¬
gen, in guter Wohnlage von Karls »
ru>h« (Nähe Hawvtbabndof ) bei ca.
25—30 000 Mk . Ansablung zu rer -
kaarfcn durch den beauftragten Im¬
mobilienmakler <47891

M. «übler & Svün
letzt « tmeflrote 61

Karlsruhe Telefon 461

Einfamilienhaus
Nähe H4ldaovomciiad« sofort be¬
ziehbar , 8 Zimmer mit allem Zu¬
behör . Zcn-trallzeizuing, Garten «sw .
Preis 45 000 Mk. bet 20 000 Mk.
Anzahlung , u verkaufen , evtl , auch
zu vermieten dch . den beauftragten
Jmmobtlicmnakler <47893

M. Kubier & Schn
Mt Moilkestraße 61

Karlsruhe Telefon 481
veschäfts- oder

Rentenhoilr
in gut. Zustand« bei
15- 18 »NS KA An-
zahlung in Karlsruhe

»u lauft« gesucht .
Anaeb. uut . Ssri au
d. Ilührer -Verl . .Khe .

Renten-
houö

in gutem Zustand,
von Selbftkäuf. gel
Ausf . Angebote «nt
E 47956 an Führer .
Berta«, Kbe .

Kspiisjien

Auto»
Berköufe

1 « MW . . 1,5 Ltr.
1 Opel . Olhmp .1,3 L.
9 »Vier-Junior , 1 L .
1 DK« . lRstchSkl ) .

A« t«-K»rnma »n,
Khe,, Beiertheimer

Allee 18- , Tel . 3597 .
<47890 )

Stoewer
Lim. , tadellos erh.
und bereift . (47430

DKW.
Meisterklasie, Tabr .»
Lim. , gebr., zu verk .
Dilzer . Kh«. . Ama-
lienstr. 7. Ruf 5614.

Personen- und
LMwanen

zum Ansschlachten
kauft: <t8 :W2

sirauz Merkel.
Autoverwertung ,

Jkfezheim (Baden)
Tel. *151 Rastatt .

Nicht
totidtnt

Bill ' » Sparfa " Groß

(Jegen Bezugschein lieferbar durch:

e —‘ Hirt
Oan .«V*rtratung Karlsruhe
Schsffslstraßs 56, Telefon 8132

Tempo-

ffadrberetter , aut erbaitener S. 4. od.

Z A.-Anl>ängll
sofort gegen bar zu kaufen gesucht.
Intern . Transv .- Kontor GmbH ^

Karlsruhe . BiSmarckftrafie S.
Tel . 8917 und 9918 . <47954)

Otto € .(fürrer
Xaderuhe'pbert Wagaera ^ cf^ ^

4PnfjIsrfen
i Riesenluft
iwinteraßelände
sStandard
« Stop

Darlehen
an ffeftaugeftellte mit siche¬
rem Eiuk.. rückzahlbar in
monatl . Raten , werden ver.
geben durch <47584)

3ul . Zimmer , Finanz .,Karlsruhe . Leiuftr . 11 .Sprechzeit : 17 19 Uhr . au her
SamStag . — Rückv . erbeten

auf i . phpothek von
Privat direkt, auf
längere Zeit lest , , »
vergebe », « »geböte
unter BA 2531 a,
den Führer -Berlag

Baden-Baden .

Kletuauzetgeu
»er «r»tze Prfvl ,

Beider auf
I . U . II.

'

Hypotheken
in belieb . Beträgen
langfristig

«nöinlelhru .
äug. Schmitt
tzypothekeugelchäft,

« »rlsrutze,
Hlrfchstratz « « .
Lelefou 3117 .

<47539 )

Kredite L"
au» «l» <durch

rS baden.
<47773 ,

Krssfssiirzeuge
Arv- und Verkauf

GesuchtEtagenhaus
<« bet Dübweftsiadt , mit 9 ».
4 Zimmer , od . 2X8 Zimmer
im Stock , mit Etagenheigung ,
möglichst Neubau , nur a«8
Privathand , bei 80— 40 000 Mk.
ÄngahlMig zu kauten gesucht .
Angebot« unter B 43885 an b.
fftchrer-Verlag Karlsruhe .

Bauplatz
an der Mathvftratze. für die Eistel
lnna eines 4aeschosstgen Wohn - oder
Bürogebäudes geeignet, »u verlausen .Anaeb, an Deutsches RotcS Kreuz
— Landesstelle V — DtenMtcllc
Karlsruhe . Stesantenstr . 74 . <47799,

HM. >i. BkMijgeiis-
BemMsigk«

übernimmt der erfahren« ffachmann

3«Ii«s Gerber
ftmmofcUitn und Verwaltungen

Karlsruhe . Karl -Haffmann -etr . , 8
Irl . 7582. 4724«)

Berkanse in Durlach einElnsamilienkauö
m . 6 Z . « Bah . gr, Garten , w . ein.» auvlatz für rin Doppelhaus gibt.
Prets 20 000 KA .Vermiete tn Durlach . Babnhols -
nähe , 150 am. überdachter <6889)

Lagerraum
« . Garage , evtl , mit S-Z -Wohnung

CO. Kurz , ffmmobtlien ,Srvtztnaen d. Karlsruhe , ffeindhag S .

ErochUtterndo Dokumente
Aber die Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht

Gustav von Oet/ngor ‘, -
mtt seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St .-Marttn de Re
ila » Buch ist geladen mit eurer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen .
Bin Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5.40 RM.

Z « haben :
FÜHRER - VERLAG
G. m . kH , Abt Buchhandlung
Karleruhe , Lammstraßelb ,

(Ecke Zirkel )

Keine ireihsionsorgeni
PRIMUS

Elektro-Schlepper
Zugleistung 715 t — ea . 20 km Ge-
«chwindlgkelt — Enorm wlrUchattllch
Im Betrieb . Verlangen Sie Beratungl

Kramehraeuge
I1II7HP nARLSR- H - A . RM.

Amalien« tr . 7. Ruf 5414

Auto
Oldmvia Ich ?**•
MerceveS 1 .7 Llr .
BMW . S Ltt .

oder Kapitän _ 2.5 Ltr .
nicht über 15 000 Km. gefahren, »eg
bar zu laufen gesucht . Angeb uni .
6986 an gühier - Veriag . Karlsruhe ,

Der lelstungsflhlg «

Ein heltswagen

kann idinellstens geliefert werden
von den Generalvertretungen
A. Kornmann . Karlsruhe

Beiertheimer Allee II a
und

Waldemar Zlpperer
Automobil«* Tofoton 21U

Offenburg

Kührer-Anzeige«
sind immer

Erfolgs-Anzeigen

Grotzer
WerWSlttmm

80/100 qm. mit Büro , von Zsnvuftrie-
unternehmen gesucht . Angebote unt .
7951 au den Sührer-Vert. Karlsruhe.

Zu kaufe» gesucht
2 gebrauchte, gut erhalten «

Lastivllgen
möal . mit Anhänger . 3—5 To . bzw .
8 To . Tragtähtgleit . <47856 )
Firma Richard Harder
Sochu U. Tiefbau . Kehl «. Rhein .

Mrlonenmiio
Olvmpia oder ähnlich, von Privat
« i kaufe» »eiucht.
D »selbst « aisiv golden«

Ubrkette. Briüantschmnck .
N. gut erchalteneS .Klavier
gu verkaufen . Angebot« mrter 706«
an den fftthrer - Verlag Karlsruhe .

10-15 to.eapjug
möglichst mit Kippvorrichtung für
DtrintranSport « gesucht . Betriebsstoff
wird zugetrilt . Angebote unter 7039
an de» gührer -Lerlas Karlsruhe .

Krankheit
verliert ihr« Schrecken, wen»
die Behandlung in den rich,
tigen Händen ist. Luch d>»
Kvstenfrage bereitet keine Gor,
gen mehr, wenn Sie Mitglied-
einer guten ^amilienkrankenq
kaffe sind. Schreiben Sie daheft
heule noch an di«

Deutsche MittelstaudS »
Vranfenfaffe Bolk«« oh4

Sitz Dortmund .
Beitrag für Man«, Frau »ob
Kind in Gruppe Id RM s .»04
Über ' /l. Milii » n Versicherte.
»» — — St» euee&meMen / bmi
Sch tat * Sv» MH« Hau «rirfm aak
wir» nicht altniriat, S»w »tarflnd
raritk rimeal >« przfr».

knfdlrHt*.

BUte deutlich schreibene. senden an

Beiirkrdirektloa : Kl off OP *
49,93 Karlsruhe
Xarlstraß« 121 Fernspr. 3955



Offene Stellen

Männlich

Wir suchen zum sofortigen bzw. späteren Eintritt für
unser im Aufbau befindliches Werk in Mittelbaden:

KonstruHteurs
DetailKonstrukteure
NormentechniKer
Technische Zeichner
und Zeichnerinnen
Stenotypistinnen
meschinenschreiberinnen
1 Angebotsbeerheiter
1 Stenosekretärin

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften , Gehalts¬
ansprüchen und Lichtbild

TELEKIN
Gesellschaft für Fernsteuerung
m. b. H.

Bewerbungsunterlagen sind bis spätestens 10. Dez.
vormittags zu richten an :
Dr . Karl Becker , Karlsruhe , Hotel Germania

Wir suchen :

Ingenieure
Physiker od. Physiko -Chemiker

für Arbeiten auf dem Gebiet
der Hochvakuumtechnik .

Bewerbungen unter Kennwort Kap . mit Le¬
benslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften , Ge¬
haltsansprüchen und Angabe des frühesten

Eintrittstermins erbeten an

LOWE
AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN - STEGLITZ WIESENWEG IS

Wir suchen zu möglichst
sofortigem Eintritt :

geübte Stenotypisten (innen)
Registraturgehillen (innen)
Kontoristen (innen)
mit Kenntnissen in Maschinenschreiben und

Kassenhoten
Umgehende Bewerbung, mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften
Lichtbild und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an

Junker & Rull AG .
a m Rhein

Wir suchen :
L 1 Konstrukteur als Gruppenleiter

unseres Konstruktionsbüros , mit mehrjähriger
Erfahrung in der Entwicklung v. Vorrichtungen
und Werkzeugen der spanabhebenden Fer¬
tigung

2. 1 Zeitstudienbeamten für soonab-
hebende Fertigung . Voraussetzung für die
Bewerber ist der Nachweis praktischer lätig -
keit in dem erwähnten Arbeitsgebiet

3 . 1 Zeichner für unser Konstruktionsbüro

4 . 1 MdSter für unsere Werkskontrolle mit
Kenntnis im Passungs - und Kontrollwesen

Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
laut, Lichtbild u . Gehaltsansprüchen sind einzusenden an:

Fr . Stabgen * Co ., metaiiM

FQr unsere Markscheiderei wird rum sofor¬
tigen Eintritt

1 techelscher Zeichner
g *e sucht . (48014)
Interessenten wollen Lebenslauf und Probe¬
zeichnungen mit Angabe der Gehaltsan¬
sprüche einreichen an die (48014)

Doggererz-Aktiengesellschaft
Personalabteilung, Blumberg/Baden .

Bedeutendes Unternehmen der Lelcht -
metali-lndustrie in Süddeutschland sucht
zur Unterstützung des Buchhaltungs¬leiters einen

1

der sicher und zuverlässig arbeitet und
auch in der Lage ist, Mitarbeiter anzu¬
leiten . (47779 )
Bewerbungen mit handschriftlichem Le¬
benslauf , Lichtbild, Zeugnisabschriften ,
Angabe der Gehaltsarrsprüche und des
frühesten Eintrittstermines erbeten unter
S8 579 an die Ala Anzeigen-Aktlengesell -
schaff , Mannheim , Kaiserring 4—6.

Wir suchen für unsere Zentrale Frankfurt a/M .
noch einige tüchtige

mit guten Kenntnissen Im Werkzeug- und
Werkzeugmaschinenhandel als Sachbearbeiter
und Korrespondenten für den Innendienst , so¬
wohl für unsere Inlands- als auch die Aus¬
ländsabteilung .
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild und Gehaltsansprüchen
erbeten unter B 47840 an den Führer -Verl . Khe.

Budihalter(in)
perfekt in allen vorkommenden Arbeiten,
möglichst mit *Bankpraxls, als Stütze des
Hauptbuchhalters gesucht
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebens¬
lauf, Zeugnis*., Lichtbild, Gehaltsforderung
mit Nennung des frühesten Eintritts-Ter-
mines erbeten an (48036)

UHU - Werk Bühl (Baden )

Zum sofortigen oder späteren Eintritt

Verkäuferund
Verkäuferin
aus der Lebensmittelbranche gesucht
Vorzustellen bei

Feinkost , Karlsruhe , Kaiserstraße 150
48051

Glekirotecfjniker
weicher im Bau von Elektrowärme-Geräten be¬
wandert ist, zu sofortigem Eintritt gesucht .
Für erfahrenen Fachmann bietet sich aussichts¬
reiche Dauerstellung .
Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche
und frühestem Eintrittstermin an (47677 )

Anton Weber , Herd- und Ofenfabrik ,
Ettlingen .

Stenotypist (in)
Materialverwalter
auf sofort oder 1 . Januar gesucht

Lederfabrik Durlach

Tüchtiger Bäcker
fonrte iüwerer

Kraftfahrer
fttt Wort oder später frefwfrt . Lohr,
ob« Kost und Wohnung . *70«6 ; unttrNr

Portrait-Maler
für laufend « Arbeiten ( auch neben¬
beruflich) in Oel , Kolo usw. gesucht .

Brotfabrik Paul Drollinger , Führer -Verlag Karlsruhe .Karlsruhe .
" ~ - -

47682 an d .
Rordbeckeuftr . 10.

Jetzt geht er wieder
großartig I

„ kr" wurde gut und preiswert
repariert im Fachgeschäft

RäDIO -DIEMER
ErbfJrinzenstr. 2 Ruf 7831

ßonfehtionsfachleute
DnmcnfdinciDcr(inncn)
nioöcfadilcutc
ßunftgewerbicrinncn
Buchoertreter
und Angehörige ähnlicher Berufe für eine gänz¬
lich neue Sache, die unter Mitwirkung und
Förderung des Ministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda herauskommt, für sofort oder
später gesucht . Ungewöhnliche Verdienst¬
möglichkelten . Nur Personen mit bestem Ruf
und Charakter, gewandtem Auftreten, gutem
Aeußern und besten Umgangsformen, die nach
gründlicher Anleitung zielbewußt arbeiten kön¬
nen, kommen in Frage.
Schriftliche Angebote unter D 47941 an den
Führer -Verlag Karlsruhe.

Wir suchen

kaufmännische
Angestellte

(männlich und weiblich )
für unsere Abteilungen Buchhal¬
tung , Hauptkasse , Rechnungskon -
trolLe, Einkauf , Werkstoffbewirt¬
schaftung usw . Angeb - mit selbst¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild und An¬
gabe der Gehaltsforderungen er¬
beten an /-

H AG E N U K
Hcnseatische Apparatebau - Gesellschaft
Neuf eldt & Kuhnke G. m . b . H .

KIEL

Wir suchen :

Einen Physiker oder
Dipl .-Ingenieur

für Arbeiten im Laboratorium, mit Kenntnissen der Hoch -
vacuumtechnik und der Gtas-Metall-Verschmelzunrgsfragen.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschrif¬
ten , GehaitsansprUchen und Angabe des frühesten Ein¬
trittstermins erbeten an (45802 )

LO W Efy RADI O
AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN - STEGLITZ WIESENWEG 10

Wir suchen zu sofortigem oder baldigem Dienstantritt

Lohnbuchhalter(innen)
vertraut mit Akkord- und Lohnsteuerwesen

Betriebsbuchhalter(innen)
mit Kenntnissen In Kostenstellenrechnung und In der ge¬
samten Betriebsbuchhalturrg. (47783 )

Stenotypistinnen
Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslauf, Licht¬
bild, Zeugnisabschriften , Angabe der GehaitsansprOche
und des frühesten Eintrittstages , bitten wir zu richten an:

Mannesmann - Stahlblechbau
Aktiengesellschaft

Werk Hausach
in Hausach/Schwarzw . (In schönster Lage des Schwarzw .) .

Wir suchen :

Diplom-Ingenieure
für Entwicklungsarbeiten mit Kennt¬
nissen der Hochfrequenztechnik .

Bewerbungen unter Kennwort Wo . mit Le¬
benslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften , Ge¬
haltsansprüchen und Angabe des frühesten

Eintrittstermines erbeten an

LÖWE
AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN - STEGLITZ WIESENWEG 10

Bautechniker
(Ingenieur )

für Vormessung*- und Abrech-
nungsarbeiten , sowie Gelände¬
aufnahmen für Großbaustelle , u.

Techniker
für die Bearbeitung technischer
Arbeiten für das Hauptbüro in
Gernsbach mög). bald gesucht .
Bewerbungen mit Werdegang u .
Zeugnisabschriften erbeten an

Rudolf Laute
Hoch -, Tief- u . Eisenbetonbau ,

Gemsbach/Baden.

RegMurgehille
zum baldigen Eintritt in Dauer¬
stellung gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschriften ,Gehaltsartsprüchen u. frühestem
Eintrittstermin an (43398)

BrOBtas Spedalhaus Deutschlaads für
Baumaschinen - Baugerate - Baueisamarea

Maderiasaung Karlsraha L B.
Rheinhafen

Kaufm . Lefiriing
möglichst mit mittlerer Reife , für Fabrik-
und Großhandelsbetrieb auf Schulschluß
gesucht . Beste Ausbildung zugesichert .
Angebote unter P 42857 an den Führer -Ver¬
lag Kartsruh «.

Werkzeug- u.U/erkzeugmaschinen-
QroBhandiung

fudrt jitm 1 . Avril 1941 oder
früher

Werkzeug-
evuciiEiieniMier
die sich in Werkzeugen weiter

ausbilden wollen.
Bewerbungen mit kurzem Le¬
benslauf . Angaben über Äehr -
dienswerhättuisse und Gehalts -
ansvrüche find Mi richten unter
« 48080 an den Führer - Berlag
Karlsruhe .

Tüchtiger

BlMMr
gesucht (Durchschreibebuchbai.
tmta ) , welcher auch über sonst ,
katrlmännisch« Kennfn , verfügt
u , aus ein« gute entwicklungs¬
fähige Dauervoütion Wert lest ,
von hiesigem mittlerem Fabrik -
unferitebmen z . baldigen Ein¬
tritt . Angebote m , bandgeschrie-
benem Lebenslauf , Zeugnissen,
Lichtbild tt . Gebattsansnrüchen
unter B 47590 an den Fübrer -
Verlag . Karlsruhe .

SrdenN .Mann
f . leichte Laserarbeit ,
und Besorgungen ge»
sucht . Angebote unt .
B 47591 an den Füh -
rer -Berlag Khe .

MMllle
gesucht . (6940

Großtankftelle
Durmersheimer . Zep .
peliustrade . Khe .

Konditor
ans einige Stunden
in der Woche

gesucht .
Angeb, nnt , P 43341
an den Führer -Bert .
Karlsruhe .

Für di« Plätze Karlsruhe . Pforzheim , Radeu -Babeu
und Lauda « suchen wir gediegene, mit den ö ritt wen
Verhältnissen vertraute Persönlichkeiten als (4892°

Mitarbeiter
Direkttvnsvertrag . Sorgfältig
umfassende Unterstützung nach . .Herren mit Werbe Veranlagung wollen ihre
düngen richten an

Einarbeitung und
bewährtem

Karlsruher
Lebensversicherung1AHl

* - Svezialstelle Karlsruhe .
Grasbokstrahe 8.

fyvy fy mff tf yny
Für arötzere Erdarbeiten wird »« »
verlässiger

Schachtmeister
sowie einige <7005 )

Pflästerer
sofort gesucht .Hans Pseifer . Bauunternebmnng ,

Kb«„ Softenstr . 186. Tel 7246 .
Für 2 hochwertige Lötz « . Schweik-
mtttel u das , als I» bekannt« Rte-
memnittel . .Riemenheil - suche nur
tüchtige (47676)Vertreter
die Vorführer, u . löten können. Ausf .
Angeb. m . Res.

A. Gteude. Frankfurt a/M .

Kriflsahrer
Kl. II gesucht . <« 801 )

Kittbaggerei Wilh . Kies«
KarlSrnhe -Kntelingen

Dretkönigstr. 5. Tel. 7916 .

Zur Wiederaufnahme meiner Be¬
triebs suche ich

1 Mckergehilfe»
1 BSckerlkhrliiig
1 Huusmiidchen

Brot - um, Fetuväikerei

Peter Lretber, Durlach
Adolf-Hitter -Strahe 49. <6802

Existenz
Haupt- ob . Nebenberuf!, ob . BerusStrg .
uuentbehrl . sensat. Bedarfs - u Mas¬
senart . garantiert unbeschränkt tteierb .
m . nachiveisb. gr . Verkaufsererfolgen .
bezirksweise abzugeb . Kein« eig . Ver-
kansstätiqk. Hob . Einkommen . Aus -
ktt. kosteul . durch <47765 )

Spezialttäten Ltnk -Brunner .
WarnSdort (Sudetengau ) .

Fleihiger und williger
Junge

zur Unterstützung des Portiers für
unfrr Bkvrtnerbaus aetucht. <48033 )
Persönliche Vorstellungen erdeten an
die Perionalableilung der

RSHmafchinensabrif Karlsruhe ,
Akttengesellschaft ,

vorm . Haid & Neu.
1 Arbeiter

für Bandsäge und Svaltnraschinr ,
1 Kraftfahrer

für Zugmaschine , Klasse II . sowie
2 Hilfsarbeiter

sofort gesucht . <47886
Jakob Scküble . Kbe-. Sosienftr . 136.

Weiblich

Fräulein
oder Frau für Salbtagsveschäftlgung
von Treubandbüro gesucht . Ma¬
schinenschreiben . Stenogr . und Buch-
baltungSkenntnilse Voraussetzung .
Angebot« mit Gehaltsansvr . unter
E 47H05 an den Führer - Verlag Khe .

Kr leichte SBroorbeitcn
die weniger Fertigkeit in Schreib¬
maschine und Stenogravhte alS viel¬
mehr umsichtiges und schnelles Ar¬
beiten erfordern , werden zu soiort

einige gewandte

WM . Angestellte
gesucht . (47861)

Beiverbnngen mtt Lichtbild und
kurzem LebenSlaii-s oder versönliche
Vorstellung nn Büro Khe. . Kaiser -
strahe 188 II . Montagvormtttaa zwi¬
schen 10 und lß Uhr .

Der Minister de» Inner ».
Bevollmächtigter kür den Nahverkehr.

gesuchL
Angebote unter C 47909 an de»
Füh rer -Verlag . Karlsruhe

Fleihtge

Verkäuferin
für LebenSmittelgefchSit auf 1 . I sl

gesucht . Angebot« unt . 6638 an de»
Führer -Verlag . Karlsruhe .

LadeMfe
für Bäckerei sofort oder später ge¬
sucht . Angebot« unter K 47662 am
Führer -Verlag Khe. erbeten .

Jüngeres Fraulein
welches sich für den Verkauf u . leicht«
Büroarbeiten eignet »der auSvilden
möchte . Kerner : (6950)

Jüngeres Mädchen
Mr Ladenbtlte u . leichte Arbeiten für
sofort oder später aetucht .

SamenhauS Koch &
Karlsruhe . Katserftrahe 17.

Kinderliebes

Fräulein
gefucht ( oder lunqe Frau ) zur
ttenuna eines Kleinkindes für
über oder nachmittags

Be-
tagS-

Gefl . Angebot« unter F 47564
den Fübrei -Verlag . Karlsruhe .

Karlsruher Jnduftviennter -
nehmen sucht zu baldig . Ein¬
tritt

flotte

Schrtstl . Angebote mtt Zeug-
uiSabschrtfden usw. erbeten
unter 6761 am Führe v- Verlag
Karlsruhe .

Danerstellung !
Gewandte », durchaus znvertSsfigeS
(evang.)Sausmädchen
für Haushalt und GeschäftSbetriÄ»
aus dem Lande von Ehepaar gesucht.

Antwort unter R 47471 an

Körperschaft der Sffeittl. .in Karlsruhe sucht zu baldmög-
ltchstem Eintritt

gewandte

SteNVlyvlltlN
mit guter Allaemetnbilduna in
Danerstellung .

Angebote mit selbstgeschriebe -
uem LebenSlank u Zeugnisab¬
schriften unt . D 47595 an de«
Führer -Verlag . Karlsruhe .

Boumelilor oder
BauMrer

für »uswärttge Baustelle gesucht .
A. » . A. Klei» . Banunternebmnng ,

Baden -Baden . <55564

Vollkommen bilauzücherer

Buchhalter (fo)
für mittleren Fabrtkbetrteb tn
Schwarzwaldstadt von ca. 16 000
Einw . gesucht .Eventl . 3-ZimmerwohNung ftehr
zur Verlügmtg .

Angeb. mit ZeugntSabschr.. Licht¬
bild und Angabe des srübesten Ein -
ittttS erbeten unter tt 46387 an den
Führer -Verlag . K<M»ruhe .

Bote (In )
zum AuStragen einer Imal wöchent¬
lich erscheinenden Veittchriit gesucht .
Wcllmng : MonMa lß —18 Uhr.

KriegSstr. 89. II . «*. .

Größeres
Feuerversicherungsbüro

sucht

Stenotypistin
mit guter Schulbildung , evtl,
auch Anfängerin. Angebote
erbeten unter 43388 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Führer -Verlag . Karlsruhe .
den

ArbeUskrüftr
für leicht« Arbeite » Im Atzen
auf sofort gesucht .

Hermann Mcrf , chem. Fadrtk ,
KarlSrnhe -Rheinhafen, _eöbWdcnttr . 15. Telefon 8907

Wegen Verheiratung d«S fetzigen
Mädchens wird tüchtige» und
lässiges (6967)

Allelnmadehen
für sofort od fvät . gesucht . Koch>
kenntntsse nicht erforderlich . __«Saldstr. 63. Goldammer , « arlSrnhe .

Brave , slethtg«

Sausgehilsin
nicht unter 18 Fahren , in HauRwü
zum 1. I . 41 od . iväter nach Lud-
wlgsbafen a . Rh . « lucht Fahrgeld
wird vergütet . , _Zuschriften sind z« richte» a« « *
Veilaa des Führer . Sartsruhe . »m
ter Nr . P 47630 .

« AteveS

Verwaltung sucht lurf L Jan .
1941 ein«

SchrelbgeAIftn
mit Kenntnissen r» Dtenvgra -
vhr« und Maschinenschreiben,
gute Rechnertn . Angebot« mtt
Zeugnisse« unter K 47690 au
Führer -Verlag Kbe.

Wir suchen mögl . zum 1 . Jan 1941

1 SlRÄlhviitli»
Vorstellung am Montag , de« 9. ds .
MtS . . v . 3—5 Uhr . oder
Angebot erbeten an : (6945 )

Rordstern -Lebensvers
Bezirksdirettion SarlSrnbe .

S at serftr. 18S.

MS-Ken
Mr GeschästshanSbafi sofort gesu>At-
Borzustellen Marienstr . 11. t. Lade«.
KaitSrub «. <47589)

Für meinen BrivatdauShat « suche K*

Me an selbständiges Arbeiten L
wöbnt und einem ncuzettl
halt vorstehe» kann . Kein Kochs ,

Genaue» Angebot mtt mtbaimSg)
deruna _ '4‘

Frau Mb . Kohl .
Elfen. Pelmanstr . 44.

Wegen Hetmbernfui
Hausgehilfin ,nuar 41 in m .
lSMae. kindettiel

_ m . derzelfsAA
suche ich auf den 1 - -K-
. ^ nt& m einC

(47 ?6®

SmsjeSilfli ,
in ^ ruerstellnng (evtl , auch
me ). _Dr. » .

tev«.
Renche «^ -'

rwea



Offene Stellen

Weiblich
w& m

Zu möglichst sofortigem Eintritt eine größere Zahl von

Arbeiterinnen
gesucht .

Meldungen unter Vorlage von Arbeitspapieren und
Zeugnissen in unserer Personalabteilung .

Karlsruher Parfümerie - u . Toifetteseifenfabrik
F . Wolff & Sohn G .m.b.H .

Kontoristin
mit Kenntnissen in Buchhaltung , Stenographie und Maschinen -
schreiben , in Dauerstellung zum 2. Januar 1941 gesucht .
Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen an (478S9)

Bayerische Beamtenversicherungsanstalt
Allgemeiner Lebensversicherungsverein a . Gegenseitigkeit

München ,
Bezirksdirektion Karlsruhe , BoeckhstraBe AI» Telefon S076.

Großes Unternehmen
s u ch t zum sofortigen Eintritt t Q di t i g e

Stenotypistinnen
mit guter Allgemeinbildung .

Bewerbungen mit Zeugnisabschr ., Lebens¬
lauf , Lichtbild und Gehaltsangabe unter Nr .
L 47462 an den Führer - Verlag , Karlsruhe .

Flotte

Montiererinnen
sucht auf sofort

Argus Motoren Gesellschaft X:
KARLSRUHE, Vogesenstraße 4

_ 47520

Bedeutendes Industriewerk
sucht für die kaufmännische Abteilung zum
möglichst sofortigen Eintritt perfekte , zu¬
verlässige

Stenotypistin
und aufgeweckten

Lehrling oder Lehrfräulein
mit guter Auffassungsgabe und flotter
Handschrift .
Angebote sind zu richten unter f 47400 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir suchen für sofortigen Dienstantritt

2 tüchtige Stenotypistinnen
für das Sekretariat bei unserer Geschäftsführung .
Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Licht¬
bild und Gehaltsansprüchen unter Angabe des
frühesten Eintrittstermins an die (47770 )

Walzwerke Straßburg G . m . b . H.
StrsSburg -Rhelnhalan , Hafen *traflo 15.

Suche zum 1. Januar oder tpäter (6665)

1 Putzarbeiterin
1 Lehrmädchen

TRUDEL BÜSSELER , Damenhöte
Karlsruhe Kalserellee 7

Nettes , tüchtiges

Matchen
in gute OäflstÜtte atö

Bedienung
auf sofort gesucht .
Angebote mit Licht¬
bild und Zeugnissen
unter T 47775 an d.
Führer -Verlag Khe .

Auf 1. od . 15. Jan .
1941 wird ordentl .

Matchen
zur Mithilfe i . Haus¬
halt und Küche in
neuzeitl . Einfamil ..

Saus nach Zell a .
armerSbach gesucht .

Angeb . unt . V 47901
an Führ . -Verl . Khe .

Servier'
fraaleia

für sosorl od , später
gesucht Angeb , unt .
B 47887 an Führer -
Verlag Khe ,
Zuverlässiges

Mädchen
gesetzten AlterS , für
frauenlosen Haushalt
u . Mithilfe am Bü¬
fett gesucht . Ange¬
bote mit Lichtbild
unt . B 47888 an d.
Führer -Verlag Khe .
Für Schnee -Entfer -
nung u . Streuen bei
Glattns zuverlässige

Verton
für ein HauS Nähe
Mühlburger Tor

gesucht.
Näheres : Karlsruhe ,
Weinbrennerftr . 1«.

Part ., Telefon 1790 .
(47881)

Bildbünde über den Führer !
Von Professor Heinrich Hoffmann

Mit Hitler im Westen . Geleit¬
wort : Eeneralfeldmarschall
Keitel . Im Steifdeckel RM , 4.80

Mit Hitler in Polen . Geleit¬
wort : Generalfeldmarschall
Keitel . Im Steifdeckel RM . 3.80

Hitler in Böhmen , Mähren , _
Memel . 2m Steifdeckel RM . 2.50

Hitler befreit Sudetenlaad . Im Steisdeckel RM . 2.50

Hitler baut Erohdeutschland Im Steifdeckel RM . 2 .50
Hitler in seiner Heimat . . Im Steifdeckel RM . 2.50
Hitler holt die Saar heim . Im Steisdeckel RM . 2 .50
Hitler wie ihn keiner kennt Im Steifdeckel RM . 3 .80
Jugend um Hitler . . . . Im Steisdeckel RM . 3 .60
Hitler in seinen Berge « . . Im Steifdeckel RM . 3.80
Hitler abseits vom Alltag . Im Steifdeckel RM . 3.80
Das Antlitz des Führers . . Gebunden RM . 2.50
Gin Volk ehrt seinen Führer 2m Steifdeckel RM . 2.50

FÜHRER -VERLAG G.M .B.H.
Abt . Buchhandlung , Karlsruhe , Lammstr . 1b , Ecke Zirkel

Büro-
anfänserin

zum baldigen Ein .
tritt gesucht .
Angebote sind erbet ,
unter 6947 an den
Führer -Verlag Khe ,

Friseuse
ur Aushilfe -wisch.
Weihnacht und Neu¬

jahr gesucht . <6963
Salon Hafelwander ,
Khe . . Karlstr . 24.

ViMrau
für Donnerstag oder
Freitag nackmitt . für
einige Stund . gesucht .

Liebigstraße 6. II .
Khe .

GeschLftStocher , gef .
Alters , im Verkauf
durchaus firm , sucht
wegen Umstell , selbst .

ans sof . od . später .
(Lebensmittelbr . od ,
dergl .) Angeb . unter
6786 an den Führer -
Verlag -Karlsruhe .

HMGMHkil

gesucht . Khe . , Kriegs ,
str . 156. II . (7007)

Saub .. fleiß . (7002)

für meinen Haushalt
gesucht . B«rrrardS ,
Khe . , Kaistrstr . 223.

SaldtiliisM
1—rmal wöchentlich ,
in klein . , gepflegten
Haushalt gesucht ,
Bender Karlsruhe ,

Sofienstr . 184» , IN .
(48021 )

Pünktliche (7028

Putzfrau
für Laden , morgens
8' /, Stund , gesucht .

Emil Jäger . Khe . ,
Klauprechtstr . 41 .

Salbtaaes '
madiben

oder stran
für 8—8 Std . vorm ,
gesucht . Khe ., Beierl .
heimer Allee 1, V.

(6937)

Zuverl. Frau
tag ! , einige Stunden
für Hausarbeit gef .
Khe . , Selveneckstr . 8,
H . , Nähe Maxaustr .

(6877 )

. .Ver FUtzrer
-

bos Matt des
Erfolges ! V-

Zum Eintritt am 1. Januar 1941 gesucht

Kontoristin
mit guten Kenntnissen und gewandter Arbeits¬
weise . (48022)
Mündliche oder schriftliche Bewerbungen an

Firma PfannKucti G . rn. D. H . & Co.
Karlsruhe , OberfeldstraBe 14,

Personalabteilung .

4

ElawunderbarerRhythmusgeht durchdieses
neue WerkwmHUGOHERTWiQ. MitGeleit¬
wortvonRsgierunggmodizinalratDr.A.Rösch.
Wirerleben die Schönheit und Unberührtheit
In der Natur und finden letzte und höchste
Liebeserfüijungim Menschenleben. Das Buch
Ist eine offeneAufklärungüber alle kftr-
oeriichenundseelischenProbleme. Esgehört

in dis Hände aller Erwachsenen I
496 Seit , QroStormat, mithervorrag. ßlldwt-
nahmenundmehrfarbigemSchutzumschiagnur
RM7.60 (zuzOgi40 Pfa. Porto geg Voraus-
ranig.t .Postscneckk.14190 Stuttg- o. Nacbn.
86 Mg. mehr) Sof Auslief,d Buchversandund
VertogKarlP .Geuter,Stuttgart 100

1 6 4 6

m

m
Unsere Urgroßelternhaben

viel Wert darauf gelegt ,
einen Underberg im Hause

zu haben . Das wird bald
auch für

möglich
Sie wieder
sein .

Underberg

5Jubcriatfi <K

Kontoristin
sunt 1 . klanuar 1041 von hiesiger Großhand¬
lung in Dauerstellung gesucht . Angebole mit
Lebenslauf und AeugnISabschriften unter 6917
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

HlestgeS Unternehmen sucht zum 1. Januar 1941

Kontoristin
bzui. Anfängerin

mit leichter Auffassungsgabe und Kenntnissen in
Stenographie und Maschinenschreiben . Angebote
mit Lebenslauf unter 6916 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

Lehrmädchen
für Verkauf und Büro auf sofort oder
Ostern 1941 gesucht . (47420)

Foto - Rupprecht
Karlsruhe , Herrenstraße 22

Weiblich

Perfekte

EteilvtvvMn
auch mit allen sonst . Büroarbeiten
vertraut , sucht sich auf 1. 1. 41 bzw .
IS . 1 . 41 zu verändern .

Anaeb . unt 7913 an den ffsiwrer -
Verlag . Karlsruhe .

Sprechstundenhilfe
mit guter Vorbiwuua

sucht Stelle
in Karlsruhe auf 1 . I . 41 eh« , auch
später .

.Zuschriften unt . 6854 au den stküh-
rer -Verlag . Karlsruhe erbeten .

TüchtigeStenottzviW
mit Kenntnissen in d . Buchführung
u. gut . L>«ugn „ sucht Halbtagsstelle
(nachm. ). Osfenburg ob . Bühl be-
vorzugk. Angebote unter 64457 an

hrer - Verlag Karlsruhe .

AiäbrtgeS
Mädchen

bewandert tu ollen Hausarbeiten ,
das sthon in autem Haushalt tätig
war ,

such « « teile
lu autem SailS . Angebot « unter
I 47626 an Nührer -Verlag . KarlSr ,

Gebrüder

leichtlin
Papiergroßhandlung / Buchdruckerei
Schreibmaterial f . Büro u . Privatbedarf

Karlsruhe , Echo Lamm - u .zahringerltr .

Willkommene Wal hnachtsg eschen ne :
aninlnoniono in Kassetten , Mappen - mit
DrltfflllflMlwl V Druck oder Prägung
FOiilederhaiter L
Schreibmappen - Fotoalben
4-Farbenstilte - Drehstifte
Weihnachtspapiere - Tüten - Band

Kunstkalender
An den Sonntagen , 8., 15. und 22. Deiember , von 12—17 Uhr

g e S ( f n e t I

Junges Mädel sucht

SklmrSell
gleich welcher Art .
(Schreibmaschine vor¬
handen .) Angebote
unter Nr . 6972 an
Führer -Verlag Khe .

Tüchtige
Frau

Wwe . . perfekt tm
Kochen , sucht Stellg .
von 8—15 Uhr . An¬
gebote unt . 6970 ar
führer -Verlag Khe .

Tüchtige

Kontoristin
Kenntnisse in Bucht ).
Maschinenschreib . u
Stenogr . , sucht sich
zum 1. 1. 41 zu ver¬
ändern . Äng . u . 6920
an Führ .-Verl . Khe .

rSchtige

Kontoristin
mit Kenntn . in allen

Büroarbeiten und
Lohnverrechng . sucht
Stelle auf sofort .
Angebote unter 6664
an Führ .-Berl . Khe .

•“
Büfett -

Fräulein
sucht auf sofort oder
später Stellung . An -
geböte um . 6822 an
Führer -Berlag Khe .

Reisetaschen , Schwammbeutel
Einkaufstaschen , Wachstuchtiere

Kaiserstraße 215 Telefon 218/219

bereitet man Frauen mit
Gesdienken , die Schönheit
in eich tragen . Darum ouf
jeden Weihnachtstisch die
schmudcen Packungen der

ELEKTROBIO
Kräuter - Kosmetik

Krems , Gesidifskleie , Ge¬
sichts - und Haarwasser ,
Zahnpasta .

In Reformhäusern zu heben

JMünnei * lugen nie
wenn sie Ihren Frauen verkünden , daß es gegen ihre

Magenbeschwerden , ihre Stuhlverstopfung , ihre Leber -,
Gallestörungen und die damit oft verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit , die Mattigkeit Reizbarkeit , Gemütsver¬
stimmung , Gllederschwere , Kopfschmerzen . Schlafstörun¬
gen , das Reißen , Hautjucken , den unreinen Teint usw
ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt , nämlich (38289 )
C I T T U T Nr. SS, das tatsächlich aus nicht weniger als 33
feingepulverten heilwirksamen Drogen besteht , die auf
mancherlei Weise regulierend und wiederherstellend
ln das gestörte Wohlbefinden einzugreifen vermögen .
Original -Packung RM. 1.80. ln allen Apotheken vorrätig .

Männlich

Führer -Anzeigen
sind Erfolgsanzeigen !

Kaufmann MlM
früher in leitender Stellungl . sucht wr j „ ia j t j_ au
P® « äfirctv» KrieaSdauer ganz oder Fächer , suchi Dauer
halbtagswetfe zu betätigen . Geil . An - 7
geböte u . St 47 882 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

pee - est7

Gerade für junge le¬
bendige Menschen , die
vielseitige Interessen
haben und so mancher -
lei Begabungen ver¬
raten , ist die Frage der
Berufswahl ganz be¬
sonders schwierig . Die
vielseitigen Berufe im
Verlag der Zeitung

bieten vielen Fähigkeiten und Begabungen die
Möglichkeit zur freien und vollen Entfaltung aller
Kräfte . So auch die verlagskaufmännrächen Ab¬
teilungen wie Buchhaltung , RecHnungs - und Ein¬
kaufswesen , Verwaltung , Personalabteilung und
im besonderen die technischen Abteilungen , An
jedem Arbeitsplatz steht dem Tüchtigen und Reg¬
samen die Möglichkeit des Vorwärtskommens
offen . Gute Leistungen führen zu leitenden Stel¬
lungen und schließlich zur Spitze des Unterneh¬
mens , zur Verlagsleitung I Ein hohes Ziel , das bei
den guten Zukunftsaussichten deutscher Verlags -
untemehmen und ihren beruflichen Möglichkeiten
im In- undAuslande durch hervorragendes Können
erreicht werden kann .

„ Zeitungaberufe -

reich an Spannung und Erlebnis !”

Eine kleine Schrift Oberden Beruf deaVerl&gtfachmanne ^
■eine gegenwärtigen und künftigen Möglichkeiten . —

Kostenlos auf Anforderung durch den

FÜHRER - VERLAG G . M . B. H .

»o -
oder Privatbetrieb .
Angeb . k . 6869 a«
d. Führ .-Berl Khe .

Tüchtiger , alleinste¬
hender . lediger

Müller
sucht Stelle in einer
gutgehenden Kunden¬
mühle als Alleiniger .
Frdl . Zuschrift , mit
näh Beschreibg . unt .
$ 47625 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

An später
denken !

Der heute leine
Kundschaft gut be¬
rat . bei dem kauft
das Publikum auch
später gern . Durch
regelmäßige Anzeigen
erhalten Sie am be¬
sten die Verbindung
zu Ihren Kunden

vor Sanitäter

Westentaiche
desinfiziert

wie Jod
Rin «, Bin «
Stiche , Pidcel
kleine Wunden

IwApofh . u. Dropj

,J
J ; * Unterricht Tüchtiger

Kaufmann
(tm Auslände selbständig)

sucht paffend« rleschästiaun« . Be»
tretungen oder Reise angenehm .
Angebote unter Nr . 706» an den
Kübrer -Berlag Khe . erbeten .

Handwerksmeister der Holibranch «
sucht für die Wintermonade bis
Avrbl paffende

Bk!»ättigung
Angebote irrrt . 5872 an b. KüHrev»
Verlag Karlsruhe .

17jähr . Mädchen s.
auf 1. Januar 1941
Stelle als

Büroanfängerln
Kenntn . in Stenogr .
u . Maschinenschr . Vor¬
hand . Ang . u . 6608
a . d. Führ .-Verl . Khe .

AeltereS Frl ., als

tätig , sucht Stelle in
gutem Hause . Anj
u . 6989 an den Füi
rer-Verlag Karlsruhe

fnifiirnöirtuöenDiufö
DirnftanVötKunDReicti
Sorgfältige- cti nM idi c
OiatQ^tftölii),unrrf:
ftOftliaftt Sdiüiarbftt
Sport - kHeinifclwifn

KONIGSFEID
SCHWARZWALD
Höhenluttkurort 763 m

Private Oberschule fUr Jun¬
gen mit Schülerheim .

Private Oberschule fUr Mäd¬
chen ,2 Schülerinnenheime

Tächterheim .
Privat -Hauehaltungsschule
(Berufsfachschule ) . Kunst¬
gewerblicher Unterricht
Weben .
6. Klasse der Oberschule
fUr Mädchen , hauswirt¬
schaftliche Form . (46828)

Schulsanatorium „ Tannen -
hauverbunden mit
priv . Oberschule für Jun¬
gen . Erholungsheim für
schulpflichtige Knaben

Aerztllche Leitung .

10000 Reichsmark sparen
Können Sie mit unstet öiste zwanglos und bequem . So kotgen
Sie pianmSSIg

wr 0Kr eigenes Mt er .
vss Spstziel wlti > such erreicht, falls Sie leibst - fftlegssterbeksil
elngefchioffen - vorzeitig sbgerufen werden rollten , öann wird
lokort die volle Summe fSlstg. vsmst stchern Sie vom ersten
stugenbilch sn

vre Zukunft Ikrer Eketrsu .
kbenlo zuveriäffig können Sie schon beute für den Tag Vor¬
sorgen, an dem Dhre Meinen Sie um eine flusrüstung kür den
Karten 5ebensKampi bitten werden , denn auch kür

vre Nusbilvuns unv llusfteuer öftrer Kinver
bestenwlrsibnen lparen .Verlangen Sie unverbindlich unsreBeratung
über die zelkgemSKe, auch steuerlich begünstigte form des Sparens

Vur«ft Iftre Lebensverlicfteruns .
Schreiben Sie noch beute an die

LeitungderÄnsendorMulkn
8krrnhut -5achstn .

m ^UltrXripiigrr
UUNSVUUOiEKUNCSCESEUSaiAfT AUFCiGENiimCKBJ

Otganl (atlon » lritun 'j| tHuttgact
Stuttgart , PönigftraBr i » n . Rul « toi .<



Heute
Sonntag
11 Uhr

vormittag

PALI Die weiße
Majestät

lUNDGLORIAMolle
Heinz RUhmann , Theo Ungen

in dem großen Lustspiel
Die Finanzen

des Großherzogs
Victor de Kowa, H. Welssner
Paul Henckelt , Willi Schur

1.30, 3.30 , 5.30, 7.45 Uhr
5.30, 7.45 mim Plfitz«. Jug zugelassen

IllllllllilillllllllllUül Nur noch heute und morgen !
Der neue Tobls -Großfllm

Frte- rich Schiller
Oer Triumph eines Genies .
Heinrich George , Lil Vagover
Hannelore Schroth , Horst

Caspar , Eugen Klöpfer.
2.30, 5.00 , 7.45. lug . zugefass .
(5.00 , 7.45 Uhr num . PtStze .)

Die <#anz -gcaßen
Torheiten !

Paula Wessely , R. Förster u. a .
Beginn : 1.30, 3.30, 5.30, 7.45

Jugendliche nicht zugelassen

Heute

I

Sonntag , 8 .
"

vs ” “
* *

“1"

martha Ufeymann
singt den Lieder -Zyklus von Brahms

JOte fdiöne THagelone
Am Flügel : Anton Gleissle .

Das Märchen von Tiedc spricht t Staatsschauspieler

Friedrich Prüter
Karten zu 2 .-, 1 50, u. ab 12 Uhr bei K. Neufe'dt

Nachmittagskasse
ab 3 Uhr

Morgen I
■

Montag , 9 .
°

vi ? »
r
A

Klavier - Violln - Sonaten - Abend _

Furtwängler
Kuienkampff

Tartini , Furtwfingler , Beethoven
Es sind noch Karten aller Preislagen, von 1.50 bis
6 .- Mk ., im Vorverkauferhälttiich bei H. Maurar u I

| KURT NEUFELDT |
Waidstraße 81

Übermorgen
Dienstag. 19.°^:?.° -̂»»,

2 . Klavier - Abend

§ü Kempfl
op . 10 Nr . . 1, 2, 3, op . 13 Pathötique , op . 14 Nr . 1, 2
Rest -Platzmleten f . 5 Beethoven - Abende

zu 5.50 (Stud .), 9 .15, 13.75 und 16.50, sowie
Einzelkarten zu 1.65 (Stud .) , 2 .20, 3.30 und 4.40

bei H. Maurer , Kaiserstraße 176 u . b .
| KURT NEUFEL.OT |Waldstraße 81

Friedrichshot
Karl - Fried riehstr. 28

Mittwoch
1 11 . Dez. , 7 unr

Tanz - Gastspiel

Jlse Meudtmi
Erste SolotSnzerin der Staatsoper

Berlin
Au* dam Programm : Pavanne , Cassandra , Tanz
Im Feuer , Pygmalion , Napolitana , Zirkus (Der
Herr Direktor , der Jongleur , die Seiltänzerin ,
die Dompteuse , die Schulreiterin , der Clown ) ,
Die fromme Helene (nach Wilhelm Busch ) m

3 Episoden mit Zeitmusik um 1900
Karten von 1.20 (Stud .) bis 4.— bei

H. Maurer, Kaiserstraße 176 u . b.
| KURT NEUFELDT |

Waldstraße 81

Urteil :
Bestätige Ihnen hiermit gern , daß sich Ihr
Husta -Clycln bei meinem schlimmen und an¬
haltenden Husten , der mich besonders In
der Nacht furchtbar plagte , glänzend be¬
währt hat . Schon nach dem ersten Ein¬
nehmen bemerkte ich Linderung und nach
zweitägigem Gebrauch hatte Ich vollstän¬
dige Nachtruhe . Ich bemerke nochmals :
Husta -Glycin hält , was es verspricht .
Zwickau , den 15. 3. 193? (42518)
Burgstraße 22 Frau M. Huber

9tusta =QtyciH AiifixmchDie !
Flasche 1 .- und 1 .65

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe , Zähnngerstr . 55

Staatsttjeater
Großes Haus

Sonntag , 8. Dezember
nachmittags 14.30—17 Uhr
Außer Miete

RotkSonchen
Märchenspiel V. Stelter

Abends. Außer Miete .
19 bis gegen 22 Uhr

Der Zarewitsch
Operette von LehLr

Montag . S. Dez . 19.15—22 Uhr
Geschl . Sonder -Borstell. f. KdF

Wo die Lerche fingt
Operette von Franz Lehär .

Dienstag . 18. Dez . 19—21.15 Uhr
2. Borst , b . Volkstümlichen Bor .
stellungsrings

Weifie Nächte
Schanlpiel v . Anspach

KleinesTheater (Eintracht)
Sonntag . 8. Dez . 13—21.45 Uhr.
Der verkaufte Großvater

Bäuerliche Groteske v Streicher
Vorverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der ..Eintracht "'

Nachttischlampen
elsklr . Rasierapparate

Tischlampen
Leselampen

Beleuchtungskörper
immer noch in großer Aus¬

wahl

JCawt&u
Kaiserstraße 166, geg . Kaffee Kai er

Die Srauemnilchsammelstelle
im StSdt. Kinderkrankenhaus

nimmt lebe Menge von Frauenmilüfür die Behandlung schwertranteri
Säuglinge entgegen. Anmeldung bei!
der Oberin . Die Milch wird iml
Hause abgeholt . Vergütung nacht
Reichstarif (2,50 M pro Liter ) . I

_ (47594)

UNSERE SPIELPLÄNE

1

1.45—3.30 Uhr : „Prinzessin Slssy '* I
3.45, 6.00, 8.00 I

TRAUMMUSIK |

1

1.45—3.30 Uhr : „ Ins blaue leben'*I
4.30 und 7.00 I

' Der dunkle Punkt I

FÜR DEN S O N N T A
1.45—3.30 Uhr : „ Kongo -Exprefi **

3.45, 6 .00 , 8.00
Wiener Geschichten

Jug . Uber 14 Jahren zugelassen

mmm .
3.00 , 5.30 und 7 .50 Uhr

Benjamino Glgll in
TRAUMMUSIK

ij

das bewährte natürliche Heilmittel gegen Rheu¬
ma , Ischias , Frauenleiden ist jetzt auch für

in den Apotheken und Drogerien zu haben . Wo
nicht erhältlich , wende man sich an die

TEUFELSBAD GmbH. 'iSSS!
Blankenburg , aas Rheumabaä am Hatz,

oder an den Vertreter , Herrn Siegfried Walter ,
Eutingen bei Pforzheim, Hauptstraße 87.

Unterricht

Wer erteilt
Erstklässerin

RaMille -
Unterricht?

Angebote unter 7088
an Führ .«Verl . Khe .

mm

UFA -THEATER
UND CAPITOL

Schüler-
Nachhilfe

Latein n. Griechisch .
4. Kl. Gymnasium,
gesucht . Angeb. mit
Preisang . uni . 8884
an Führ .-Verl . Khe .

Klein -Anzeigen
»er grohe Erfolg

Verloren ging eine
Kindermatratze

in der Kriegsstraße .
Abzug , geg . Belohn.
Banman », Karlsr .,

KtiegSstr. 138. (7035

verloren Donnerst ,
v . Hardtstr . bis La-
mehplatz

Aeldbeutel
m . Renteninhalt . Ab -
zugeben Fundbüro
KarUrnhe . (SSS7)

ButtßWJ
«isss

AM SONNTAG
iJZcrney

(tdilg (Birgst
in d . Tourjansky -Fiim der Bavaria

LeinSe
mit Ivan Petrovich

Ein Erlebnis von gewaltiger Kraft
und Eindringlichkeit

heute Sonntag 10.30
1.30 .3.00 . 5 00,7.30 - Ingiugel .

i-Thcotcr
und Capito I

Unsere beliebten

für die Jugend
beginnen wiederl

Wir zeigen
das schönste Grimmsche Mä rc h e n

Mittwoch , 11. Dez .,
19.50 Uhr pünktlich ,

Saal der Karlsr .
Lebensvers ., Eing .

Südl . Hilda -Promen .

Kair <w*(fi\ 15V gegenüber tfaup +poß -

vichterstuaöe
Gottfried Keller :

Kleidür machen leüle
Sprecher : Friedrich Prüter .

Ende gegen 21 Uhr .
Eintritt RM. 1... Stud ., SchQler ,Kleinrentn . RM. -.20, Volksb .-
Werk RM . -.60, Scheffelbd . frei

Heute ab 4 UhrHmiflagsMlBiig
mit erstklassigem vollständigem Programm

REGINA -
Betriebe

Hebelatr . 21 Telephon <M

Äeimeewiitcheu"unö sie sievenAweye
Montag , 9. Dezbr.

Dienstag , 10. Dezbr.
Mittwoch , 11 . Dezbr.

nachmittags
2 .00 Uhr

(EfateB 1.15 Ihr)

Im lustigen Vorprogramm :

Kaspar und die Zauberkiste
Kinder : - .30 , - .50 , - .75 , - .90

Erwachsene : - .50, - .75, - .90 , 1 .80

MIIIRIIMini lülMtllHIfflllilll

warum lange überlegen !
Sie wählen richtig und machen Ihren Lieben bestimmt dt«
grüble WethnachtSfrcude , wenn Sie aus den Gabentisch den

/ / Hest"-Ring
DES BADISCHEN STAATSTHEATERS
fftr die nachstehend aufgeMbrlen 10 Vorstellungen legen:

Schaus » iel ; Faust I . Teil
Ein Sommernachlsiraum
Der Lügner
Ein ganzer Herl

Oper : Tannhäuscr
Simone Boccanegra
Der Wasfenschmied von Worms
Schwarzer Peti ^r

Operette : Die lustige Witwe
Maske in Blau

Reihenfolge der Vorstellungen u. «ventl . Aenderuna vorbch.

Die Preise Mr alle Ist Vorstellungen betragen :
I . Rang u .l . Sverrsttz 25 .—. II .RangMilte u II . Sperrsttz 20.—
III . Sverrsttz u . II . Rang Seite 15 — . III . Rang . . . 10.—
zuzüglich 50 Rvsg. Altcrsversorstungsabgade .

Die Vorstcll.sallen in di« Zeit v . Ans. Jan . bis Ende März 1S41

FestritstpAnSgabe Mr I Rang . I . Sperrsttz u . II . Rang Mitte
u. II . Sverrsttz ab 13. Dezember, für in . Sverrsttz . IL Rang

Seite und III . Rang ab lö . Dezember.

Einzelkarlenverkaut erst nach Abschlust der Fesiring -AnSgabe
zu Tagespreisen .

Briefpapier ®

reichhaltig «'

Gästebticber
BvdrvlbMBPP ®^

Bunstgewerbe

MLeÄ
Karlsruhe h ® *
■WaldstraDe *»

hinter der
Anrule 8865/8866

100 000
A * $ eigeH

sind int letzten Jahr
im „Führer " erschie.
neu einscht . der vie¬
len Klein, und Fa »
Milienanzeigen. Diele
eindeutige Bevor, » ,
gung M ..Führers¬
beweist nichl nur leine
groß- Beliebtheit in
allen Kreisen, ton
der» auch leine
Wertschätzung , die er
alt Anzeigenblatt
und Werbemittel
überall geniehi.

Geschästsübernahme !
Am 8. Dezember dieses Jahres übernehme ich das

Milch - und
Molkereiprodukten -Geschäft

von Herrn Karl unö Frau Emmy Psingstler,
Karlsruhe , Amallenslr . 21

Als langjähriger Fachmann unö Molkereibesitzer bin
ich in der Lage , die werte Kundschaft stets bestens zu
bedienen. Ich bitte um geneigten Zuspruch : 07059

Franz Peitzmann
Kaufmann und Molkereimeister
Karlsruhe , Amalienstraste Nr . 91.

Dielen¬
möbel

billig bei
A . Jörg , Khe.

Amallenstr . 59
neb . Autohs . Opel

f
und Freude
haben Sie durch
Steptenz . Kurt
beg . demnächst .

Arrm . erb . Elsele ,
Khe. , Soflenstr . 35

(43434)

und

Rüget
werden sorgfältig ge .
stimmt u . repar . von
Leo KappeS, Klavier¬
stimmer. Karlsruhe .
Moningerstraße 10.
Telef. 6980 . (5621

2 ig. Damen
finden in Herrenalb
(Privat ) schönesWochenend
Preis 4.50 RM .
Angeb. unt . L 47628
an Führ .-Berl . Khe .

Sm Badische« Staatstheater
Xmei ferien -frfoltis - lli 'erfte

für kleine und grölte üeufef
SamStaa . den 7. Dezember . 18 Ubr : Erstaufführung!

Rokküppchen
Märchenspiel in 1 Vorspiel.3 Bildern nich 1 Nachspiel

nach Gebr . ISrinrm von H. Stelter
mir Mnstt n . Ballett .

Wtederbolungen : 8^ 18.. 18 .. 21 .. 22 .. 28 ., 28 . Dez.
Sonntag , den 15. Dezember , 19 Uhr: Erstaufführung!

Schwarzer ja Peter
Eine Oper für
kleine u große
Leute v, Nor¬
bert Schnitze . /

Wieberholun .
gen : 16 .. 17„18. , 19 ., 20.,22., 30 . Dez .,4., 5. Januar .

Nur wenig« nwb . Opern könn . einen so burchsch
anhaltenden Erfolg verzeichnen wie der „Schw

aa . u . lang -
rze Pcter ^ .

Für beide Werke ftnd Wablmietekarten gültig .

Spezial .WeitftLtie
für

Reparatur-
Schweitzunnnn

aller Art .
Schweihbetrieb
F . 8 . Dinges ,

Khe . , Renreuterftr . 7,
gegenüber der Firma
MarkftahlerL Barth .
Tel. 5135. (47501 )

Dampf -
Bettfedern
Reinigung
Waldhornstrah « 34,

Khe . (7064) 1

Kulturpolitische
tmsgemeinsctiatl

des NSD .oDozentenbundes der
Techn. Hochschule :

Abendvortrag : „Clausewltx **
von Staatsminister Professor Dr .
Schmitthenner fällt aus .
Nächster Abendvortrag am 16.
Dez . 1940. Es spricht Prof . Dr .
A. Bühl über :
„Entwicklung de « physikalischen

Weltbildes ln den letzten
Jahrzehnten **

Ort : Aulabau der Techn . Hoch -
schule (Engierstraße ) Hörsaal 16.
Zeit : 20 Uhr. (47587 )

Seit Jahre »

ErfindungSW .
Schub« längen und wetten bis zu
2 Nr . SA .- Stiefel . Schub und Rohr
Schuhättohl . c BaitOP Karlsruhe

anstatt I .OCIluI , Blumenstr . 14
_ (47440 )

Haut-Gelee
für die Hände frisch eingctrofs. <47247
SaiON Happ , Akademiestr . 37.

Günstige Gelegenheit!
in <7082

Brillanischmuck
Sold - und Silberwaren

bei Frau Frieda Kamphues ,
Kbe .. Walbstr . 13 . b. b. Beamtend .

Schriften
in leder Art und Grötze Mr Fassaden
und Firmenschilder zeichnet (6771 )

M. Neftscti
Karlsruhe . Hitbringerstr . 9II .

Kleidsame FRISUREN durch

cfiromfose CÖauerweflen
\ falon JVIungenasf
I Karlsruhe, AmallanstraBa 11. Ruf MM

(zwischen Karl- und Herrenstraße )

Ihre getragenen FllzhQte werden wie neu herge¬richtet , auch gefärbt (36302

damenpufe
Telefon 8665 — am Kaiserplatz — Ecke leopoldstr .

Eine erstklassige es
haltbare X # CVif GfWVGM fC

erhalten Sie im

SALON FR . HASELWANDER
Karlsruhe , Karlstraße 24

Durchgehend von 8 — 19 Uhr geöffnet

Schmuckstücke (auch alte)
Brillanten,Perlen,Edelsteine ge g%Gold — Platin — Silber ECtSUft

ständig gegen hat »
Juwelier BGI *tSCll Kaiserstr . 165

Gen .-Besch. C 40 1036

1Die cWethnacf)iswüns (£ e der
VTlusik* und undfunkfreunde

erfüllt das bekannte Fachgeschäft

MUSIK HO US

1

iet * *
in seinen neuen Verkaufsräumen

. Kaiserstraße 96
Musikalleo für sämtliche Instrumente , Vloflnecv
Gitarren , Blockflöten , Handharmonikas , Mund¬
harmonikas u. a . Musikinstrumente . Schallplattee »,
Plattenspieler , Rundfunk.

Geschättsempfehlung I
Auffärben sämtlicher Lederartikel, leder¬
möbel, Lederjacken, Taschen, Schuhe,
Handschuhe usw ., v . gelernt . Lederfärber

Lederfärberei Rittershofer
Karlsruhe ! Amallenstr . 17 (Laden) frBherMarien«» . 71

D - . -

4» . x9 oä«e
js biete ' te ‘s,un9

Ra , out den

undg ^ eoRa '
[imp a • • n i pro

Oberkirch und Offenburg

t)
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